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| guseriefener und nod. nie gedruceer .

Leiben-

Prediglen

yon anqet‘ebemn @ottesgelebrten
und anbeen gefchickten und verdienten Lelyrern

unfever Kivche igiger eit
gebalten svorden/

, nebft einem Anhange,
datinmen einige 31 Leichenpredigten fehickliche Sprniche
bet beiligen Sdbrift Eury ectldret/ wie audy cinige Srunbriffe:
iu bcrglud)m Prebigten beygefitget/ aud mit ndebigen Regiftern
", perfehen unb and Lidyt gefiellet worden
von

o, Ghriftian Sriedricy Heufingern,

Diacono 4u Cifenacd.

Vicvrer Theil.

Sijenad,
%etlegté Michael @ottueb Oviegbach, 1763,
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Gechreefter Lefer!

A & Dabe diefern Bieveen Theil meis
= ner Leidenpredigifammiung um
—~ efwillen eine Vorvede vorzufess
3en vor nothig evadseet, weil fidy
berfelbe vou den drey evfiern in etiwvas uns
terydyeidet,

Solder Lnterfdbicd beffeliee davinnen,
] Dag idy fface der adyten Predige eine Stand-
vede abdructen laffen. S werde foldyes
audy funfig thun, und glaube, daf idy bievs
mit diefe Sammiung um o gemeinniisiger
madyen werde, da an verfhiedenen Orten die
w ok Stands

|




Borrede.

Standredens gevodbnlider, als die Leidyenpre-
diaten, womit idy aud zugleid) dem Berlangen
werfibiedener meinet  bodgechreeffen. Heven
Govrefpondenten, {o mid) bicvum ecfudy, ¢in
Genitge thue, :

Dafern dev Herr Lebien und Gefundiseit
werleifyer, und idy yon nieinen bhody - und
werthaefhazten Heven Amesbridern mit fevs
nern Beptragen befhenfe werde, WOrLmM iy

Dicfelbe gehorfamft und evgebenft erfudye, |

werde ith um fo williger nody etlidye Theile
bingufitgen, als 3 St 5ochonuroen
oem Serrn Do sE v neff i in Defien
peliebten theologifchen 2ibliothet im 7den
Stitct des zten Bandes &, 658, beliebt bat,
mich hievzu zu ermungern.

e Here lege hievauf ferner cinen Sees
aen, und laffe durd diefe Bemirhungen feinen
Namen verbervlidyes werden, um fein flbff
willen,  Eifenady, den 28ffen Jun, 1763,
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Die LieblidyFeit dev beiligen Statte
O¢g vollendeten Pilgers,

" aus Hebt. 12/ 22, 23,
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Gonfifiovialratlh / Superintendenten uud Oberpfareets
tie auch Sentlichen Cebrer Ver IWelbweifheit sussenas

} 11,
Die fieilige Sovge des Shriften fue
U feine gliffelige Crvigeeit,
aus Offenbat. Job. 37 11,
| bott D
$Heetn Jobann Seiedridy Cudger,
Rinigl Preugifs Snpectore unb evftem Previges ved
Serzopthums und der Stave Crufens

Az 111,




III.
Doy hodfte Tvoft eines frommen
Shriften in diefen Elend, Dev abey
nad) diefem Elend weit empfindlis
cher und figfer wird gefdymectee
foerden,

“aug Plalm 73/ 28.
von

J:oerrn Chriffoph Anton Sriderici,

@upctintendenten der Dibces Srepburg in Thiiingens

1V.
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Ong Gebietly eines gottfeligen und
woblbetagten Clia um dag
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Dern Chriftian Wilbelm Grogfeh,
Archidincons in Sebleupngen.
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Das Berrlide Seugnif cines fievs
benden Lebrers, von der grofen
@ liteeligteic in dem Dienite
Oottes, -
ous Nom. 8/ 28,
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Herrn M. Paul Chriffian Silner,
Dinc. Subfiie. ju Kualbheint

VIII.
Die Frage: Ob fidh ein Chriff um
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wormaligent Pfacter i Heigenvorf und Sipaafedorfs
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IX.
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henpredigeen fiflichen Sprivde
der beiligen Sdvift, nebft einigen
Grundrifien 3u devgleiden
SPredigien,
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I.
®je LieblichEeit det heiligen Statte
_Ded vollendeten Pilgers,
murde

in einer Gedachtnifipredigt/

welde bey einer

- afademifden anfebnliden

Leidbenprocefiion,
Dem meiland

Hodywolledlen und Woblgelabrten Heren,
Herern

Sohann Sanfen,

aus Hufum im Holfteinifchen,

ut Redyte Sandidaten,
: pu Ehren :

om Sonntag nad) bem Neujohrdiag 1763
in dev Senaifchen Haupt» und Stadifirche
gebalten worbens .

uberaHebraIz, 22,23

porgeftellet

Heren D. Soba”nurf' Griedrich Hirt,

Confifiorialvatl/ Superinfendenten und Oberpfavrers
wte auch dffentlichen Lebrer der %cttmezsbc;t
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Gebeth.

@t‘oﬁer Fitef bed Lebens/ ber bu bet Tob Befie

act/ unb bas fuedyerlidhe beffelben aus ben

ltigen bes Ehriflen entfernet bafl/ lsrne ung bod
aflen fraubig gu ferben! Caf uns beute von ben
elenbet Hirtten Kebard i jenen lieblidyen Wob
ningen hed emigen Fricvend eufbliden! laf unsd
Bebenfen/ baf wvic Gdlfe und Pilger ber Sroen
finb welde bice teine bleibende Statte haben/ fons
dern bie sutinfige fuden mifens made und
aber audy babey dburd cine lebbafte BVorfielung
bet RieblithEeit ber Deiligen Stdtte bes vollendeten
Dilgers begierig nady bem jutinftigen Sreubens
ort] Laf uns dbadurd) gu ban freunigen Befennts
nif geleites mwerben: Im Himmel iff qut wobhnen 3
binauf flebt mein Begier. Da wird Sott ewig
[ohnen vemy ber ihm bicnt atibicr. Amen.

Eingang.
rie beilie iff diefe Stdtte! fagte
9 chedem Zacob von demjenigen

O, an roelhem er eines
i himne

1 B.Mof,
28/ 17,




8 DieLicblichEeic dev eil. Statee

himmlifchen Gefichtes war gerofirdiget
vorden.  YOie beilig ift diefe Statte!
rvufte et in heiliger Ehrfurcht aus. Yie
beilig iff diefe Statte! yufte et volley
CBertounderung aus.

Kacob war damals ein Pifger und
QBandergmann.  Er war aufer feinem
Baterland.  Er reifete, nady dem NRatl
und LWitlen feiner Eltern, aus feines Bas
ters Haufe nach Mefopotamien ju feiner
Mutter Freundfchaft, fich mit einer alls
Da 3u ervoablenden Braut ju verbinden.
Auf diefer Meife tbernachtete er einmal
auf freyem Telde , roeil ilym die Sonne
untergangen war,elye ev die nadyfie Stadf
Lus erceichen Fonnte,  Hier errodblet ex
einen harten Stein ju feinem Kopffiffen,
empfichlet fich dem ©Schus des Allmachs
tigen, und fhlaft rubig ein.  Jn deg
Nacht fielet ev in einem gottlichen Traum
folgendes Sefichte: €8 frand eine Leiter
auf der Crden, die ribrte mit der Spige
in den Himmel, und auf derfelben ftiegen
die Engel Sottes auf und nieder.  Oben
datauf ftand der Mefjias, diezroente Pera
fon der Gottheit, welcher ihm die Bers
beiffung gab: Fch bin dev Hevr, Abras
bams, Deines Baters, Sott, und Sfaacs

Gott, das Land; wo du aufliegeft, will |

i) Div und deinem Saamen geben, Dies
fe
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deg vollendeten Pilgers, -~ 9

fe eiter follte ein Bild Der gdttlichen Bors
forge abgeben, toefche fich fiber den Hims

el und die Erde, und alles, was \mna

nen ift, erfivectet; fo, Daf Dev Beberrs
fcher aller Dinge fid) Dabey des Dienfies
Der beiligen Engel bedienet, weldhe feine
dienftbaren Seifter find, und die ftavken
Helden, Die feine Befehle ausrichten.
Kacob follte dadurch aufgerichtet, und,
feine Reife Deflo freudiger fortgufegcn, (3%
muntert werden,

Das ift abernod) nicht alles, vas wie
ung bey diefem Sefichte vorjiellen Fon-
nen.  ABir Fdnnen weiter bey demfelben
in unfern Gedanken gehen.  LWir Fons
nen annebnen, daf das Gebeimnif dey
Menfchmwerdung Chrifti und fein Mitts
fevamt Durch Die Leiter vorgebildet wors
den.  Die Bergleichungsitticke swifchen
beyden Sachen find nicht weit her gelyos
fet.  Die Leiter beritlyrte die Crde und
ven Himmel, fo, Daf diefe Dadurd) veveis
niget worden: und fo find in Chrifto die

' menfchliche Natur, weldye er auf der Ero

den angenommen, und die gdttliche Na-
tur, die et vom Himmel mitbradt, auf
Das genauefte ju einet Perfon verbunden
und véreiniget worden.  Und diefe pers
fonliche Bereinigung ift weites der Srund
Des Mittlevamies, und ey Dabey entfies

henden




10 Die QicklidFeit der beil. Stitee

Lenden Bereinigung ves Himmels und
Der Erden, oder der Menfchen mit Sott,
DieLeiter voar ein LWeg und Bakn jum
Himmel: und fo 1t aud) Ehriftus durdh
Das grofe IBerk der Cridfung der Weg
sum himmlifdhen Bater,  Und wenn
auf Der Leiter die Cngel auf und ab fties
gen, o folite'Das anjeigen, dag auch die
Gngel gelliftet, eingufchauen in das tiefe
Geleimnif der Menfchrwoerdung Chrifti;
und daf fie €hrifto dienen wiirden, forvol
in dem Stande feiner tieffien Srniedris
gung, als auch in den Staffeln feiner Sts

bhobung.
Diefes ift das himmlifdye Sefiche,
bey weldhem Jacob in eine heilige Bers

wunderung gefeyt witd, daf ervon dem
Ort, wo e ilm mﬁetfa[)ren, augrufet s

YOfte beilig ift diefe Statte! Daf Sacob

bey demfelben von dev gbttlichen Borfote
ge im Himmel und auf Eeden verfichert
yoorden, lelyret uns der 15De Bers, Ob
e aber auch das vorhin gemeldete Ses
Leimnif der Menfchwerdung Chrifti und
feines Mittleramtes fid)y damals gleich
Dabey vorgefteliet habe, wollen wir an-
jeto nicht ausmadyen, teil es ju unferer
2Abjicht nichts beptragt.  ABir haben die
gafnge Sache, die fich mit dem Facob, als
ememﬁbt aey, yugettagen hat, nuy Deproes

» aen

g¢!
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be¢s vollendeten Pilgers,  1x

gen eryeblet, und efwag benldufig su des
ren Evflarung mit etngejireuct ; weif iy
jest an einen andern Pilger gedenfen
wollen, Der nach aliicflich vollendeter Neis
fe fiber Die VortrefflichFeit des Ortés, an
wefdien fein Geift bin verfeset worden,
einmal nath dem andern in beiliger Gnts
sticung ausrufet: YWie beilig fF diefe
Srdtte! wie beilig iff diefe Stdtte!
Qi feben biervor uns, aeliebte und jum
Lheil befriibee Jreunde! Den praditigen

- @atrg, in weldyem dic Sebeine des weis

land Hodwobledlen und Woblae-

Aabreen Heven Janfen/ der Redys

ten Candidat, aus Hufum im Hollo
fteinifchen qebiirtia, ruben follen. Dee
Woblifelige war ein Pilaer, twie Sacob,
nidht nut in toeitlduftiger Bedeutung,
nady welcher wir alle Pilger und Sdjte
Diefer Erdenfind; evwaraud ¢in Pilger,
tvie Jacob, in engerer Vedeutung, e
war aufer feinem Waterland, er toar, |
nadh dDem Rath und IWillen feiner Cltern,
aus feines Baters Haufe geveifet, er Fam
3u ung, er fudte Leifibeit, und vereinigs
te fidy mit derfetben alibier. Sein ges
beugter Herr Srofvater, Eltern und SGes
{throifrer feufren stoar darfiber, Ddaf er
nadh ibrer Abficht und Hoffnung mit dee
selangten L0eifheit nicht mwiedey 5uil>n;g
uLnc




12 Die LieblidhFeit det beil, Statte

surhict Esmmen Ednnen; wiv twollen abey
jest ein toenig bey Geite fetsen, was jene
betriibte Cltern und Sefchwifter, und dies
fe sartlich geriifyrten Sreunde, wegen des
Garges ihres erblaften Sobnes und
Kreundes thun,  Diefes Foftbare Bes
baltnig feines binterlaffenen Korpers foll
unfere Gedanken anjeso ju dem pracdhtis
gen Ort binfubren, in welchem der Seift
Diefes vollendeten Pilgers in fiffer Cma
pfindung und Bermwunderung  ausruft:
YDie beilig iff diefe Statte ! Dieft Sas
¢he foll anjeso su unferer Erbauung unfes
veAufmerEfameeit, meine Driider ! unters
Balten, ele.wit wieder an die wegen uns
fers ohlfeligen SHerrn TYanfens vergofz

fenen Shrdnen gedenfen wollen.  Wix, |

voollen biersu unfereSersen heiligen, und
Den feegnenden Beyftand deg Heren ung
ecbitten in cinem andidytigen Batey
tinfer 2c. '

Cert.
$Hebt. 12, 22,23,

$ehr feyd fommen 3u dem,
Berg Sion, und ju det
Stadt Ded lebendigent Gottes,
au Dem bimmlifthen Ferufas
Tem, und 34 Der Wenge b!te’let
‘ s aus
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des vollendeten Pilgers, 13

e | taufend Gngel, und ju der Ges

meine Der Sritaebolyrnen, Die
im Himmel engeichrieben find,
und ju Gott,dem Richter iber
alle; und ju den Geiftern der
vollfommenen Gevechten,

Abbanodolung.,
%ir betracdhten bey Ddiefen LWotten

anjeko

Die LieblidyEeit der heiligen Seatte
deg vollendeten Pilgers,

Lieblidh ift diefe heilige Statte

1) Wegen der Sdonbyeit und
. Prade deg Ovees,
- 2) Wegen der dafelbft befindli=
chen angenehmen ©efells
fehaft,

offer Theil.

Y[uf die Schonleit und Pradyt des

Ortes, um toelcher willen wir die
Beilige Stdtte Des vollendeten Pilgers
fieblich u nennen haben, Ean ung die
drenfache Benennung, dieim Tept vors
fomme, der Herg Jion, die Stadt Oes

lebendigen Gottes; das himmlifehe ;;je
vufae




14 Die Licblicheit dev beil, Seatee

rufalem, leiten.  Der Apoftel Paulus
fchreibet die Aotte diefes Textes an die
3u efu Chrifto bePehreen Fiden, oder
Hebrder, welche an verfchicdenen Orten
jerftreuet Iebten, und daber fonjien ges
nennet werven ausermwdblte Fremdlinge
bin und ber. Eswaren Seute, voelche eys
Fannten, Daf fie alg aetjiliche Prlaer hier
Eeine bletbende Ctdtte barten, fondern
Die jubimftige fuchen miften. Der 2Apos
ftel evinnert fie an die erfrentiche Gnade
neuen Teftamentes, und veraleicht, vom
18dent Bers an, das flrchterliche des al-
ten Teftamentes mit Dem erfreulichen deg
neuenTejtamentes.  AYuf die Kirche des
neuen Teftamentes muf dalyero, trach det
QBerbindung und Aufammenhang deg
Leptes, der Yusdruck gejogen terden
Dag fie beift, dev Berg Ston, die Gtade
Des lebendigen ®ottes, und das himmiis
fcbe Serufalem. Und man muf dalyero
folche Begriffe mit diefen Benennungen
verfnipfen, Dag fie auf die fireitende Rivs
e auf Crden angeiwendet werden Fins
nen.  Aeil aber die Menge der vielen
taufend Engel, und die Seifter der bolls
Bommenen Geredyten, ju welcdhen die
glaubigen Hebrder Fommen rodren, das
bey genennet werden; o muf man hiee
an die triumphivende Kivehe im Reiche

S Dey
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bes vollendeten Pilgers, 15

per HevelichFeit sugleich gedenfen, und
Diefelbe mit Det fireitenden Kivche verfniis
pfen, wenn man die Worte inihrem Vme
fang und Nachdeuck fich vorfrellen twill,
IMan Ean 3war allerdings fagen, daf die
glaubigen Glieder dex fiveitenden Kivche
auf Eeden ju jenen indas Neic) der Herrs
lichEeit gebydrigen Sadhen Fommen find,
oder, tie e8 nady dem Srundeeyt lauten
Fan, nabe Fommen find, in Anfelung des
an diefem NReich habenden NRedhtes, wie
ein jeder Slaubiger mitdem grofen Apos

ftel in untoidertreiblicher Serviflyeit von -

fidy fagen Ban, ich bin {hon felig; 4u som. g

Dem Ore Der vdlligen Seligeit aber, too
Die Menge der vielen taufend Engel und
Die Geifter der volfommenen Gervechten
cigentlich find, Fommt doch erft der vols
Tendete Pilger, der glaubige Chrift, dee
bey Dem Tode den LaufdesChriftenthums
vollendet hat, und aus dem Meich der
Onabden in dag NReid) der HevrlichFeit
verfeset witd.  Und alida iff die vechte
heilige Stadtte des vollendeten Pilgers,
weldye lieblid) ift roegen der Schdnleit

und Pracht des Ortes. €5 Fan uns auf -

Diefe Schonbeit und Pradyt des Ortes
Der Seligleit die vorlin gedachte drenfas
che Benennung, die im Tept fiehet, filhs
10, W0 unsg genennst 10itd v

(1) Dex




16 Di¢ Licblidyteit dev eil, Stitee

(1) Der Derg Jion, twenn ¢8
Deiffets TIbr feyd Eommen 31 dem Derg
Ston.  Rion wat ein fehr hober Berg in
SBaldftina, bey Ferufalem), und von dex
AnnelymlichTeit Diefes luftigen Berges
foricht David febr artig: Der Dergy
Jion iff cin fthones Jweiglein,; Oeffen
fich das ganse Land frevet. €8 jierte
Diefen Derg nicht allein die prachtige
Butg, odet das Fonigliche Schlof, roel-
dhes David erbauet hatte, und dag auf
der andern Spite diefes Berges gegen
fiber fiegende berrliche Tempelgebdude,
weldhes Salomo aufgefulyret hatte; fons
deen auch die dafelbit befindliche unvers
gleichliche Ausficht, da man gany Kerus
falem nebft Den THchtern Jions, oder die
Fleinen - herumliegenden Stadte und
Shidffer, ingleichen die frudytbarfien
Shafer und {hdnften Auen fehen Fonnte.
Gleichroie nun diefer BDerg Rion, avegen
Des darauf beftelten Gottesdienites und
der dDavon ausgegangenen Lelyre desg Eos
angelii, ein Bild der Kivche Deg neuen
Seftamentes abgiebt: fo Eaneraud), wes
gen feiner vortvefflidhen und prachtigen
Lage uns die Pracht und Schodnlyeit Des
Ortes der Seligheit einigermagen abbils

Den. - BVillig Iaffet fich olynedem Ddiefe

Sehonbeit nidhe abfchildern, und @??
(]
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bes bollenbeten Pilgers, 17

GefchictlichEeit der beredteften ungeuns
ter Den Sterblichen ift niche hinveichend,
Diefelbe nach IBfirden ju befdhreiben ;
fondern wir miffen diefes und andere in
ee Sehrift gebraudyte Bilder nuy alg eis
nen leinen Schattenrif des himmlifchen
Sreudenortes anfehen,

Unter diefelben gehdret mit die Bes

nennung ves Paradifes, welches fongt efw
nen angenchmen Luftgarten eigentiich bes

‘Deutet. Kommt jemand in einen folchent

{dydnen Garten, Det alle feine Sinnen juz
gleich beluftiget, die Augen mitden mans
chetley fchonen und bunten Blumen, die
Obren mit dem abwedhfelnden lieblichen
Gefang der Bogel, den Seruch durch
Die vielen vooblriechenden Krduter, das
SdymecEen und Fihlen dutch allerhand
{iebliche Srichte; fo Ean er fidy einigers
magen die BortrefflichLeit des Ortes Deg
Geligeit, wo Die Augerrodhyiten mit als
fem Bergniigen aberfehiittes werden fols
fen, dabey vorftellen. . Die andere Bes
nennung unfers Textes, welche uns auf
Die LieblichPeit Des Ortes deg vollendeten
Pilgers firhren Fan, ift
‘ (2) DieStadt des lebendigen
Bottes, wenn es heift: Tfhr feyd tome.
men ju dem Derg Jion, 3u der Stadt
bes lebendigen Gottes. €3 muf ja cin
Reihenpred, 4tecTh, B pridye
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18 Die Lieblicheeit dev hyeil, Statte

prachtiger und vollfommener Sig, daf
tch fo vede, feyn, in weldyem das volifoms
menjte Wefen, Ddev -allerfeligite Sott,
wobnet. €8 Fan demnadh die Schions
beit und Prache dDes Ortes, u roelchen
Der vollendete Pilger gelanget, dadurdh
angejeiget werden, wenn 1oir Denfelben
die &tadt des lebendigen Gottes nennen
voollen.  Will fic) jemand einigermagen
eine CBorfteltung von Ddiefer prachticen
YBobnung machen, fo nelyme er die Bes
fchreibung, weldhe der Dabyin entyiift ges
wefene Sobhannes in dev hobhen Offenbas
rung davon aemacht hat, vor fich. . Nach
Diefer Befchreibung war der Dau ihrer
Yauren von Tfafpis, und die Stads
von [auterm Golde, gleich dem veinen
Glafe. Lnd die Grimde der Nauren
und der Stadt waren gefcbmutt mit

- allerfeysEocigefteinen: Der erfteGrund

at etn Tfafpis, Oer andere ein Saps
phir, der Oritte ¢in Chalcedonier, der
vierte ein Smaragd, Oder funfte cin

Sardonyd, der fechfte ein Sardis, Ver
fiebende ein Thryfolith , der adbte cin

Deryll, der neunte ein Topafier, der 3¢
bende ein Chryfopras, der ceilfte ein
Hyacinth, Oer stwdlfte ein Ametbyff.
Und die s3wolfChorewaren 3wolfPere
len, und ¢in jegliches Thoy war von

gines

s e T
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bes vollendeten Vilgers, 19

einer Perlen: und die Gaflen der Stade
waren lauter Gold, als ein durchfcheie
nend BGlas.  Giv wiffen in diefem Les
ben nid)ts {choners und foftbavers junens
nen, ais Sold, Perlen, und Cdelgefteine.
Du Fannft demnach, gldubiger Pifger
auf Eeden! bey diefer Befdhreibung die
Die Schdnbeit und BortreflichPeit Des
Ortes, in weldyem fich der vollendetePils
gec bey dem [ebendigen Gott befindet, ges
wiflermagen vorftellen.  Die dritte Pes
nennung, veldhe ung juder Schdnleit
und Pradyt dés Ortes deg vollendete

Dilgers fubren Fann, ift ;

(3) Das bimmlifthe Terufae
lem, wenn 8 heift: Tfbr feyd Eommen
30 Dem Berg Jion, yur Stadt des lebens
Digen Oottes, 3u dem bimmiifchen Tfeo
vufalem. Bon den Hebrdern ourde die
Stadt Seeufalem, oegen der Schdnleit
und Heiligbeit derfelben, allen anderr
Oettern vorgesogen.  Ibhnen Fonnte
demnach Die Benennung eines neuen odeg
himmlifchen Sevufalems leicht ein Bild

“von dem fchonen und pradytigen Ott Des

vollendeten Pilgers abgeben. » Kbdnnte
ich nun aber audy euch, meine Freunde?
alle Schdnbeit des itdifchen Sevufalems
und die Pracht des dafelbft befindlichen:
evften Sempels befchreiben, ja, Fonnteich

D2 alle




20 DieLieblidhfeit dey feil, Statte

alle HervlichEeit Der unvergleihlichen Siz
nefifchen Stadte Lianting und Peking,
Des grofen Quinfai, oder anderer prachs
tiger erter diefer LBelt anfibren; o
mugtet ihr e8 doch nur als cinen Schats
tenif Der prachtigen Himmelsitadt anfes
ben.. S will yugeben, daf der julest
genennte Ort 25 Meilen 1m Umfang augs
madht, und dag datinnen drey der allers
prachtigiten Edniglichen Schdifer befinds
Lich find, davunter eins einen grofen Saal
baben foll, weldher mit lauter Edelgefteis
nen befleidet wave; ich muf abee dodh
dabey fagen, daf Diefes auch Eaum ein
Sropfen gegen dem Ocean des himmiis
fchen Sevufalems it

Kchwill ein an lieblidyen Bitdern ficdh
" eraesendes Semith hiecbey, toegen des
DBevfages Des Himmels, da ung ein
bimmlifthes Sevufalem genennet witd,
nur noch an diefes erinnern.  Dufannft
Bieriiber, nachdenfendes Gemirthe, dit

Den fichtbaren Himmel vorfrellen, und

Dabey feblieflen: Haben wir hier auf Ero
Den an dem fichtbaren Himmel ein Yuns
Der Dev MNatue, und ein pradytiges Ges
rodibe, an roetchen iiber fo fchdne Teuchs
gende Creaturen fich Augen und Herze ets
freuen Tonnen; wie viel grdfere Herts
KichEeit woerden Dig bouenbetmﬁ})ﬂgeg an

: em
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deg vollendeten Pilgers, 21

Dem neuen Himmel erblicken.  Sa, frel-
Ie Dit einmal bey einer heitern Nadht mit
heiterm Gemuthe dDen blauen Himnel
por, wie et mit viel taufend Eternen
gleichfam befdet ift, erinnere dich dabey
an den Slang der Sonne am helleften
Mittage, und bilde div ein, alg ob du beps
Des gugleich fabeft; fowird dir Diefes ein
Eleines @S chattenbild des lieblichen Ortes
Der Seligen abgeben Ednnen.  Denn,
Da toerden nebft der gbttlichen Sonne
viele hundert taufend beilige Cngel und
Ausermablte heller alg dieSterne fhims
mern. £ liebliche Stitte des vollendes
ten Pilgers, wie fchon und prddytig bifE
pu! O Ferufalem, du Schdne, wie fo
beelich aldangeft du! :

Sweyter Theil.

g[ber nodh nidyt genug! Lieblidh ift auch
diefe Statte wegen der defelbf
befindlidhen  angenehmen  Gefellz
fhaft.  Nady unferm Tept laffen fich
pier Ovdnungen von derfelben fesen.
Das erfteund vornehymite in diefer himme
lifdyen Sefelifchaft ift und bleibet dev ers
babene Sote; nadh diefem baben tvir 3
denfen an dieSchaaren der heiligen Ene
gel, auf diefe folgen das Chor der Patris
avehen, Propheten, Avoftel und anderer
D3 grofien
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grofien Sehre, und endlich Fommt die
gange Menge allet iibrigen augertodhlten
feligen Menfthen.  Diefe vier Ordnuns
gen ftehen in unferm Tept.  AWollen wie
aber bey der Ordnung, in weldyer fie Das

felbft nach einander gefeset find, bleiben ;-

fo roitd uns dafelbft genennet

(1) DieNTenge vieler taufend

Engel, wenn s heift: Thr feyd Lome
men 3u Dem Derg Jion, und der Stadt
Des lebendigen Gottes, su dem himmliz
fchen Ssevufafem, und der Yenge oieler
taufend Engel.  Denen feligen und vols
Yendeten Pilgern wird die Sefellfchaft mit
diefen beiligen Engeln hdchit angenchm
und ecfeeulid) feyn mifen, veil diefe um
und neben ihynen feyn, und auf das freunds
Yichfte ibnen begegnen werden.  Freunds
 Tidy gingen ebedem Engel in angenomimes
semof.eor ney menfehlichen Geftalt mit dem Loth
16 und feinen Kindern um, und fihreten fie

]

bey der Hand.,  Freundlicy vedete ein |

ofenvar, Engel jum Johanne, der voe ilym niedets
309 19/ fallen toollte, und fagte: fcby bin dein
" Nitknecht, 1nd deiner Drider, und de

ver, die das Jeugnif Tfefis haben.  Nod
freundlicher fagte einer ju dem Daniel:
Daniel.o/ P lieber Daniel, dubiff lieb und werth,
oan 1oy ftchte didh nicht, du lieber tiianm,
19, Svicde fey mit div, und fey getroff, fey

getroft |
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ie | getroff.  Nod) viel freundlicher aber
n | werden fie mit Denen vollendeten “Pilgern
(R umaelen, roenn fie fich mit ihnen unterres
it | Den und ibnen Fundtbun werden, ie
1| mandyen Stein fie thnen in ihrem Leben
50 o auf Der Geden aus dem YWege gemdlzet,
| Dafienicht gefallen, wie manchen Strick
fie serriffen, durch voelchen man fie ju fals
10 Yen getradhtet, und aus wie vielerley ans
i dern Gefalye fie ibhnen gebolfen. Dave
ot . diber werden fich die Seligen mit ihnen
!", . erfreuen, fie werden Gott gemeinfchafts
L Tich foben, daf alles von Des Hdchiten Elys
ﬁ; © reund Preif erfhallen wird.
mo | (2) Die Gemeine der Lrftae.
| bobrnen, die im Himmel angefdhricben
s ¢ find, toovon es heift: Tfbr feyd Eome
D2 | amen ju dem Berg Rion und der Stadf
102 Des [ebendigen Gottes, ju dem bimmlis
ytly fchen Sevufalem, und ju der Menge vies
fie fer taufend Cngel, und 3u der Gemeine
I Oev sErftgebobrnen, die im Simmel an»
ots gefchrieben find. . Jm Grundtepte ftes
eits ben stwey Torte, 3u Ocr Verfammlung
O und der Setneine der Eritgebolyenen, und
i) Das erfie Davon bedeutet eine grofe Vet
ol s fammiung ju wichtigen DVingen, fonders
th Fich su Lob und Preif Sottes. Iie e
1y, Denn gebraudht soivd bey den weltlicdhen
fey Gdriftgteliern von der Jufammentunft
offe | D 4 0¢s
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Deg ganzen Bolks bey den Sricchen, eine
ffentliche DRede angubdren, obder den
Gdaufpiclen bepsumwobnen.  Und- bey
,Den 7a Dolmetfchern 1wird mit diefem
QBort die Jufammentunft des ifraclitis
fchen BolEs in Serufalem an den bolyen
Fefitagen ausgedeukt.  ABeil nun diefe |
Berfammlung und Semeine der Eriiger |
bobnen von denen andern Seligen uns
terfchieden twitd; fowerden oit nicht uns
recht thun, wenn wiv folche von den Pas
- triavchen, Propheten, Apofteln und ans
deen grofien Lelyrern verfteben, twelche fich
als Aerfreuge haben braudyen faffen,
Dag viele andere durd) fie find jum Slaus
ben und aeifitichen Geburt gebradyt wors
den.  DBie nun Sott ehedem dem Mofe
s Mmef. 3/ befoblen, Daf e die Namen der Firrjien
> oder - Critgebobrnen  deg ifeaelitifhen
Bolfs in ein abfonderlich NRegifter aufz
seichnen folte; fo wied audy bier gefagt, -
Daf dieNamen der geifttichen Crftgebolrs
nen in Dag himmiifche Lebensbudh aufges
seichnet, oder dag fie im Himmel anges
fehrieben oorden find.  FWelches denn
suerfennen geben Fann, Daf die Jufdllige
Seeude und Hevrfidheit im ervigen Les
ben, die ungleich feyn und Stufen haben
fann, bey ibnen grofer und fiberfliiffiger
fevn werde, als bey andetn. ” Derlims
-gang
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garg mit ibnenwivd nun denandern Ses
figen yum S3ergniigen gereichen, die liebs
liche Gefellfchaft und das holdfelige e
forach deverfelben ywird fie erfrenen.

(3). Gott, dex Richter fiber gl
fes, wovon esheift: Jbr feyd tommen
su Der Menge vicler taufend Engel, und
3u Der Gemeine der Erftgebohruen, dieim
Himmel angefchricben find, und su Gott,
dem Richter dberalles.  Daf manies
fes ingbefondere auf Chriftum, den MRidys
ter Der Lebendigen und der Todten, eins

" fechranken wollte, gebet bier nicht an, weil

Deffen in Dem folgenden v. 24. infondets
beit gedacht witd.  Man muf. e8 von
Dem Drepeinigen Sott verfiehen. €E3ges
bet auf Gote fiberhaupt, welder Dag vots
nelymite.in der himmiifchen Sefell{chaft
ausmadht, mit weldyem. alle Auserrvalyls
ten und Seligen beftdndig umgelyen roers
den, wie ein Nann mit feinem Freunde.
Das toird der Hauptfchas feyn, an roels
chem alle Sheil nehmen werden, daf fie
Gott felen rerden vom Angeficht juAns
geficht, wiceriff. Aus diefemAnfchauen
ird auch ein jeder volle Geniige empfing
Den, und fein fibriges begehren,  lle
werden fich fiber dem Anfchauen des gdtts
lichen Angefichtes mit einander felig vers
gniloen, und ooy gutem Muthe frofidy
jouchyen, D5 (3) Die




26 Die Lieblidyfeit dev beil. Statte

(1) Die Geiffer der vollkoms
menen Gevechten, wovon eg heift: Thr
feyo Eommen ju der Menge vieler taus
fend Cngel, und ju der Semeine der Erfts
gebobrnen, Die im Himmel angefdhricben
find, und ju Gott, dem Richter fiber alle,
und 31 den Geiffern der volitommenen
Gerechten,  Diefes find die fibrigen
Geligen und Auserrodallten in dem ewwis
gen Sebeén, Deren Geelen bereits in die
Herelichieit eingeflibyret worden, und ju
ihrer Wollendung Formmen find, ob fie
gleidy, in Anfebyung ibyrer Leiber, am jiings
ften Tage su einer noch grdfern Woll-
Fommenbeit gelangen wetden. Diefe
alle werden fidy unter einander herslich
Tieb haben, fie werden frdlidy und freund-
lidy jufammen veden von Gottes Legen
und FWerfen, fie werden fich jum gemeins
fchaftlichen £ob ermuntern.  Sie wers
Oen fich mit einander in himmlifcher Luft
- 3u threm Gott wenden und fagen: BGelo-
bet fey Oer Serr unfer Gott!  Und er
wird thnen obne Yuflydren jufprechen:
Gefeegnet feyd ibr, meine liebffen Rin,
der, fhmectet nun und febet, wie fretnde

lidh ich bin!

Hefdhluff,
%ie lieblich ift alfo die heilige @tdbtté
: ; : ¢
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des vollendeten Pilgers! Lieblich, wegen
der &cdydnlyeit und Pracht deg Ortes, an
weldhem e fich befindet; [lieblich, wegen
det angenchmen Sefelifchaft, voelche er
da findet.  Und wie glikfelig ift Dems
nach nicht unfer woblfeliger Tfanfen ju
nennen, Dev fich jest unter der feligen abl
jencr vollendeter Pilger, der Seelen nadh,
befinden wird? Bor Furjem war ihm
awar noch unfev hiefiger Ot emneliebliche
Gtatte wegen der angenehmen Sefells
fchaft feiner Lehyver und Freunde, an Dev cv
fich vergniigte. * Nichts war ihym licber,
alg die Lehren der Ai3eiflyeit und derNedys
te vonilnen anjubdren, und fich mit ans
dern Greunden diefer Wiffenfchaften ju
beveden. & gab ein Mujter Des Fleifz
fes, und dabey, weldyes ihm nad) feinem
Sode noch befonders jum Rubm geveis
chet, sugleich ein Mufter der Sugend und
{honen Sitten ab.  Seine vornehmen
Gltern und Sefthroifter, die diefes wufs
texr, und der naben JueicEFunft cines an
ABiffenfchaften und Sugenden reich ges
yoordenen Solhnes und Brudevs mit
WBerlangen entgegen falen, wollten jwac
in Shranen jerflieffen, alsd fie vor ein paar
Wodyen diePoft von feinem Tode hdren
mugten, und tweinend vuften fie einander
'gang teofifos jus Adunfer Sobn, unfer

' gelichs
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geliebter Sobn, ift todt; ady unfer Brus
Der, unfev geliebter DBruder, ifF gejiorben’!
Und diefe jdrtlichen Freunde, denen fein
angenebmer Umgang und fiebliche Ges
felifchaft fo veizend war, wollten fich auch
nicht faffen, und bey feinem Tode jufries
den geben, fondern lieffen Bdabren der
RartlichFeit aus denAugen tollen.  Jch

mache miv aber die Hoffnung, daf die

Borftellung der Stubfeligleit unfers vol-
fendeten Dilgers fie nun berubigen wird.
Die trojiende Snade Des AUmachtigen
madhe bey ihnen allen diefe Vorftellung
vecht [ebbhaft! durch diefelbe Fraftig ges
tro;iet, toerden fie vielleicht mir nunmelys
vo nachfagen Ednnen: ABobl dir, vollen-
Deter Pilger, der dDu dich an der LieblichPeit
Der beiligen &tdtte, weldhe du etreichet
bait, vergntiaen Fanft! du wirft jest leiche
Die elenden Hutten und die unvollfommes
neGefellichaft DerErden vergeffen Ednnen,
toeil dich die prachtige@Stadt ded lebendiz
gen Gortes und die liebliche Gefellfchaft
Der volifommenen Geifter exfreuct. Deis
ne Glntfeligheit vichtet ung auf. Lol
it, du hayt es gut!

Du aber, muntete Kugend ! diedujest
auf die Balyre eines vollendeten Pilgers,
welcher nodh vor Furgem als eine Rofe uns
tev uns biiibete, blickeft; lernebierbev,bgﬁ

"
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du audh frexblich bift, unddaf du,auch wol
gat noch.in diefem Fabre, vonweldhem du
Eaum einen Tag juriick geteget haft, auf
Diefelbe gefest woerden Fannft. Ky ering
nere dich hieran, nidyt, dich 3u {chreckens
fondern Darsy, Dag du das Fhrdhterliche
DesTodes,weldhes fich mancherin der Kua
gend Dabey vor(tellet, vermeiden und freus
Dig fterben lerneft.  Alle Deine Freude,
dein Wiffen, dein Aufenthalt, Deine Ses
fellfchaft, ift und bleibt ja auf diefer Erden
unvolfommen. Jum Himmel und u
der pollfommenen Gefellfchaft Deffelben,
Fanaft du nicht anders alg durch Den Tod
gelangen.  Diefer ift Der Oeleitgmann,
er didh yur lieblichen und heiligen Statte
Des vollendeten Pilgers fubren muf; ob
et aleich felbft davon ausgefdhlofien bleis
bet, Denn Dort wird der Tod nidyt melye
feon, noch eid, nody Gefchren, noch
Sdhmerzen toird mebr fepn, . AWBie follte
demnad dir der Tod flrchterlich bleibeny
Eonnen? Unfer vooblfeliger “fanfen hat
Demfelben als ein @hrijt getroft entaeaen
gefeben, vocil e durd) Den Stauben an feis
nen gbttlichen Eeldfer iberseuget oar, dag
er Dadurch ‘aus einem elenden Pilger der
Eede s cinem pollendeten Pilger und
Biirger Des Himmels gemacht werden
folite.  Willj du demnady fo glirkfelig,
alg ev, werden s o folge feinem Idblichen
‘ Cyeme
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Cyempel, betritt Den Glaubensweg und
die Tugendbabhn, auf welder ex feinen
Lauf gliiflich vollendet hat.

HUnd wir alle, meine Freunde! wollen,

ehe wiv den bier frehenden prachtigen

Gatg unfers woblfeligen Tfanfens vers
Yaffen, fest an die prachtige TBobhnung des
verblarten Geiftes deffelben nody einmal
“gedenfen.  IBiv wollen uns an dieLiehs
TichEeit Det beiligen Statte Des vollendes
fen ‘Pilgers evinnern. it wollen uns
erinnern und veft einprdgen, daf fie lich
fich ift voegen dDer Schonbeit und Pracht
Des Ortes s wir toollen uns erinnern und
veft einprdgen, dag fie lieblid) ift voegen det
angenchmen Gefellfchaft. Diefe Vors
fretung foll uns bey dem Clende, welches
uns jest Deirft, aufrichten, fie foll bey der
jesigentnvoliEommenbeit auf Etden nadh
Der Bollfommenbeit im Himmel uns bes
gierig machen.  T0ollt ilyr, wegen Ddiefer
etfannten LieblichPeit Des Himmels, mir
jest nicht nadhfpredyen: Sm Himmel ift

gut wobnen? Ad) ja! es bleibt dabey:

m SHimmel if gut wohnens
Sinauf flehi mein Begier!
Dq wird Sott ewig lohnen
Deim/ der ihm dient anbicr. Ummen!
ST

II. Die
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Die beilige Sovae ded Chriften fie
feine glitEfelige Cmigfeit

in . der
auf allergnadigften Befebl
- gebaltenen Bedadhytnifipredigt
Der Allerdurchlaudtigften, Srofmdadytiafien
Koniglichen Frau Mutter Majeftds
SRAUEN

Soppien  Dovotheert,
vertittibten Konigin von Preugen,
gebohyrner Pringefiin aus dem Konigl. Srofbrits

tannifdhem und Shurfirftichem Haufe
DBraunfdweig-Lineburg, 2¢. 2.

Den 17en Julii 1757/ am Domin. 6 poft Lrinitat,
in Dex Evangelifch-Lutherifchen PfaveFivche
- ju Croffen, -
aug den Worten Offend, ok, 3, 11,

pocvgeftellet
oot

Hetrn Jobann Friedrich Criiget,

K0nigl, Preufry. Inipectore und erfiem Prediger d¢s
o Deriegrbums und dep Stads Croffem,




Ansumerfen:

8 iff gtoar befandt/ vaf viefe auf der hodbfeligen Kdnigl.
Scau Mutter Najeftdt i, angeordtiete Sedacdvtnifpres
Digt in den meifien Churbrandenburgifchen Provinsien erft
Den 24ften Sulii 1757/ al8 Dont. 7 p. Trinitat,, fiber dett
vorgejchrieberen Yeidyenters Plalm 9o.v.10. gehalten mwors
Dens es baven hier in Croffen aber folgende befordere tints
fiande gu einiger Verduderung hierinn Geleaenheit geges
ben: Das Neumarkifche Reqierutias s und Confiftorialves
fevipt unterm sten Sulit aus Chftrin ging bereits den oten k
¢jusd, an die Jnfpection u Croffen einsdes Snbalts: Daf
den 170en Sulii i allen .ﬁircbgn itte befoudere Reichenpres
digt auf daéAbfterben der Konigl.Frau Mutter Wea-
jeftat ‘gevalten werdett folltes ein Sert darsu rmard. abet
nicht vorgefchrieben.  Nach dem Jubalt diefer Verords
nung-ergingen die gewdinlichen Ausfchreiben: an bie Diii
ces/ und wurdben die udthigen Beranfaltungen dagu auf
Den befiimmeen Tag gemadet,

Sonnabends, den 16ven Julii/ judNittags/ ging swat ‘ein i
bermeites Npeumarfijches Reaierungd - und Confiftovialres
fevipt 'unterm x2ten Julii aus Cliffrin an bie Snjpection
su&roffen ein/ ves Snbhales : Daf diefe Leichenpredipt erft
ben aqften Juliialfo 8 Taae foater/ Gver die ausgefesten
SWorte der beil. Schrift Pfaint 90. v. 10, follte gebalten
tverden ; weil aber die Jeit ju Furs war/ die einmal Defis
balb. gemachten Beranftaltungen in der Didces abjudns
Dern/ und diefen andermweiten Knigl. Befehl allenthalben
befaudt ju macjen/ fo mufite es/ um andere Wnordmuns
gen i verbﬁten/. bep der evfiern bereits getroffencn Bers
fligung nuthroendia fein BDerwenden haber,




%ann bort/SarrSefusdort vor beinemThrones
uf fmumm SHaupt wicd fiehn die Shrens
rone/
Da will idh dic/ wann ofied wird wohl Hingens
Lob und Dant fingen.  Amen.

~ Yorbereitung.
wn Oott andadhtige Chriften. Kes
R ne Deneanung iff fo widtis und
herelidy, al8 fie den Kindern dee
Menfchen Chre bringet, die Sott dex Yll»

machtige den Gldubigen des alten und

neuen Bundes Beylegets Tfhr follt mic
ein priefferlich Bonigreich, und ein beir
liges Volt feyn.  frael, das Bolf des
Bundes, empfing diefe Crinnerung durch
Mofen vom Heren, Fury vor der HiFentlis
then Wiederholung dev Gefese Sottes,
auf Sinai,  Oldubige, das BVolf dev
Gnaden, werden nach der Offenbarung
Des Evangelii von Chrifto und deffen Sea

figEeit gleicher Bovyiige duvch den Beift

2 3Rof. 19p
6

Leichenpred, gtexThy, €  Oote
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rgetri 27 Gottes evinnert,  IHT feyd das Eénig.
% liche Prieffertbum, das beilige Volk,
das Volt des Ligenthums.

o 8 ift eine Denennung, die unter beys
devley Umitanden gleich merfrotdig,
aleich exbaulidy fiir die Geelen Der Gldus
“bigen feyn foll. ~Wen GSott die Mens
f%en um Geborfam gegen feine Sebote
und Rechte, die ev ihnen gegeben hat,verz -~ |
flidhten will, fo nennet et fie ein pricffer
lich Ronigreich, ein beiliges Volt, das
it fie fich diefer Ehre irdig madyen,
: und der Heiligheit Ded gbitlichen IBiillens
gemaf begeigen follen.  2Benn Gott Den
Gldubigen ihre Seligleit in Chrijto vfs
fenbaret hat, voenn er fie yur Deiligung
des Glaubens, sum Gehorfam des Eos
angelii ervecken 1ill, fo nennet et fie 0as
tonigliche Prieffertbum, das beilige
Yolf, das Volk des Ligenthums . das
mit fie ihrer TBNDe vor Sottaeingedent
bleibsers, und ju dem berelichen MReich il
res Deifandes gefchift werden mbgen.

NBas beiffet aber in diefemn Berfinnz
e ein Eniglich Priefferthum , odey ein
priefteclich Ronigreich 2 Mtamen, die uns
an gewiffe Dfiidyten evinnern, welche wiv
Gott {chuldig find, dieuns gewifjer Bors
atige eingedent machen, mit weldyen uns

Dev Hery begnadigen will. @ee(cn\ber
pe Wik




-

A

R PO S T s R - MR S

oo B KL DD o A, ST AN, S on i <

PR PR SRR W R - N

fite feine glisEflige Cwigkeit, 35

Menfcyen follen dDem Hevrn gebeiliget und
su Deffen Dienyt gewidmet feyn; fo toie
es DagAmt Der Priefter evfoderte, ju 'ftes
ben vor bem Herrfcher Des Landes, und
susandeln vov Dem Angeficht Des Heren
Rebaotly.  Seelen dex Menfehen follen
nicht nur dieEhre geniefen, dag Gott als
Konig fein Reich inihnen haben und ans
vichten will, fondern fie follen audy als
Sefalbte mit dem Seift Sottes, gerviigs
Diget tverden, himmlifche Borjtige dev
Madht und Holeit des Ewigen in diefer
und in Dev jukinftigen elt 3ugeniefen:
fo, wie unter dem Vamen Konig und K2
niglich alles begriffen iff, was Pracht,
Majetat und HevelichEeit heiffen fan.

/(El)uﬁen' Dif ift Dev Adel euver Seelen,

Den-eudy Gott will bengeleget wiffen, di
ift er,:Den ihe dem Crldfungsbiut Nefu ju
banfen babt, Der uns gemadt hat auﬁ%és
nigenund Priefrern vor @ott femem Bas
tev eroiglich.

Sreunde! ©ott (aft ung an- btcf'e
Borgiige evinnern um Der gegentvirtigen
Gnadenseit willen, die jur Srlangung
unferg: Heils in Chrijto gervidmet 1ty
wit follen eine heilige Sorge tragen, da4
mit wiv witdiglich toandeln dem Heren
im Glauben und in der Gottfeligheit, das
nm i in e Kvaft femes@entev Shnde

€2 und
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und ABelt nberrwinden und beberrfdyen,
damit i die Ehre dev Heiligen beralys
yen, die bey Sott in Gnaden find.  Jbe
folit vor Gott ein Eoniglich Priefferthum
fepn.  Oott lafit ung an diefe Bovjiige
evinnern um Der Einftigen Croigheit wils
fen, davinnen unfere SliEfeligleit vollens
Def wird. Wi follen den feligen Tyoft
Des Slaubens empfinden von der Heves
LichEeit, Die Den Yusermwabhlten dey Sott
beveitet ift, wenn ¢8 nun exfcheinen wird,
Dag fie mit Chrifto in feinem NReid) heves
fchen und regiceven follen ewiglich, daf fie
ftelen vor dem Thron Des Lammes, ana
gethan mit Gevehtigheit und Ehre voe
Gott ynd vor der IBele,  Jhy foll eirs
priefferlih Bonigreich feyn, Denn
die Gevechten erden erwiglich feben, und
empfaben ein bevelich Neidy und eine
fehbne Krone von der Hand des Hevens
Goldye Ehre follen feine Heiligen haben.

Andachtige Juhorer ! dieAbficht une
ferer gegentdrtigen Berfammlung iff
eudh beFandt,  IBix {ollen jeso auf allers

gnadigfiem Befehl das Trauergedadyts -

nif einer hodytverdienten Lanbess
und Konigsmutier unter ung beges
Ben, welche der Herr- tiber die Servaltis
gen der Crden, nach feinem reifen Rath,
Yo dem itbif¢9€ne€b¥0ni1)¥¢¥ff>llisli§m

! - Clye
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Chre judem Thron Des Himmels, jue
unvergdnglichen Krone des etvigen Lea
bens, durd einen feligenTod gerufen hat.

S nenne dieyveiland Allerdurdys
laudyigiie, Grofmadtigfic Konis
ain und Srau, Srau Sopbia
Dorvothea/ verwittibt geivefes
ne Konigin in Preugen und Shurs
furffin au Brandenburg, gebobrne
Pringeffin aus dem Konigliden
Grogbrictannifchen und Shurfirfi-
Tichern Haufe zuBraunfdveig-Lus
neburg.  ®asAndenken, welches wie
diefer Bodfeliaen Surftin fhudig find,
Das Antheil, weldhes wiv alg treugehore
famite Untesthanen an Diefem Berluft
unfers Konigliden Haufes ju
nelymen haben, wollen wir mit einer Era
bauung unferer Seelen aus dem heiligen
QBorte Sottes ju vecbinden fudhen, und
jur. gefeegneten Betradytung Ddeffelben
ung den BDepfiand vom Heven und feis
nem Geift mit Stauben und Andadyt in
dem Namen Jefu exbitten 2c.

Tert.
Offenbar. Job. 3, 11.

alt, wasd du bait, dap nie-

auis
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%ir wollen bey diefen Q?So‘rten mit

elnander erroegen :

Vortrag.
D¢ beilige Sorae des Ehviffen i
feine gliiffilige Gwigteit,

_ Wie diefe heitige Sorge

1) Cine PAidt des CShriften-
thums (m Leben iff,

2) Cin Troft des Glaubens im
Sterben witd.

. Abbandlung.

Sht 1ddachtige in dem Heren! E3 ift bie
Stimme Deg Freundes unfrer Sees

fen, Die wivin unferm Text hoven. Dee
Heitige, der ABalyrhafte, unfer Eridfer,
Laffet einer von Den erfien Gemeinen feis
ner Ehtiftenlyeit dif IWort der Srmalys
nung und Bacnung jufdhreiben: sHals,
Wis du baff, 0af nicmand deine Rros
ne nebme. €3 war bier eine Gemeine,
Der Nefus felbit das Jeugnif gibt, daf fie
fein ABort bebalten, feinen Mamen nicht
perfeuguet, fondern mit Treue und Ges
duld, foswol unter ben%ermbwngcn als
%ufo!aunqen Der-2Belt, ihren Glauben
betvabret habe, G gibt ihe Daher aud
Die “Berficherung, Daf fie unter Der@tuga
De
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e der grofen Werfuchung, die fiber die
Bewohner Der Crden Fommen werde, fidh
feines Sdhuses , feines gnadigen Yuffes
heng getrdften Ednue.

IBie ibymlich, voie vortheilhaft ift
ein Seugnif diefer Avt, wenn Fefus s
felbit feinem CBOIE, feiner Gemeine, ja dex
Geele eines jeden Shrifien, geben Fann?
und dody fand ev ndthig, dif Lort det
Grmahnung und FBarnung  bhingu ju

thun: Halt, was du haft, dag niemand

deine Krone nelme, G fiburet diefen
Chriften dadurdy ju Semiithe, fic batten
eine Kraft Dey Gnade empfangen, durcy
welche fie bishero ABabrheit; Slauben
und gut Sewiffen beroabret htten; 8
fey aber auch nbthig, veft daritber ju hals
ten, weil fie fonft in Sefaby fitinden, leiche
darum ju Pommen.  DBie heilig mu als
fo die @orge eines Glaubigen fepn, die -
Pflichten des Chriftenthums inadht ju
nelymen, und fich bey Lebengjeiten daring
nen ju fiben.  Jefus macht diefe Srmatys
nung und 2Barnung nody dringender
durch den Bepfan: Daf niemand detr
ne Brone nehme, ~ Fihret ev fie nidyt
biedurd) auf Gedanfen von dev glitfelis

.gen Gwigleit einer Elinftigen Ti3elt, die

et unter Dem Marmen, unter dem Bilde
Yon Keonen, von Kronen deg Lebens, vor=
‘ € 4 fiellet?
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frellet?  SHiedurdh foll iby Glaube und
Lreue an Sott eemuntert, ihre Geduld
geftartet, ihre Hoffnung vermehret weys
Den, Damit fie eine folche Chre und Seligs
Eeit bey Sott davon tragen, als ihnen bes
xeitet, alihynen verheiffen ift, um fo viels
mebr, da Trdgheit, da Nachldffigheit fie
in Gefabyr fesen Ednne, daf ihnen diefe
Krone genommen, Dag fie diefes Kicinos
Deg bevaubet wieden.  Laffet, Anddchs
gige! Dif billig auch uns die Stimme deg
Sreundes unferer Geelen 1werden, dey ung
Chrifien dif Wort der Crmabnung und
QBarnung gurufes: Halt auch v, was
du haft, bamit niemand deine Krone nehs
me.  Mogen wit- uns audy davaus ets

vas micbtigerérborbalten fonnen, alg:
Die lilige Sovge des Chriffen

far feine glirfleliage CGrvigfeit ?
Gadyen, file weldhe wir Sorge ju tragen
pfiegen, oder, fir weldye wir Sorge tras
gen miiffen, find von cinem gewifien
Lerthy und Wichtigheit fiix uns, ilyre
Crhaltung und Bewabrung muf ung nos
thig und vovtheilhaft feyn, ihe Berluft,
Den wit 3u befirrdhten haben, mug uns
nadhtbeilig und gefdhelich werden. &3
1itd daber von uns alle Aufmertfam?eit,
eine eenftliche Bembhung, eine forgfls
tige Jorfichtigheit erfodert, damit wie
: folches
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folches unfers Bortheils nicht verluftig
gehen. Jjam‘lft@iotteﬁ@nabegum&et[
unferer Geelen, die uns in Chyifio geges
ben ift. Hierift dic Kraftdes Glanbens
und der Treue an Gott, die wir empfans
gen haben.  Hievift die Krone deg Hims
mels, die Ehre einer gliffeligen Eroigheit,
Die uns von Sott beveitet und verbeifien
worden.  Konnen wir uns etwas voichs
tigers und feligers vorhalten, alg diefes?
Goliten ung diefe Umftdnde nicht hevrs
{ich und vortheilbaft genug fevn, die uns
3u einey heiligen Sorge ermuntern mbs
gen, felbige juetlangen, ju bewabren, und
thren SBerluft, fo viel an ung ift, ju vers
bindern, um fo vielinebr, da Jefus felbfE
eine Crmabhnung und Warnung diefer

. Qet fue nothig findet: Halt, vas duhafk,

Dag niemand Deine Krone nelbme.  Lafs
fet uns Ddaber Diefe beilige Sorge des
Ehriften fiir feine glffelige Svigheit bes
trachien

Lrffer Theil.

g[ls eine PAide des Chriffens
thums, die roiv in unferm Leben

su beobachten haben.  Chriften! wic
find die Menfchen, die Sott yu einerEroigs
Feit evfchaffen, deven Seelen Chyrifius ju
ciney glukfefigen Cwigleit bevufen bat,
€y Denen
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Denen Bie theuven und allergrdfiten Wets
beiffungen von einer Einftigen Welt ges
fchenFet find, ju deven Genud toiv in der
gegenwadrtigen ABelt follen jubereitet und
gefchift gemadytioerden.  Hiebey Fomme
alles, was beilig, vvag gbttlidy,was himms
Iifch beiffen fan, in Betradhtung, ~ Hies
gutoird alle Treue des Chriftenthums, al-
lev Cenft des vedytfchafienen Wefens, alie
Kraft der SnadeZefu und Hes Slaubens
etfodett, eine fo heilige Sorge fiir unfeve
gliffelige Groigleit su fibernebmen, und
Die muf fich in folgenden Stiicken bes
toeifen s

(1) Dafwir in der qdttlichen
Gnabdenordnung unfer Rechr und 2An.
theil an der gluffligen FEwigkeit fir
chen und exlangen,  Der Jeuge bet
Labrheit vedet in unferm Lext: Bat,
was Ou baf, und flilret damit diefer
Gemeine thren gegensvdutigen Suftand ;‘
s Semiithe, davin fie durch Sottes Snas :
De ftehes fie babe etwag empfangen, e8
fen ihe das mitgetheilet worden, worauf
¢8 bey einer altffeligen Croigleit anfom-
me.  UnddIF foll, Freunde ! unfere Sors
ge evmuntern, davauf u feben, damit audy.
wir das haben, das empfangen mbgen,
was ung in diefer Abficht vortheilhaftift,

AUls findige Sefchdpfe, welche die @c!fﬁgg
et
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Feitin und ben@jott verfohren haben, has
ben roir von Natur nichts mebr, alg den
Namen, Kinder et Sinden und des
Rotng, als ein Antheil an den Gerichten
und Gtrafen cinet ewigen Berwerfung.
Gelig su werden in Sott, glitflich jufepn
auf die Cwigkeit, tft eine Eache, die it
aliein der Liebe Sottes, der Eritfung Fes
fu, und der Snade fcmes Geiftes yu dans
Fen haben, Der ung dazu berufen bat,unb
tidhytig madyen will.  Dasg NRecht und
Antheil Daran wird dey Seele von Sotf
gegeben, Damit fie aus deffen Fille Gnas
De um Gnade hernelmen Eonne.  Unfes
re natiicfiche Begierden find fchon dabin
gerichtet, Daf o1 gern etwas baben, daf
it ung getn das aeben faffen, was ung
feblet. LoD toie viel Bemilhungen pfles
get Der natiivticye Menfdh_anyurvenden,
sum Befis und Genuf iedifcher Vortleis
fe su gefangen.,  Ehriften! was Gotf
unfern Geefen geben will, find nidht
Gdhattengiither der Eeden, nidht Bors
sige Dev Beit und der WerganglichEeit
unteriorfen; es find GSnadenglither feis
nes Haufes, die unfere Eroigleit bealufs
fen follen.  Wollen roiv, diewiv ¢ine
CivigPeit yu ermwarten haben, nicht bemus
bet fewn, folfcher Borgtige falyig und theils
baftig ju werden, twozu Sotf felbit das

Neche
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Mecht und Antheil davan ung anbietet.
Gehet die Berheiflungen dex evangeliz
fhen Gnade in dem ort dev Offenbas
xung an, die ung das Kleinod Det himms
. ifthen Berufung undSeligteiten in@ byris
fto vorhalten, dif follen wic haben, die
follen uns von Gott gegeben mwerden.
SIGie firafbar wird unfeve Trdagheit und
Gaumfeligieit feyn, wenn wir devfelben
nidyt begelyren, wenn it folche Seligheis
ten nicht adyten noch annelymen toliten!

Mertet auf dieAnordnungen dex gotts
Yichen Snade, die ung in Ehrifto geoffens
bavet ift, in Denfelben Eonnen it fabig
und tiichtig gemacht werden, die Hevrlich-
Eeiten Des ervigen Neiches unfers Heilans
Deg ju bejisen.  Cine Seele, die durdh
walrhafte Befehrung aus der Sewalt
Des Satans fich vetten und juSott fiilys
ren [aBt; ¢ine Seele, die aus det Finfters
1if dex Siinden jum Licht des gittlichen
intlises gebracht witd, Fann wlitdig toers
Den, Das Crbtheil Der Heiligen bey Sott
su empfangen.  Cine Seele, die fich
durch den Glauben an Kefum heiligen
1a6t, dieinfeinem Berdienft Berfdhnung
fiir ihre Glinden, und die Serechtigheit
etlanget, die vor Sott gilt, {oll empfalyen
vas Crbe der Kinder Sottes, die Dem jus

Einftigen Sovn entrinnen, die als Ausers
: wablte
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walhite bey Gott in Gnaden frehen follen.
YDer diff bat, dem wird vom sHervii e
geben, daff et die Sitlle habe. A3ie
woeife und unentberlich find dieFoderuns
gen Gottes, wenn ¢t Den Chriften Dekelhs
rung und Glauben in dem Cvangeliv Jes -
fu anmeifet, wodurd) fic allein feiner Bers
heiffungen Ednuen theilbaftig voerden.
OBie ndthig und exnfilich aber mifjen
auch die Bemibhungen unfers Chriftens
thums feyn, Damit wit inDdiefer Ordnung
NRecht und Antheil an foldyen Berheifz
fungen evfangen? enfet an jene IWars
_nung unfers Culbfers: ¥er nicht hat, dacth.
o dem wird audy nodh genommen, *3 4%
was er bat.  IBer fich ausg Leichtfinnigs
Feit, Bevachtung und Unglauben o toes
nig um- eine gliffelige Croigteit beEiims
metn 1oill, Dem werden auch die Berheifs
fungen, die Gelegenbyeiten ju diefer ®nas
De 3u Eommen, entjogen twerden. ©ols
the heilige Sorge des Chriften muf fich
fevner Davin bereifen :

(2) Daf wiv dabey die nd
thige Vorfichtigleit beobadbten, und
der Gefabr, 0iff Bleinod 3u vetlicren,
entteben mogen. ~ GSo warnet DerReus
ge der IBabrheit in unferm Text: Dae
mit niemand deine Brone nebme,  €is

ne Watnung, Die fo gegviner, als er?_lg
1{v}5
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lich und vidytig fie fiic uns Chriften ins
adyt su nebmen it die Sefabr, weldhe
uns durd fichere und gewiffe Nachrichs
ten angeseiget witd, dabey i auf unfes
rer Hut ju fevn, um diefelbe abtoenden -
su Ednnen, evmalynet merden, muf billig

nidhtgering gefehdset nody aus Reichtfing

nigfeit verachtet werden, fie divfee uns

fonft Oberfallen, ehe wir eg uns verfelyen.

LBrde Kefus fein Volf und die Geneis-
ne feiner Ehriften mit Sefalyren fchrecken,

wenn Feine vorhanden wdren? wide et

fie durd) einen beforglichen BWerluft ihrer

olifeligen Croigleit in Suvchten fesen,

wenn derfelbe nicht mbalich feyn folite?

. Lie vorfichtis unp bebutfam muf dex

Chrift durch diefe Welt hindurdy wans

Delnn, wenn et nicht Sehaden-an feines

Seele nelymen, wenn er Den Hinderniffen

an feiner gliffeligen Emwiafeit aus dem

2Wege geben will.  Und follten tir, Ane

Dddytige! nicht die Feinde und Widers

facher unferer Seelen fennen, die ung um

unfer Kileinod ju bringen tracyten?

St Satan nicht der Mbrder vom
Anfang gervefen, det den erfren Menfchen
ibre anerfdhaffne Olutfeligheit beneidet,
nicht nug beneidet, fondern fie um ihreElys
ve und Borzlige bey Sott gebradyt hat?
€s feblet ihm audy nosh jebo roeder am
5 Lillen,
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aBillen, nodh Selegenleit, Sefu Chrifto
die Mitgenofien feines Reihs 3u entfirlys
ren. & fparet weder Lift noch Boslyeit
Dabey.  DBie ‘gern fuchet er, Glaubige
su-verfchlingen, von denen ev voeiff, dDag
fie Deveinfi mit Chrifto in Der Eivigheit
ibn und feine unfelige Seifter jur Bers
pammnif vichten, und uberibn triumpbhis
ren werden.  IBider diefen Feind mup
ABadhfameeit des Semiiths und Sebetly
gebraudyet werden, roenn der Shrift ihn .
im: Glauben befdmpfen und ubermm
Den will,

K nicht die Ciﬁe[t, vie imUrgen liegt
mit thren Lafien und Thorleiten, gefchafs
tig genug, Seelen der Ehriffen von der |
Kraft der Sottfeligheit abjuleiten, fie mit
Giithern der Erden anjulocken, und dars
innen 3u verfiricen 2 damit die Gutler
Des Himmels daruber verlobren geben.
Chriften! niemals mifiet ibr euch dev
GBelt fo ficher anvertrauen, niemals
mifien thre Lhfte, welche die Seele tdds
ten, euch fo gleichgiiltig feyn ; der Taufd
und die ABe bl gilt alleseit euve gliiffelige
Croigheit, die durch der Liselt Liebe vers
{therset wird,  Dewalyret eure Hevyen,
Daf ihe nicht dDas ungdttliche Fefen Der
ABelt lieb getvinnet, und euch davon eins
nebmen laffet; Difentfernet ench von Dem
Senuf himmlifcher Seligheiten.  Jik
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Kt nicht Sunde mit ibren NReiguns
gen in ung? Ddie von dem nathtlichen
Berderben e noch fo viel Sewalt tber
unfer Hery und deffen Meigungen hat;
bleibt Die in thver Hevefchaft ungeftdret,
bleibt die Seele in Dem Dien(t der Unges
rechtigPeit aefefelt,was will fich der Siine
Der fiir cinen Lobn von Der Hand Des
Herrn, was will e fich fir eine Glnkfes
figBeit Des Funftigen Lebens verfprechen,
o Fluch und Tod, wo Schande und
Berdammniff der Simden Sold und
ewige§Solgen bleiben mitffen.  Ehriften!
entfliehet in Reitén den fhmeichelnden
Crgesungen der Stinde, und laft eure
Geclen durdy die Onade Sottes dafiie
bewalyret werden, enn iby nicht in Ses
fabe fiehen toollt, daf eudh jene Krone
geraubet und entyogen werde. €8 muf
fich diefe heilige Sorge des Chriften aud
varin betoeifen:

(3) Daf wir mit Trene, Des
fEandigteit und Geduld im Lauf des
Chriftentbums ausbalten. ' So ege
~ muntert Der Jeuge dev LWabeheit: Halte
fet. Betoabre mit allem Fleif, und (af
Div Das, was du hafk, nicht nehmen,
Aiv Edanen die ernfitichen Bemihyungen
Des gangen Chriftenthums faft mit feis
nem nachovisklichern Gort, mit Eeinee

biindie
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bindigern Crmabnung als diefe iff, dote
felten.  2Alle Werdnderungen, die dem
Ehriften auf feinee Wallfalyrt durdy dies
fo et begegnen, alles, was dabey die
Gadye Sottes und die Angelegenleiten
feiner Seele betrifft, ‘alles, was jur glifs
lichen Bollendung feines Laufs gegen die
CwigEeit gehdret, muf durch diefe Sugens
Den Der Treue, der Beftdndigheit, der Ges
ould im Shriffenthum gebeiliget werden,
Hier it Anbalten im Glaudben und Ges
beth, bier it Aushalten in Treue und Ses
uld ein Kennyeichen der Heiligen Gottes,

Crene erfodert Das Shriftenthum,
wenn ung BVerfihrungen der Welt enn
ung Berleitunaen von der Keaft Der Gotts
feligeit vorfommen, Die Seele, die
fich einmal in Aufrichtigheit Gott undSes
~ fum ergeben hat, bleibet bey dem techte

{thaffenen ABefen in Elyrifto, und (46t fich
dureh vergebliche Lotte der Kinder des
Unglaubens nicht von der Nadhfolge Ses
fu abwendig madhen.  So lange wit
veft halten an dem Worte der Walhrheit,
und an dem genffenbarten Yitlen Got2,
te von unfever Seligleit, fo fonnen wiy
nicht ive gehen von der Babn, Ddie jum

Deftandiateit erfodert das Shriftens
thum, wenn die Stunden der Leiden und
Letchenpred, 4tev Th, D Ans
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Anfechtungen von Sott tiber feine Kinder
perhdnget werden, Dadurch unfer @laube
aepritfet und bemd[)ret werden foll.
Dacunter auf den Heven felyen, follen neue
Kraft empfangen, Do fie laufen, und
nicht matt, dap ﬁe tandeln, und nidyt
mide werden. . Die Madht Fefu erhalt
und jtarfet die Schroachbeit unferer Sees
Len in feiner Gnade, Daf auch der freudis
g¢ Entfchiug bey uns jum Stande foms
men Fann: Und ob midh der Herr auch
todten mollte, will ich Dennody auf ilyn hofs
fen, DieNedlichbeit Des Heryens beves
ftiget Diefen Cutfehiuf: Bis daf mein
Ende Fomme, will ich nicht weidhen von
meiner Frommigteit. O woblung,Ehris
fien! voenn unfer Glaube und unfere Heis
figung votdem Hetrn beftandig fortaefess
3etvoird s Dein;dag ift der Weg, durch den
wir ju dem Qtn{cbauen Gottes in einer
gliiffeligen Croigteit gelangen Eonnen.

Beould erfodert das @bnﬁenﬂmm;

- poenn Berfolgungen und Trabfalen tibes
die BeFenner deg NamensFefu und feiner
Lehyre von Der IVelt erveget twerden, Des
- Denket, Ehriften ! daf dfe Nadyfolge Fefur,
DieTreue in der Gottfeliglert Schiffalen
diefer Avt untervoorfen ift.  Wifjen doch
dieRinderBelials ihreBosheit nicht (eichs
ferals mit@cbmacf)unb2dﬁerung%1,tpit
Cahiane
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Krdnfungen undGewaltthdtigleiten augs
3uiiben an denjenigen, Die e nicht mit ifys
nen und mit ibrem ungdttlichen Iefen

halten.  TBie bald Ednnen RJeiten Fome

men, davin Chrifien ihre Verleugnung
follen feben faffen, voenn fie den Raub iy
ter Guither, die Bernichtung ilyrer seitlia
chen Wobifahrt ecdulden mifien. AWie
batd Ednnen Stunden der Berfudhung
iiber die walyren Glieder der Kirche Sefi
ergeben, o ¢8 aud) von ihnen beiffen
muf: Sie haben it Leben nicht geliebet
big indenTod.  Laftuns, Greunde! fevs
nen folche Geduld fiben, wenn wir einen
guten Kampf des Glaubens Eimpfen, und
unfernfauf mit Freuden vollenden wollen,

- Darum, oeil die Krone der SerechiigPeie

in einer andern ABelt auf unswartet, die
Kefus, der Anfanger und der BVollendeg
unfers Slaubens, verbeiffen hat, mit dee
Bedingung : Sey getreu bis in Oers
Lod, fo will ich div die Brone des Leo
bens geben, ‘ -
£agt ung daber, meine Freunde! bey
Diefer Walyrbeit auch ertvegen: ‘
Sweyter Thetl,

%ie Die heilige Sorge des Shrifren fie
feine gliibfelige CroigPeit ihm ¢im
Lroft des Glaubens in Sperben
1D, Lod und Sterben ift die wichtis
D 2 a¢
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ge Beranderung, der wir ais Menfchen
undals€hriften beyunferm Ausgang aus
Diefer %‘eltmuﬁen entgegen fehen.  Hier
batder &dnig, der Gemaltigfie auf Erden,
bier hatider Sevingfte unter den Sterblis
chen Feinen andern, alg eben denfelben
Dusgang aus der Seit in Die Cioigleit ju
gemarten.  Bernunft und Offenbarung
ftimmen Datrin tiberein, daf den Chriften
eine Croigheit bevorfielet, die ibm nady
dem Natl und LBeifheit der gbttlichen
Liebe alfiffelig feyn foll. . Da follen die
Berheiffungen vollendet twetden, die jroar.
hier Dem Glauben vonder Snade Sottes
und Sefu gegeben, aber sum Theil noh
unerfiillet geblieben find, da follen Hervs
TichEeiten Det Blnftigen Lelt ausgetheiler
yoerden, veldye die Sottfeligen und Ses
rechten im Glauben und Hoffnung gefus
“chet und erroartet haben.  Bie tebitlich
muf algdenn dem Chriften das LBort dex
Berhyeiffung feyn, weldye auch in dem
Ausfoeudy diefer TBabrbeit enthaltenifis -
alt, was du baff, dag niemand deine
Brone nebme. €t hat hieraus folgens
denroft Deg Slaubens im Sterben ;

(x) "haﬁ die Sieele babey ibrer
$offiung von einer glifeligen Lrvig
Eeit gewifs feyn Bann,  Siebat und halt

0as, was ihy gegeben ift, und piemand
Fann
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fann und foll ibr diefe KRrone nehmen,
Keine andere Abficht hat Fefus unfer CGrs
[6fer bey diefem Ausfpruch an feine Ses
meine, alg ibr Die Berficherung jugeben
Sie folle das Sute Des Heven tm Lande
Der Lebendigen bebalten, was il gegeben
roorden,  Sie folle bey ilyret erwiefenen
Sreue, bey ibyrer heiligen Sorge fiir Die
sluffelige Ervigleit nicht beflivchten, daf
ihe Diefelbe werde entjogen roerden. Sott
und unfer Eeldfer, meine Freunde! haben
ung in feiner Ungeroigheit von utifern

- &dhiFfalen in der Binftigen ABelt faffen

toollen.  as die bidden Augen unfers
fterblichen Seibes hice nicht yu felen vers
mbgend find, wasg unfer eingefchrentrer
Berftand durdh natieliche Cinficdhten
nicht evveichen Fann, Das hat er, als Sott
Der ABakhrheit, uns offenbavet durc feis
nen Geift und durdh das IWort feines Sos

angelit.  Die Berheiffungen, die er ung

Davon gegeben, find fo unfehibar, dieDrds
nungen, die ex uns dDaju angemwiefen, find
fo tichtig, al8 wabrhaftig Der Gott und
Hetland ift, dex feinen Knedhten und Liebs
habern geredet hat,von einer emwigen und
ubet alle Maagen wichtigen HevrlichEeit.
ABie viel ift unfern menfdhlichen Seelen
vavan gelegen, Dag fie eine gewiffe Hoffe
nung haben von dem Suten, fo fie Eunfiig

‘ : D3 ertbdaps
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evtoareen follen.  Auch daran Hat es bee
treue Gotf nicht eemangelnlaffen. it

Yaufen nidyt, als aufs Ungewiffe; mie -

hoffen nicht auf etwas, fo ung mit einem
betritgfichen Sebpein bintergehen Fann,

Lafjet dem Shriften die Votboten feie
nes Tedes und Sterbens an feiner vers
ganglichen Leibeshiitte gemwalbt werden,
Di¢ er ablegen foll: o Fann fein Glaube
undHoffnung fich griinden auf dieWalyes

Heit der gbttlichen Berheiffungen. ABd

ernicht in feinem gangen Leben unjablige
Gpuren wabraenommen haben, wicridhs

tig und genat fein Slaubens - fein Buns.

Desgott TWort gehalten und die Walyys
$eiten feinevLiebe an ibhm und an andern
erfillet habe? ABird ihm das nicht eine
glaubige Srinnerung geben, dag der Sott
feines Lebens und feineg Todes Sott nuns
mele auch alles an ibm eefillen miffe,
was ev thm von einer gliiffeligen Croigs

Reit gevedet hat? G foll feine Hiitte im

Lode ablegen, nach demWort desHeven ;
aber wir wiffen, da it einen Bau has

- Den von Gott im Himmel, der ewig iff,

in weldhe Bebaufung, in weldyes Vaters
Yand, Das droben ift, ev nun ¢ingelyen Moll.
€ foll eine fidhtbare veradngliche L3elt
verloffen, nady dem illen feines Obeys
hevens abey, ev folfnun voliendet roeden

: i
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su einer Einftigen LBelt, datin Sevechtige
Feit und Volfommenkeit wobnet.

Laffet den Chriften im Begriff frehen,
den bedentlichen Sehritt aus der Jeit in
die Croigheit su thun, aber fein Slaube
Fann. fich jurtif evinnern, was erinfeinem
Seben fir eine Sorge auf feine Seele, auf
Die vorfichtige Fithrung feines Shriftens
thums getoendet habe; roie et gefucht, in
der Heiligung Gott gefallig ju voerden,
und feinem Cridfer mit Sebhorfam nadys
sufolgen; toic ex bemithet gervefen, Ses
duld und Glauben bis ang Ende ju bez
walren: tic ev fich die Berheiffungen
der Snade Gottes von feiner Seligheit ju
Nuss gemadt habe; wie ex Dag ju bes
Balten und ju bewabhren gefudt, was ihim
von Gott in Ehrifto gegeben worden: o
fann er nicht ungerif bleiben in feinee
Hoffaung auf eineBlinftige Aelf. Der
Unglaubige, Der Wevadhter gbttlicher
GBalyrheiten mag vool hinfabhren feinen
Ritern nady, und wird das Licht Des Les
bens nimmermeby felyen ; aber, denGilaus
bigen bleibt der Sroft gewif: Wir {ind Tob. v
Rinder der sheilien, wiv warten auf 7+ 1%
ein Yeben, welches Gott geben wird Oe-
nen, fo im Glauben fFart und vefte blet:
ben vov ibm.  Q3ollt the, meine Freuns
De! in foldhen Stunden nidht mit Unges

D 4 101fs
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wifheit, nidt mit beuchlevifher Hoff
nung von einer glibfeligen Ervigleit dDas
hinfabren; fo faffet im Leben cure beilige
©orge dabin gerichtet fepn: Halt, was
our baft, damit dir niemand deine Bros
ne nebme,  Hieraus folget ¢in andevet
Leoft Des Glaubens: :

(2) Der Chriff Bann dabey
eiel freudiger CToth und Tod dberwin.
Oen.  Unfer ganges Seben, Anddchtige!
ift nicht frep bon Empfindungen mandhes
Ungemadys und Mibfelialeiten Ddiefes
LWelt.  Das Chriftenthum allein Fann
uns Griinde und Krafte geben, feibige mit
einer gehorfamen Unterroerfung in Ges
Duld unter dem AWillen Gottes 3u erfras
gen.  Und was Ednnen wir in den lejten
Gtunden bey unferm Sterben anders
vermuthen und ertvarten, alg dag fich als
Tefey MNoth und widrige Empfindungen,
Die unfern Leib und Seele betreffen, haus
fen voerden.  Unfere menfchlichen 1ms
ftande bringen es nicht anders mit fich,
und wenn Shriften in diefen Stunden olys
ne Glauben und Hoffnung einer gliitfelis
gen Emwigleit fepn follten, wirde und
miifite ibnen Notl und Tod unertrdglich
werden,  Aber bier muf unfer Glaube
etivas beffers haben, und wiffen, woran
¢t fich halten, voomit ev fich tedften Eann,

: Date
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Darumyedet der Erldfer, derIBalrhaftis
¢, in unfern Forten Hon Kronen, Die des
nen nidht follen genommen werden, Die
ibm in Dev Liebe treu bleiben.  Kronen
find Belohnungen fir Diejenigen, die offifs
lich und vecht geFampft, die felig und ges
duldig ubertounden haben.

QBann die Anfdlle der Stinden und
0¢8 ©atans das Gewiffen beuntubigen,
und dieSeele mit der Furcht des ervigen
Todes fchrecen woollen; was wird den
Chriften anders dabey jufricden fprechen,
a8 die Semwifiheit von feinem Eridfer, der
ihm eine etvige Berfohnung in feinem
Dlut gefchentet, der Die AnFlage des Sas
tang fillen, Dev ihn aus der HOlen ervets
ten, Der ihn von Der Verdatmnif bes
freven Fann.  Der iF unfer Fhrfprecher
bey dem Vater, gegen den Sinde und -
@atan verfrummen muf.  Bie trdfs

i) mug é8 alsdenn der Seele feyn, welz

che Dafiiv geforget hat, ihren Hetland Fene
nen su feynen, und im Glauben mit thm
vereiniget su bleiben.

QBenn die Schmerzen der Krantheit
und Leiden unfere Krdfte verehren, uns
unfern Garaug in diefer LBelt anfiindis
gen, womit Eann fich Die Seele anders jus
fricden fiellen, alg mit dem Troft Des
Olaubens: Egift soar aus mit meinem

§ natiies
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natiirlichen Leben auf der Erden; aber
nicht mit meiner Glutfeligleit wird e8
aus fepn. - Sch evwarte beffere Umitdns
De, o Fein Leiden, Sefdhren und Schymers
sen mich mebr dricfen roird: Denn, Der
Herr will mich erldfen von allem diefern
ebel, und miv aushelfen yu feinem evois
gen, ju feinem himmlifchen NReich, und
Dagu gefchift erfunden su werden, Hat
meine Seele {chon im Slauben gefors
get; fie gehet und Fommt in Gotted
Hand, o Feine Ouaal fie anvihren
itDd.

Menn das favdpterliche Bild ded
Sodes und der Verwefung ung vor Aus
~ gen-tritt, toomit mag fich die Seele das
gegen trdften und aufmuntern, alg mitdee
Berficherung: b weif,daf mein Srlos
for [ebet, Der meinen Leib dev Nichtigeit
erflaren undilyn feinem vevflarten Leibe
dabnlidh madhen witd. e habe den
Hyeren bey mir, der Tod und Grab felbft
geheiliget hat, Der Ausdgdnge aus dem Tos
De jum Seben ju finden weif. IWobl
Dem, Der fo fiberroindet, uber den hat dev
andere Tod Eeine Sewalt.

Der Chrift hat endlich von der heilis
gen Sorge fire die glikfelige Ervigheit
noch diefen Troft Deg SOlaubens im
©rerbens

() Sein
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\(3) Sein Verlangen wird fo
vielmehr’ evvedet, diefe bervlidhe Vors
theile felbff 3u erfabren und su genicfe
fen. - Deine Brone, fagt unfer Crtdfer,
Die Oir gegeben und bereitet ift, die du im
Glauben hajt und haltet, foll niemand
nebhmen.  Unter diefern Bilde von dep
gliiffeligen GroigEeit dev Chriften gibt uns
Gott Verfichevungen, von einer unvers
gdnglichen Ehre, von einer unverdnderliz
chen Herelichleit, von der empfindlichiten
Freude dev Seligen, toelche fie in Dem
bimmlifchen NReich genieffen follen. Selys
net fich nicht das Hery der Menfchen nadhy
Dem Befis und Senuff hevelidyer und vors
theilhafter Suther, die ung verbeiffen uad
bereitet find? ABenn dieeele tm Slaus
ben Die HerrlichPeit Des Himmels nadh
threm erth su fchasen gelernet, wenn
fiethre @©orge davauf gerichiet hat, roenn
werde ich Dabin Fommen, Gottes Anges -
ficht su fchauen, und jene Freude 3u ers
fabren, welche die Auserrvdliten haben
follen; mit was fiiy beiligem Werlangen
tird fich der Ehrift fehnen nach feines
$eibes Erivfung, nach der Behaufung feis
nes Baterlandes. 3u voelchem er berufen
it Hievmuf, Jreunde! Glaube und
Hoffnung cinen bimmlifchen Sinn in
uns evroecfen, Damit wiv wHdig werden

U
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“su erfabren, was Gottbereitet hat denen,

Die ibhn ficben. Sollte et -fierbende

“Glyeift nicht verlangen indas Heiligthum

Goites einjugehen, aus weidhem ewigs
fich Fein Yudgang feyn voied 7 Sollte fein

OBunfdy nicht dabin geridhtet werden,

mit dec Ehre, mit dem Sehmuck dev Lies
bersinder angethan ju feyn,. in dev Ses
felifchaft Derer su roobnen, die thre Kros

- nenvot dem Stubl Bottes niederroerfen,

und anbeten den, dex da febet von Eivigs
Feit yu Groigleit.  Chriften! lafit den Bus
tuf eures Geelenfreundes nidht aus eu

- tem Gedddhtnif Fommen: Halt, voas du
baft, daf div niemand Ocine Brone

Bfalm 9o/
10,

nehme!

Jueignung,

gyeine Greunde! Das wiitdige An
M denten unferer Bochfeligen Ko+
nigin exfodest es, Dag it noch etwas 3u
Tfbrem Rubm, oder vielmehr jum Rubhm
Der Biite Gottes, welche uiber Ste im Les
ben und im Sode gewaltet hat, binjufus
gen. et Ausfpruch, den jener Slaubis
ae von denCBotziigen Des menfdhlichenLes
bend und von defjen irdifchen Sfukfeligs
Feiten thut; die Betrachtung, die er tiber
veffen Berganglichfeit fich und andern
sut Crbauung anftellet, foll ung auf gnae
: digften -
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dirfFen 2efebl audy noch eine Anleitung
geben, Dag Dev Hodfeligen Sedadhts
nif unter ung, als befondets tretizvers
pfiichteten Unterthanen,im Seegen echals
tenerde.  Eglautet alfo: UnferLeben
wabret fiebensig fabr,uind wenns boch
gommt, fo finds adbtsig Tfabr, und
wenns ESfElich gevvefen iff, fo iffs YTid-
be und Arbeit gewefen: denn,es fabvet
fchnell dabin, als fidgen wir davon,
Wit finden in diefem Beugnif verfhiedes
nes, wag den Umftdnden Der bodyfeliz
gen Konigin abnlid iff.

Grehbret 8 unter die Berheiffungen
seitlicher Gliffeligleiten, die Sott den

Sterblichen auf der IBelt gegeben bat,

wenn fie ein tihmliches Alter voeldyes vies

fe Salyre 3ablet, evveidhen; fo bat der

Hetr, dev Hichyie fber die Machtigen auf
Erden, feine Giite und Wabhrbeit audh
darin an dev hodfeligen Konigin evs
fillet, Daf ev Sie in einem o guten und
rubigen 2Alter von fiebensig Jabren und
deiber, Jhrem KoniglidenHaus

fe jur Greude; erbalten, und Sie nun in

Sriede ju' JJbren BVatern und ju dewm
Gott TJbrer Bater verfammlet bat,
IBas fiir Spuren dex gdttlidyen Treue;
woas fiir Cefabrungen von der LWeifbeit

dev
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Det Ehrift nicht in einet folchen Lange von
Kabyren an fidhy und den Seinigen talyes
genogmen haben? IBird die Hodfes
1ige nicht dabey haben erfennen und ges
fiehen miffen: Gott, der du micy geielys
- et baft von meiner Sugend auf, du hafk
mich aud) geteagen bis ing Alter, daf ich
Deinen Arm noch verfindigen miffen an
Kind und Kindes Kindern.  IBieoft hat
Sie in diefen Jabren Jeuge feyn miffen
von den LWundecn der Madht und Site
Gottes, die iber Thren gefalbten
Sobn, unfen theureffen Ko-
nig, und abe Die Nadfommen
Tbres KOniglidhen Haufes ofs
fenbar worden find; o, dag Fbr Mund
und Junge vom Rulym unbd Lobe (berges
ben mirflen, wie herelich fich Gott untes
ten Gdttern der Srden, unter den Konis
gen und Fivjten dev ABelt und ilres
Haufes bewiefen hat.

Sebydren duferiicheBovyiiae irdifcher
Gliiffeligheiten mit yu den Lohlthaten
Der®iite Gottes, die unfer Seben auf der
Welt Edfilich madben; fo bat es dem
© Dbchften gefallen, unfere bodyfelige
Konigin audy derfelben in einem veichs
lichen Maaf und in ewner o jablreichen
Menge von Jahren Gberfliiffig genieffen
34 lofien,  Die Hvbeit und Chre irdis
i : fher
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fcher Maijeftaten, die vor der TBelt erhas
ben find, ift Tbrin folcher Art ju Theil
worden, dag unter den Koniginnen und
Sirftinnen fhrer it Feine “fbr davin
gleidy geworden, nody bie Hodyelige
darin dbertroffen hat.  Kinigliche und
Girftiche Keonen, dieGott auf dagHaupt
Tores Baters, Jbres emabls,
Thres Bruders, JpresSolynes,
Foree Todter und Sdwiegers
fohnes gefeset hat, find Boryige, die
bt vot Dev A0l jum grofen Schmuck
und Ehre bepgeleget worden. Eine

2ablreideNadfommenfdaft

TFores RoniglidenDaufes, wels
e Sie in dem Wacdhsthum irdifcher
Macht und Hobeit aefehyen und erfebet
hat, feste Diefe STrftin in dev A0elt jum
Benfpiel, ie es Der Herr fen, der auch
Die Machtigen dex Erden mit Suade und
Elyre,mit Seegen und langem Leben fibers
{chntten Fann.  Umftdnde, die Tfbrer
Foniglichen Seele ool billig bas Sejidnds
nif der Demuth vor Gott mifien einges
fibGet haben: Yer bin idy, Herr Hert,
und was iff mein Hauf, daff du midy
bis bicher gebracht haft?

Dody, was find Thronen und MNas
feftdten, a8 find Jepter wnd Rronbené
‘ )4
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dag Kofilichite des menfehiichen Lebens?
Nady dem Ausfpruch jenes Glaubigen,
Indbe und Arbeit; und darunter verges
ben unfere audy die jabireichiten Sahre
{o gefdhyroinde, Dag wir ¢s Fawn getvalye
terden: it fliegen gleichfam aus dee
fichtbaven YBelt davon. - Dif find bils
fige Gedanfen, Gedanten, dieder Thrde
Des Chrifien und des Chriftenthums ges
maf find. - Gedanfen, deren fich die
O dtter der Srden, die aud frerben mifs
fen, wie andere Menfchen, nicht ju fdhar
men baben: und miffen ung diefelbigen
nicht von einer nichtigen. und vergdnalis
den Feit auf cine qlibfelige CrvigFeit
binleiten, suwelcher uns der Her exfchafs
fen und beveitet hat?

C8 it dem Heren allein, der fein
erk in dem verbotgenen der menfehlis
dhen Hevsen hat, befandt, wie herrlidy
und gtof feine Gnade audh in dev ers
leuchteten Seele unferer hodfeligen
Konigin geworden: G5 gesiemet uns
nicht weiter Davon ju gedenten, als in fo
fern 3 unfere Vilicht ifF, den Nubm des
gbttlichen Namens ju erhdhen tiber das
Gute fo deyHerr in diefe Eonigliche Seele
geleget bat, und offenbar roerden faffen.

Cine ' geaviindete Crienntnif von
gbftlichen IBabrbeiten, eing gedugﬂge.

: iebe
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Liebe ju dem Aort und Ordnungen Nes
fu sur Seligleit, eine Chrfurdht vor Sote
dem hadhten Lefen, und cine jdrtliche
Menfchenticbe, auch gegen den Gerings
ften Tgbrer Unterthanen, as ijt €3, ons
durch unfere hocfelige Konigin Sidy
alg ein Borbild der Tugend Tfbrem
Koniglidien Haufe und Jorem
gangen Lande Ddargeftellet hat.  Solite
uns dif nicht iibergeugen Ednnen, Saf Jh-
re@eele aud) unter der blendendenPrache
Det toeltlichen und vergdnglichen Hobeit
eine beilige Sorge auf Tfbre gliiffelige
CroigEeit miiffe verroendet haben? wors
aus SieSich in FbremLeben einePflidhe
Deg Chriftenthums gemacdht, und die bey
Dem feligen Abfterben Tfbr ein roft Des
Gfaubens muf gemorden fevn.  Cine
Gorge, bie Den Semaltigen und Madhtis
gen Der Erden fo viel tibmlicher, und fo
Jiel angelegener feyn muf, darauf judens
Fen, voie fie Deveinft wirdig werden mbgen,
Die Krone ihrey ivdifchen HerelichEeit mit
Den Kronen des Himmels ju verwechieln.
Cine Sorge, die den Vorghigen ibres
Gtandes Ehre macht, wenn fie, die vor
tenfchen und vor der AWelt grof gerver
fenfind, auch vor Sottund in derErvigheit
grof und berelich geachtet bleiben. YQobl
e untev ung, und unter den Konigen dee
Leichenpred, gter &h, € Cys
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€rden, DerDa balt, was er hat, Damit nies
mand feine Kvone nebyme,

@om by Bift nod berfelde unfer @ott und Hils
lanb/viebu bidh vormals beinem Bolf offen-
DBatet haft/mdadtig und hetelich unter den S dilden
auf &eden,  Hier danben bir Unterthanen/ for bie
feligeBodendung/dle bu threr Kbuigin undfans
Desmutter nad deinemNarh uad®iite geichentes
Deft. A0:r banken birjumRupm dein:sRamens/
baf bu Diefe Fhrftin Jorem Kdniglis
denDaufeuns Iorem ande jueaohliabee
fo lange Sabre iiw Seegen und in deince Snade ¢es
balten baR. - Lef Sie jeno frolid) merden vor beis
steit Ungefidhts jot mifie Sie bie Ehee beioee
Oeitigen genisfens ble vor beinera Thron/ vor
Bem @ tubl veiner®sttheit anbutan. - Srowede vod
feroer in derIRelt Konige/die PAeger beinedVoles,
undFichisnen/toelde Sdug-AUmimen beiner Rivdse
feon folien,  @af bie erbetenen® ecqer Diefer Kis
niglichen JNutter auf Jbren KoOnigiis
dhen Sobn, anf vad Hauf deines
Gefalbten ruben.  Bivedige unb (e
Seinen Toron bis auf bie fpdtefien Radeoms
men/tamit wic inunferm Bnolid:nBertranen quf
Beine potiide Hulfe geRdriet wirten : Duy Heres
weedefl HaAl bereifen deinéln KOnige, uad
moblthun vetnem G efalbten avigld; v
“eeneft bein:am BVolte Kraft geocns du weroed dein
SBolk feegnen mit Srieven s fo meeden wir ribmen

unb fagen: Dsingm Namen fep Epre ewigs

lid.  Amen, :
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I11.
et hodbfte Sroft cines fromimen
Ghriften in diefern Slend, Der aber
nacd) diefem Elend toeit empfindlie

er und fiffer wird gefchmedet
etden,

fourde
an Oem Tage Oer Deerdigung

@t)ulcvlleegén@ Sitive,

aug Pralm 73, 28.
3 ehentinlé :
in Querfurt

ber. antvefenden Trauerverfamminng

pocgeftellet
ovont

Heren Ghriftoph Anton Fridevici,

Sugerintendenten ber Didees Frenburs in Tofsingen,
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ett/ lehre und Bebenten/ baf tolr Fetben mifs
7 fen/ auf bag wie Flug werden. Amen.

Vorrede,

ach Oiefem Llend ifF beveit uns
e % einLeben'in Lwigkeit.  Diefes
¥ ifi dagjenige, was wir Den Angens

blicE haben abgefungen, und jugleich, der
Oenen Chriften gans eigene und suffdn-

dige Glaube.  Denn, bofften wir ale | gy 1)

lein in Diefem Zeben auf Chriffum, o
waren wir die elendeffen unter allen
Wienfchen, ja, diefes 1)t Das Slaubenss
wott, womit mich unfeve in dem Setrn
entfcblafene YiTitfdyweffer LT, LT, ems
viing, als ich jum evftenmal yu i in il
re Sterbeftube eintrat, roodurdy fie ifren
getrofien Muth aufs Einftige su evrfennen
gab, toie dort det ¢ine Bruder von Ve
fieben Maccabdifchen BDefennern audh

19.

that: Das iff eingrofier Troff, daf wit =Mace.zs

¢ 3 hof=

14,
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boffen, baf uns Gott wird wieder aufs
weden, :

At voiffen ja,geliebte und sum heil
fehmerylich betviibte Freunde! wie es hiee
gehet. Wi leben in den Hiitten Mes
fechs, unter viclem elye, in Sorgen und

Piaimoer Furchten: und wean e audy E5fElidy
1% Dienieden ware, dag it dodh wol jest
nicht fagen Fonnen, fo iff dody lauter
3ihe und Arbeit in unfern Lebenstas-
gen 3u findens allein dorten ifF bereitet
\tins ein Leben in Fwigkeit, und jwar
pon Dem SBater der fiebe, und dem Sott
alles Troftes in Chrifto feinem Sobn, dee -
une geliebet, durch roelchen wir find mit
€pbef. 1/ allevley- aeiflichen Seegen in bimmlis
313-  fchen (Biithern gefeegnet tworden; ja
voefcher ung audy mit dem beiligen Geiff
“Der Verbeiffung, und Pfand unferssfes
bes su unferer sErldfung verficgelt, und
aar ein Sreudenleben ift uns bereitet in
Ewigkeit, dag durd) Feine Sage mehe
fann begrenget werden, vielmebr witd
Kreude die Fhlle und lieblicher Lelen
gur Yechten Gottes immer und ewiglich
Dag Kleinod dev Kinder Gottes fepn, Das
von dem unvergdnglichen Befig ¢ines
bchiien Outhes nothroendig exfolgen
mup. : :

Kedodd
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XNedody aber, geliebten Freunde!
obfthon noch nicht ecfchienen ift, was
wit feyn toerden, und Has Lamm doveen
voi feinem Throne ung, die wit mit Dem
Clende diefer ABelt nodh ju Eampfen has
ben, nod) hicht voeydet, da die Thrdnen
evft in jener fetigen Emwigfeit volifommen
follen abgemwifchet toerden; fo gibt doch
Die chrifiliche Religion ibren Berehrern
Den Sroft, daf fie hier fchon denjenigen
haben und genieffen, devibre Pummervols
Te Tage erleichtert, ihren Dutly fravket,
und alles,was nod) fo bitter {cheinet, ibets
woinden bilft,  Sfrael hat dennody Sott
sum Troft, weil Gott ein ewiges Guth
i, bas niche seritfictet, nodh in getviffe
Reiten nur Bann vertbeilet werden, viels
mehe, Da et Das Yiefentlichfic der Sen

JigBeit in fich unveranderlidy bhat; fofols

get Darausg, Daf ein-twahrer Ehriff audy
hier fchon in Dev Lelt, tros allem Elend
der Reiten! die Crquictung jur Seite
hat, die ev in'jener Civigleit auch befitien

foll.  Tefus Chriftus geffern und beus ggy, 1y

te, und derfelbige audy in allesBrigleit, s
obichon der Ruftand jener Hevelichieit in
einem ungleich groferemGeroicht uns evff -
DieBorteefflichPeit Ded ung beruligenden
eivigen Suthes darlegen wird, dag,da
unfeve Schwadbeit uns bie nuy sulief,

: €4 einige




22 Dt Bochfte Tvoft cines frommen

cinige Tropflein davon su genieffen, ung
Dorten Das volle NMeer tranfen wird.
Bt find gefonnen, diefes, was wit biee
in Dev Kirse gefagt,nach Anleitung unfers
fhonen eichenteytes, und gegebenen Ses
fegentieit bey Ddiefer chrifilichen Deexdis
gung, mit melyreren, {o viel Der Hevy Snas

De darreichen wird, Curer Liebe an dag

ey su fegen.  Kebhooalk, Hersenstinft
und unferTheil, fey felbft jugegen, wie
beten dich an im heiligen Bater Unfer, 1¢.

Terts
Bfalm 73, 28. '
ber Das ift meine Freude,
vag ich midh ju Sott bals
te: unb meine Suberficht fese
auf den Hevrn Heren, Do id
verfindige alle dein Shun.

QBir betrachten: in dev Furcht Des

$Hevrn aus unferm abgelefenen Tept:
| Portrag.

@en bodiften Troft eines fron

~ men Ehritten in dicfern Glend,

Oer aber nady diefes Glende

wieit. empfindlider. und finffee

IrD gefhmectes toerden, .

un
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Chriffen in diefem Clend, 73
und joar ,
1) Diefes bddffenTroffesGrund,
2) Dic Bejhasfenbeit des. Tro.
ftes felbten,

8 Sere ! wie teid cedfef duy tie gdnslich find
veclafen : bie bid) abier affeln iz thre®tdrs
£z balten uub von Hevgen bic nadivandeln, bic ges
ben Yennod plirlith burdy biefed Sammerthal/und
finben ben Brunn Hed Lebensds ber fie biet und bort:
erquidet,  SHerrs gib uné/ womit wit {dopfen tons

" tigni/ fo geniger und. Anmen,

Abbandlung,
s2rffer Theil.
%‘%ic@t die Gottlofen, die fich thibmen,
/¥ als [Eanden fie veff, wie ein Pals
13fF v. 4. und die Da glauben, ilre seitlis
he BliitfeligEeit und Reichthum mache
j1¢ gar von®ott unabbangig, v.11.12,
Ednnen fich den Troft, det in unfern vors
babenden Zept lieget, anmafen.  Ses
wiflich, diefesfind morfhetiien, denn;
et auf foldher clenben Leute ibe Ende

- it einiger AchtfamBeit deg Geijtes Adys

fung aibt, wird twabrbaftig gervaly twers
Den, Dag fie ju Doden geftirset, ja, Da
fie pldslidh sunichte werden, daf fie unz
tergeben, und ein $Ende mit Schreden
nebmen miffen, v.17, 18. 19, Qe fée
lig aber iff cin €hyifte, det einen gans ans

Y Dern




74 Derbodfte Troft eines frommen %»

Deen Troft hat, der nicht foll und Fann
von ihm genommen werden.  Wey den —
wabren Grund davon etFennet, wird lers
nen, daf, weldyer darauf fich fitset, im
Himmel und auf Erden woll gebauet
hat.  Diefer Grund aber ift erftich
nady unferm Text in der naben Vereinis
gung Gottes su fuchen, . Aber das ifF
meine Svetde, nadhdem ich felye; voie det
"BVater in der Hidhe alle die umbringet,
Die mit ibrer Liebe von ibhm abweidyen,
9.27. 0af idh midy 3u Gott balte.  Eis
ne genaue Semeinfchaft mit und an
Gott wird bier angedeutet, weldhe audh
Die Griechifdye Dibel durch ein IWort
ausdructet, devaleidhen man fich unter des
Wereinigung eines Mannes und eines
SBeibes, die die genauelte, die unaufldss
Yichite, undfolglich die eingrae intlyrer vt
ift, vorfiellen Eann.  WBie nun foldye eir
ne ywicfache Semeinfchaft, da fich der
Dtann an feinem vechtmaffigen Leibe,
Diefe aber fich toieder su ihyren Mann hale,
mit fidy fbyrets fo ift fie audh 3wifchen
Bott und denen Glaubigen.  Gott verz
einiget fidy mit feinen Kindern, o, daf |
man bier getoalr werden muf, was Jor |
bannes bey einer andetn Selegenhyeit far |
Sienbar. hie: Siebe, da eine Siitte Gottes bey des -
:‘wg: 4/ nen Denfchen, und er vwird bey ibngn ;
wobs |
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Chriften in biefens Elend,  v5

wobtien. €y thut diefes durdh tinIBort
~und beitigeSacvamenta: fo, daf es audy _
vom 20orte heift: Das Wort ifF div Rom. ror-
nabe, nemlich inOeinem YWunde, undin
Deinemn ssevsen,. mit yoeldyen die Keaft
Gottes und fetnes eifigen Seiftes ungers
trennlid) vernlipft, und wer thm, dem Ofeitbar,
Deven, aufthut, ju dem gebet er aud ges b
wifi{ich ein, und balt forool in dem facvas
mentiichen, alg tdglichen geiiilichen Giee
nuf, das Abendmabl mit ilm, und deg
Gfaubige audh mit dem Heren.

Die GHnadenwoblthaten find auch
sut Stelle, nemlich Sevechtialeit, Griede,
Sreude im beiligen Geiit befiset et bey
Diefer Beteinigung: ja, Gutes und
Durmbersialeit folgen einem folchen
frommen Chrijien fein Lebenfang nadh;
und weil der Heve thm fo nabe ift, fo
fchmectet ev nidhe nur feine Freunolichs
feit, fondern fein Hevy fiberfomme audy
einie beilige Grofmuth aussurufen: FfE qwom. 8
Gott fizr mich, wer will wider mich 1.
feyn? ja, der sunleich auch 10 ML 1 Sob. 4
ift, iff fEarfer, Dcnn dev in Oer Yelt iff. 4

Hinwiederur geliet audy eine Annds
herung auf Seiten des Menfchen ju Sott
vov: ja, eine PVeveinigung ift jurveae gee
bracht, die man mit dem fiebfren und bes
fren Sreund gefiiftethat, Diefe betiehet

: Darine




76 Derhiddfre Tuoff eines frommen

darinnen, daf tuforderft ffomme Chris -

ften, als geiftliche Priefter, fich su Sott

tdglich in ihren Lobopfern und berslichem

gic. v/ 8, Oebeth naben Fonnen.  Sene Diener
Der Stiftshutte hatten ihre Tage, wo fie

suc 3eit threr Oronung, des Priefters

amtes pflegen mufiten.  Aber bier iff

Tag und Nacht der Jugang su Sote

vurdh Chriffum offen.  Da febt redht

by ganges Her, wenn fie nur mit Sott
follen Semeinfchaft haben, und die Fons

nen fie nicht beffer finden, alg wenn fie

ein glaubiges Gebeth sum Unterhaltungss

mittel madyen, dadurd) fie fich verfichern,

fiefepn im Bunde, und ein Geift mitihm.

Da gilt die tagliche Umfaffung; und
gleichfam Umbalfung des Seelenbrdutis

gams Fefu, da man fich feiner Gnaden-
verheiffungen und naben Gegenvart o
verfichert, und mit ilym endlich noch vers
trauter witd, ald ein Kind mit feinem
Water,und ein Eheaatte mit feinem Ieis

be. K fage, diefe liebesonlle Gemein-

€pher. 5/ fehaft, fa diefes Gebeimnif iff grofi swi-
3% {dben Chriffo und feiner Gemeinde, und
Damag denn ol eintreffen, was bey dem

Ser. 151 Keremia yu lefenift: Y00 du didy sumiv
9 balteff, will iy michaud) 3udir balten,

Sx‘qgl)tetas fesen Diefe Glaubige ibre
Suverficht auf den Deren Sertn, wie
unfer

=y I P N e P B (e T A e e e\ O A
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unfer Tept fagt. Und DIff iff der jroepte
©rund, aus weldhem fie cinen reichen
und lebendigen Twoft echalten.  Xn det
Belt werden fie duvd) mancherley Triibs
fal febr mitgenommen: deEroegen find
Die Klagen der Srommen fo mannigfals
tig.  n §rieden, jain leiblicdyen TRohls
ftand bhaben fie dennod) viele Bitterfeit,
und thnen wird oft um Sroft fehr bange, e, 39
gefthweige, wenn bie eine Tiefe und da e
eine Tiefe bravfet, und alle Wafferwos ' g
gen und Yellen Bottes tiber fie geben
wollen.  AWas ift ilnen da erfprieflis
dyer, alg wenn fie ihre Suverficht auf ilys
ren Goft, und 3war auf Gott denHerrn
Setvn, den unwwandelbaven Fels, den
Sels ibres hersens, wie erin der Srunds
frrache 9. 26. alfo genennet wird, feben,
Deflen LWege eitel Stite und Walyrheit
find, det Treue hlt ewiglich, und ein ers
barmendes Baterhery hat, ja, der audh
Gtdrfe genug dem Unvermdgenden gez ef. qos
ben fann.© Diefem widmen fie alle ilyye ™ 2o
Suverficyt und Hoffuung, und wenn auch
~ Die DHulfe nidht gleich evfchiene, fo wiffen
fie dodh, Daf eben, weil'er in feinen Bers
beiffungen veft und wabrhaftig, uhd in
feines Stitigleit feines gleichen nicht hat,
€8 nicht umfonft feyn wird, wenn man
Den Anter feiner Hoffung in fein Hery

‘ ; binabs
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binablaffet.  Die Soffnung, die man
9“'5;"4-' $'fiebet, tfE ia nicht Hoffnung, fagt deg
Apofiel, e8 mug mit Seduld evmartet
Jae.s/ 7-feyn,  Der Acfermann voartet quf
oie Eoftliche Srucht der Erven, und if
geouldig daviber, bis er empfabe den
iorgenregen und Abendregen,
€3 mug alfo diefe Suverfidht als ein
vefter Pfeiler da frelen, und bleiben, ros
bin, und {o lange er feinen Plas von Sott
{elbften angewiefen beFommen hat, o
und nicht anders Lann man dabey fedlich
fingen: YDer feine Gnade sur Bruff-
vebr bat, Eein Teufel Eann ibm fthas
Oent, wo Oiff Stadeth um cinen Jiebt,
dem Dleibet wwobl gerathen,

|

3weyter Theil.
%er toollte hievaus nicht ficherlich auf
¢inen gewiff ju evtvartenden Lroft !
fhlieflen? Dev in Diefem Glende denen |
Glaubigen fo jtarf yu Hilfe Eommt, das
von die Ouelien in jener Erwigheit noch
yeichlidyer werden gebdffnet, und ju ewis
gen Labung daraejtellet werden,  Refis
: vegen fagt auch der fromme Affaph:
- 2Uber, das iff meine Sreuve, 0af idy mich
3u Gott balte, weldhe ABoite auch o
Eonnen geaeben werden: Aber/ woas |
mich nun anlanget/ der 'xa;fg. 2, 4
DIk
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Chviffen in diefem Clend, vg

fehier geffrauchelt miit meinen Sigen,
Oa ich falbe, Daf es den ®ottlofen fo
wobl ging, und midh mandymal ol
Daviiber betriibt: weil ich aber nun den
erfchrebichen Lechfel audh erlebet, dee
auf jene UngluFfelige allseit wartet, fo
will id) mit allein 3ur Sveude madhen,
vefte an meinem Gott ju Fleben, das iff
meine Sreude: das ol mein Jtoft feyn
in diefem jeitlichen Clende; ja, Das foll

‘miv ein Gueh feyn, das walyrhaftige und

bodyfte Suth.  Freplidy lieget bietinnen
ver rechte Troft der Glaubigen, den audh
Diskia evfubr: SHerr, davon [ebet man,

gav in demfelbigen.  Dag ift und bleis
bet wol die vechte und dchte Empfindung,
Die ein Rind Gottes vor den Rindern dep
QABelt hat, fo aber frenfich mely empfunz
den, alg mit Worten befdhrieben werden
mag.  Denn, was hat man wol nide,
Dag maun nidyt in Jefu geneuft?  Nadh

Det Natue dee Sache Fann 8 auch niche

anders fepn,  Alle Siither, die die IRele
anbietet, und twenn fie audh aufet dem
SMigbrauch betrachtet yoerden, find fie

- nidht vergdnglidy ? verfallen fie nicht felbs

fien in lauter Caducitdten auf unfern
manchmal weit ausfehenden NRechnuna
gen 2 Cnft nimme uns aud wol begona

JoL¢

und das Leben meines Beiffes [Eebct%ef-6
I
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deve Stitsen hintweg, darauf man fein

SHeilund feinen Troft gefeset bat,  IBas

bleibet alfo cinem Kinde Gottes fibrig?

Dier davf ich dag FBortlein 1ol nicht

braudyen: Liichts, alg Gott, fondern ich

- muf fagen: 2Alies,nemlich Gott. Dlich

Dotten bey jenem Borfthmack des etvigen

fue.o/36. Lebens, Da fich cin Mofes und Clias 1wies

Der dem: Angeficht dev Blinger entiog,

“Jefus alleine, Dex feligfte Gegenftand Ders

felbigen; yoie follte Denn bier uns in dev

ABelt, Da die tnrulyen unferer eiten fols

che bisher Durchaus ju einem Gofen noch

nicht haben Fommen laffen, ¢x das nicht

bleiben, wasg ex it ? der allgenugfame,

Der ewig trene Dundesgott, der fich

felbft nicht vetfengnen Fann, der sHety,

Oer Lrbavmer. O ey Jebaoth, wie

wobl Eann es doch desm Yienfchen feyn,

®1. 62/ 9.0¢v fich auf dich verlaffer.  Hoffet das

bee auf ibn; licben Zeute, {histret etret

ers voribmaus, Gott iff ja unfere

gefa. 49/ Fyoerficht.  Er wird end) gewiff exhds

$9:1% ven 3ur gnadigen Seit, und am Tage des

Heils belfers, er wird fagen 3u den Ger

fangenen, gebet beraus; und 3u denen

im Sinfterniff, Eommet bevvor; 0af fie

am Wege fich weyden, und auf allen

Bugeln itbre Yeyde baben.  Sie wers

den weder hungern noch dficfien, ﬁ;
Wi
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Chriften in diefem Glend, Qr

witd Feine Sige nody Sonne ftechen :
denn, ibr Lrbavmer witd fie fibren,
und wird fie an die YWafferquellen feir
ten;  und twas dag meifte, (o iff dag erft
Sreude, daf ich mich audh in Lodesnotly

an diefen Heren balten Fann: bier yeis
chet Die Hiilfe der Sreatur, die jonft nodp
beprdthig feyn fann, obfchon es allejeit
Qbgdtterey bleiben wird, twenn man'ihe
allein Das Heey und ein ganyliches Vers
trauen fchenfen wollte.  Sott hat es gee
Wi mit leif fo eingeridytet, dagaud) dee
Unglaubige merBen Fann, biex gehe etwas
bor, da;, wo man fonft noch nicht alle
Doffnung aufgegeden, manfich nothroens

Dig an Den einigen walyren Gott halten
miiffe, aig welcher audy im Tode belfen
Fonne: diefes madht auch Rinder Giottes
getroft, Daf wenn fieilyr Leben mitten in
den KRadyen Des Todes liefern follen, fie
fich an Ddie ewige Treue ihres Erldfers
halten, al8 derfie audy datveder verlaffens
nody verfaumen Bann.  So Gibermwinden

fie dag Schreklichyfte unter allen Dingen =
denn, fie baben den bey fich, der ftdrfer ,
ift, al3 der Tod, ja,dem feine Macht durch ‘
ihn ift genommen oorden.  Wlenn aber
nun das Elend diefer Jeit iberftandenift,

fo Bonnen fie exft vecht jubilivend fagen:
- @ott bat uns gegeben eiten eYVIgEN 2 The 2/

Leidbenpred, 4terTH,  § Troffy **
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Troft/ ob fie fdyon bier bereits eine gu-
te Hoffnung durch Gnade tiberfommen
batten.  DieUrfach ift: Alle Siither Dies
fer IBelt Ednnen roiv nicht weiter braus
chen, alg Das Finklein unfers elenden Les
bens wdbret; aber das redhte Sutly ges
bet mit iber in die Ewigheit. Fe ndaber
man fich nue hier an Sott gehalten, und
fich mit feinem gangen Thun und Laffen
in Kefum gefenfet bat, dejtomebhr witd
nachaehends eine folche Semeinfchaft un-
terhalten erden, da man Sott felbften
im Elaven Lidhte fchauet, und von ihmdas,
was die allerfeligite Derubigung fiir den
GeifE, und endlich nach der Liedererftat
tung des Seibes fiir folche die exquikfichite
Empfindung bringet, genieffen wird. Da
ift nun der Slaube in voliges Schauen
permwandelt, und dag Hoffen in ein etvi-
ges Haben gefebret. Hier hatte die
Hoffnung ihre {dhdne Knofpen, Ddorten
aber find die Fendyte aufs vollfommenite

Sefa- 3siquagervicfelt,  Elend, Schmers und

Seufsen wird weg mitfjen, evwige Sveus
de wird aber tiber ibrem Haupte feyn.
&8 wird das vdllige Sute im Lande der
Lebendigen eingeetndet, fo,daf man fich
Teicht votftellen Fan: €3 werde dabin

Fommen, Dag diefe hille der Seligkeiten,

Dicaus dem BDefits Des hdchiten Sutes uns
anfhors
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Shriften in diefern Elend, 93

aufhorlid) flieffet, nothroendig ein eriges
Saiieluia nac fich sielyen miffe. Nadh
unferm eyt war des frommen Affaphs
Endytoect, daf wenn ex den wabrenroft
gefdymecEet, er auch alie fein Thun vey-
Eandigen wollte: er wollte verkindigen,

Daf Det Sert fein Hort ware, und Fein Palmoz
Unvedt an ibm.  Gr wollte vihmen, o
Dag es gut fen, auf den Berrn 3u vers yiiigs.
trauen.  Und fo war auch Davids Abs

ficht, 3u erseblen allen Preiff Gottes in pi.o 15,
den Thoren der Todhter Jion, daf er

frolich fey tber feiner Siife.

Nun ift diefes smar auch bienieden
Dag Sefdhafte der Slaubigen, wenn fic il
re Sreude an Gott haben, fich im Findlis
chen Bertrauen ju Gott iben, und ihre
tagliche Bortheile aus deffen giitigften
Handen nehymen,  Sie verFindigen jus
fovderft Die Tugend def, dev fie berufen ¢ yetri 2
bat von der Sinfternifi 3u feinem woun- o

- Oerbaven Licbt.  Ja, audy nachher in

Demn Stand der Erneuerung ift ihr Bors

fas: b will den Servn loben alleseit, Pf. 34/ 2.

fein Lob foll tnumerdar in wetnem Yjums

Oe feyn.  Allein, das vollfommene Lob

gelydret Dod) in Himmel, und nach fibeys

ftandenem Elend Diefer Reit wird dem

amm et sEbve und Preiff und Lob Hfentar.

gebrachr, und diefes mug dort ungemein I00 ¥
S 2 gride
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grbger und erhabener foerden, als ¢g hiet
ift gefungen rorden, wenn ifynen erft Gote
tes Iegeinder Eroigleit werden roeit Elds
ver und deutlicher Dargefrellet werden, in
Denen et fie hier in Dev LWelt aeleitet hat:
ja, wenn fie nun feyen,Daf aud) EeinLort
auf die@rde gefallenift, was eemals aus
Des Herren Munde an Perheiffung und
Sroft gefommen, und daf et feinen Bols
fendeten Das exvige Leben nun wuctlid) in
Befits gegeben, auf weldyes Hoffnung fie
fiev entfchlafen waten, wie fchon werden
Die Licder im hdhern Chov etBlingen?

Anwendung.

%ic wiffen gewif, Daf auch unferet
entidlafenen Micfehreffer in
der IBelt foldhe tiebungen find vorgeleget
worden, dieSie allerdingsvondexAWalyrs
fyeit Eounten uiberjeugen : ©3 ift gut auf
Den Herrn pertrauen, ja, Das ift meine
Sreude, daf idh midy 3n Gott halte, und
meine Suverficht fehe auf den Heren
Heren, Sie oay friihseitig eine arme
SBaifin wotden,  Sie war jwar nachs
gehends durch die gute Hand Gottes an
cinen techtfchaffenen Nann, der putch feiz
nen §leif und andeve gute Cigenfchaften
unferet biefigen Schule ourklich Ehre gee

madyt, erhevrathers allein, Dy Eie der
- LWeine
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}

: SBeinftock feyn folite, ad, fo wytde gar

5 bald b Pfah! weggeriffen, und drey une

g evjogene Kinder fchryen um Brod, und

¢ hatten Eeinen Verforger mebhr, der ¢8 ifys

e o nen rveichen fonnte. -

'é Ob nun fhon Gottes BVorforge fich >
5 niemals an-Shr und Shren Kindern une

. bejeugetiies,fondernder SeegenKhyres fes

: ligenTNannes umfchattete Siefo,DafSie
h dennody bey diefer hatten Prifung, die
i3 fiber Sie erging, taglich des Heren Siite
" und Vorfehung gewale wurde; fo mupe

te Ste doch nach etlichen Sabten dacauf
ein abermaliges grofies Kreuy evfalyren:

: Denn,als Sieden exften Shrer &ovhne mit
¢t Sriihe grof errogen, folder audheintolive
n diger Studiofus: der heiligen Gottesges
ef | Tabrbeit worden war, und Sieanihm eis
e t’ ne Stite yu haben vermenute, fo gefchalye
uf~ | ¢8, daf Gott ihn wegnabm, und Sie be-
ne fand fich daber ieder an dem Rande eis
0 | nesandern Sefibfalmeeres, durch mc(d)es
| Gie von neuem durchroaten follte.  Xne
ne | Defien, aeliebten Freunde! ibye wiffet felbs
bs | fren,wieGott Siedennody erhalten; feim
an | Bicht iff gar Ofters in Jhrer §mffetm§ Jefatasg)
eis | eufgeganger, und Jhr Duntel mufite
en | endlidh audhy wieder werden wie der
0 | Wittag. - Gollte Sie nun bey diefen
ec [ Umftdnden nicht gelernet haben: Daf eis
ins | g3 ney

I
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netfrommenShriftin und armer Witroen

ibre wabrbaftige Sreude feyn mifie, Sott
ansubangen, und mit diefem Vater vecht
perteaulich ju voerden? Und daber ift e8
audy geFommen, 0 Sie in Jhrer eten

Roth aug Crfalrung. gebabt, fich dem
treuen®iott gany ju iiberlaffen, und auch in
dem@Sacrament Des beitigenAbendmalyls
busfertia deffen Bereinigung 3u fudyen,
damit er in b, und Sie in Fhm feyn
mbdchte; fo,daf wiv nun chriftlicy hoffen
wollen, da§ nady diefen Elende Sy der
Sroli woerde defto empfindlicher feyn jus
gemeffen worden, afs duvch weldhen Sie
nebft andern Augeriwablten die Sitigeit
Des Heren Heven obyne Ende ju verbryelis
chen, nun vevmigend feyn wird.

- Detritbte binterlaffene Binder! fenet
eurer Sraurigleit die gebihrende und in

®ottes ABort fo weiflich anaerviefene
- &branken.  Sepd ilyr vielmals in der
Semeinfchaft von mancherlen Kreus und
Kummer mit, eurer Nutter gerwefens fo
fend il dodh auch sugleich Seugen gervors
den, wie Gott o oft und fo rwunderbartich

firSie und euch geforget.  Laffet daber, -

DaSie alt undLebens fatt entfchlafen, dem
Heren feinDRecht, der@ie eben jeyt hat frets
ben laffen,undSie dadurch allen Unrulyen
unferer betriibten Tage entveiffen woilen.

20 : Hans
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Hanget mit §leif an eben dem guten Gote
undBater, derSie geleitet. Er wird eud)
berelid) fislyren s denn, er ift derjenige, det

ung Trofi genug ertheilen Fann, wenn wie -

von unfern leiblidyen Cltern Feinen Jrofk
mebr erwatten follen; ja,rennunsBater
und MNutter im Tode verlaffen mifien, fo

~ wird uns derHerr, Fraftder innigftenWets

einigung swoifchen unsg und Cheifto, aufe
nehmen.  Das glaubet geriflid).

Unfer aller PAliche ift aber vool ohns
fiveitig, Da wir diefen lejten Endjrwect
frommer Chriften uns bejidndig vor Aus
gen ftellen follen.  Abfonderlich habent
oir bey Diefen betriibten Kriegegseiten e
vonndthen, da uns fo mancher Gbdke ges
nommen 1wird, davan man fonfi bas Hery
gebangen, und da Gott uns durch foldhe
bavte und duntele ABege ju fich sielhen und
su feinem Cigenthum nodh vetten will.
Haben wir nur erft das Jeugnif, daf it
toalre Dufe gethan, und wir daber uns
Fubnlich juibm naben ducfen, foift nichts
feligers, als Sott sum Jreunde su haben:
Denn dev bedectet jur bofen Reit, und der
etholet ung auf einen Felfen.

Und da ifts frevlich gut, ja recht gut,
vwenn man feine Juflucht auf ibn fesen
fann: denn, daroerde ich, Herr Fefu, evft
getoaby werden, wie wobl miy feyn wird,

S 4 enn




88 DerhodfteTroft eines fromm.c,

tenn in den fEarkien Unglifsrellen mite

Deine Treu den Anber veicht.  Laffet uns

nut nicht, fo viel unter unsg an dem Heven

hangen, wieder mit unfern Sefinnungen

suvitcE geben; faffet uns durchaus nicht

€be. 10/ fepn von Denen, dte davceichen und vers

32 dammet werden, fondern von dénen,di¢

_Oa glauben, und ibre Seele evvetten.

R ewige Finfternif vouirden woir fallen,

wenn tviv unsg von Sott abreiffen wolien,

Dadfollaber nicht feyn.  Nuv vefte, nue

vejie an det ftarfen Sefustreue gehalten!

Goridyty. _§cb will eud diefes nod taglich evins
23/ 39 nern, eud) 3u gute.

d $Herrs gib/ vag wiv taglidh hievan lernens
und dadutd) alled Leiben Dicfer et geting
Haltens weil ewig que ift/. fidh) auf dich alein
ju oeelaffen.  dnen.

IV ¢t
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Y
Den feinen Rubm eined Dieners
Ghriftt und Haubalters ubet
®otted Geheimnifie,

o CE SRR, :

——

hanbdelte

bey bem Sffentlichen Qencbenbegangmﬂ'e
Tie. HER 9% N

D. Tobann Gottfricd
‘ Modaus,

weil, Paftor, und Superint, ju Cilenbueg,

am a6fien Auguft 1756
ous Matth. 5, o
in ber Stabtlivche s St. Nicoloi
in einer Gedadenifpredige
ab o

Heve M PolncatyFricdridySltefte,

Avchidiaconus su Eilenburg,

Sy







Gebeth.

ere Gott Sebaotlh/ mdduger Herefder uber
Zod und Leden! du hafl ung beinen Kinvern
und Knechten gegenmartig ein Hartes erseiqet/ und
¢inen BVecher einaefhentts meldyer bitter i1/ und
pon dewt wir taumeln.  Ady! lofi thn bon und ges
ben bamit bie Gebeines fo du serfdhlagen bafl/ fro-
lich merben.  &ib/ daf nady dem Ungemitter ung
bic Sonne wicder fheine.  Laf uné dein gnddiges
Jntlig leuchten/ vaf wic genefen. Amen.

Vorrede.

ady Gottes Gnade, aeliebte und

sum Sheil fchmerylich betriibte
Subbrer!: haben die Menfchen in

Der ABelt auf nichts fo febr su feben, als
auf einen guten Mamen.,  Obne Sotted
Gnade find fie dem Himmel Fein fifjec
Seruch.  Und, wenng ibnen an einem
guten Namen fehlt, ftinfen fie bey allen
Medlichen auf Seden.  Ken “lgubnbel:
‘ (41{F]




92 et feinte Rubym eines Dieners
demnach, bdg einft Paulus den Sotine

1@or,5/6, Ehyeen verroeiflich aufeiifee: Fuer Rubm

iff niche fein.  Diie cl)mrhd)e Semeine
“3u Corinth fale in Pauli Tagen wie jes
ner Acker aus, wo, nach Fefu Sleichnife
fe, unter dewm CIBelgen, weldher Davauf
ftand, Der Feind Unfraut gefdet hatte,
QB aren nichtvoelche unter denCorinthern,
fo Den Srund des Glaubensd untergtus
ben, und die Auferftehung der Todten fiie
nichts ausgaben? - Kng Leben der Soting
ther hatte die BoGleit nicht weniger eie
nen frarfen Cinflug.  Denn, ¢ ging ein
gemein Oefchrey, Daf Hurerey untex ilys
nen fey, welches auch die That felbft bes
wabrte, nachdem fie cinen Menfdhen une
ter fich litten, welcher mit feiner Stiefs
mutter eine blutfchanderifche Ehe firbyte,
~ &po tenig fie nun audy felbfi bieraus
madhten, fo hoch roufte es ibnen doch der
ciftige Paulus anjurechnen. BVevmbge
der Safbung, toeldhe er iberfommen,
mwegen der Crfalrung, fo e fich erworben
hatte, erBldrte evs fiir einen alten Savets
teig, teldyer den ganyen Siifteig et Laue
terfeit und LWabrheit verderben wirde.
Siemufitens von ihm hdren, da es Fein
feiner, fondern ein gav {hiechter Ruhm
flie fie fey, daf im Glauben Srythiimer,
und fonderlich 1m8eben Sreuel unter ibs
nen

PP e e B o 5. U Y )
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Chvifti und Haughalters iibera. 93

sien im Schwange gingen, davonnicht
einmal gefittete Heyden etras wiiften.
Euer Rubm, fdyied et, iff nicht fein.
IBenn auch fchon eine gange Kirchfabyee
feucheln follte, muf es dod) der Lehrer
niemals thun, fondern pielmebyr eine une
fer ibr gangbare Siinde derfelben nas
mentlidy unter Augen ftellen, damit foldhe
entroeder gebeffert, oder doch ev felbft jus
gleidh mit il nicht perdammt 1oerde.
®er weiland Hodebrivirdige 2.
$Heer Jobann Bottfricd
Rochaus der beiligen Sdvife
Doctor, wie audy Paffor und Su-
perintendens gu Eilenburg, verdient,
Dag it gans andets, als Pault eben exs
{Guterte FBorte FHingen, von Fhm veden.
(8 lange nemlich die Schafe Des grofs
fen Hirtens und Bifchofs der Seelen ans
Dertoeit, und gulest auch hiefiges Ortes,
von Shm gemweydet worden find, hat G
fich jederseit befliffen, Sott und feinem
Heilande Fefu einen recht{chaffenen und
und unftraflicyen Arbeiter in feiner Pers
fon daruftellen. RudemEndelag Shym
die Neiniakeit Des Glaubens amHerjen,
und G haffete die, fo auf {ofe Selyre bicls
ten, mit gansem Ernfte. Xn fo ferne
wat Gt tie die filbernen SdElein am
Amesfhmucte 0¢8 .’Dobenpxiefzersc\altes

eftae .




94 Dev feine Rubm eines Dieners

Leftamentes, . Allein, ¢ glich audh
bietfiber den Granatdpfeln, fo fich um
eben Diefen Sabit befanden. -+ it die
Granatfrucht voller Kernes fo war ebens
falls Sein Leben ein Bebdltnif der fchons
ften €hriftentugenden. Miffen mandye
S dyandfiecte ihres ehrwidigen Ordens
fchamrotly werden, voenn, bey alle ibrem
igen auf Mojis Stuble, fie gleichrool
nicht nach der egel Der durch Mofen ges
fteliten Gebote einlergehen; fo war es
bingegen bey Jhm weit anders.  Er (eb-
te, ie Cr lebree.  Cr war, als fich ein
fcharffinnigernedyt des Hetrn ausdruft,
einelebendige Predigt, und eine wandelns
D¢ Bibel.  Ev Fonnte allemal Eibnlich
auftreten, und jederseit mit gutem Geroifs
fentufen: Solget miv, fieben Belider, und
febet auf die, ‘Die alfo wandeln, wie il
unsg babt jum BVorbilde, O! DVein
Rubm voat demnady fein, mein Bater !
Sedody, ob uns unfer Herr Doctor
nad) WWabebeit und aus Liebe dergleichen
anjuftlyeen fchon nicht verboten hat: fo
ift ung doch, durdh Seinen evwalyiten Leis
dhenteyt, von Fhm felbft etwas qan bes
fonders angejetaet worden, weldyes Gy
fur Semmen walbren und bejten Rubm
jedevyeit gehalten.  SHiervon wollen wit
venn auch, Sener Abficht gemdy, ga[na

, ¢ln,
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deln, vorfyet aber darsu unsg denBepftand
Gottes erbitten in cinem gldubigen Bas
tev Unfer.
‘ Cert.
g)?attl)éi 5, 9 '
gelig {ind Die Friedfertigen,
- Denn fie werden Gottes
Kinver Geiffen.

LE 1 n g’ an g ¢ : 2
SJ)W porhin ermwdbhnte Paulug hat
“aar feen beBannt, dag ihm Rulhe
men nicht niige wave. - Smmittelft aber,
und ob er {chon nichts weniger als rubnms

Auchtig roar, Fonnte und wollte er fich doch

gleichrool einen Rulym von niemand nelys
met laffen. . Dafiir, frad) ex Defroegen,

balte uns jedermann, nemlich fiir Chriz 1@orar.

fEi Diener und Haufbalter Gber Got-
tes Gebeimniffe,  Die ParthenlichEeit
ift in Dex Welt einmal ju gro§, als dag
fie nicht auch bis auf die Lebyrer fich ers
firecEen, und da, o einige jugleich einer
Gemeine vorjtelen, jedem feinen befons
dern YAnlyang unter den Subdrern machen
folite.  Ein Febler, welcher fich fchon
ehemals unter den Corinthern duferte.
Paulug und Apollo, 3tveene von Sott
veichlich begabte Manner, ¢in paar auss

: erdhle
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ermwdablte Niftieuge Seﬁi Chrifi1, hatten

Aich inDex Kraft des heiligen Sieiftes Heis

e Mibe gegeben, die Corinther einem
Tanne ju vertrauen, und an derfelben
Geelen dem Heifande eine reine Sungfer
gusuftibren:  Mit Gott,und in der Stirs

e Deffen, Dex fie madhtig machte, hatten
fic audh wickliche Thaten gethan.  Jch

meyne, Der Detr hatte bewiefen, dag fein

“Bott nic wieder leer ju ihm Fomme, als

bey einigen beidnifchen Corinthern duvch
Paulum, bey andern von diefen ivtenden
Gdyafen aber durdy den Apollo die St
Teuchtung von der ErPenntnif der Klavhyeit

®ottes in dem Angefichte Fefu Ehrifti

entftanden war. ~ Nach Celaubnif und
DilligEeit hetten diefe beFelyrten Sovin ther
immerhin die mandherley in Paulo und
polline bemerbten Saben des beiligen
Oeiftes beroundern mbgen, wenn fie nug
Dabey geurtheifet hatten, dag fich foldyein
Dem einen forool als in Dem andern ynm
gemeinen MNuben evseigten.  Allein, die
Corinther fchweiften aus, und yourden
parthenifh. Denn, einige lobeten fich
Daulum vordem Apollo, und andere das
gegen erhuben den Apollo fiber Paulum,
{0, Dag Dergleichen ParthenlichFeit ju bes
triibten Spaltungen in der Sorinthifdyen
Kivche ausfchlagen wollte,  Mu mg;
nic
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nicht DerHirte fhreyen, wenn ex den LWolf
Potnmen fieht? St nicht der LWachter
fhuldig, faut u vufen, fobald ¢in Feuer
aufgehet? Der redliche Hirte und muns
tere QBadter Paulus Lieh ¢ davan nidye
feblen.  Obne, wie mandyer in den jesin
gen Reiten gethan haben wirde, im Lelis
ben 3u fifthen, und,mit Berkleinetung Des
Apollo, fich fetbft grof su madyen, lautete
feine Gprache ungleich apoftolifcher. Ce
bat die Cotinther inftandig, dag folche
iyn, Den Apolo, Petrum, und alle ubrige
Apofiel fiiv verfchicdene Baumeifter anz
febyen mbchten, fo nad) einem Plane fleif>
fig und friedfam an dem NReiche Sottes
in Gemeinfdhaft baueten,  Keiner, fiths
vete er ihnen ju Gemithe, balte doch nng
Apojtel fiir Hdupter befonderer Pars
theyen, fondern jedermann haite uns blos
fiie Eheigti Diener, {o an diefed ihres Heve
ven Statt, Deffen unter den Menfdhen ane
gefangenes LBerk treiben, als weldyes uns
Slhre'genug ifE, weil wir nicht irgend vou
einem gerneinen, fondern, da wir Dienee
Chrifti find, von dem Heren aller Herrn
abhangen. it dasaber ja noch ju voee
nig, fo febe man uns als Haughalter an,
telche von Ghott fiber feine Seheimniffe
gefebet worden.  ABir predigen das Eoe
angelium, durd welches das Seleimnif

Leidpenpred, gteclh, © ey




95 Devifeine Rubin eines Dichers

ver menfdhlichen Eelbfung, fo von det
. Lelther verfchrviegen gervefen ift, offens
baret witd,  Rieheiligen Saccamenta,
widdytige Geheimniffe, oorein fich dieBWer-
nunft ohne gottliche Evleuchtung gavniche
finden fann, werden von uns auggefpens
Det.  Das ift unfer Rubm in Shrifto
efu, Den laffet uns, und dafie Yalte uns
jedermann, nemlich fivEhriftiDiencrund
Haughalter fiber Sottes Gelyeimniffe.

IBir haben', geliebte und yum Theil
fchmiedylich betriibte Subbrer! beveits ges
Datht, dag unfer ehymaliger Vater und
Superintendens, der Herr Doctor
Rochau/ uns in Seinem Leichens
feyte etrvas gany befonders angeseiget bas
be, welthes St fir Seinen wabren und
bejten Nubmgehalten. Soldhesiftaber
Das, worinne alle vechtfchaffene Dienee
Ehrifit, und treue Haufhalter fiber Gots
tes Gebeimniffe ihren recht feinen Rubm
fucsen.  Guiedfertiafeit auf der einen
Ceite, e fie fich befleiffen.  Seligheit

uf der andern Seite, toelche fie dafiie
befommen.  Hiervon {affet uns nun ets
was ausfibrlicyer reden, und defroegen
geaenmwarti. nach Anleitung des Teptes,
unter gbttlichem Beyfiande jufammen
betvachten ; :

Yors
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Vorttat.

Den feinen Rubm eines Dieners
Chriftiund Haugbalterd fiber
Gottes Gelyeimnifie.

1) Sricdfertigfett, der et ficy bes
fleiffiget, :

2 ). Seligkeit, wekdye ev dafuy bes
fonumt, . :

Gottes Gnade aber fen sugegent, daff wie
Diefes wohl evwegen, ibm jum Preig, und
uns jum Seegen.  Amen!

Abbandlung.
Zrffer Theil.

~ Gviedfercigfeit, der ev fic befleiffis

@et, wendet einem Diener Chrifti
und Haughalter iber Gottes Geheimnife
fe suerft ¢inen feinen Rubm ju.  Sn uns
ferm Teyte ift von Sviedfertigen die Nes
0¢. Goldhetverden inder heiligenSpras
the von Fefu ‘Eigmvoraicd genennet, - St

" Das nun fchon ein LWort, roelches nug dies

feg eingigemal im neuen Tejtamente vots
Fommt; fo hat ¢s dodh Dem ungeadhtet
in Diefer einen Stelle gleichrool eine jrvies
fache Bedeutung.  Einmal nemlich roevs
Den dadurch Friedfame verfranden, twels
the dev Crmahnung Pauli folgen, und,

: & 2 [\
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foviel an ifnen ift, mit jedermann Friede
baben. - Sodann werden audh Griedenss
ftifter Dadurch angejeiget.  Die, welche
ein gutes Hery befisen, und, bey der eiges
nen Rube, o fie genieffen, gleichfalls an
andern o tenig Broiftigeiten vertragen
Eonnen,dag fie vielmebyt felbige fofort beys
aulegen fudyen, toie Mofes that, da einft
aween Hebrder in Uneinigleit gerathen
waren. Bifweilen Fan dergleidhen nun
1ol freplich nur ducd) die Natur gerviics
Fet voerden, und audh irgend ein Unwies
Dergebolyrner fo viel verniinftige Billigs
Feit in feiner Sewalt baben, daf er Friede
balt, nicht weniger Friede fiftet.  Sms
mittelft ftehet doch eine foldye Friedfers
tigBeit alleseit, wie man fagt, auf fchroas
dhen Fiflen.  Sie ift wie das Hauf jes
- ned Thoren im Evangelio, fo e auf dem
©anbd gebauet hatte, twelches bey Plage
~zegen, Gemwdffern und Sturmivinden,
durdh einen grofen Fall, gefdhroind eins
ftorte.  Dey unferm Tepte muf man
davum durchaus nidht auf die Natue fale
Ten, fondern diedarinne genennte Sugend

Der Sriedfertigfeit qus einer gany andern

Ouelie berleiten.  Unfer Heyland vedet
ja alida von folchen Sriedfertigen, voelche
felig find, und Oottes KRinder eiffen.

LBikd denn abet nicht dev allein felig,
Sare i : toeldhes
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‘eldher glaubet? Gind wir nidyt blog

durd) den®Slauben SottesKinder ? Hiere
aus erhellet, Dag der Heiland in unferne
Serte von FBiedergebohrnen bhandele,

‘elche den Frieden, den ihnen Gott in

Cheifto Kefu durch das Evangelium ans
beut, im Glauben ergreifen. Sedachter
Glaube voird aber hernad audy durch die
Liebe thdtig, und offenbaret fich, vevmits
telft Dev IBerfe; eben fo, wie fich etvoa
Das Leben der Sf)?enfd)en durch lebendige
Handlungen an den Tag leget.  Dee
wiedergebobrne Chrift, roelcher dud) feis
nen Heren Nefum Jrieden mit Gott hat,
Beget auch gegen die Menfchen Friedenss
gedanken, und fiehet nicht nue fir feine
Perfou mit andetn im Frieden, fondern
arbeitet auch dabin,daf untet feinen Bris
Dern und Schroeftern nach dem Slerfche,
nadh aufgehobenem Streite, fich angeneba
mer Techfelfriede Eiffen fdnne. . Jm
Glauben aber wie alle, alfo aud) diefe
Sugenden darreichen, iff unfireitig cin
geiftlicher Schmuct fo eftwas, wovon
man, wie Sivad) von feinem ehtlichen en- u

~ Manne, fpredyen Fan: Soldyes ift ein

guter Nubm.  Gleidyvie aber durdh
Die Friedfertigleit allen wiedergebohruen
Chrijten nberhauptein Lob bereitet wied;
alfo ;ﬁs aud) Die Sriedfertigheit, meld)e
S 3 insbes
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ingbefondere einem Diener Chrifti und
Haughalter fiber GBottes Seheimnifle,
toentt ex fich ibrer befleiffiges, feinen Mulim
qutvendet.  Bir verjiehen’ durch den
Diener Chiftt, durch den Hauhalter
1bet Gottes Sebyeimniffe, einen Lelyrer dep
Kitche, welcher fo befchiafen {1t wie eteis
gentlich fevn folf, dev dhivch die Gnade
erguiffen, erleuchtet, befelyret, und gerechts
fertiget oorden. Ein foldher Diener

Ehrifti dergleichen Haughalter iberSots,

tes Sebyeimniffe, bat an fich felbft lebens

Oig empfunden, dag Kefus, durch fein am
Keenge vergoffencs Blut, Friede geftiftes
habe. " Nachdem nemlich fein freundlis

her, fein leutfetigfier Eribferaudy ilim dies

fen §ticden angeboten, nadydemn folches
sleichfalls ju ibhm, wie su den Kfingern,
meinen Frieden gebe ich div, tetnen Sries

Den faffe ich dir, gefagt bat; ifk diefer
Seiede oon thm im Glauben erqriffen
worden; und e dadurch ju einem foldhen

Honelied gediehyen, dev frofocken Eonnen: Da bin
Gal.s/1e. 1ch worden vor feitien Aueen, als der
 Suiede findet.. Idre es mbglich, daf

7 fo etwas ohne QB ikung bleiben fonnte?
LB 'eint Schak Legt, da foll man ein

Licht brentten felien.  Wenigftens it fo

viel gewif, daf deg abttlidsen Sriedens
Kleinod, welches Seele und Leib %yes

wids & T " $ l‘e’
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Dieners Cheifti, eines Haufhalters tber .
Gottes Oeheimnifie, jum ewigen Leben
betvabtet, wie ein weuer ausbricht, und;
gleich.einer Gackel,  unter den Menfiben
leuchtet. %aulum Drung \tef’zcbc; ibn
aber. Dringet Der: Gricde Fefu Chuifiis
Diefer. Amigengel des Heven finget Das
ber nicht nue: Sriede auf Srden, wie die
Gngel bey der Geburt Des gdttlichen Cra
[ofers anftimmeen, fondern ev ift audy
darauf bedacht, da die Kraft feined exs
Tangten Griedens von ihm ausgehe. Gy
oeif, Dag ein Difdhof untadelich, und, zit, v/ 7.
toenn et ein wabrer Diencr Chrefti, ein
vechter Haupbhalter tber Sottes GHeleims
nifie heiffen wolie, mcbt etgenfinnig, nichf
sornig, fondern gitig feyn miffe.  Um
Deftvillen madht et fich Diefes jue Megel,
nach roelcher er infeinem Amte und Leben
unvecbruchlich einbevgebet.  Muf e
{chon Gber das LWort der FGabrbeit bals
ten ; und:die, welche widexfprechen, havt
fivafens fo ift Doch fein Secy allemal das
bey gegen fie vidhtige ~ Sein Eifer ahus
ficht jenem Bufche auf Dem Bevge Gote 29m0f. 3
tes, weldher yroar im Feuer frand, vodh *
nicht verbrannte. v Frieget mit den
Seethiimern, hat aber mit den Rrvenden
felbft Friede. v abymet dem Apoliel
nach,roelcher Dte@a{ater threvAusichroeis
S 4 funs
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@ala. 3/ fungen halben, besanberte unverfiandige
*. Galater bie; ob foldye gleich fire fich
felbit deffen fiebe Rinder blieben, die er

®alat, ¢/ fogat mit Yengffen gebdbren tolite.
e MMan fdyelte ihn, er wird nicht wiedee
fthetten.  Man faffe ihn leiden, er 1itd

nidyt droben.  €r wird, ohne die gerings

fte Rachfucht, alles dem anbeim fclien;,

Devda vecht vidbter. St ibhm bierbey bes

Tandt, dag diefer feineAugapfel nidht ane
getaltet, dag er feinen Propheten Fein Leid

gethan haben wolle; fo witd et deffen
Rutbe aufsubatten fidy gar Mihe geben.

€t wird, wie fein Meifter Chriffug am

fue. 231 Krempe, beten : Vater, vergtbibnen, denn
3% fiewiflen nichtwas fiethun. e wird,
wie Stephanug uater dem &teinbagel,
Upofiels. fprechen 2 seut, bebalte ibnen diefe Stins
7% e 'nidyt. 1 Kn fo ferrie ift der Dienee
Chrifti, der Haughalter iber Gottes Ges
heimuiffe, ein Sriedfamer, fucht aber auch

wettey einen Friedensfifter abjugeben,

Die Siinden fdheiden Gott und Mens -

fchen von einander, und verurfachen, Dag

beyde mit einander in Feindfchaft leben,

Wird der Diencr Chrifi, der SHaughals

ier iber Oottes Sebeimniffe, bier nidht
eingedent feyn, daf er, ale ein Vothichafs

tev an Chriftus Statt, vermabnen und

= gor. g bitten folles Zaffet eudy verfSbnen mit
20, g @0“"
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Gott.  Uus diefem Srunde tahes et
auf der Rangel, im Beichtfiuble, auf deg
Studierftube, vor dDem Krantenbette juns
SKrieden.  Nicht gibt ev nur aber allein
Ratly dargy, fondern bilft audy duvdy die
Shat.  Untex dem Depftande feined
Lichts und Nedyts, des gdttlichen Wots
tes, seiget ex Die bevodhrceften Mittel an,
wodurd) dever, fo foldye annehmen, Gufs
fe wicflich auf den Weg Des Friedensd
gevichtet werden.  Ueber diefes grdfeve
Gefdyafte vergiffet ev Feinesreges die
Beforgung des geringern.  Feindfchaft
nemfich, Hader, Neid, Jorn, Jank, Jwies
tracdht, welche die LBelt, fo imAvgen liegt,
bey ifyeem bidden Sefichte, vielmals fiy
STugenden anfielet, balt er, Fraft der ers
Teuchteten Augen feines Verjtandes, ftes
fiir offenbare A erFe DegFleifdhes. Sleifehy- Nom.g/y.
Tich gefinnet feyn, iff jo abet eine Seinds
fchaft wider Gott,  Und insbefondere
Fann dex feinen ®ott, voeldyen ¢enicht fies
© bet, unmbglich lieben;, et dDen Bruder, x Joh. ¢
Den et fiehet, nicht lieb hat. Dev Dies 20
ner Chrifi, Dev HauGhalter iber Gottes
Selyeitnnifie, mag darum Mighelligleis
ten Der Menfchen gleichfalls nicht vertras
gen. Nadh dem friedfertigen Geifte, dee
ihn treibet, bat ev audy diefes Seiftes:
@inn, Sy will, wie folcher, Dag durch
S s Lico




106 Det feine Rulbint eines Dieners

Licbesflammen. fich roiedes thun sufams
men, die voller Seindfchaft feynd. - Ju
Holge dieferGefinnungen arbeitet er Lag
und Nacht daran, daf ev die giftig bittes
ve Wutgelder Uneinigleit, oo er fie fins
Det, gamlich ausrotie.  Sleich einem
3ofeph, cemabnes et feing Briider, daf fre
auf dem Asege nach der Evigleit niche
miteingnder sanfen (ollen. | Sy bittet fie,

x Petri 3/ Mt einem. Der alten Knedte Sefu: Seyd.

8.

allefame gleich gefinnet, mitleidtg, briis
Oetlich, barmbersia, freundlidy.  Uad
wenn denn diefer fuffe Ton nidyt eindrina
gen will, fiimmniet er ¢inen raubern an,

Matth. s UAD rufet mit Jefu aug: Wer mit feinem

23,

2ruder stivnet, der iff des Geridts
fcbuldig; wersu feinem BDruder faget
Radhe, Oer iff des Raths fbuidig; wer
aber fagt,du LTarr, ber i des bollifdhen
Seuers fcbuldig.,  Lieber, wag urtheis
lefedunungon diefemallen? Rom machs
fe €8 su Dem grofiten Perdienfie feines
aepriefenen Augufii, Dag durch ihn aller
Welt Sriede gefchenfet, und, bey dem
ntritt feiner Regierung, der Sempel des
Jani aefhloffen worben.  Ienn der
friedfertige Diener Chrifif,. wenn der
feiedfertige Haufbalter fiber Sottes Ges
heimniffe, e entiveder dabyin bringet, odet
och, fo viel an.ihm ift, out darnadh y;rea

_ "y ; "
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-ChuiftiundHaufhaltersiibercioy |

bet, Daf aller. Krieg mit Ungeftiim, alles
blutige Kleid mit Feuer verbrennet toird;
fo 1ji.Das auch nichts geringes.  Um
mich mit Den IBorten des in feiner Afche
nody immer grofien Carpsovs augius
dructen, fagt fein M e!ﬁet Slyviftus denn
3u thm: ,,bore bu Sriedfertiger, du hafk
» ¢in grofes Sob, du: follft mit wiv einen
s ittel haben.  Wie i) & evomane,
» Det Friedengftifter bins alfofollit a‘ud)
2 DU Den Lictel fubren, und &ewomansy
» Stiedensitifter, [)cxﬂ'en , und damit eis
»» . nen -grofen Namen von Frieden bee
» fommen X Mebr brauchet es
nicht, o ndern ¢8 mtrb fchon aus diefem
Flar genug feyn, Daf die Friedfertigteit,
Der fich der "'”nener Shrift, der Haukhals
fer uber Sottes Sebeimniffe, bvﬁczrxgct,
felbigem einen feinen Rubm juwoende.

3weygter Thetl.

@e!igﬁf{t, fo e fite feine Sriedfere
tigfeit beFdmme,  wendet einem
Diener Ehrifti, einem Haufbalter tiber
Gottes Geheimniffe, nichtroeniger feinen
Rubm . Nachdem der Meijter mit
Der gelebrien unge, Fefus € Chriftus, dee
Sriedfertigen aedacht, audh, vermbae des
Nadydeucts feines gebraudyten %fmgs,
¢lbie

* Conc, Funebr. P. V. p. 469
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{etbige befhrieben hat; fagt e num im
Lepte, dag folde felig wiven.  Maxdsio
beiffen fie in feiner Sprache.  Dasift
aber ein Ausdruct, weldher einen foldyen
bedeutet, det fich allenthatben im Guten
~befindet. *  Und wie waly ift Doch Diee
fes von den Friedfectigen ? Selig und in
lauter Suten find folche bereits indiefems |
Leben.  Miche swoar in Anfehung der !
Lelt, als welche fie vielmehr bey ihrem |
Nadygeben und Friedefuchen als einfdls
tige und furdhytfame Seelen verlachet, und
fie Defio mebyr dreficFet, je weniger Iiders
frand fie bey ihnen findet. Kmmittelft
gleidywol, was Gott anbetrift, ®enn,
fie geben in feiner Gnade und unter feis
nem Sehuse einbyer, und find voll Freus
Digleit, toenn fie bedenfen, Dag fie den
- Deven feben woiitden, weilen fie dem Srics
€be. 1) Den gegen jedermann nachiagten. Sew |
- lig und in fauter Sutem find fie aber
auch, und swar am allermeiften in jenem
feben.  Gelangen fie durch einen feligen
Sefsz2. Tod dabin, fo Fommen fie jum Sriede.
wud) der SHte gevechte Seelen find algdenn in
Aeifh. 31 Dex Hand Gottes, wo fie Eeine Ouaal ane
" vithret. | Su der Rechten ilyres anbetengs
wirdigften Erldfers ift Greude und fiebs
lidhes Wefen fiw fie Die Falle,  Nein
Dolt,

¥ Secundum Suidam ap, CARPZ, 1,c. P 493
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Ehriftiund Hauglaltersiber .19

Yolk, heifits alsdenn, wobnet in Hdu- Jef.

fern Oes Sticdens, in fidhern Yobnun.
gen, und im fFolzen Srieden. Erivdins
te Seligheit aber, fraft melcher fie bier,

nach einem Fleinen Anfange, dort hinges

gen gang vollfommen, fich in lauter Sus
gem befinden, haben fie aus einem fichern
Grunde, und davum, weilen fie, nach uns
ferm Tepte, OottesKinder heiffen. Man
boret es fofort, daf von Menfdhen, folge
lich aber nur, toie fichs flir Menjchen
fehicEe, von angenommenen Kindern Sote
tes gevedet werde.  Sott nemlich ifts
nicht genug, dag er an Sefu Shrijto von
Ciigkeit aus feinem AWefen einen natfigs
fichen ©obn geseuget bat, fondern ex voill
auch noch hieviiber die Menfdhen ju feis
nen Kindern annebmen, wenn foldye fidy
anders nut nicht muthwillig um diefes
Oliicf bringen.  Kraft diefes feines gnds
Digen Entldhlufies gefchichts, da§ er auf
feiner Seite fein gdttlich IWort verordnet
bat, tas Wort der Wabrbert, wodurch er

¢

3%
8'

Die Menfchen nad) feinem LBillen jenget. Seans.

©oldhyer fein gnadiger Entfehlug bemirbe
¢8, Dag er auf feiner GSette weiter die Sas
cramenta, und fonderlich die Taufe, bes

fiimmet bat ju einem Bade dev Liedere it, 3/ 1.

geburt und des heiligen Setfies. Kbmmt
nun auf Seiten der Menfchen Dev@lag’
Lo ¢
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be davyu, und bedienet fidy der von Goft
perordueten und nurgenennten Mittel sue
Kindfchaft suverfichtlich, und mit vertem
QBertrauens fo werden die Menfchen
wirklidy 3o Kindern Gotees angeénoms
men. ' Das hatdet Geift flar durch Sos
Job.2/12. hannem begeuget, und gefagt: Denen, fo
an feinem Liamen glauben, gibe et
et Bottes Binder 3u werden. ies
ver, eldyer nuy in etwas geibte Sinne
hat, witd bieraus bald vermerfen, dag
den Sriedfettigen auf alle diefes Liebliche

ihe £o08 gefallen fey.  Friedfertige, wie-

wit foldye nebmen, find, vermittelt des
Worts und dev heiligen Sacramenta,
ourdy den GSlauben, worinne fie nody fies

hen, wiedergebolyren worden jut einer fes
bendigen Hoffnung,  Sind fie wieders
gebobren worden, fo find fie' auch und
beiffen, weil fie es find, Gottes Kinder, die

ev wiirlich dafie ecfennet. Al Sottes
Kinder find folche aber audh hier\und dort
felig, laut des giiltigen Schuffes, twelcyen

Der Apoftel in diefen Wotten gemacht
§idm. &/ hat : Sind wiv Rinder, {0 find wir auch
170 $Brben,nemlich GottesiEeben undtijies
evrbers Tfefo Chrifit..  Selet, toie deg
Sriedfertigen gbrtliche Kindfchaft den fis
cheriien Grund ihree Seliafeit darreis
¢et) Den wir gleichmol dDurchaus md);

au
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Chvrifti und Doughaltersiibier x. 11

aus BVerdienft, fondern lediglich von det
Gnade Gottes, hevleiten miiffen. = Ges
iff, Die Friedfertiaen find nicht als Frieds
fertige, um der YBdigleit diefer three
Lugend willen, Gottes Kinder, und felig.
Mein, fondern weil fie durdy ihre Frieds
fertigfeit Den Befify gbttlicher Kindichaf
Bund thun, find fie aus Gnabden, alg Kin-
ver Sottes, felig.  Michts deftoweniger
1ft8 Dod aber auch gan recht, yoenn man
Den Sriedfertigen die SeligPeit als einen
®nadentobhn jufthreibet, und von ihre
Sriedfertigleit behauptet, daf fie ihnen,
in ibrer Ordnung, durch die Seligheit
Rubm gurvende, eine fchdne Rrone, wels
che fie aus der Hand des Heren empfans
gen.  FBas wie bifber von allen Frieds
fevtigen gelelyret haben, (GGt fich nun auch
infonderheit von dem friedfertigen Dies
ner €hrifti, Dem feiedfertigen Haughaltes-
1iber Gottes Gebeimniffe, fiiglich melden.
Geine Griedfertialeit, welche ev unter ans
Dern Tugenden im Glauben darveichet, ift
eine Frucht des Seiftes, mithin aber vou
feiner gdttlichen Kindfchaft cin berwdlyrs
ter Seuge, nachdetn einmal in dDem une
teiiglichiten Budche, in dem Wotte, das

gewig ift, gefchrieben frebet: YOelehe det gsm. o

Geiff Gottes treibet, die find Bottes
Binder,  Solchemnadh wird bey :%m
' {4
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Die Sodhter voegen der NMutter begabet,

und der Friedfertigheit Defwegen die Ses

figBeit yuecfannt, weilen folche aus feinee
gottlichen Kindfchaft entfpringet. Det
friedfertige Diener Chrifii und Haughals

ter fibet GSottes Geleimnifje ift fchon biee

felig.  faftibn bey feiner FriedfertigPeit

Diob 12/ immerhin ein verachtetes Lichtlein feyn in
5 Den Yugen der Stolgen.  Mag ex doch
bey feiner Friedfertigeit einen Mofes dots

v gTnof.a2 frellen, Dex ein febr geplagter Menfch rae
3 aber alle Menfdyen auf Erden.  Was
{hadet ihm diefeg alles ? Senug, daf bey

thm eintrift, was Petrug fchreibet: Ob

1 Petri 3 ibr audy leidet um Geredhtigleit willen,
M {0 feyd iby docb felig.  Erv ift e8 in Dev
: Hoffaung, eilen et gerif-dafie hale,
s&im 2, 0af alle, fo mitChrifto dulden, aucbale
22 e mit ibm bevefchen werden.  Nod
melye voitd Det friedfertige Diener Shrifti

und Hauhalter iber Sottes Geheimnife

: fe dort felig erden.  Fobannes falye
Sffenvar. einft Leute mit vociffen Kleidern angethan,
Jev7n3- ynd hbvete sugleich, dag folche aus grofe

7 fen Teiibfalen geformmen todren, nun abee

por Dem StubieGottes dem Lamme Tag
und Nacht dienen wirden.  Eben ein
folch fchdnes Crbtheilwird aud dem frieds
fertigen ®ience Ehriiti und Haufhaltee
nbes Gottes Sebeimnifle eing w%etn@

411
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Chrifti und HauGhalters fiber 1. 113

Auf feine Triedfertigheit wird eine frieds
fameFrucht der Gevechtigheit folgen, und,
wenn Oott alle Shranen von feinen AYus
gen abgemifdyet hat, Freude und Lsonne
ihn ergreifen, und fiber feinem Haupte
feyn. - Die Lebrer werden lenchten, Dan. 12/
wie des simniels Glans, und di¢, fo
viel sur Gevechrigleit voeifen, voie die
Sterne, immer und ewiglich.  Nidhe
aber,gleichfalisbeyibm,; auseineeSdyuls
digfeit; fondern aus unverdienter Gnade
Gottes.  Der Diener Ehrift nemiid);
der Haughalter iber Sottes Geheimnifs
fe, mag noch {o viel Friedfertigleit haben s
fo ift er Doch, audhin Anfehung ihrer, ein
Knecht, von dem nichts reiter, alg was
er yu thun fchuldig wat, geleijiet worden.
- Die Guade Gottes ift demnady nut bey
ihm die wabyre Urfadhe der Seligteit, doch
eben um diefer Urfache willen feine Sriede
fertigEeit fo etwag, in Betrachtung deffen.
- Der gnddige Gott, weldher nid)ts unvers
golften faffen will, iln mit dev Seligleit
erquicEet.  Nady einem nicht unbeques
men Sleichniffe i1t feine Friedfectigheit,in
Abfiche auf die Seligleit, wie Dec AWind,
fo Eeinestoeges vot einem Schiffe herges
bet; aber dodh folchem folget, und, wenn
erin die Segel biaft, foldyes in denHae
ven fibyret, wobin es verlanget,  Mebee
Leidpenpred, 4tec Th. Die
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Die Seligleit ift aber nichts ausnehmens
vers. - Und eben dDarum muf man bes
Tennen, Daf die Seligheit dem Diener
Chrifti, dem Haughalter iberSottes Ses
heimniffe, einen feinen Nubimn jumwende,
wenn der Sott aller Snaden ibn, feinet
Sriedfertigheit halben, Damit huldreichit
erfreuct. :

Anwendung.

§8dy habe eine geraume Seit nidye ane
: J Derg geredet, alg roenn mir gar toies

ver entfallen vdre, avum ich heute auf
viefe heilige Statte treten miffen.  Jes
dody, e8 hat miv Diefes gleidyronl beftan-
Digin Gedanfengelegen. Und nunfann
idh audch frey davon fpredyen, nachdem ich
endlidh ju Demjenigen Riele gelanget bin,
auf weldyes mein aufmerEfames Auge
fiets_gerichtet gewefen.  Der reifand
Dodrehrionurdige i, ey “§ox
Dann Goctfricd Rodauy
DecheiligenSdriftDoctor wie audy
Paffor und Superincendens 3u Eiz
Ienburg nemlich wae ein Diener Chyis
fti und Haughalter nber Sottes Seheime
niffe, ©em mebyr ais ¢in Rubm in Seis
nem Leben gebithree.  Rubim gebiilyute
Shm wegen Seines jederseit rici)tigcg
] ; gl Vi L1 0
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Ehiftiund Haublalters itber x, 115

und vedhi gbttlichen Berufs ju funf uns
tecfchiedenen Aemtern. Denn, da Ee
tim Feines Detfeiben angehalten, fondern
Kl foldye famtlich, obhne alles Sudhen,
von freven Stlicfen angetragen roorden,
galt jedesmal, 'wag bey Seinet erfien
Beforderung nach Merydorf und Liepe,
ber damalige Darvuthifche Superintens
Deng, Herr Doctor 3eibidy, dffentlich
von Kbm ribhmees 5, Daf v mdht un~
5 ter Die geiftlichen Currendaner gehbre,
5 liber Die der Hevr bey demn Jevemia Flas
y 8¢, Dicelye servifiene Schube yoegen Ded
5 Oiefen Laufens, al8 jerviffene Evmel,
» f0eaes dicles Nothigens, trfigen, und
v unuldfiioe Mittel enttvedey felbt, odee
, voiffentlich durch vieXhrigen, gebraudys
o tens X Mubm gebihte Jhm, wegen
Ceinter. {honen theologifthen LBiffens
{chaft, und derfelben erbauficher Antoens
dung in Seinen Predigten.  Heutiges
Sages ifteg feider fo weit gefornmen, daf
mandye auf der Kangel dem Demofilyes
nes und Cicero, gany sur Unseit nachalys
men wollen,  Sie find, wie man gemt‘s}

2 ¢

* ® G ber Suveftiturredes fo nebft der, bey diefer
Gelegeniyeit, am 4t¢n Sonntag nad Epis
phan. 1708 gehatrenen Previgt, ju Wits
tenberg bon Mactin Sdulien in 40 ges
brutt mochen ift,

'
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116 Der feine Rubn eines Dieners

fe Leute.in Engelland benamet, Teutfdys
landes Dochflieger.  Allemn, dadurch

weyden fie Den armen gemeinen Haufen,

fiiv weldyen doch die Predigt gottliches
QBorts o gut, als fir die eifen und
Klugen, gehdret, mit lauter Wind, und
madyen es fo buntfraus, dag, wie ein als
ter @otteﬁge[ebrtef redet, ¢8 ein atmey
Leufel feyn magte, der fich von ihnen ei
e Secle entfilyren licfe.  Won alle Dies

fem Untathe wollte unfer Hert Doctor |

B och atin Geinen Predigeen nichts
wiffen.  €r nabm die Mufter Seinet

guc,4/16 Predigten von dem Heifande, weldher in

1. fe

Dec Judenfdyule ju Nazarvetl erft feinen

Lept aus dem Propheten Jefaia herlag,

Darauf aber dariber cine folche Abhands
fung bielt, daf dalle fich der holdfeligen

LWorte vounderten, fo aus feinem Nuns

De giengen.  Nidyt philofophiven, Feis

ne mubfam verfniinfte Bllimgen eines

fhrotilfiigen Rednerfunft, fondetn der
ept, und deffelben erbauliche 2Untvens
dung wat unfers Herrn Doctor R o+
chaus Sade. Jenen oviff Gt vedhts
fchaffen an, und in diefer drang Er, bard
ais ein machtiger Donner, bald tie ¢in
fanfter NReaen, in der Subdrer Herzen.
Und fo bewief Cr fich als ein evangelis
fcher Sernprediger, Da die Sehdser nue
wie

:eré:\mc-msms:\?‘@ 220D
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Ehriftiund Haughaltersiber . 117

wie ein tonend Ery und eine Hingende
©dhelie, obder, weil fie ihyre Phantafien

- Gottes Wort von der Kangel verdringen

foffen, jener Hureinden Tagen Salomos
nis dbnlich find, welche ein tebendig Kind
binweg nabm, bingegen ein todtes an
Deffen Gtelleleate.  ABievielmelyr Fonne
te ich nody anfibren, um weldhes wilien
unferm Herrn Docror Bochauen
in &einem Leben Nubm gebibree? Jeh
ibergelye 8 aber. Kb fage nur diefes,
Dag Shm Seiner Friedfertigleit hatben,
worauf v in CrivablungSeines Leidyens
fpruchs felbft gefeben haben mag,ein vecht
feiner Rubm jutomme. O wie friedfers
tig wat G in Unfebung Gottes, und dars
auf forgfaltig bedadht, daf Cr dendurch
Kefum Shriftum erlangten Frieden nicht
verfdyersen mochte? Ee lieh fid) Defives
gen denGott DesGriedens durch und durch
beiligen, damit Sein Seift; famt Seele
und Leib big aufden Tag NefuChrifti uns
fieaflich bebalten voleden. Den Rath,
wefdhyen Tobias feinem Sobhne gab, fezte
Cr ald cin Siegel auf Sein Hery,
band ihn darum als einen Denfjette! an

Ceinen Arm: Dein Lebenlang habe Tob. ¢/6.
- Bott vor Augen und im Herzerr, und

biite dich, dafi du in Feine Simde wils
ligeft, und thuff wider Gottes Gebot.
: 93 Soll
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Gollich audh ettvas von Seiner Frieds
fertigteit gegen die Menfchen gedenken ?
Gch meyne G bielt mit Weltlichen und
Oeijtlichen Sriede, fhiftete auch gerne uns
tev allen§riede.  Und damit ich hierdon
put eftwas anfibre, weif i mid) noh
gany twobl derjenigen Zeit ju crinnern,
worinne ©oldyer, nach Geiner Friedfere
tigteit, mich, ob ich {chon Sein Unterges
bener toar, gleichioo! recht infrdndig bat,
Daf ich mit Shin Hand anlegen mochte,
ein gewiffes beforgliches Geuer nod in
Der Afehe sudampfen, wie uns audh duvch
Gottes Gnade gefunge.  TBandte Shm
Diefe Seine Friedfevtigheit einen feinen
NRubm su; fo ift Shm aud folcher durdh
die Seligleit, oelche St dafliv beFam, vers
fchaffet worden.  Cinem Diener Chrifti
und Haughalter tiber Sottes Seleimnifz
fe, Der fur alle Semeinen des nicht fo gar
Pleinen Cilenburgifhen Kirdhfprengels
©orge tragen mufte, TWelcher taglich
von manchen, darunter aber auch wol
siemlich ungefitteten Leuten: angelaufen
ward, Fonnte ¢s freplich an Mubfeligheis
ten und KQummer niche feblen. Warve ¢8
Darum etroas feltfames gevoefen, wenn €t

«Einag arfiber: £e iff qenug, o nimm nun,

‘ é;rr, nieine Seele! mit Clia gerufen
haste?  llein, St war dDefrwegen ge{[af
: 41
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Shriffi undHaughnleers uber e, 119

fen, und audy bey anmadyfender Leibeds
{chroachheit darum geduldig, toeifen Ce
bier felig war, und die vefte Hoffnung hate
te, Dag Shn Sein Here von allem Uebel
eridfen, 0af € Shn endlich ju dem himims
tifchen Reiche, voorinne Ev nunmebr audy
wiE(ich ift, aushelfen mwerde.  Feiner
NRubm unfers feligen SHerrn Doctor
Bohauens/ bey weldhem ich nue
wiinfdye, dag die fdmtlichen Vornebmen

' Peidtradenden daran mitTheil nelymen!
g

Die beFandten Herrenhuther fucdyen eis
nen Nubm davinne, daf fie ihreTodten
ohne Thranen und mit lachendem TNunde
begraben Ednnen. * - Fur Oie Sran

Ditroe, Herven Sobne, und Srauen
Téchrer unfers feligen Heven Doctor
Rochauens wirbe fo etwas nun
wol ein fehlechter Rubm beiffen.  Nidhe

 Darum alfo, fondern ¢s ift ungleich il

Ticher, wenn fie einen fi redfhafenen
SRann und BVater, nebft alle Deffen
an Der werthen Priefrerfhaft Seiney
Ribces verwaifeten Sodbnen, bevoeinen
und beElagen, und, voeilen ihnen durch
Geinen Tod famtlid) grof Leid gefchehen
ift, fich bevslid) betuiiben, als Sivach vots
fhidget und gebietet. ~ Jft denn abes
auch das riihmlich, wean Chriften aisdie
: 9 4 fraus
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120 Dt feitie Rubm eines Dienvrs

traurig find, fo feine Hoffnung haben 2
Nein, s geveichet ihnen jur volirklicden
Gdpande.  Darum fey diefes ihr feinee
Rubm,daf fie dem friedfertigen Greifs
fe, Weldher Sich {0 berslich nach Seiner
Sriedensfabyrt febnte, dieHiufer Deg Fries
Dens, Seine tiber alle Maafen mwidhtige
HerelichEeit, gbnnen, und, in Crivegung
@eines fanften Endes, und daf Er untey
unferm Sebetle, mie cin ausgebranntes
Licht, verldfchte, mit fiber die Filhrungen
Oottes sufricdner Seele fprechen; wie jes
ner Mann bey Dem Tode Churfiirft Gries
Drichs deg Weifen fagte: Filius pacis fuit,
in pace obdormivit, * twie unfer feliger
OMann und BVater, der Dienct Chrifii,
derDaufhalter iber Soties Seheimniffe,
ein Kind Des Sriedens gewefen ift; fo i
€r auch in Friede entfchlafen.

Und davum faffe denn gleichfalls ihr,

geliebte Jubbrer, den feinen Rulym eines
Diencrs Ehrift, und Haufhalters fiber
Gottes Seheimniffe, nodh Seiichte unter
euch bringen.  Chriften find in deg
Sdrift unter manchen Bildern vorges
fieliet roorden.  Unter andern audh untet
Dem

* SECKENDORFF. inHift. Luth, L.II.
§.7. p-704. edit. Germ. per FRICK [ V M:

- Latina autem verba mihi fuppeditavit

G ER BE R inHift.Renator.inSax, P.Lpgé.




R el S i

o .

e AN s e e, S T S ¢ SR,
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e befondetn; nach welchen fie Petrug

ai8 Haughalter dev mancherley Snade * Petri g/

®ottes abfchildert.  Nun fo feyd denn
Deffen, eurer Pflicht gemag, treulich einges
Dent. €8 gibt Diener Ehrifi, weldye,

gleich Dem Bifchofe su Sarden, nur den Offentar.
Rattien baben, Da fie leben, in Der That Iobaia.

aber todt find,  Dergleichen find diejenis
gen, weldhe, bey dem ehriwvitedigen Ehris
ftentittel, Der@unde dienen,und folcher ils
re Sfieder 3u affen der UngerechtiaFeit
begeben.  Die, welche Dem Teufel {elbfE
Dienen , toenn fie von ibm fid) gefangen
nehmen laffen, nach deffen Luit thun,/ und
nicht nischtern werden wollen aus deffels
ben Stricken. Finden fichnicht aber auch
liederlidye Haughalter Der mannidyerlen
GnaveSottes ? Sie bringen ilyres Heven
Gither um,wenn fie ihre Seele foron!,als
ihren £eib,recht muthroillig, und mitallem
Sleifie in dieSHolle verderben, Sonderlidh
find fie fo wenig Dev ricdfertialeit juges
than, Ddaf fie, wie jener im Evangelio,
Knecdhteund Magdeibres Heven fdhiagen,
gen,wenn fie wider ihreMirchriften tyrans
nifiven, foldye,al8 dieju Sodom den Lothy,
mit ungerechten Werfen plagen, ja, nach
DemGpempel Des Satans,ibnen weter ine
netlidh) nodh duGerlich einigen Jrieden fafs
fen. Ein devgleichen Rubym it gav niche
fedu, und die ihre Ehre in fo etnvas fuchen,

H s twetden
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werden in Reit und Sroigleit jufchanden.
ch Darum feyd bt eures Theils vedhts
fchaftene und unfirdfliche Diener Jefu
Shrfti, fo ihm inHeiligFeit undSerechtigs

_ Feit the Lebenfang dienen, &end Defjen

treue Haufhalter, voelhe auf feine ibuen
anvertrauete Saben, fonverlidy@eele und
Leib, roobl 2cht baben, und ¢ifrig sufelyen,
Dag fie dev Beiries verficren. Bovnemlidy
feyd friedfertig, und haltetnidht nurSriede,
fondern fiiftet auchFriede. Das wird eudy
feinen Rulym gurvenden, den allergrdften
aber die Seligfeit verfchaffen, wenn ibe,
als friedfettige Kinder Sotted, nach einey
Tebendigen Hoffnung in diefer LBelt, ends
Tich, aug Gnabden, 3u cinem unvergdnglis
hen, und unbeflectten, und unperroelElis
hen Grbe imHimmel gelanget. Serr Kew
fu, ifts,nach deinem eigenensiusfprudy,ein
grof Ding um einen freuen und flugen
Haughalter; foroifjen toiv,gleichfalls aug
deinem walrhaftigen Dunde, daf es mit

Deinen dchten Dienern eben alfo frehe.

Rilde du ung darun felbft, toie wir, ald
Deine Diener, wietvir,alg deineHaughals
ter, ausfelyen und feyn follen.  DieFrieds
fertigfeit adle, die Seligheit Erone ung,
Hilf, Hert Sefur, du Kdnig Der Ehren evs
Hoveuns, wenn wiv alfo yufen, Amen.

&
Y. Dns
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V.

®)ad Gebeth eines gottfeligen und
wollbetagten Clia um das
Ende feines Lebensd,
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bey dem Tode

- @htifl, alten Manned,
I S%tf.b;;, 4.
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ertfcier 1ber Sob und feben/
Madh einmal mein Ende gut!
Sebre midy den Geift aufgeben
o it vecht wobl gefagtem SRuth,
Cilf vaf idy ein ehlid Grab
eben frommen Chriften haby
Und auch endliich in ber Eroe
immeemehr ufdhanden weede.  Armen, -

sEingang.
efbelledein Haufi! denn duwirfE Sefzs v

fterben, und nicht lebendig bleis

ben. - &Go mufite der Prophet
Kefaia,im Namen Sottes, juHiskia,dem
Konig inSuda, fagen, alser an eines fehe
gefbyrlichen Krantheit darnieder lag.
Histia,welcher bisher,aufeinefebr rithms
liche rt, in Subda regieret, und feinen Eis
fer fliv die Clyre Gottes dadurdy geseiget
batte, dag er Den rechten Gottesdientt wies
Der bergeftetlet;  Diefer fromme Kbnig
mufte nunmelyro pldslid) exfalren, dag
der Sott, dev ihm ein ganges Kodnigreich
anveys
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anvevtrauet, und bigher fein NReginene
nidyt ohne Seegen batte fepn laffen, audh
ein Oott fey, Der Kbnige frerben laffe.
Hatte ex vor Euryem die Berficherung ers
balten, der Here habe fein Seufyen und
Slehen erhoret: Fevufalem voerde bey feia
nem Leben nicht die verdiente Strafe ems
pfangen; fo wurde er auf einmal tods
Prant.  Fefaia iff ibm cin Bote deg Tos
Des, und bringet ihm die traurige Nadys
ticht: Deftelle dein Hauf! denn du
witft flerben, und nidye lebendig bleis
ben. Bejtelle dein Hauf! forge fii deie
nen Leib; forge fiie deine Seele: ordne
und Defiehl, wie e, in deinem Eoniglichen
Haufe, nady deinem Tode, foll gehalten
werden.  Denn durvicst ohnfebibar fters
ben, und von diefer Keantheit nicht wiee
e auffiehen.

* Kefaia fetset, als ¢ine ausgernadhte
Cadye, voraus, daf es die PAicht eines
weifen Mannes erfordeve; algdann eine
gewifie Einvidhtung uad gute Anftalten
gumadyen, wenn e an dem ift, Daf er die
AWelt verlaffen foll. - Dif hatte befons
Ders Histia, bey feinem vorhandenen Ab»
fchied aus dee Aelt, ju thun ndthia, weil
Die Damaligen Reiten felt gefdbrlich was
ren, und ev nody feinen Erben hacte, deg
Das Neich nach feinem Tode ﬁbem%et)men

onnte,
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Ponnte.  tnd fehet, eben diefe Umftdnde
machten den Konig febr traurig, als ex

ftecben follte; - jumal, weil ev nod) jung,

noch nicht o5lig vierzig Jabe alt war, und
Die Dtachricht von feinem herannabenden
Sode fir ein Jeidyen Der Ungnade Sottes
biclte. ®odh, mitten in feiner grofien
Sraurigleit, hatte ev cinen frarfen Glaus
ben an den Hecrn feinen Sote, su dem ex
fich im Gebetly bielte. sEv voandte fein
Angeficht sur Yand; nicht aus Mifs
pergniigen und A iderwillen, fondern defe
foeaen, Damit ev tngejtort, vecht andadys
tig und imbrinftig mit Sott veden modys

te. . $Ev betete sum even, und fprady :

Gedente dodhy, Herr, wie ich vor div ge=

- yoandelt habe in dex Yabiheit mit volls

Fonmmenem shevsen, und babe gethan,
was div gefallen bat. . Diefes Gebetlh
Des frommen Konigs, welches mit vielen
Shranen begleitet wat, hatte ciren grofe
fen Seegen,dens Seegen det gnadigen Cus
Horung.  Des Heven Wort gefchalbye ju
ilymdurch Den Propheten: ~fcb babe dein
Gebeth gebovet, und deineThrdnen ges
feben.  Siebe,, ich will deinen Tagen
noch funfieben Tfabre sulegen.  Hieh
¢8 juoot : Duwirft fterben, und nidyt fea
bendig bleibens; {o bief e8 nunmebros
Du witft nidht fietben, fondern feben,
uodh funfyehen Jabre leben, Oy

@ 3.

0. §o
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Anddachtige, theild betritbte, “theils
mitleidende Juborer! Unfer in Seinem
Eridfer felig entfblafene Mitbruder,
Deffen entfeclter Leichnam bier noch vor
unfeen Augen rubet, und in Fursem der
Cude foll anvertrauet voerden, die unfet
aller Mutter ift, diefer unfer feligey
Jicbruder, horete vor wenig Tagen
Die Stimme SGottes : Bejtelle dein Hauf!
Denn du witft ftecben, und nidht lebendig
bieiben. =~ Nachdem Fhn SBott bereits
feit vielen Salyren durch Sein hobes Uls
ter und mancherlen Jufalle undBefHoers
fichBeiten,an Seinen Tod erinnert hatte ;
{othat et foldyes befsnders in Seinen fej2
ten Lebenstagen, indem € Shn auf dasg
Kranfenbette niederleate, ohne Hoffnung
einiger Oenefung.  Sott vief Sbhm ju:
Du witft obnfehibar fterben; darum bes
ftetle Dein Hauf.  Beforge, was Du in
Anfebung Deiner Chegattin und Kindet
su beforgen baji.  Crtbeile ihnen Deis

nen Seegen.  Bergif, was dabinten iff,

und firecte Didh yu dem, 1wag dafornen
ift. ‘Dig hat e auch gethan. CEr hat
Sein Haug beftellet, Sidy cheiftlich auf
- Seinen Ab{dhied beveitet, und it willig
aus diefer ABelt gegangen. War Higs
Fia bey der Nadhricht, daf et ferben folls
te, traurig, und winfhte dnger su Ieber} 3
‘ 0

T pEEn pudt “wadly gy e, wmmi. P O GUy. peedt  Duely it
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foar im Gegenthell unfer feliger ONit-
bruder bey Seinem hevannalenden Sos
e feofich.  €r rofinfhte, Daf Sein Hete:
{and Fommen und Shn eldlen mbepte.
Keh habe Lut abjufcheiden und bey EChris
fto su feyn.  Dif beweifer auch Sein
ervoabiter Leichentept, den wiv Jum Irofk
ver Hinterfaffenen und unfever Srbauung
jebo erflaren wollen.  Der Hetr laffe
unfer Borhaben im Seegen foyn, . Wi
bitten ihn davttm, imDtamen Sefu Shrifi,
in cinem anddachiigen Vater Uiifer.

(E et
1 8&on. 19, 4. ~
@5 ift genng, fo nimm nun,
Here, meine Seeles. 1)
bin niche befjer, Denn ineine

Batet,

€ Yool dem Menfden das feben Tieh
und thm det Trieb jum Leben nas

ben naticlich ifts fo gefdhiclet es doch
vielfdltia, vaf Menfdhen winfchen und
bitten, daf Gote ilsre jeitlichen Lebensias
ge verbivzen wolle. - Hiecbey entjishet
Dt Frage: Db ein. Menfdh mit gutem
Gemwiffen und ohne Sinde fein Lebenss
Leihenpred. gterTh,  § enoe
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ende von G)ntt etbitten Fonne? AWas
pigjenigen betrifft, welche aus einem tibets

triebenen Neligionseifer, aus tingeduld |
und ohne BDedingung, winfchen, da fie

Gott frevben laffe, fo ift vool Fein Smeifel,
dap fie fich febr verfiindigen. .~ Denn,
yoag tfi Diefes anders; al8 fich wider Gott

auflebnen und nid)ts leiden twollen, wag |
Gleifh und Blut webe thut? Was iff |
diefes anders, als Soit vorfchreiben rools |

Yen, wie er ¢8 mit ung machen foll; und
¢3 find dabero audy grofe Sunden ges
wefen, wenn ein Hiob und Jeremia, aus
Ungeduld, den Sag ihrer Seburt verflus
chet baben.  Sii nun das ein {iindlid)es
Giebetly, wenn man, aug Ungeduld und
andern unfautern Trieben und Abfidyten,
fich DenTod und das Ende feines Lebens
winfihet; fo ift Doch nicht ein jedes Ses
beth um den Sod ¢in fiundliches Sebeth,
foudern, unter getviflen Umftdnden einem

U hriften gar wobf evlaubet, Sott um das
Gnde feines Lebens su bitten.  Der Pros
phet Glia aibt ung in unferty abgelefenen
Tevte . Gelegenbyeit, Ddiefer wichtigen
QBabrheit weiter nadgudenten,  Des
tradytet demnadh:

Vortrag.

Q;zs @xbetb gines gortﬁ fgen und
woi)l

0 08 cxnfh SN Ben SN s en e

2l SO\ () 4 e o mg  mdamh T



utit das Ende reineé Lebens, 131

woblbetagten Clia um das
Enbde feineg Lebens,
&5 ift daflefbige,
1) Gin wobl cingeridhtetes,
2) Ein wobl gegritndetesSebetk,

.Sgerr/ lehyre ung bebenfens Daf wic flerben mifs
fens auf def wic Elug werden.  Aimen.

Abbandlung.,

- $Brfter Theil.
ety Deiit Gebetly eines gottieligen
und woblbetagten Elia um
Dag Ende feines Lebens, merfen it
erfilich, Daf daffelbe cin ol einges
Lidytetes Gebeth ift;  fintemal ¢8 alle
Cigenfdaften hat, weldhe ein recht{chafs
fenes chrififiches Sebetl haben foll. Cfia

| ichtet fein Gebetl sum sdestn, dem als

Tein DieClhyre der Anbetung gebirhret; dex

allein dic YiTenfthen fFerben [66t, und Palmoer

2 .
Fi

fpricht: Bommt wieder, ibr Nenfchens
Findev. s iff genug, fpricht er, fo
nimm nun, S5e0L/ meine Seele. . Gp
betet yu dem grofienJehoval, su e eis

nigen wabren wefentlichen Sott, deffen v

Nanie Feinem andern in der beifigen
Gchrift gegeben 1wird; ju Demjenigen
Devrn, er etnig fm FWefen und dreyeinig

4 J 2 n
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in/Perfonen ifE. - 2Ats Mofe Sott den
Hetra fragete, was er Den Kindern Jfrael
sut Antwort geben follte, wenn fie juihm
s Mof- 3/fagen touden: Yie beifit fein Yiame?
N o fovady Gott su YiTofe: “fdy voerbe
feyn, der idy feyn roerde, Und fprach :
2Alfo- follf. du 3u den Bindern Tffracl
fagen: Tcb werds feyn; Oer bat mich
311 euch gefandt, . Und durch Den Pros
“ei.42/8, pheten Ssefaiam, foridyt Gott: b der
Zeur, 0as HfE mein Uiame, und will met-
e $2bre Feinem andern geben, nody
meinen Rubm den Gogen.  Ju diefem
$Heren, der da war und ift und fepn witd,
pon dem alle Creaturen.ihr Dafepn und
FBefen und Erhaltung haben, det allein
Yelfen Fann in allen Didthen und Anlies
gen, und dakero andy allein will angebes
fot und verebset fevn, 3u diefem vichtet
Glia fein Gebet, mit Ausfdhlichung aller
Sreaturen, im Himmel und ouf Exden.

“Gyott allein ift anbetengwitdig, und

ev allein will audh von ung angebeter
oofac fevn.  Dif it fein Scebot: Du follft
3.4  Eeine andeve Gtter baben neben mit.
D follfE dir Eein 2idnifi nod) irgend

cint Bleichnifs macben, 1weder bas oben

i Simmel, stoch das unten gufErden,

odet 0as im Yaffer t1id unter derskis

oen iff,  Dete fie nicht an, und diene

i ibneis
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ibnen nicht.  Du PIFE anbeten Gottmaith. ¢/
deinen Seren, uynd ibm allein dienen. '*
Sevne fey ¢8 demnady von ung, Daf mwit

mit irgend ciner Creatiy Abgbtteren freie
beur, DieEngelund Heiligen,oderbic Tuts

ter Ehrifit wollten anbeten.  agwiits

e uns Dag Sebetly su ihnen beifen, da fie
nichtaliwifiend, nicht alimachtig,nicht ails
aegentodctig find ? Abrabam voeifi von Jef. 63/
1ns pidht, und Tffiael Fenmet uns nicdht. 1
D aber,Sevy; biff unfer Vater undunz
fersBrldfer, von Alters hev ifE 0as Dein
Viame.  Cjdy bebemeine Augen auf S, 12
ders Devgen, von weldhen miv Hlilfe T *
Eomme.  Wieitie Hoife Eomme vom
eren; der Himmel und Erde gemacht

bat.

ot nun das Gebeth Elia ein twohl
eintgerichtetes Gebethy, weil ev e 3u Sote
Dem Heven allein abfehictet 5 fo berdienet
e¢ auch defimegen alfo genennet juyvers
Den, wenn toiv bedenfen, um was ex bes
tot - S0 nimm numHett, MEIne &5¢¢=

Te. - Der Menfdh beftebet aus Leib und

Gecfe, weld)e im Tode getrennet werden,
nachdent fie Gott in ber Schdpfung auf
Das’ genauefte mit einander werbunden
bat. Der Staub nuf wieder 30t £ v Gar

“ Derny Bonmen, wie ev gevvefen iff, und der lom. r2/

Geif voteder 3u Gott Eommen, der thn
‘ -3 geges
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gegeben bat.  Diefer Seift, die Seele,
it Devalleredelite Theil des Menfchen;ein
Wefen, weldyes BVerftand und Willen
Bat, etwas ju erfennen und ju beuttleis
Ten, 3u begebren und juverabicheuen; ein

Wefen, Das nicht, wie dev Leib, aus der |

€rde gebifdet und frerblich, fondern une
mittelbar von Gott dem Menfchen in dex
Gddpfung mitgetheilet und unjterblich
it Um diefe unfierblihe Seele iff
€liag beforget. € bittet Sott: LTimm
meine &Seele.  Ueine Seele, diedu
i, alg ¢inen theuren Schas und Fofts
Bares Kleinod, gegeben halt; meine Sees
Ie, die id) hoher, alg alle Gither Des Lefs
bes und deg Gliickes adhte ; meine Sees
Ye, Die bisher meinen Leib befebet und yes
gictet hat,  Mimm meine Secele,

Die allervotnebmite Sorge eines
Ehriften muf dieSorae fiir feine Soele
feyn. Denn; voas biilfs dem Nien-

** feben, ywenn ev die ganse Welt gevodna

ne, und nabme dody Schaden-an fei-
ner' Seele? oder was Fan der Yienfdh
gebers, damit ev feine Seele wieder [

fe?2 Dicfe Sorge fie die Seele muf uns.

alsdann am aflevmeiften am DHevyen lies
gen, wenn wiv Frant und dem Sode ras
be find.  Ra follen it nicht forvol fiie
unfern fresblichen und nichtigen Leib, gonz
34 an
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i Das Ende feittes Lebens, 135

detnr vielmele fiie unfere Seele forgen.
Wix follen eg madyen, woie unfer Cridfer
bey feinem herannabenden Tode, welcher
am RKreuy betete: Water, ich befeble meiz ¢
nen Geift in Oeine Hande! tie cin frers
bender Stephanus: Hert ~fefls, nimma
metien Petft auf!

Elia beaehret von Gott, daf v feine
Geele nehme.  Liimm, ssevr, meing
Seele. . Trenue fie von dem Leibe, den

e, 234
46,

p.Befih.
759,

fie bisher bevoohnet hat.  Laf mid) fanft

und fefig ftetben, Nimm meine Seele,
alg Dein Cigenthum, sudiv.  Sieift dein
nad) der Schdpfung, Cridfung und Heix
ligung.  Nimm fie, und laf fie vov die
¢voig [eben.

®er Menfch davf nicht felbyt fein Les
ben auf eine grobe oder fubtife vt vers
Firsens er muf warten, big Gott fomme
und feine Seele u fich nimmt, und thn
exibfet von Diefer gegenwdrtigen argen
Of3eft: welches alsdann obnfehibar ges
fchichet, voenn er chriftfich glaubet, beilig
febet, geduldig leidet, und feine Seele

taglich dem freuen Sechopfer befiehlet in 1 Petri 4

einetn andddytigen Sebetly.

-6 hat unfer vevitorbener IRt
bruder auch wobf beobachtet,  Guott
allein wat Seine Hoffnung und Zudvers
ficht;  vov dem wandelte Er und 1war

%4 fromms

19.
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fromms auf den allein foste & Gein
Bertrauen; den betete v an, afs den
eingigen Delfer, wie Sr von Jugend an
aus Gottes ABort dagu war angeflihret
worden. Die Sorge fur Seine theuey
eﬂé&teGisdeﬁnar@iﬁncaﬁcnnﬂﬁeunb
vornehiniie Sorge, befonders in Seinen
fejten Rebensjabren,und hauptfachlich ouf
Geinem Kranfens und Sterbebette. O
wie lieb hatte € Do Sottes Fott! toie
tedftete und fidrfte Cr Geine Seele mit
Gottes ABort! uab wie eifrig betete Gy
tu Goit, dag er fich in Chifto, Seinem
Deilande, Geiner Geele st wolle trews
lidy anaehmen, und fie eefiillen mit Fries
De und Freude in dem lbeifigen Setfie,
Jemehr Sein quferlicher Menfeh vers
tefete; deffomebr nabm Cr ju an dem
invocndigen Menfdhen.  Der wurde bey
Ihin von Lag ju Tag geftarket, fo, vaf
€t immer eifviger betete: Nimny, Herr,
meine Geele! erfofe mich von dem Hes
bet! himm midh batd, wenn dirs geflit,
1 wabren Slauben vonder Uelt,3u Dejz
nen ugernodblten. Sp betote G, niche
aus Deedruf und Ungeduld: fonbdern
qus Berfangen, bey Gott und Shrifto 3u
ent, und Geine Seele an bem Anfthauen
Oottes und des Lammes 3u evgesen in
Cwigleit.

Jweys
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Zweyter Thetl,
QX bunmebro haben wiv noch yu hdren,
of woranf das Gebeth cines gottfelis
gen und betagten Clia berubet, DAY ¢@
ein wobfgearitnbetes Geleth fey,
toenn er um dag Ende feines Lebens
s Gote betet,  Denn ex fpricht: Es
it genug; i bin nicht beffer, denn
meine Vater, Tlimm nun neine Seele,

%5 ift genug, Eliag will bievmif
foviel fagen s Daf er lange geniug in Der
OBelt gefebet, Dag er feinem Sott und
Hetrn in allee Sreue aedicnet; daf Sott
fetnen Dienes mbge abrufen, voeil ex bey
einem {o balsfiarrigen und unbefidndis
gen Bolf, als die Buden taren, mit feiz
nen hotten und Ferken twenig odet
nicheg werde austichten. Darum wols
[¢ et ficber fterben, als feben.

Fenn wir, anddcheige Subdrer! in
Der ABelt dad Unfevige treu und vediich
gethan baben; wenn unfere Kraffe 0es
Leibes und dev Seelen abnehuren, und
wit unfern BDeeuf nicht-mebt fonnen abs
warten;  wenn wir gleidfam lebendig
Sodte find, uns fefbft und audern nicht
melye helfen und rathen und dicnen Lons
nen; wenn it einen guten Kampf gz
Fampfet, Den Lauf vollendet, und SHlauben
gehalien thaben s fo it 8 uus gav wobl

X5 etlaubt,




2 Cot, §.

Rom. 8.
€by. 11,

Rom. g/
21,
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etlaubt, Dag Ende unferer IBallfabrt und
Pilgrimfchaft su winfchen und von Sott
3u evbitten, vodh alfo, daf wir ibm nicht
Reit und Stunde votfthreiben, fondern
alle feinem gnddigen und guten Willen

anbeim ftellen. . €8 ift uns wobl erlaubt,

Oafi wiv uns febnen nady unferer De-
banfing, bie vom Simmel iff ; und war-
ten auf unfeves Leibes Eridfung; 0af
wir unfer Waterland firchen,daran Chris
ftus fein Blut hat gewandt,

Elia bittet Gott um dag Cnde feines
Lebens, welt ev ein NMenfeh, cin fundis
aer, ein freeblicher Menfch fey, der vorans
Dern nichts befonders veviangzn Fonne.
Tlimm,Serr, meine Seele ; ich bin nicht
befjer, benn meine Vater. T begebret
nicht [anger 3u feben afs feine BVater, als
feine Voreltern und andere Prophetens
noch vielweniger vertanget ev gar nicht
3u fterben': weil cv toeiff, Daf er, um der
Giinde wilien, oie alle feine Bater, dem
Oefes ver Sterblichieit unterworfen iff.

€ wunfdhet su frecben, Damit e im Tos

De dag Sundenfleid vollig ablegen, und
frey werden moge von dem Lienft des
verganglichen Yefens 3u der berliz
chen Sreybeit der Biinder Gottes,

Atsdany ift das Gebeth um das Enz

De unfeves Lebens nicht fivaflich und Gott
nicye

o T v ATV e A e o ey



FVCOVE S S5 W AN AR L TN N R d

utt das Ende feines Lebens. 139

nicht miffallig, wenn toiy dDarum 3u feve
ben wiinfhen, damit wir von dem Sting
Denfibel volifomimen frey voerden, und 3u
der evfien anerfchaffenen SHevrlichTeit wice
det gelangen mogen, und Sott in redyts
{haffener Sevedytigleit und SHeiligheit yu
dienen. ', Wenn voiv exfilich, foriche
» ein gottfeliger Sebrer unfever Kivche *,
» unfer €lend, davein wiv durch die Siin-
5 Degevatlen, bedenten ; fo fanu es nidt
» anders fepn, wit miffen mit dem Apo-
s ftel augrufen: T elender YWienfdy, Mém.
5 wer will mich evldfen vondem Leibe 24
5 et Sitinden und Oes Todes?  Und
5> Diefes Dredenten ift Defto Fraftiger, weil
s 1ol durd) Gottes Gnade, Lidht und
»» &eift, Damit wir erleudytet find, anges
»» fangen baben, in unfer verderbtes fiinde
» liches $ers tiefer hinein 3u feben, und
5 Den®reuelder Erbfiinde eigentlicheru
2> ccfennen, alg ev fonft inggemein von
s fleifchlich gefinnten Menfchen erfannt
s toitd.  ABir lefen das ficbende Sapis
5 tel Dev Epiftel Pauli an die Rdmer,
s> nidht, Daf it darin einen DecEmantel
und Entfchuldigung fire die Siinde, die
in unfesm Sleifche wobnet, fuchens
» fondern, dak wiv uns felbfi, nach unfes
» ter
* Scrivee in feinem Seclenfhak/ in bee
Predigt von de heil. Sterbensluft ver glaus
bigen Seelens §. 16 bid 18,

~
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rer verdetbten Natur, ohne Hencheley,
erfennen, und des Upoitels Kiage mit
unferer Befindung sufammenbalten
mbdgen voelches Denn,eben wiebey ibm,
auf Sehrecten, Fuecht, Anaft, Traurigs
Fett, Cifer undBerlangen, feeber felies
ber von folchen Elend befreyet yu feyn,
binauslduft.  Nelnien wir denn uns
fere Bufe fie,welche in elner gbttlichen
FKeue Gber die@iinde, undin einem une
gefacbten febendigenSlauben anClhitis
ftum JFefum befiehen, uad die Frudy
eines Eindlichen, willigen, beftandigen
Geborfams mit fich fibren muf: wie
foliten wir nicht abermal von Hersen
verlangen, aufgeldfet und bey Chrifto
su fepn? weil ¢8 ja mit unferer Dufe
fo befchafien, Daf dicerfte ciner andern,
Die gefttige einer beutigen, und die al-
ferbefte einer noch befjern bedarf . ...
@olite ungnun nicht verlangen, dabin
su Bommen, Da toiv der Pufe nicht
imehyr bebiirfen, Da roit in volfommenes

Gevechtigheit uad in himmtifher uns

beflectter Klarbeit vor unferm Gott
ewiglich Teben toerden 2 Gollten wie
niche Luft haben, unfernfihmwaden, oft
yecifelnden, fiets Eampfenden Glanben
mit dem &Bchauen, und unfer Sebnen
und Bevlangen mit dem Selyen und

» Huwe




i 1 das Ende feines Lebens, 141
Dy 5 Umfangen je chee jelieber 3u veryvedys
1 ", fefn? Soliten wiv nicht begierig fenn,
N 5 pas allecgiitigite, allevticbreichiie, aliers
) ., toeifefte, allerheiligfie, allerfeligfie Tes
44 5, fen qu felyen, von weidhem, dutch voels
4 » (hes und in weldhem alle Dinge find;
T . und die Ouelle, daraus fo unyablige
4 . fiehe und Giite, beven wiv unfer Eebens
1“’ ,; lang genoffen, gefioffen 1?5,

is Slia betete um dag Ende feines Les”
¢ | bens. Erfpradh: $Ttmm, Bett, nUn/
no | pimm jest, meine Seele, Rif falyret
ie |- ung auf die. damaligen bedrangten Ums
n ftande, inelchen fich ver Prophet befans
0 be. Gt batte bisher geeifert um den
é Heren,den GottRebaotl, und die Baalgz v 10,
& pfaffen an demn Hady Kifon gefdhlachiets
|2 aber auch, durch diefen feinen Cifer fur die Cap. 18,
4 ChreSottes, die-abgditifde Jfabel, das
n CH3eib Des Konig Ahabs, devgejialt widet
't fich aufgebracht, bag fie fidh anihn 1z
i hen und ihm thun voolite, twie ev den
1 Baatspfafen gethan batte,  Jhy Cifer
| woat fo blind, und it Joen fo thdricht; Daf
¢ fie dem Efia von dev Sefaby Nadyridt
t geben lief, die ihtm bevotfiunde. Hnd
] voas that Eiia? Ernalm dicFludht nicht
v forool aus Lnglauben und einet ffindfiz
) dhen Menfehenfurdht; - als vielmehr aus
? ¢inem gbttlichen Tuiehy ooy, 190 8 thu

bievan
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hievan felylete, um fich nicht den Borsourf
in feinem Gewiffen 3u maden, daf ep
Gott verfudyet, und fich einer Gefalir auss
gefetet, Dafitv ex ausdrlcFiich oar gewars
net worden.  €¢ flobe demnadh voy feis
net Seindin in die Wifte. * Cr foyte fich
unter einen Aacholderftvaudh, und bat,
Daf feine Seele fHirbe; ev bat, Daf dies
felbe aus feinem eibe genommen wirde.
Nimm nun, Herr, meine Seele. Hiere
mit gab Efia foviel ju erfennen, daf et
Bieber im Friede und durch die Hand Des
Heren frerben, als dureh die Hand Gfas
bels und die Baalsdiener Den Tod leiden
wollte.  Gott folite ihn frerben (affen,
Damit einestheils die Ehre Gottes nicht
mddte gefchandet werden, weldhes gefches
hen 1iirde, wenn er feinen Feinden in die
Hande fiel, und von ihnen den Tod leiden
mifte; andeentheils aber audh, damit ep

¢ felbftvon den Nachjreliungen feiner Seins
ve, und feinem Kummer und Gorgen
mochte befreyet werden.

€8 ift bereits mebrmal erinnert wots
den, dag ein €heift aus BVerdruf und Uns
geduld, und aus andern unlgutern Jries
ben und Abfichten, aus blindey AUndacht
und Cifer fiir die NReligion, .aus eitler
Rubhmfuddbt, um das Ende feines Lebens
midht biteen Diefe,  Das abey ditvfen
39 wie
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it ol thun, daf wir unter unfern Leis
den und Lribfalen Sott den Heven bite
ten, er wolle Diefelben lindern und mins
Dern, et wolle unsg erlbfen von allem Ues
bel, und uns aushelfen 3u feinem ervigen
NReiche; et wolie uns fieber vonder Aelt
wegnelymen, als gefcheben laffen, Dag roi
unfern Geinden in die Hande fallen, un
fie fodann an unfern Seiden Selegenbeit
nelymen, feinen allevheitigfien Vtamen ju
LGjtern.  Dif ift e8, was David vielfdls
tig, in feinem Plalmbud), von dem Heven
feinem ®ott gebeten bat. . Dif ift ja eia
ue von denen guten Abfichten Gottes,
vwarum et oft Letden, Lriibfal, Angft und
Noth fiber ung fommen (a6, warum eg
ung mit Shmersen und Krankheiten
Beimfudhet, damit wirunfer Hety von dee
aBelt abyiehen , tradhyten nady dem, Dag
proben ift, und nidht nach dem, dag auf
Grden ift; damit wic ung nady der fros
hen Croigleit febnen, und im Geift und
SBabrheit, um ein fanftes und feliges Ena
De bitten mbgen, wie uns unfer Heiland
au beten gelehret bat: $Erlofe uns von
dem Lebel. e berufe mid) bier nodys
mals auf den vorhin angeflbrten geiftreis
chen Lelyver *, weldyer biervon alfo fchreis
bet: ,» Ias ift Des allweifen und giitigs
. » [0

¢ Scrivevs Sulenfd, loccits §.23,
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fren @ottes, unfers licben BVaters (ol
ne defen Rathy und IBillen uns nichis
idriges begegnen ‘mag) 2ibfehen
bterbex) 2 (bevdem sBrew; utd geiden der@rificn)
Unter andecn diefes, dag er unfere Hets
sen von det Liebe der Eitelfeit abgichen,
und dag BVerlangen nady dey feligen
Ervigheit in'ung errvecten, verardfern
und eehalten will; ie follte ¢8 denn
miglid) fepn, Daf unfer Hevy noch an
ver Citelfeit fich folite vergaffen, und
et himmlifchen Geligleit vergeffen?
Wir miffen unter den Dornbecten;,
Kilettenbiifchen und DifrelEdpfen auf
et vevivilderten Gefilve der Ielt
roepdent; 1wiefollten roiy uns nicht nacly
Dem Paradies febuen? Iiv roallen
auf einem yngeftiimen MNee, und unfes
Shifftein fehoanket und wanket stois
feben ABind und SBellen: wie {oliee
uns nicht nach dem Haven des Landes
det Lebendigen verfangen? AWie mif
fen hier in fretiger Unyube, Anglt, Sors
ge und Arbeit febens wvie follten it
uns nicht nach der Rulbye,nach der Freys
bett und Setigheit der Kinder Gottes
febnen? Uiy fden tdglich mit Sheds
hen; tie folite uns nidht verlangen,
eintmal mit Freuden 10 ecubden 7 IWie
feben in Dex Sefelifchaft und in dem

» Ume
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Umgang gottlofer, falfher und irdifeh
gefinnter Menfdhen s 1oie follten toir nicht

von Hevgen wiinfhen, 3u der YiTenge de €bt. 12
bimmlifchen Seerfchaaren, und 3u der ** 3

Gemeine der Erflgebobrnen, die im
syimmel angefthrieben find, und 31 den
Geiftern der vollfommenen Gerechten
3u gelangen, Daf tir mit ihnen in Hidus
fern des Jriedens wobnen, und unfern
Oott einmiithiglich, heiliglich und unabe
liffig preifen mogen?

Hat nun vormals ein frommer Clia
ein fo wobl gegtiindetes Gebeth um das

- €nbe {eines Lebens ju Sott abgefdyifs

fet; 'fo bat unfer feliger SMitbruder
ein gleiches gethan, Ce fprady: €3 ijE
genug, fo nimm nun, Herr, meine Sees
le; id) bin nicht beffer, alg meine Vs
ter.  Bey Seinem hohen Alter, roels
thes G {ber fiebensis Fabe gebradhe
bat; bey der grofen Abnahme Seiney
Krdfte;  bey dem Gefilhl Seines geifts
lichen und feiblichen Slendes; bey des
nen grofen-&Schmeryen, die Er juleyt
empfand, batEr Seinen Gott und Heis
land, Daf ¢r Seine Seele mbchte ju
fih nebmen. ¢ Danfte bievnddhft

- @einen Gott berslich e die Lolhitlyas

ten, die er Khm Seit Lebens an Loid tud
Leichenpred, gtexTh, & Seele
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Geele evtviefen, und ertvartete in diefer
chrifilichen Gemithsverfafiung, mit Hes
betly und Fleben, unter Loben und Dans
Fer, Das frohe Gnde Seines Lebens und
die Aufldfung Seiner Seelen, die durch
Ehrifti Dlut ecldfet und gebeiliget war.
MNun ift diefer Sein erldfeter Seift bey
Gott und Sefu! Nun it Sein Berlans
aet, Sein Gebeth exfiiliet! Nun fime
met G vor Dem Throne Gottesd und deg |
Pholmzr Lammes Dag Loblied an: Du baft midy |
eriofet, 6eu, Ou getreuer Gott! i

Anwendung. ;,
%aﬁ ich bighet von unferm Seligen |
gefagt babe, Das muf Seiner |
NadhEommen{chaft, Seiner Wittroeund |
Kindern und andeen Freunden, in ihrem
Leidwefen ein grofer Sroft feyn. Sie |
foeinen billig um Shn, voeil fie an Khm
einen treuen Mann und Vater, einen reds
Tidhen Greund, verlieren, Dem 1!)r geifts
Yiches und Leibliches IBobl 1eDcrz,c1t am
Hezen lags wenn fie aber bedenfen,
dag ibnen Gott ihren TMann, Vater
und Freund. o lange in der IWelt erhals

fen, und f.c Das Ok gehabt, daf ?L
¢
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ot fie allefame hat etgiehen und verforgen
17 Eonnen, toelches viefe Eltern an ihren
nz Kindern nicht evleben; wenn fie fidh) das
1D chrifttiche Bechalten ihres Mannes und
D | Paters auf Seinem  Krantenbeite,

:o @ein eifiiges Sebetl, Seinen Glauben,
s Gxrine Geduld und Hoffnung, Seine
12 Crgebung in den illen Sottes vorfiels
e | fen; wenn fie evwegeén, Dag nunmebro
b | die Schmeren geftillet, Sein Geift evs
i0fet und jur Nube gefommen iff und
oot Sott lebet; daf Er Gott nun nidhe
melefiir Seine Eeldfung bittet, fondern
fiir &eine Etldfung danfer: fo wesden

g ’ fie thren Thranen Maaf und Jiel fesen,
o | Got fite die Snade ind Seligheit ‘Dans
g | Fen, die er ihrem Mann, BVater und
ie Sreund evpéiget hat, und SGott bitten,
1 dag er ficeinmal-eines foldyen Todes fieve
¥ ‘ben {affe, wie dev Selige geftorben iff.
(4

Selig find die Todten, die in Dem Ofenbar.

1
, Deven fferben, von nun ant ja, der I
i’ Geift fpriche, 0af fie ruben oon ibrer

[1 Arbeit, denn ihre YWerke folgen (hnen

ned,  So werden auch iy eintmal fes.
: K2 lig
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lig im ode feyn, wenn wir, wie Elia,
Dem Heven leben, Glauben und gut Ses
wiffen bewahren, und unfer Gebetly um
eitt feliges Ende nicht bis in den Iod
veyfparen, fondern tdglich an unfer En-
De denfen, Damit folches, e Fomme heus
f¢ oDer morgen, ein frohes und feliges
Enbde feyn moge.  Gott verleilye uns als
Ien Diefe Snade, um Chrii Sefu
willen.  YUmen.

YI.
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VI.
Die Wiederaeburt,

fiellte
am Sonntag Lrinitatis 1761

aus §ob. 3, 3.

)

DrerdigungeinesLeidye,

feinen Rubdrern
‘ 318 Dbetrachien vop
Herr M. Cliad Friedridy
Shmetifabl,

Gatrnifonprediger in Jeles .. fe

8 3







Gebeth.

*Hfehenbder Gote ! bu Fenneff und. - Du fie:

feit unfeve Befhaffenbeit und Berhalter
aufs genauefte. . Dic ift unfer Siindens
PV clend unverborgen. - Ou mweift/ wie
fiberaus grof daffelbe geworden. A/ modien
andy wiv eg redyt ecfanmens und u Hevgen faffan
SBir- Fommen sur Beltz alg Sleifdy bom Sleifdy ge-
Bohren/ unb sermehien nadmals bif mitgedradyee
Uehel dued mandieley bofe Ausbriche. . Die
Simde ftelet ung von Natuc gang {denflid) dar.
Wit foliten Kinder bes Lidyts feyns und wiv find
verfinffert, und entfrembet fion demm Leben/ das aus
diviff.  TWir folleen didh fiber alled tieben unb fus
| thenr s und wir Echren biv den Niken ju.  Wic
find aug findlidem Saamen gejeuget/ und unfap
Didyten und Tradyten iff bofe von Fugend auf.
S§a/ it befisen eine fo mangethafic Einfidht/ daf
tir dif unfer Berberben lange nidit genng bemers
feri/ unb gu ergtiinden wiff:n. - Sy gepricfens
Daf du ¢& unsd in beinem LWorte gar hebe jeigefts
aber audy sualeid entbeceft/ wie und qu Helfen fle-
be. Dubaf uns nidst gefefset sutn 3urn/ fonbern
bie T aligheit gu befitens dued) unfern Herrrw Jes
fur Chrifum. = Du labef uns ju deinetn ARetdhe
ein/ und il ung durch dieichergeburt in bafs
felbe aufinehmen. O wodten wic viv nids wis
: £ 4 btz
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berfiteben s fonbern beinen Gnadenmirfungen
Raum verfattens tm foldve Lente theils su wetdeny
theils ju bleibens die in Feinen Geboten wandelns
Deiite NRedyte halten/ und dacnady thut. Crwede
und belebe und/ didy walten 1 laffen/und vie ges
bocige Solge ju leifien.  Bringe dic bigher von die
entfernte Seelen 3 deiner feligen Semeinfhafy
baf fie nidst nurven ber Pothmendigreis ver Wies
bergeburt tibergeuget werdens/- fondern oue biefe
widhtige BVeranderung an ihren eigetien Tecfonen
eefabren. - Crhalte und facke dbie bereitd Wieber:
gebodrnes Daf fie im Glouden und Gotefeligei
verhaceen und wachfen.  Deine etvige Srene und
©nabe walte iber uné ale.  af ung {thmecten
ud fehens wie freundlicy vu/ o tieBreicher Gotts
bift.  Blete uns fernerhin die hetelidben Girther
Deined Haufes in vem Svangelio des Eriehens bar,
- $yithre ung bey unferer Aanbdetfhaft durdy biefe
Welt den rihtigen IBeay moranf it ficher u un-
ferin 3o der emwigen Seligeit gelangen. e
ge unfere Seelens baf Wi mit unermimetem Eifer
nad vem berelidyen Kieinove ves SHimmels ivady-
en.  Und fo nimm ungam Enbde unfers Lebens
au die vom Glauben jum Sdhavens von allers Leiz
De jut volitommeonen Freute/ aus ber fiindigen
ABelt gur reinen Gefetfchaft ber volendeten Ges
redien/ and deinem Reiche der Snaden in bas
Meich ber unaufbortiden Heeetihezit,  IBir beis
ligen bif Gebeth mit verm/ wag uns unfer @lpfer
felbit geleheet hat/ und forechen ein fiNes und ans
badliges Vater unfee, :

Tert,

Doz &
$oeus antwortete,  und
a§  fevady
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forach ju ihm: Warlid), wavs
fichy, ich fage Div ¢ &8 fep Deniy,

Daf jemand don neuem ges

bobren erde, fann et Das
Reid) Gotted nidht feben,

SEingang.

%avon fage idh, lieben 2riider, daf 1 Cot.rs/
<~ Sleifch und Blut nidht Eonnen. 3
Oas Reich Gottes everben, audy wird

0as Verweslidhe nidht erben das Uns
verwesliche. o jeuget Daulug von

Der  Nothwendigbeit einer jtwicfadyen
grofen Berdnderung, obhne weldye Bein
Menfdy felig werden fann.  Diefe Wes
anderung iff eritlich vie YBiedergeburt,

und sroeptens die Ablegung deg Vers
weslichen.  Bon der erftern fpricht evs
Slefich und Blut Ednnen das Reidhy
Gottes nicht everben.  Solien wit mif
©eele und Leib dev ewigen Herrlichlei
genieffen, als weldie beyde Theile yu fole

der HerelichTeit erfchaffen worden; o
Fann er durch Sleifch und Blut unmbgs

lich unfern wefentlichen Leib verftehen,
fondern der Auedruck beseichnet, wie {Onik

0 det Scrift, Den unter Der Herefchafe

Oer Sunde Kegenden Menfchen, Bon
K5 . dems
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demfelben beift e nun: P ESnne das
Reich Bottes nicht erevben.  IWie
miffen nemlich ecft wiedergebohren, und
Sefur einderleibet fevn, wofern er an jes
nem Tage su unsg fprechen foll; Romse
met ber, ibr Befeegieten méines Vas
ters, erecbet Oas Reidy,  ABie aber uns
fere ververbie Matur die NReinigung und
DWerbefjerutig dureh die Aiedergeburt
nbthig bats fo fanw auch Der menfchlis
che £eib Der ewigen HerelichBeit nidht
theilhaftig vetden, ¢8 fey Denn, Dag mit
Demielben ebenfalls eine grofe Berdndes
gung vorgehe, iwar nicht dem Aefen,
fondern gewiffen Sigenfchaften nadh.
Das deutet Paulug an, wenn ex hingu
figet s Das Verwesliche Eann nidht evs
ben das Unverwesliche. - €t will das
mit foviel fagen: Der gegenwattige Leib
Der Menfchen, ald weldher dDer BVergangs
YichTeit untervorfen,ift unvermbdgend,dag
ewige feben, afs welches unverganglich,

C3u erben und su.befiten. © Denn, es fafe

fet cinen ABiderfprucy in fich, daf das
PBerganglide das Unvergdngliche fibers
Fommen und bebalten folite.  Demnadh
muf unfer jekiger £eib etft verwandelt
und unverganglich gemachtwerden, Gt
muf dag Gterbiiche und Berwsliche
ablegen, bergegen das Unfterbiiche und

Hnbere
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tnverresliche angichen. Dabet ift dem Eorg/az,
Nienfthen gefezet, einmal 3u fFevben.

1nd die audy den jingften Tag etleben,
mirffen in Die plojlichite Verandelung

frefen. e Aiedergedohrne Fonnen

niche eher nach Leib und Seele die unaufs
boeliche Seligheit befitsen,

Der Verfforbene, Defien Gebeis
ne wiv heute yu Srabe gebradt baben,
dachte [dngit an die Berwefung Seines
RKbepers, und an Seinen Uebergang in
vie Croigleit. - Cr forgte fiic nichts meby,
al8 dag es Shm nach diefer Jeit ol ges
ben mochte.  Dabyer {chifte Cv fich Lievs
s, in Der von Sott gefesten Orduung, ges
bdvig an.  Da Cr wufte, daf Fleifh
und Blut das Neich Sottes nicht evers
ben Ednnen; fo fiberlies Cr fich Der Bes
arbeitung Des beiligen Seijies in Deg
ABiedergeburt und Heiligung.  Modh»
ten it alle in einem Dergleichen Weys
halten frehen! Ohne Wiedergeburs fann
man nicht indag Reich Der Snaten, mits
hin bey dem Abfchiede aus der IBelt
auch nicht in das NReich der HevrlichEeit
fommen.  Der Crldfer fagt: £s ey
Oenn, dufi jemand von nerem gebobhren
werde, Eann er das Reich Gottes nidht
feben.  Laffet ung, nach AUnleitung dies
fer LWorte,

Die
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Die Wiedergebure
mit mebrern betrachten,  und
1) Aufihre Befdaffenbeit,
2) uf ityre Fothroendigbeit,
unfere ®edanten richten.

eiliqer Bater ! heilige uns in deiner TWahrheit.

Dein 2WBoct ift vieWahrheis,  Amen.

Abbandlung.
Brffer Theil,
g‘icobemus, einer von der Secte dev
{ PBharifaer, ein angefehenes Mann
unter den Fuden, und Mitglied des hos
ben Kaths, e aber Der ermwecfenden
Gnade Sottes Naum agegeben hatte, Fam
in gutsr Abficht 3uJefu.  Ee batte bigs
fher von dem Heilande dieles gelydret.
Snfonderlyeit waven ihin durdh die LBun»
Der Des Celbfers tiefe Cindrhcte ing Hery
gemacht.  Daber fand fidh in feinem
Gemutbe eine Ueberjeugung von Dder
ABichtigleit Des prophesifchen Amss, von
der ABabrheit der Lebre, und von der Laus
texfeit Deg Swels Chrifii. &3 war der
Qnfang der Crleuchtung bey ibm ges
madht, und mancher {bernarfivlicher
Lichtsfiral infeinen BVerftand gedrungen.
Die erwecEende Snade trieh ilyn alfo, fich
mit Sefu felber ju unterveden, und fich

Der.
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der Unterroeifung des Heilandes ju uns
terroerfen.  Fnswifchen flibrte dieSNens
fchenfurcht nodh die Hevefehaft fiber ikn,
Defivegen Fam er bey der Liadt
Chrifto. = Dody batte v ein aufrichtiges
$Hery, und feine Anvede war: Leiffer,
wit wiffen, 0af du biff ein Lebrer von
Gott tommien: Oenn, niemand Eann
die Jeichen thun, die dOu thuff, cs fey
Oenn Gott mir ibm.  Kefus, der da ges
Fommen war, die Sinder felig 3u mas
chen, evgreift diefe Gelegenheit, und jeis
get dem Nicodemo fogleidy die Otdnung,
in toelcher ev die Seliakeit erfangen Edns
ne.  Und o fpricht der Erldfer: YWars
lich, warlidy, ich fage dir: s fey denn,
0afi temand vop neuem gebobren wet-
O¢, tann ev 0as Reidh Gottes nicht fe-
ben.  Bonneuem gebohren voetden, und
wiedergebobren vwerden, find gleichgele
tende Augdriicke,  Durch das Reich
Gottes witd das jum Ehrenveich firlys
vende Neid) Der Snaden verftanden, ein
Meich, worinnen man in der Gemeins
{chaft mit Sott, und in cinetn foldhen Ges
nuf der Heildghither febet, an denen man
von der Banftigen vollen Ernde die Erfts
linge befitet.  Das Reich Gottes feben,
beifit foviel, alg an demfelben Yntheil
haben, oder in dafibe aufgenommen
el




58 Di¢ Wiedergeburt,
werden.  Auf dergleichen At mirb vas

Pl 27/ Mot feben sutveilen in der Sehrift ges

aatty. s Draudyet. €8 exPldrer audh der DHeifand
i 7 felbt feinen getbanein Q‘luﬁfp.\;ud)'g{eicb
14, hadber aifo: Yarlich, warlich, ichy fae
fge Oir: $Es fey Oenn, 0af jemand ges
bobren werde aus dem Waffer und
Geiffe, fo tann er nidbt in das Reich
Bottes Eommien,  Ev fordert alfo pon
Dem Nicodemn eine gemiffe BVerdndes
rung, wofern derfelbe felig werden wolle.
Diefe Beranderung fteliet er unter dem
Bitde einer Geburt vor.  Damit fielet

ev sufbederft auf Den Semiithssufrand

Des Micobemi, als der die Hivfinung feis

ner Seligleit hauptddlich auf die Ses
burt bauete, die er von YAbraham hee
hatte; tie Denn dergleichen fehlecht ges
Matth. 3/ griindetes SHvffen unter den Juden ges
Sobos/33, 0Obnlich war. - Ehriftus widerfeset fich
39. - foldhem ABabyn, dag man wegen der Ybe

ffammung von dem Adraham felig wers

e, €r jeiget an: Nicht die leibliche,
fondern eine geifttiche Geburt, verhelfe
sum Neiche Sottes.

€2 beftehet aber diefe lestere, die YDieo
Oergeburt, in Der Mitthetlung Ded Blaus
bens.  Der Glaybe ift nichts todtes,
fondern gefdhiftis.  ABo er Demnach
vorhanden, da findet fich audh das g}gicgﬂ
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Tlithe Leben. ~ IBie man alfo durch die

natiiliche Geburt in Dif frdifche Leben
fritt: fo Fomme man durch die Lieders
gebutt 3u dem geififichen.  Gie ift cine
SHandlung ves Hdchften, alg dev den
Gfauben bervorbringet, und ung demt
geittichen Tode entreiffet.  Daber dee
Heiland auch eigentlich, vermidge des
Grundtertes, faget: €3 fey Denn, daf jes
mand von oben herab gebobren werde,
dag ift, von Gott und deffen Gnade.
SBent diefe Handlung eine neie Seburt,
oder eine Reugung, heiffet; fo wird fie
unferer natitichen Seburt, wodurch wie
Shindet werden, entgegen gefehet, und
augleich angederitet, Daf Diefe BVerdndes
rung, da toiv den Glauben tberfommen,
nicht von ung felbft hervihre, odev durd)
unfer eigenes Shun entfrehe, fondern Do
fie duvd) die exwectende Snade Sottes,
foenn tir derfelben nuy nicht widevfives
ben, angervichtet werden miiffe und Edne
ne.  len dreven Perfonen dex Gottheit
Fommt dag Gefchatte der LBiedergeburt
s Daber befennen die Gldubigen,

iy himmiifdyer Bater habe fic gepenget Joc.1/1s.

nadh feinem IBillen, duvc) das Wort det

GBahehyeit.” nd Petrus fobet Den Bas 1 Petri 1

ter unfers Devin Hefu Ehrifti, dev uns
nad) feiner avofen Darmbersigleit wies
: nerges
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Dergebolyren Hat.  Nicht weniger bejeus
get SPaulug, daf wiv dureh den Sobn
&al. 4/ 5. Sottes die Kindfechaft empfangen.  Und
Gei o 6. {0 beiffet @hriftug ein ewiger BVater, |
Auch witd von jhm gefaget: Er werde | |
3ef. s Saamen haben, und feine Kinder s
1103, Den dbim gebolyien, wie Der Thau aus dep
Morgentdthe,  Dem beiligen Seifte
fchreibet Dev Heiland die AWieFung der |
ABiedergeburt gardeutlich yu in dem fols |
genden sten Bers, da er faget: €3 fey
Denn, daf jemand gebolyren werde aug |
dem TWaffer und Geiffe.  Denn, bice ‘]
ift Duech DI lestere FBort niemand ane
verd, als Die dritte Perfon der Gottheit
au veritehen,  iefe Perfon roird im
aany befondern Werftande fir die wiies
Fende Urfache der ABiedergeburt erfidret,
Weproegen auch “Baufug jestaedachte
 Berdnderung fn dem Mienfchen eine Sye
git, 3/ 5. neuerung Des heiligen Geiftes heiffet.

k

l

1'

1

€8 eifet ung aber der Hdhfte ges ’
wiffe Gnadenmittel an, voodurch er die 1
DBiedergeburt bey uns su Stande brins 1
?

1

[

rypetei v genwill. Dabin gehydret 7,ufi¥;ger:’t fein
Safi;,g.%ort,{onbetlid}bnﬁ Eoangelithm. Aber
o audy die beilige Taufe.  Seibige ift ju
Diefer: 2Ubficht augdeaflich von upferm
Crldfer eingefeet, und beiffet dabyer ein

Rit. 3 5. 2DAD Doy LWiedergeburt,  So fagt audh
Petruss
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Die Wiedergebure, 161

Petrug: Das Waffer madhe ung felige petri 3

in Der Taufe.  Und Ehriftug fpricht: Cs

- fey Demu, Dag jemand gebolyren roerde aus

Dem maﬂ%a‘ und Geifte.  Hier vevfielyet
¢t durch Das QBaffer nichts anders, als
Die beilige Taufe.  Und weil der Seift
Gottes durch diefe Taufe die Fiederges
burt warfet; fo feset e Wafjer und
Geift beyfammen.  Chen o, wiePaus

21,

fus auf beydes fieliet, wenn e die Taufeit.sr 5,

nitht nuv,ein Bad der TLiedergeburt neas
net, fondern auch dabey dev Eeneuerung

Des beiligen Geiftes Srwahnung thut.

Lebrer und Prediger find ABerBrenge, Diedal ¢/xg.

Soit bey der E}Sxeberqvbult der Nen-
fchen gebrauchet.  Denn, ibhnen m Die
DVerflindigung des conhc‘w Asottes
und die BVerwaltung dey @acmmvntm
anvettrauet,  Sott hat nun uns Sterbs
Tichen diefen ordentlichen ABeq jur Wlies
Dergeburt angerviefen.  AWivdirfen uns
aifo foldhes Beges nicht berauben, Dnﬁ
foiv gedadter Mittel und Mittelsperfos
nen uns nicht bedienen woliten.  Sn ana
febuuq Der;’cm’qen Perfonen aber, die olys
ne thr Derfchulden, befaater Mttel uid
ABerEierige beraubet find, Eann Gott nady
feiner Frevheit, Gnade, Allmacht und
ABeiflyeit, gan; beqonbeis betfal)rcn, und
aetcbenpxeb. grevh. £ fie
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fie ol ‘auf ein¢ auffevordentliche Teife
voiedergebalyren.

Die Wiebertgeburt an fidy felbff, ift
ung eine gelyeimnifoolle Sadye.  Da-
her beifiet fie auch eine Jeugung, um ung
dureh D1 Bild ju Semutly ju flihren, wie
Fonuten mit unferer Cinficht die vollige
Befdaffenbeit diefer gbttlichen Hands
fung nicht erveichen.  Der Heiland ers
Tautert fie mit Dem Braufen deg Iindes,
Das man ool hdren, aber nicht-ganslich
erforfchen Ednne.  Dem MNicodero war
nemfich die Jede von der Wiedergebunt
anfanas fo gar unbeateiflid), Dag ev fid)
¢inen gang fleifchlichen Begriff davon
machte. Darauf wiederholete lyrifius
Die vorgetragene Selyre, und evlduterte fie
mit fener BDegebenlyeit aus dDem Reiche
der Natur.  Man Fann den ABind for
Yool horen, als fulylen, und fich alfo theils
von feinemt Dafeyn, theils von feinen Bes
wegungen und ABarkungen veit itberseus
gen,  Man iff vermbdgend, fiberhaupt ju
fagen, was et fey, und wodurch er entiies
he.  Man empfindet e, von roelchet
Geite jeso fein Dlafen herfomme, ins |
aleichen, ob et fchoach oder ftark fey. |
Aber man weiff doch nicht eigentlich, an
welchem befondern Otrte, und aus el
cher genauen Urfache ¢x Dif~ und jeneé;
: mo
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mal entftanden, auch wie lange er anhals

ten, und big an welche Oxte er reidyen Pred.So-
yoerbe.  2uf eine dhnliche IWeife verbale 1S

¢s fich mit der IBicdergebure.  Aix
wiffen ¢8 nicht angugeben, auf fwas Avt
¢s jugehe, wenn der HOhite uns den
Glauben mittheifet, auf was Leife die
gbttliche Gnade hier wiirbe, wie dev Ans
fang und Fortgarng diefes ABerEs befchafs
fenn few, und toie roeit dDev IBiedergebolyrs
ne wadfen erde.  Dergleichen Ums
ftande hat Sott feiner ABeifheit und Alls
macht vorbehalten. Daf aber dod eiz
ne folche Beranderung bey Ddiefem und
jenem Menfehen vorfdlit, iff gewif, und
die Grfalyrung Fann es fehren. - Man
empfindet die neue Geburt innerlicdh bey
fich felber, audy andere nehymen 8 dufs
fertich an unfeen LWorten und Terfen
ab.  MddDtentvic alledie Gerifleit dee
Biedergeburt in uns felbft erfalyren has
ben! Aber bieryu gehdret vieles.

SGill man in Den Stand der IWies
Devgebolyrnen treten; fo fordert DIf jum
PBoraus ¢ine Erfenntnif und BHereuung
der Sinden.  Denn,{olange der Menfch
fein Berderben nidht weif, nod) {dhymerys
Tich fablet, bat ev audy Eein Berlangen,
Davon befrepet ju roerden, mithin Den
Gtauben, den Gott {chenfen will, anjus

L2 niehs
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nehmen,  Ein (eiblich Kranfer, dev feine
Krankheit nidyt erfennet nody empfindet,
fondern fich gefund ju feyn dinket, fielyet
fich nicht nady dem.2Avyte um.  Und ein
geifttich Keanfer, dem die Kenntniff und
Das Oefithi feines Berderbens fehlet,
febnetfich nichtnach Jefu.  Der Menfch
muf fich demnach von der Grofe und
Berdammiichteit feinee Uebertretungen
durdh dasg Gefet uberseugen laflen, und
theis feine Unwurdigkeit vor Sott, theild
fein gansliches Unvermbgen, fich felbft von
Der Schuld, Gevafe und Herrfchaft dee
Giinden frey ju machen, einfeben lernen.
Hieraus entfpringet denn Schaam voy
Sott, Deue, Bangigleit, und Schrecten
uber die @Siinde. . Und fo wird das ges
angfiete Gemiith ju Shrifto getrieben.
Bey diefem fuchet und findet man Gng-
De und Wergebung.  Rugleich mwird
durdh Den Glauben, womit man Chriffum
umfafjet, die herrfchende Simdenluft aus
Dem Gemuthe vertrieben, und dieSeele
3t Gott gejogen.  2Aus dantbarer Liebe
gegen die gdttliche Crbarmung, und ges
gen Die Grldfung Chrifit, fuchet man nun-
“mehy, dem Hachften in allem gefdllig ju
Teben, und dagjenige su meiden, was defs
fen Liillen entgegen [auft.

Demnach aehes durdh Die%iebegge;
Ut
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butt cineungemeine Beranderung inung
por.  Der Glaube, den wit allhier bes
Fommen, volirket geifliche Gefinnunaen.
ey WVerjtand. evfanget hdhere und ers
Teuchtete Cinfihten.  Der ABile wird
durch die wichtigiien Bemegungsgrinde
sum Guten geneiaet. . Man feget Vora
urtbeife ab, und fafiet einen Haf gegen
die Siinde. S exfolget denn ein froms
meg Leben, ja cin§leif in der Heiligung.
Defroegen auch bierdurch die fn Der
Geele eigentlich vorgegangene Yieders
aeburt fich aufferlich durd) die Slieder Deg
Seibes jeiget, indem man diefe Glieder
alg IBerfieuge jur Vollbringung Des

- Suten antendet.

3weyter Theil.

' @ine foldye Berdndetung ift nun une

" umgdnglich. ndthig, rofern man fes
lig werden will,  Diefe Nothroendigkeit
ethellet h

1) 2Aus dem dentlichen Seugniffe
Chrifti, in unferm Tepte.  Der Heiland
foricht 3uNicodemo: Warlichwarlich,
i fage diry $£s fey denn, Daff emand
von netrem gebobren werde, Eann er
das Reich Gottes nidht feben. WBie
finden bicr eine Antwort auf das, was
MNicodemus fragen wolite, nemlidh, wie

£ 3 man
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man sum Neidhe Gottes gefangen, und
felig twerden Ednne? Sefus, dev nach feis
ner Allwifienleit das Hevy diefes Mane
neg Eannte, und robl wugte, in toelder
redlichen Abficht Derfelbe ju hm gefoms
men, [a6¢ fich nicht lange fragen, fondern
fallt ibhm tn die Mede, und fommt thin
mit Dev Antivort juvor, tberjeuges ihn
auch bierburch foviel nadydritlicher, Daf
e8 die richtige FBabyrbeit fey, was ev jest
gefprochen: Neiffer, du biff ein Lebrer
von Bott Fommen. - Es raumet aber

Det Eridfer, in der gedachten Antivore, fes

Diglich den Fiedergebolrnen Den Defi
Des Meichs Gottes ein.  Jeuget Das nidht
Deutlich von Der Nothwendigheit DerTi3ies
Dergeburt? ZBie Ricodemus den Auss
forudy Sefu nicht vedht faffete; gab ihm
Der Heiland cinen abermaligen Unterricht
von dDer Sache, Der gualeich eineDefiatis
gung Der vovigen Antwort in fidy balt.
Beyde Ausivriiche Chrifti find uberaus
nachdriflich.  Ales weifet uns bier auf
Die iothroendigleit der Yiedergeburt.
Kefus fehets £s fey denn, daff femand
von netent gebobren verde, Fann er
as Reich Gotes nicht feben. Dasd
it Man muf nofhroendig wiedergebolys
ren weeden, wofern man felig feyn wil.
Gy gibt dem Ausfpruch cinen Nachdruck,
wenn

L Pt e e | SulS
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wenn et ihn eigentlich fo anbebet: iy <5)
fage dir.  Deny hiermit voeifet er auf
die NMichtigbeit und Gewifiheit feinee
gleich fofgenden Fede.  Erbetbeuert den
usfptudy mit dem Forte YOarlich, um
auch Dadurch einen tiefen Endruct indas
Gemith Nicodemi, und unferer aller, ju
madyen. . v perdoppelt Diefe Detheus ;
rung, und bebet an: Warlich, warlich.
Endlich wiedetholet und erfautest ev nun
alles das nody einmal, und feset: Wars
lich, warlich, icb {age dir: s fey dent,
dafi jemand gebobren werde aus dem
Yaffer und Geifte, fo Eann et nicot i
das Reich BGottes Eormmen. fGer mag
noch ocifeln, dag Die JBienergeburt une
umganalich ndtbig fen? Jiexmit ftims
men andere Sehriftiielien fibevein. Uue
ter andern die, wefdye den ®lauben, ald
Die vejtaefeste Ordnung, in voeldher wiv
felig werden mifjen, angeben.  Denn
der Gfaube toird eben in dev IBiederaes
burtangesimdet.  So beift e denti, jumm

Gpempel: Obne Glaubenift ea unMOgs Debt. 11/

lich, Gott gefallen. Die Nothroendigs
Foit Dec IBredergeburt erhellet aber auch

2) ug der Natur Hottes und Det
gefalienen Senfdhen. ®ott it Dasd ale
ferqerachtefic und reinefte aRefen. Der
Menfch aber ift durch den Tall dufferit

, £ 4 veLe
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verderbet worden, und voller Ungeredhs
tigleit und Unreinigleit.  So muf denn
ja bey ung Sterblichen juvor eine grofe
Beranderung vorgehen, ele wiv ju deg
QBereinigung und fefigen Gemeinfihaft
mit Dem Hdchiten Fomimen Ednnen. IBie
ift ¢8 miglidy, dag Sott, als der Allerlyeis
Yigite, fich mit den tnueinen vevbinde, die
Den unfrudytbaren L3erfen dev Finfters
nif ergeben find; die da haffen, as eg
Yiebet, und licben, was er haffet, die alfo
gar nicht feines Sinnes find? Mag wol
eine feligeSBereinigung unter foldyenPlas
finden, welche einander gany-entgegen les
ben? €8 ift ja widerfprechend, dag wie
mit Sott in fdydnfter BVerbindung fteben,
und ung dody jugleidh in unfern Hand-
Tungen immer weiter Hon ihin entfernen.
2duf die fiindige Befchaffenbeit des gefats
Yenen Menfchen fiebet Der Heiland, wenn
et im Evangelip fagt: Yas vom Sleifch
gebobren wird, das ift Sleifch. Da e
alibier dag Aout Kieifch dem Geifte ents
gegen feets fo beeichuet eg, nadh fofs
chem Gegenfase, den Menfdhen', fofern
man ibn mit Der Erbflinde belyaftet, mits
bhin als verderbt, anfiechet.  So wird
som.s/r, Dag FBort unter andern gebraucht, daf
@“L’;”" e3 nemlich unfer findlicdhes Werderben
angeiget,  Demnad faget der Ausfvrudy
o Chrifi
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Chvifti foviel; e von einem durch die’
G finde verderbren Menfchen ordentlicher
GiBeife abftammet, derift ebenfalls fiins
Dig und perdexbi.  Obders Von {indis

. gen Eltern Fomimen fiindige Kinder. Und

frenfich erlangen wir inunfever feiblichen

Abftammung eine fiindliche Befchaffens V. 51/ 7.

beit. . QABiv bringen eine MNeigung jum
B BT, und eine Abneigung von dem Gus
ten, mit in die Aelt.  Dif angebohrne
Cierderben evvoeifet fich bald durch mans
dherfen witflihe Sianden * gefchaftig.
Dan 1wicd gay leicht fertig und gefdyife,
die Meigung jum Sundigen in Thaten
au jeigen. - Da weidyet man mit in- und
dufferlichen Handlungen vou dem Gefes
degHerrn.  Man findiget duvch Unters

faffung de8 Suten, und durd) Bollbring

gung Dev QBerfe, die man unterlafien
miifte. - Man migbrauchet die Seelens
Trafte und Leibesglieder.  Die Ausbrin
the des Werderbens find tbevaus mans
nichfaltig, fo, daf man wider Gott, fich
felbit, Den Nadhfien, und dndeve Sefdyds
ofe, fich su vevgelen pfleget.  Nun aber

' heifit ¢g: Eure Untugenden ftheiden Jef.so/2,

etich und curen Gott von einandey,.

und obie Heiligung wird niemand Oen Hebr. 12/

Hertin feben.  &o fann man denn in

~jenem unbeiligen &xﬁagnbe unmbglich fer

5 lg
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lig werden; fondern ed muf die widytige
Werdnderung vothergelen, die ung jum
NReiche Gotted bringet, Man muf nems
lih von dem beiligen Geifte gebolren
werden.  SDierdurch entikelyet in ung eiz
ne geiftliche Gefinnung, mithin einige
ehnlichPeit mit Sott.  Bugleich erhalt
man Gnadenkrafte sur Heiligung. So
Rom.z/6: dienet man denn Dem Heren im neuen
G5efen deg Geiftes.  Und Dif neueLi3es
fen offenbaret fish an dem gangen Mens
fden.  Das will der Heiland ausdrubs
fen, oenn er faget: ¥as vom Beifte
gebobren wird, das iff Geiff. Denn
Dif lestere beiffet foviel, alg: Das ift
“ geiftlich gefinnet,  Thivricht hanveln die
$eute, die da auf Gotted Snade bhin fiinz
Digen, und denken, der Hidchjte werde fie
nach feiner Erbarmung, Almadht und
-Krepleit, ob fie fich gleich nicht wiederges
bdbren lieffen, dennody wol inden Hims
mel aurnezv nen. Da die RNothroendigs
EeigDer AB1e Dew,ebm't in der Matur GBotz
tes und Det gefallenen Menfchen ibren
Grund bat; fo it es unmbglich, Dag wiv
obyne diefe grofie Beranderung felig werz
den fonnen.  Die Cigenfchaften des
Hidchiten fteben mit einander in dey fchdns
fren Berbindung, und nicht im Streit.
Dalyer ’c‘ann;ber-’berv nadh feiner Srbars
mung,

- =g
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4e mung, Allmadyt und Freybheit nichts
m | hun, was, aud) nur aufdie geringfie 2Art,
17 wider fene Heifigfeit und IBabrbeif «
N (quft. €8 miifite aber Dev Hdchite feines X
12 Heitigheit und abrheit gerade entges
ae | gen handeln, affo wider feine eigene Nas
(6 B fug fiveifen, yoenn e ¢inen volyen Stindey,
) ohne vorhergegangene F3iedergeburt, fes
n b fig madhte.  ‘Ba, der Untoiedergebohrne
g8 felber Ednnte mit feinem ixdifchen Ginn
g fo fehlechte Sreude in Detm Himmel haben,
£ al8 ein Blinder, dem man eine {chone
be Gadye ru felen darfrellete, und alg ein
1 Faubet, Hor dem man einen angenebmen
i Oefang anfiimmte.  Unbeilige fchicten
1 fidh gany und gar nicht in die Gefelifchaft
12 | und ju Den SBerrichtungen Der ugers
l‘; L rodhlten im Himmel,
f: Anwendung,
oo S4ctiebte! - Wi find jur Ewigleit ers
tr | fehaffen und beftimmet. G lafz
n | fet uns jeso Den Sanmen ausjireuen, dee
it annodh, nach Dem Enbde diefer Deit, gute
s o Grlichte traget.  Nan bergefje, unter den
S mancherfey Sefchdften Des gegenyvvtis
12 aen Lebeng, dey Binftigen Seliafeit nicht. -
kS Dif Eine, die Sorge firv die Crlangung eng 1o/
V] jenes unverganglichen Aolhis, ift noth. 42
o Serechte und billige Soige, ewig in de

Gemeing
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Gemeinfchaft mit Sott, und in der veines
ften reude 3u fiehen!  Man prife fich,
ob man auf dem Wege ju folcher Heres
lichEeit fich befinde? Es fiilret uns, an
unferer Sceite, Fein anderer IBeg dabin,
als Der wabyre Slaube.. Hierdureh wers
Den wit von der Schuld, Sirafe und
Herefchaft der Shnden os, mit Gott
veveiniget, und Kefu dbnlich gefinnet, mit-
bin juHimmelsblivgern gefchift. ol
Die wenigften find auf diefern Aege, alfo
aus Gott gebolyren, und durd) den Geif
Der Gnaden tn den Stand der Kindfthaft
Des Hochiten verfeset.  IBie viele Fona
nenmit Aabrheit fagen, Dag fie die roich-
tige Beranderung an fich erfalyren haben,
Die Ehrijtus als unumgdnglidy ndthig sus
Erlangung der Seligkeit fordett: $Es foy
Oenn, daff jemand von netrem gebobz
ren werde, Eann er das Reich Gottes
niche fehen? Einige wiffen fich, roie Nis
codemug, Eaum einen rechten Degriff von
Der Aiedergeburt ju madyen.  Yndere,
die fich stwar die Sadhe ridhtig vorfrellen,
befiimmern fich doch in der Shat nidht
um diefefbe.  Man tradtet mely: nach
©chasen der Crde, Anfehen bey Mens
fchen, und finnlichen Crgesungen, alg
nach Dem Himmel.  Serade, alg roenn
Dev Dimmel enteder gans entbebriibcb,
odey
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odet noch Einftig leicht ju uberfommen
fey.  MNoch andere bilden fich falfchlich
ein, Daf fie fchon wiedergebobren find.
1nd da bauet man foldheirrige Meynung
mandymal blog darauf, daf man eles
mals die heilige Taufe empfangen habe.
Dif beteifet aber hochftens nur foviel,
Daf man damals roiedergebolyren wors
den.  Cin anders hergegen ift, ob man
e3 geblieben, und noch fey. Undda bonns
te vielen ilyr porfeslicher Sundentvandel
fagen, Dag fie nicht als Bundesgenofien
Deg Hbchiten einbergehen; daf fie das

1 Berforechen, weldyes fie inder heiligen

Taufe gethan, nicht gehalten; daf fie
folgtich nicht melyr suden IBiedergebohys
nei gehydren.  Surveifen bauet man den
Wahn, daf man wiedergebobren fey,
auf dev grofen Crlenntnif, die man bes
fiset, oder auf dem Anfebyen, 3u welchem
man in Der Belt geftiegen fey.  Aber
Micodemus war, feiner vielen Erbenntniff
wegen, ein Meifter in Sfrael geworden,
und hatte eben hievdurcy ein ungemeines
Anfelien tberfommen; Dennoch felylete

- ihm die YBiedergeburt,  Nody ein ans

Deter bauet den thdrichten LBabn von feis
nem Stande der LBiedergeburt auf feis
nen qufferlichen Religionsiibungen; eben,
alg oenn nicht auch ein Untoiedergebolyrs

: nee
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net fingen, beten, sur Kivche gelhen, und
“Das beilige Abendmabl genieffen Fdnnte,
fondern devgleichen Berrichtungen {chon

Die Thite sum Himmel auffchliefen mhfs

ten. O Menfchen ! fernet foldyen Selbite
betrug fennen, und mevket auf die Renns
seichen Der DBiedergebohrnen. Selbis

ge fommen bieradf an: 1) Man muf
Feine einzige vorfesliche Sthinde begelyen.
1.3%. 31 Sohannes faget Deutlich: Yer ans Boit
> gebobren iff, der thut nicht Siinbde.
2) Man muf den Hichjten von Heryen

ben. Cin frommer David fpricht: |

lie
mf“‘f";f’“ Sevslidh lieb habe ich didh, Sevr, meine
Starte! BHerr, nein Self, meine Durg,

mein Leretter, mein Gott, meinHors,

auf den ich trane, mein Schild undsorn
meines Heils, und mein Scbhug.  3)
Man muf fich ernjilich befireben, dem
Hodyten 3u gehorfamen. Lo eine
bevsliche Liebe ju Gott Plas findet, da
fann audy der willige Geborfam gegen
feine Gebote nidyt entfernet bleiben, 4)
Man muf bey feinen Handlungen die
Chre des dreycinigen Gottes jur Abficht
baben, audy an diefem hdchiten Sutlye,
nicht aber an den Gitbern der Erde, dag
grogte Bevgniigen fuchen. Die Gefins
Blalzs/ ung eines frommen AfFaphs if: Herr,
$WE ywenn iy nue did babe, fo frage id)
nic)ts
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nidyts nach shimmel und $Brden, u. . f.

) Man muf Oottes Lort hodh{chdy

sen.  Daffelbe ift bey cinem Glaubigen

die Leuchte feines Guffes, unddas Liche

auf feinen Aegen.  6) Man muf im
fleiffigen und auddchtigen Gebetl fich -
finden faffen. it Diefern Gebetly bes

gleiten und unterftiien die Frommen iy

ve geiftliche TadyfamEeit. Wadpet aatty.
und betet, daf ibr nichtin Anfechtung 29 4%
fallet, foricht Der Mund Fefu. 7). Man

muf den Nachften, als fich felbft, licben.

enn fonft liebet man ja den Hichften

nicht.  So jemand foricht: Tfeb liebe r Job. 44
Gott, und baffet feinen Bruder, der iff *"F
ein Siigner, u.{.f.  8) Man mug fein
Sleifch Treusigen. Yelche hriffo ans Galat, 5
gebdren, bie Ereusigen ibr Sleifth fame - 24
den Siiffen und Degierden. 9) YMan
~mugim Leiden Geduld iben,  Herr,dein

GBifle gefchehye! ift hier die Sprache

Gott eraebner Hergen.  10) Man muf

eine Luft und reines SBerlangen baben, wpitip, 1/
ewig bey Chrifto su feyn.  Prisfet euch, =3
Gieliebte! nach diefen sebn Kenngeichen.

Und wird jemand gewalr, daf fie fich

bey il nicht befinden, Daf ev folglich

den Saufbund gebrochen; Ddet nabe fich

in walrer Bufe yu Sott.  Denn, nuy

Wiedergebohrne Eonnen felig ywerden.
Hnd
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Und unwiedergebolrenfeyn, heiffet nichts
anders, als auf dem Aidege yur Hdlle fich
befinden, und auffer dev Beveinigung mit
Gote frehen.  Elender Ruftand! Michs
tet ibr, Die ihr in diefem Ruftande lebet,
' folchen recht bemerfen, uud iber denfels
ben in cin beifiges Schrecten gerathen,
mithin die Snade der Aiedergeburt, die
euc Der Hocdfte noch jet dDurch fein Lore
Darbietet, in euch wieken laffen, und treus
lich anwenden! Chriftus batte' mit feis
nee durchdringenden Lebyre und fo grofen
alg vielen YBundern, auch bey einem
Pharifder, dem Nicodemo, endlich Eing
gang gefunden, Daf derfelbe, aus Begiers
De felig su werden, su ibm fam, um nad
Dem redhten IBege yum Himmel ju fras
gen.  Und fo fiillet der Heiland augens
blilich folche Begierde, und jeiget den
genauen Lseg yum Leben.  Er bemibibet

fich ungemen, der Schwadhheit Des ges |

Dachten jidifchen Lebrers abjulyelfen.
€ haufet frarke Betheurungen und Bers
fidberungen, je melhreve Suveifel in dem
Gemiithe diefes Mannes fich befanden.
o febyr (affet fich der Erldfer berunter,
eine Seele su gewvinnen, . O gebet ihm
Naum! e will felbit bey euch die Srs
Fenntuif dev Siinden, die Bereuung ders
{elben, und den Siauben winken, Iis

Derfiyes

e
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~ Derftvebet niche roeiter, und nelimet die ovs
Dentlichen Mittel Deg Heils an. - Es felys

fet eudy nicht an Gelegentyeit und Hiilfe
su enter Bebehrung.  Bornemlid) witd
eudh bis hieher Dag gdttliche Lot gepres
diget.  1ad Der Geifige Seift ift bey Dies
fer Predigt gefchaftia, die Seele ju vithe
ten, 3u erleuchten, und 3u reinigen.  Bes
wabret dasg IBort, und faffet e in cin
$Hery, worin es hatten, und Srudyt brins
gen fann.  Bleibet nicht von neuem vevs
aefliche Hbdrer.  Sebyet nidt vorederum

bin unter den Sorgen, NReidhtbum und Lues/re
- OWoliuft diefes Lebens, da das Wott evs

fiicken muf. . Ueberfeget, wie widytig die

. %ortbci(eber@inbfd)aft(‘Ej_ott-esfinb,unb
* wie mandhymal der heilige Seift fie euch

bereits dargeboten? Aie oft hat ev wol
nidyt fchon mit Erdaftigen Ueberjeugungen
und mit den Heilfamften Trieben an eus
te Herjen geblopfet?  Fit wol nidht ehe
¢in guter IBille, ein Borfas jur Deffes
tung, jaein eenfiliches Bevlangen nady

- Der GefigPeit, in euch entyiindet worden?

Der nun Dif gute ICerE angefangen,
wiitde es gervif auch volifhret haben,
wenn ihr nicht Den Entfhuidigungen des

- Fteifhes, den Reijungen dev ABelt, und
. Den Perflihrungen Ded Satansd, von

newem Sebdv gegeben.  Und toie grof
Seicbenpred,gterThe M ik
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AifE Die gdttliche Snabde, die euch dennodh |

bis bieher mit {o viefem Bevfchonen ges
Aragen;. und auf eute Bebehrung gerwats
tet. DHindert fie nidht langer. Lens
Det fie-beffer an. §lebet mit Ernfe ju

®ott, daf ev eud in feine Jucht nebyme,

Das hertliche Sefchafte der Tiedergeburt
in eudh volftibre, und folche Leute aus
euch-mache, diein feinen Seboten wans
Deln. . Berlanget Feine aufferordentlidye
Befehrung, oder {chleunige Berfebung in
eine vollfommene Heiligheit, fondern ges
bet nut euren Lillen in den feinigen, und
fafjet ¢ an Treue, Gebetly, und dem Ses
braudh der ordentlichen Gnadenmitel
nicht feblen. &o witd eud gewif aud)

feine Hffe nicht mangein. Denn, e |

will, Daf allen Menfchen gebolfen wers
De. - Mit ihm Fann man moglich mas

dhen, wag unfern eigenen Krdften ume |

woalich iff.  Falt denn gleidy dev-Ans
fang des wabren Chriffenthums ettvas
fchioer, elye die hevefchende Sundenluft
Dejroungen, und. dev ille des Fleifches
recht gebrodhen mird; fo. fishret Dey
Sortgang melyrere Seichtigleit mit fidh.
Cilet demnady, laffet euch der Sefaly
Deg ewigen Wetderbens entreiffen;, und
durd) die Bicdergebutt in das Meidh
Sefu vevfesen,  Und fo Dignet I)infbﬁrz

e

in

et

: s



Die Wiedergebure, 179

- Demt Heren mit Hergen, Munde, und

QABerken,

Aiedergeboline, tie wobl frehet
o8 um euch! Bhe befindet eudy im Buns
e mit Sott, dem Ylmddhtigen und Alls
gutigen.  Xbe Ednnet euch alfo alles
Outes su ibm verfeben. Kb dirfet
euch feinér Baterhand in allen Nithen
fiberlaffen.  Jbhr mdget mit voller Juz
verfidyt vor fein Antli treten.  Cuep
o5efus Bommt euch mit feiner Gurforache
und. Brdftigem DBeyjtande ju  Hilfe.

Dabey gehdret audy noch bas Erbelyeil R, 3/
 De. ewigen febens. ' Eeneuret tdglich g0 o,
I jenen Bund mit Gott.  Feder Sidck

nodh Unglirc trenne denfelben. . Lrads
tet Dabin, Dap by e immer toeifer 1m
Chriftenthum bringet,  Gebet feinen

| Berfuchungen jum AbFall Gehdr. Bleir

bet in eurem Eifer, Gott ju dienen.

- Werdet im Slauben und in der Hoffe

hung Des ewigen Lebens rvecht beveilts
get.  AWie gegtindet. Nicodemus ges

L worden it erbellet aus feinet Glaue

bensfreudigleit, mit weldyer ev audh in

- Dev allectiefitenn  Srnicdrigung  Shrifti

auggeriiftet evfchien, und deflen Begrdbs

0 beforgete.  faffet euth uneemivet
- In dem Laufe Des Chrijtenthums finden,

M 2 une
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und freuct euch, daf nidhts Verdamms

fiches an euch ift; daibrin Chrifto Jes |

fu fepd,; und nicht nach dem “Fleifche

wanbelt, fondetn nady dem Seifte. |
Und will ¢8 denn mit eurem Lachss |
thum in der Sottfeligbeit nidyt fo fort, |

als ihe wol winfdet; fo tidfiet eudy
bey eurem fernern Fleiffe, daf Sott
it eurer Schroachlyeit Seduld traget,

und eure aufrichtige ob jmwar mangels |

Bafte Tugend um Ehrifti willen fich ges
fatlen taffes.  Cr will euch nicht richten
nach dev Unvolifommenleit eurer jesis
gen TBerfe, fondetn nady der Bolls
Fommenheit Der Bevechtigheit, Die eud)

euer Cuidfer ervoorben und mitgetyetlet |

Hat.  Cndlich follet thr von Dev gegens
fodrtigen UnvollFormmenbeit gdnafich bes
frevet, und von dermt Gott aller Snaden,
der euch nady feinem Ratly gefeitet hat,
3u Chren angenommen toerden.

Qu foldher Gliatfeligheit ift denn aud

die Seele unfers heute Beerdigten go |

Tanget.  TWir Eonnten Diefer Danm
it Reht ju den IWiedergebolrnen gdbs
fen. SHierpon jeugten Seine tnnige Luft

an dem gdttlichen Lorte, als weldyes |

die tagliche Spcife Seines Seiftes toar;
Giein fieifliges wnbd feuriges Beten, al[@
yoels
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weldyes audy Nachbarn und Frembde eve

- baucte; ja, @ein ganger exemplatifches

DBandel, als weldyer vornemlich den

. @einen jum Botbilde dienete.  Ras
- ber audy Geine Kinder annoch rithmen,

fie todren ehemals mehr durd) Seine
Gottesfurcht, als Crmabnungsrorte
und Scharfe, von den Sugendausgfehroeis
fungen suclicE gebalten worden.  LBeil
€y nun Seiner Wiedergeburt verfidhert
wav; fo befand Cr Sich in ¢iner befons
dern Rufriedenbeit.  Nichts war im
Gtande, Seine Seelenrubye su fidren.
Unter den barteften Sufalien blieb Gy
eben Derfelbe. Fn Seinen Geberden

L und QWorten bemerfte man eben die

Sreudigleit, als fonfi. o fohe E¢
Denn audy sufeyt Ddie Anndlerung ves
Lodes mit cinem vechten Vevgniigen an,
und bejeugte, Er erblice jeyt dasd el
Geines menfdhlichen Elendes, und den
Anfang Seiner ewigen SIhEfeligheit.

. Dabey verharveteEr in einem geheimen

Umgange mit Sott, bis ev fanfte ents
fdylief. Die Sein Ende anfalyen, wifs
fen Seinen Glauben und Luft ju frecben,
nicht genug ju eeheben.  Mochte man
mit Wabreheit auch uns alle nady unferm
Rode affo rithmen Edunen! Gott nade
ung gefchike hierzu! ;
M 3 Sas
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a/ gnabdigez Gott! bu Lrforung unferd Woble!
febre uns alle deinen Nath von unferer Ses
ligkeit ciditig ccfennns Pemitthig ebreny und

mit Gehorfam annehtnen,  Srehe und mit deis |

falnt g1/ 1C gotrlidyen Seaft biecsu Bepy.. Sdiaffe in ung
33, beine Hevgen.  AWurke in unfern Gemuthern el
“ne ftete Sorgfalt/ auf unfer emwiges Heil mit gan:
sem @enft bebacht qu feyn. Bervabre ung fie den
Abwegen / worouf man durd) MWerfibrung e
Satand/ der bofen Welt/ und ves cigenen Sleis
fbed/ gerdth. ©tdrke ung in unfecer Schwad:
beit. ©dente uné vie gewiffe Berfichernngs dof
wic wiedergedohren fitid.  Gibs baf wiv Slaus
Ben und gut Sewiffen bewabren.  Enblid mas

de ung der unveradnglidyen SHerelidbeit

~(heithafrig.  Amen. '

VII.
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VII.

Das berelicdhe RQeuanifs eines {tets
benden febrers, von Der grofen
Glukfeligteit in dem Dicnite
&ottes,
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Sobann Gottlich
Walpurger,

Paftoris primarii und Jnfpectoris ;uBaldheiny,
in einer Gedadtnigpredigt

uber@eﬂln eetodbiten Denk» und Leichenfprudh
Row, 8, 28, ‘
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@rbabmer und unftetblidher Gost! du gibfl je-
w Dertiiann Leben unbd Odem und haft audy als
Lein @emalt uber aller Mienfdyen Leben und Tod.,

Befonvers aber fiehet fowol das Lebin Deiner

Knedhte/ die in deinem-Weinberge biencns alf audy
ihe Tob und bfibied ausd ber Welt in beiner gbtts
licdyen Hand und Madyt.  Dif erfennen miv mit
Wehmuth und Traurigheit / da wir heute einen
trenen Lebrer bemeinen.  Erbaue unsbey
©einem Grabe durdy bie Keoft deinzd Tortes.
®ib ung erleuchtete Augen unfered Verfandaiffeds
Daf wir an Seinett vortvefflichen Beyfpicl lecnens
1oie gut ¢8 Die Geredyten su aflen Seiten/aud) in ben
Stunden der Angft habens damit wir dadurd) im
®laubens, in der Liebes in ber Hoffnung/ in dem
SSertrauen auf deine madtige Hulfe gefiartet/ und
ur geduldigen Ertragung afler Leiden disfer eis
srwectet merden.  Amen,

Vorrede. :
ein Vater, mein Vater, Yager
» fvaclund feine Reuter! WVers
argen fie miv nicht, meinie theus
M s evjien
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erfien und nady Ootted AWillen {dhmerys
Iich betriibten Freunde! dag idy mit Dies
fer ettvas dunfeln aber defto bittern und
yoehmuthgoollen Klage denAnfang meis -
ner Rede mache. . Elifa, ein grofer Pros
phet deg Hevrn, hat foldye bey der Hims
melfabrt Gtid, und oas, ein Konig in
Sfrael, bey Dem Tode Ded jestgedachten
G(ifa gebraudyet, wie twiv aus dem 2ten
und 13den Eapitel des 2ten Duhs dee
Kbnige erfeben, und fie find allein im
Stanbe, dieBDefhaffenleit meines Hers
seng aussudracten, mit der ich anjetio bey
den eefrarrten Gebeinen eines hodyvers
Dienten Lebrers, Den ich Burge Reit
als meinen BVater verehren Eonnen, vor
einer fo anfehniichen Verfammlung res
Den foll,  2Bie gerne batte ich Doch Dies
fe unermoartete Shre etnem andecn lbevs
Taffen, Dexr sum Preif deg gdttlichen Mas
fmeng von den Werdienften und vorzigs
fichen (aben cines Sannes, Den nidyt
our Seine Ehegatting, Seine Kinder,
Geine Anveroandte, Seine Gemeine,
fondern ‘auch ein jeder, dDer Fhn gefannt,
bedauren, mit mebrerer GefehiflidFeit
Batte reden Ednnen, afs 8 Die Sdhivadys
beit meiner Krafte, meiner gevingen €ing
fihten, und die Deblemmung meines
- Geiftes sulaffet.  Wenn der @cfimfe;g
bertig
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Beftig ift und Narf und Bein durdhdrine
get, {0 erlaubt er nicht, viel LBorte ju mae
chen, er {idfef unter dftern Seufsen und
Shrdnen nue cinige abgebrochene Silz
ben und IWorte ans.  So gelyet ¢8 miv
anjean; und fo ging ¢8 ehemals, ju meiz
nem Sroft, unendlich grofern Mannern,
einem weichmitthigen €lifa, und ¢inem
Konig, demr onft Srofmutly und Herys
baftigPeit anaebohren feyn foll,  JFenem
ging Ddie unverhofte Hintwegnehmung
Slid, diefem abey der Tod ELifd felbit fo
nabe, daf Feiney von beyden fur drine
gendan ©chmers mebr fagen Fonnte, als
diefes: YiteinVater, mein Vater, Ygs
gen Tffiael und feine Reuter, Und wer
perdienet ol den Wamen cines Baterd
mit mebrerm NRecht, als ein treuer Lebrer,
et eben foviel SavtlichEeit und Licbe fie
feine anvertvaute Semeinde, als ein fetbs
ficher SBater fur fein Kind hat, der Tng
und Nacht auf ihe ewiges Heil bedacht
i, und fie oft, wiePaulusg, mit Aengften
gebdbret, bis daf Chriftus tn ihuen eine Galg/res
Geftalt gewinne.  Bepdes Elifa und
Kpag Ponnten dabern wit allem Necht
Den Verluft ihres Tebrevs, den Berlujk
eines Waterd gleich fchaken, und foroeit
find ihre Klagroorte Deutlich und gany
feicht juverfiehen.  2ber rwas twollen fie
- it
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mit Dem Wagen Ffeael und feinen Reus
fern anjeigen? ABas hat ein Prophet

Des Hddften, oie Elias und Elifawaren,
mit Waden und Reutern 3,u thun? &So
wenig eta Keiegsheld fich in das Lehrar mf,
odet fonft in Handel der ﬁ‘abmng ¢inz
flihe, fondern nur dafir forget, dag et
geiaue‘vem Der ihn angenommen; eben
{o wenig i Dejenige FRof und Iagen
tider cmen Semb anjufibren im Stane
De, Der nur mit Dem Schroerde Deg Beio
ftes, woelches ift das LBort Gottes, umpus
gehyen 1oeif;, und lediglich was dem Heven
angeboret,unb tie ¢v Demfelben gefallen
mbge, mit allem §leif yu forgen bat, €8
~ find dabero diefeLWorte wol nidht eigents

Tich, fondein nur vergfeichungsroeife anz '

sunehmen,  Die grofte Kriegdmadyt
beftund.in d¢ndamaligen Reiten in Aas
gen und Reutern, wer davin feinem Teina
, De tiberfegen war, dev Fonnte ihn leichts
Tich befieaen, und aus dem 5c1be {thlas
gen. Bas nun dee Konig Foas, und
Dag gange BolE Sfrael, mit ihren Was
genundNReutern, mit ilyrer groften Keiegss
nmcbtaasQemd)tet, eben dag haben audh
Diefe Dropheten durch ilyre bey Sott viel
geltende Frbitten,” durdy ibr anbaltens
e Gebeth, durdh tbre tibrenden Lebren
ausmd)ten tonnen.  Soalt und fd)roafdp

{{

L SO LSS N A e AR R Vi, R B RS O P M ST L S5



eitted flevbenden Qebirers, 189

fie auch waren, fo haben fie dennody mit
threm Gebetly und {dhriftmaffigem Uns
tevricht, Dem Bolfe Gottes mebr Nuben
gefchatfet, als das fidrite Kriegsheer.
ABie denn befonders Elifa durch fein Ges
betly die Feinde von Ffrael abbielt, daf = Kb &
fie mit Blindheit gefchlagen und jurick
getrieben worden; da iim Gegentheil
nadh feinem Tode das judifthe VolE bald
entroafnet wurde, und nad) und nad ju
Grunde ging.  Denn, dev Tod niiylis
her und vedlicher Manner, befonders
aber treuer Lebyrer, ify gemeiniglich, nach
Dem Reugnif dev geiftlichen und toeltlia
hen Gefchichte, ein Borbothe eines bes
porjtehenden Unglifs.  LBenn beilige
Leute wegaeraffet toerden vor dem tns
aliicE, fo wird alsdann die Anzall Derers
jenigen geringe, die mit ihrem Gebeth, mit
ihrem tUnterricht, mit ihrem guten Rath,
mit ihrem Bejirafen und Bagnen den
i aufbalten, und, rote PMofes, den
Grimm des Hoditen abjuroenden fue
den. €8 findet algdann die Klage des

- Hdchften fratt: b fuchte unter ihnen, €jed. 224

ob jemand i cine Janer madyte, und 3%

wider den Rif fEiinde gegen mir, fir

vas Land, 0af ids nidyt verderbete;
aber ich fand Feinen, -~ Und dag modhte
yool Dev Konig Joas bey Dem Tode @gn

i

-
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fa, wie diefer bey der Hintwegnehmung
Glig, bedenfen. Dalber wufiten fie beys
- Der Lo nicht nachdriflicher und welys
mithiger yu beflagen, al8 foldhergefralt:
$Nein Vater,mein Vater! YagenTffrael
und feine Reuter,  Sie bejeugen das
durdh ihreSiebe, thre Chrfurcht,ihyreHods
achtung gegen die Verdienfie diefer Gés
falbten und mit vielem Seegen gefchymiifa
ten febrer, und ftiften ibrem Namen eitt
erviges Dentmahl eines wolblverdienten
Rubms,

Mein Berfabren wird alfo Leinet
weitern Nechtfertigung bediirfen, wenn .
i mich anjeso ebenfalld diefer Klag- und
Lrauerwotte bey Erblictung diefes Sais
ges bediene.  Eventhdit den erblaften
Leichnam cines um die Kircdhe Sottes und
Das - MNeich dev Selehrfambeit Hodhvers
Dicnten Lebrers, Den nicht nuy Sels
_ ne angefebene Familie, fondern audy die
unter Seiner rabhmlichen Aufiicht bigs
anbero geftandene ehriwlitdige Priejters
fchaft, und diefe gange Semeinde als ihs
fen SBater bevoeinen,

&3 ift foldyes, wie wiv alle wiffen,
et wepland Dodiehrivitedige, Hodys
adtbare und SHodgelahree Here

: : MI jgﬁ
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M. Jobann Gottliehb Wal-
purger/ hodverordnerer Paffor
primaving alibicr gu IWaldbheing,
und der Didees hodhverdienter Sne
foectors  Sein unermiideter Fleif,
Gein imbrinftiges  Sebetly, Seine
Jchweren Anfedytungen baben Shn nicht
nut 3u einem grindiichen Gotiesgelehrs
ten, fondern auch 3u einem. lebensiwirdis
gen Bater gemiacht,  &Selbft Seine ans
Jeto sur Grden gebeugte Frau Fiitroe egs
Fennet mit vielen Schmeryen, daf fie an
Shim in die drey und drenfig Jabr einen
vecht treu liebenden, yoolilmentienden und
forgenden SBater gehabt. - Seine Licbe,
Seine Treue, Seine Votrforge, Sein
®ebeth waren ibe jtatt vieler Wsagen, auf
telchen fie diefe miubfelige LBalifabre
ouf Erden rubig und vergnigt fortfehen
Fonnte; dabero audy nun &ein Tod ihe
freplich weit empfindlicher feyn mug, als
Der BVerluft Fofibarer Wagen und Heuz
ter.  Geine binterlajfenen Kimder und
Herren Sehrolegerfohne, &Sein einjiger
Syerr Bruder, uud alle fibrige naben Ans
permandte fublen den {hmerslichen LWetrs
fuft ibres beften BVaters und Sreunded
mebe alg su wol, - und id) {diiege aus
dem traurigen BHejeugen diefer gangen
anfebnlichen Bevfammiung, dap fie it

1oeLe
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oerden Beyfall geben, venn idy behaus
pte, daB wiv alle an unferm feligen
Hevrn Jnfpector einen  liebreidyen
und treten BVater verlohren haben. AWie
“ft haben nicht viele von Seinen ehemas
figen Rubhdrern gewiinfchet, nue noch ein
eingigesnial den Borfrag der hHimmlis
fehen FBalheheiten aus dem PNunde thres
geiftfichen Baters ju hoven, und rie
grof wat ilyre Freude, alg Seine (eidlis
hen Umitdnde, die Fhin Der SHery vot cis
niger Reit gdnnte, dasu Hofnung macys
ten! Allein, ¢8 hat dem Heren tiber Lo
ben und Sod nidht gefallen, uns diefed
ABunfhes u gewvahren.  ABiv find nun
nidht mehr im Stande, Seinen (ehrreis
“chen Unterricht, Seinen treuen Uimgang,
Geine Fraftige Shirbitte bey Gott ju ges
~nieen. Aber Das ift uns noch erfaube,
ja, e8 ift fogar unfere Pflicht, DagAndens
Fen diefes um die Kirche Sottes hodyvers

dienten Sehrers und Seines erbaulidhen -

Vorteags, ef-in unfee Hevy einzudenits
Ten, und ung Seinen Glauben, Seinen
untadethaften Wandel, Gein geduldie
ges Augharren bey den harten Priifuns
gen Gottes, sur Nachalymung vorguftels
fen. Und daryu vwird ung der von Shm
errdhylte Denk- und Leichenfprud) die bes
fre Oelegenbyeit geben,  ILiv bitren Den

‘ treusn

:
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treuen Gott und Bater im Himmel, Do
Der vechte "Jutw ift aber alleg, was KRine
Der beiffet, daf e Lic%efmd)tung Deflefs
ben, jum puz{;fem g gottlichenMamens,
sum Jroft der Hinterblicbenen, und jue
Grvectung unfers Cifers in dem Dienfie
Des Heren, gereichen laffe, in bem Gebeth
cines glaubigen und anddadytigen BVatee

- Unfers.

Tert.
Nom. g, 28.
it thijfen abet, baf Denen,
bie Gott lieben,alleDine
ge sum Beften Dienen.

Q\')\cme allerficbften Freunde! Nidits
e Eommt Den Opfern gleich, weldye.
Vie Religion von uns fordert ; nichts muf
alfo cudh den Belohnungen gleich Fotna
men, die fie ung anbietet. Rurocilen vus

fet fie uns auf, daf wir wic Abrafham, et €or.1e/s.

DBater alier Siaubigen, aus nuferm Vas
tetfande und von unferer Freundichaft
ausgehen follen, ohne, mte‘})auh.s tedet,
@umetlcn
fordert fie bon ung, daf vir in die blutis
gen Suftapfen dererjenigen treten follen,

Die Spott und Seiffel erfitten, Dagu Bans e, 11
e und Gefdngnif, die a gefteiniget, jers 36 Wk

Leichenpred, qteeTh, N hacler,
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Backet, jerftodyen, und durehs Schroerde
getddtet worden, Die utnbér gegangen in

SMangel, Teibfal und Ungemach. ' Alles

1. Tim. 6/

: .5,
1T, 4/
3

seit fordert fie ung wenigitens auf, uber
unfeve Lafte ju fiegen, unferm eigenen
AGillen ju entfagen, das Fleifch, fam feis
nen Shften und Degicerden, 3u Freuigen,
und Sott,dem hddyjten und cinigem Sus
the, alle Sedanten unferer Seele, alle
Peroegungen unfers Herzens ju widmen.
Gollen wiv nun berogen werden, fo grofs
fe Opferqu thun; fo miffen wicdarges
gen weit grdfere GihiFfeligheiten und Bes
fofnungen von Der Vicligion ju ermarten
baben, Und Dagifies eben, voag uns dee
it Gnttes in Den gdttlichen Dudyern
der Sehritt {o deutlich offenbaret bat.
s£s iff ein grofier Bewinn, wer gottfes
lig iff.  Die Gottfeligheit iff 3u allen
Doingen niige, und bat die Verbeiffung
diefes und Oes sublnftigen Lebens.
1Und was braudye ich weiter mich auf.ans
Dere Stellen der heiligen Sdhrift ju bes
vufen; Da devvorhabendeSeichentept felbft
Der allerdeutlichite BDewweif biervow ift.
Die Abficht eines heiligen Avofiels ges
Bet javornemlich dabin, feine Sldubigen
a1 Nom, und ung alle, die wiv durch viel
Sribfal ing Meich Gottes eingeben milf
fen, wider fo mande ?bcfd)merlidﬁeiteg
un

-
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eines ftevbenden Qehrers. 105

und Untuten, die bey dem vedhtfchafFenen
DWefen im Chriftenthume unvermeidlich
Jind, u toafnen, und jur willigen Uebers
nahme derfetben su eemuntern. € fils
ret thuen die verborgene ABeifheit ihres
Gottes yu Semiithe, die da macht, dag
fetnen Liebhabern und Freunden alles,
alies - nicht hur das Gute, fondern auch
Das Bofe, dagSmcE fowol als das lins
glitcE, die Angft forwol als dieFreude, jue
Defbrderung ibhrer seitlichen und ewigen
Woblfahrt geveichen miffen. Yir
wiffen aber, daf denen, die Gott lichen,
alle Dinge sum Deffen dienen. Unfep
feliger Herr Snivector bhat dielen
Spruch o boch gehalten, dag Er ibhn
nicht nut 3u Seinem Bahl und Dents
forud) auserfelen, worju Shn vermutls
lich die erbauliche Betradhtung Seines
in Dem Bad der heiligen aufe beygelegs
ten Wamens Gottlieb, Gelegenlyeit ges
geben s fondern ibn auch alg den alieir
widytigiten und troftlichften Syrvudy dee
ganzen hetligen Scbrife angefehen, wels
der Zhn nodh Denmeiften Troft und Bew
tubigung in Seinen harten Prifungse
ftunden gegeben hat,  IBir wollen ihn
alfo, als den festen Unterricht, den uns
unfer fevbgnder Lebrer nody guricf

N a gelafr
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ge!aﬁ'm Bat, betradyten, und ju dem Cns
De miteinandes ertoegen:

Vorterag.
g ) a8 herelide Sengnif eines ffers
e’ [enden Lebrers, vou der grofs
fen @liefeligeeit in dem Dien
fte Oottes,
Lafjet uns
1) feben, wovinne dev wwabre
Dienft Gottes beftelye,
2) abet audy die groffe Gliefelige
geit anfibren, die bey demifels
ben 3u finden iff.

&efc Gott 3ebaoth ! trofie uns. Laf leudten
vein Antlis fiber uns/ fo genefen wic, Amen.

Abbandlung.
smand. (36 iff umfonfE, daff man Gott dies
8l 14 ne, und was nitget es, Oaff wit

feine Bebote balten, und bart Seben
vor den Herrn Sebaoth fitbren? Das
ift, meineFreunde! dieSprache dertins
gldubigen und Gutlofen, die Das Chriz
ftenthum fo gerne in. ein ibles Sefchren
bringen mbdyten, als ob es feine Bekens

net ungliiflich mache, Die doch von MNas
fue
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eines fterbendenLelivers, 199

tut einen frarfen Trieb in fidy empfinden,
cin beftandiges Wdvhlergelyen 3u genief
fen. ©elyet uns an, fprechen fie, wie
ool gebyet es-unsg, welche gute Tage ha-
ben wit? Shy aber, die ibr ein bavt Les
ben vor dem Herrn fubret, was wird
eud) Dafiie? Nichts afs Teubfal und Uns
gemady. Allein, wie ungegriindet diefes
Ustleil, wie unverantwortlidy Dif Vois
geben fen, das wird uns beute ein beilis
ger Daulug, und mit ihm unfer ffers
Bender Qebrer aus cigener Crfabrung
Tebren.  Beyde verfichern ung mit fiber-
seugender Gervifheit, Daf ein aufrichtis
ger Verehrer Gottes, in Dem Dienfte feis
nes Heven auch bey allen anfdyeinenden
AWidertvdrtigheiten dennoch wabtbaftig
gliiflich fey. - YOir wifjen aber, fagen
fie, und find durch die Kraft des gottlis
hen Worts, durdy Das Seugnif Des heis
Tigen Geiftes, durch dasEyempe! der Heis

Tigen,und durch die eigene Crfabrung ges

wiff fiberseuget, daf denen, die Bott lies
ben, alle Dinge 3um Deften Oienert.

Laffet ung demnady in dem

Eyoften Theile
umerrud;en, foorinne der wabte
44 Dienft Gotied beftele, und wie

man ¢s anfangen mizgs, wenn man in

¢ 3 et
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. Reit und Civigleit wabthaftio gliflich

fesn soill. -~ Man muff Sott, den anbes
tungs - den liehbenswiurdigen Sott, die
Quelle alles Guten, itber alies lieben, und
vas vornehmite und grofie Gebot, wels
hes alles, was wit Sott {chuldig find, in
fich fafjet, foviel es nur bey der Unvolls
Tommenlyeit Dicfes Lebensd ndalich i, ges
nau beobachten: Du OUE licben Gott
Deinen shervn von (ansent Herset, VO
ganser Seele, von allen Braften, und
von gansem Gemiithe.  Denen, die
Gott lieben, mirflen alle Dinge sum Des
fEen dicnen. DiefeLiebe Sotted fehyliefs
fet Das ganye rechtfchaffene Aefen in
Chrifto Kefu, das gange walre Cheiftens
thum in jich, und bejtehet bornemiich davs
inue, Daf man Sott fiir dasg hdchite Suth
balte, in ihm feine walre Freude, Rule
und Bergniigen fuche, und immer naber
mit ihm veveiniget ju werden, tradite
Cinejeve Liebe fchiieffet

1) Eine Hohadhtung defienigen,

Das man tiebet, in fid. . Mon muf et
wag fiiv gut, chon uiid vortreflich halten,
wenn man ed Heben foll; ‘und wo dieLies
be vecht ftarf i, fo balt man wol cine
Gadhe fire {choner, ald fie tn Der That (.
Alfotir auch die Liebe yu Gott mit einet
wabren Hochachtung diefes liebensiviivs
: Digen

Lo O e o3 G
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eittes flerbendenQelyrers. 199

b pigen WWefens verbunden, - DVie Seele,
i die Gott fiber alles liebet, ift von feinet
e Herrlicheeit, Siite, Schdnbeit und Mye
D jeftat vollbommen fiberjengets fie tang
{2 fich niemals fo erbabene Begriffe von
‘;l“ iym machen, alsies fein anbetungsrolvs
1 Diges Wefen verdienet. | Sie finvet auf
o et gangen IBelt nichts, das iy nuriim
tt getinigften gleidy ju adhten fey, und fagt
2 Defroegen mit Afaplys ' shevt, wenn ich Vihnrsy
0 nir oich babe, fo-frate idy nidsts nach 25,26.
e Sinunel und Eiden , wenn it gleid)
g eib 11110 Secle verfchmacht, fo biff du
(s doehy, @otr, alleieit meines Heriens
n Lroft und mein Theil.
12 . :
ts 2) PWenn man efroas fiebet, ohat
thy wan audy fein Bergniigen an demfelben
ye unid feenet fich daviiber. . Ehenn wir-als
e | - fo Gotedichen , o wwerden wit ibn. nidt
e. | nuehocbadyten, fondern uns aud fein als

L fein freuen und £edfien, und datinneuns -

- fev gedftes Bergniigen fuchen, weun 1oL
4 an_feine HevelichBeit und Seligkeit ges
tr | Denfen.w  Das iff meine Srende, faget Valirys
th eben Diefer Affaply in dem angefirhyrien o
& Pfafmen; das iff meine Sreude, daf i 7
i aich $u Gott balte, und meine Suvers
i fidbt s auf Oensheren errn, baf id
et vertindige alle fin Thun.  lnd Das
3 oid fordert alie Licbhaber Sotted i dies
n g4 N 2 fer
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fer Heifigen Srcube auf, foenn ex i md)t‘

‘mahm 2 Sretiet eunch des even, und foyd fro-
hcb, ibr Gerechten, und- wbmet alle,
ibr Srommen.

3) St audy bep der Licbe allegeit
eine gewiffe Begieshe angutveffen, nach
einer nabern Veveinigung niif dem ges
Yiebten Gegenftande. . OMNan-iff gerne
bey ibm, man vedet geene mit ibm und
von iym, und fucdet darinne ein Stk

fein genieffet.  Und fo ift eg auch mitdes

Sicbe Gottes.  LWer Sott herylich und

aufrichtig fiebet, Der halt thn nicht nuy

Hoch, und feeuet fich fein, fondern er toill

audh gerne auf das genauefie mit Gott

ereiniget fepn und bleiberr, und fein, als

Des hodften Gutles, v6llig und beftans

Dig ‘genieffen.  Daber entfiehet jeries

febnlide Berfangen ‘einer gldubigen

Geele, melches niemand anders, als det

phinee allgenugfame Gott ftillen fann. 2 Yie

3 “der irfh fbreyet nach frifthem YOafe
fer, fo fdyreyet meine Seele, Bott, 311 dit.

Wicine Seele diicfet nady Gott, nach

Oem [ebendigen Bott. Ay, wenn
werde ich dabin onmen, dafi idy Gotr
Pialmsy te5 Angefict fhane.  BGott, dn biff
2. mein ®ott, t;uhe wadye ich 31 dit, ¢5
Orffet meine Seele nach Oir, niein

Sleifch

feiner wabhren Glitfeligleit, 1oenn man
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3 S[mfd) oetlanget nach dir, in etnem
- | trodfenen und buum Eanbe, da tein
¢ Waffer . - A0eil wir aber alsdenn
Gott recht genieffen, wenn wie mit ihin
: pertraut umgehen, foenn foir uns mit
1 Findlichem Geift im Sebetly mit ihym una
ch terveden, und die liebliche Stimme und
¢ Qntwort unfers Sreundes in feinemBore
1¢ vernehmen, fo bringet diefeBegietde nach
0 Der BVereinigung mit Gott, die aus dev
cf Licbe beveiibret, audh diefes mit, dafman
L dmmer an Gott gedenfet, fich mit andern
¢ frommen Ehriften von feinen vevehrungss
0 | wiirdigen Wolfommenlyeiten, von feinen
i unausforechlichen A obithaten, die ev an
i unsg Menfchen thut, untervedet, mitBDits
£t te, Gebeth, Farbitte und Dankfagung
8 1 g feinem Shrone nabet, ﬁc{) gerne it
17 feinem UWoit und Dienft belcdhaftiget,
' und fidy immet an dem e, da feine by
n te toohnet, Da er ju ung Fommen will,
¢t 1 und ung feegnet, einfindet. < David, der
£3 Mann nach dem HevyenSoties, foll g
fr Hievinne abermals ju einem preifwirdis
G gen Mufier der Nachahmung dienen.
b | DBeyilym werden wiralle die Eigenfehafs
B L fen antreffen, die cin aufrichtiger Liebhas
Lz ber Gottes an fidh haben foll.  Yenn pparmey
t 1 mich suDette lege, {pricht er, fo denz 7
> te ich an didh, wenn ich evwache, fo
g : N rede
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Bi. 1gr vede ich von dir. " Ty redevon deis
46 nen Jeugniffen vov Bon igery, nd {thaz
072, me michs nidr.  Das Gefess Oeines

Wiundes HfE miv licber, ‘denn viel taur
Plalmse fend Stiick Goldes und Silbers. . Yie
2 3+ {ieblich {ind deine YOobnungen, Herr

Sebt.otzy' meine Seele oetianget und
febnet {*cb mr‘) Oent. Worbdfen des
Heren, mein Leib und Seele frevet fidh

Plalmaz/ i dem [ebendigen Goter o Eing bitte
% zcb VoI yzun, Das: E:;attc iy gerne, baf’

ich im Haufe Oes sheven bleiben moge

mein Lebenlang, 3u {hauen den fho-
nen Gottesdien(E Ocs Beren, und feis
1en Iempe[ 3u befiichen:. - Diefe Liebe,
die ftorf ift, wie dDer Tod, und veft, wie

Die HHble, ift freylich ein FBerk der Naw

tuy, fondern cin puc !auter ek \et

@nube. :

Bon Nasut bringcnlm'it alle einen

pharifaifhen Hodhmuth . uad- fundliche -

Cigenlicbe mitauf die TSelt. . ABie mas

then unsg felbji yum Q'bgstt, und fuchen

1y unfernverderbten Ligten und Degiers

Den: gu raucheen, f"”\iefet Abgott mup
sevftoret, Dicfer 2ltarniedergeriffen voers

dm, /5. Den, wenn dieLiche Sottes in unfere Hevs
sen. foll auggegoffen werden, durch den
beiligen Geift.  Diefer Geift Dev Liebe,

wie thn dic Schrift nennet, mnii‘%et Die

eryen
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Hevyen derer, die ihm nicht muthrillig
mibezﬂrwben purch den Glauben, und ente

afindet in xl,ncv Dm\éum einier abttlichen
ilcbe, Daf fiediefen fiebengwirdigen Gote
nicht nug einerm und dem andern, fondern
allen undjeden Dingen, dieman nurnens
nen Eann, vorjiehen, und by mebyr licben,

als Bater, Mutter, Weib, Kind, Drudey, guc. 14/

&Schwefter, auch darju ibr eigen Leben.

€3 hat daler diefe Liebe gegen Gott ilyre

befondesn Merfmalle, rooran man fie

ecfennen fann, und id) bitte eitien jeden,

dem feme &eligfeit lieh ift;: Daf ex fein

betg nach Denfelben unterfuche. e
Soft Inbet ver Denfet

1) fleifiig an i{;n, an fein Wefen,
an feine Hevelichfeit und Bolifommens
beiten, an feine Boklthaten, an feine
®erichte, an feine Snade und evoige Eer
ligheit. . . € fudyet ibn allenthalben in
feinem Tempel,. in femw‘ Kammerlein,
in feinen Gitdubigen, {a in alien feinen
Oefchdpfen. - S fotfchet

2) it §leif nad dem, was ihm
voobl gefallt; ja, 8 ift ihm eine rechte Luft

und e me, wenn et in “."L‘" Sticten
nad) dem IBillen feines Gottes thun
res exs
ghligen, voenn andere threr Piidht gemas
feben, und beteiibet fich, wann fie diefelbe
' uniels

26,
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untetlofien. €8 ergrimmet fein Seiff
in ihm, wie bey Paulo, da ex der Ythes
nienfer iliven Unglauben fabe; ev cifert,
wie Eliag, um den Herrn Jebaoth, dag
fein BolF feinen Bund verlaffen.  Yiieis
ne Augen flieffen mit Yafjer, daf man
dein Gefess nicht balt. ~ T babe midy
fchier 3u tobte geeifert, Oaff meine YDis
Oerfacher dein YWort vevgeffen.  Alfo
dngftigte fich auch Lot ju Sodom, denm,

= Weti 2, 0eil er gerecht war, und unter Diefen

febdndlichen Leuten wolnete, Dag evs fes
ben und hdren mugte, qualeten fie die ges
vechte Seele pon Tag ju Tag mit ibren
ungecechten LBerken. Cr fdheuet fich

3) ihn ju beleidigen, und ift ithe
merdar auf feiner Hut, dDamit ex in Eeine
Giiinde willige, nodh wider Sottes Sebot
thue. Gt bat einen Adbfcheu fliv der
Ghinde, die ihn und Soit voneinander
fcheidet, und fliehet fir ihr, wie fir einet
Gdlange. Er will [ieber Elhre und An2
febyen,Gtther und Leben verlieren, als den
O©ott jum Seinde haben, Deriln ewig
glutlidhy oder ungliflich machen Fann.
JHat er ihn ja wider feinen Wilen qus
Gdhroachheit oder tlebereifung beleidis
get, fo ift ex alfobald davauf bedadht, fich
wicder mit-ihm ausgyufdhnen, und durch
Di¢ glaubige Sueignung de¢g Berdienftes

feines
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feines Gridfers Gnade und Wergebung
su evfangen. €y befirebet fich fevner

4) alleyeit Gott dbnlid) ju wers
pen, und das volifommene SNufter Dev
Tugend feines liebenswiirdigen Heilans
Deg jur Nachfolge vor Augen 3u haben.
GBenn man jemand fieb hat, fo abhmet
man ibm in allen Sitten, Servohnlyeiters
und Sugenden, ja, wol gar in Lafietn
nach.  Auf gleiche Leife fuchet Der, Dee
Gott liebet, ihm in allen Stiicten, Davins
ne fichs thun 16Gt, dbnlid) 3u voerdens
Er'ift barmberyig, weil Gott barmbers
sig ifts beilig, weil ev beilig ift 5 gevecht,
voeil et gevecht ift; gfitig, weil ex fo giitig
und gnadig 1t ; geduldig, weil et fo grofe
fe Seduld mit uns hat.

s) Kommt er den Geboten und
PBefehlen feines Sottes fo forgfdltignad,
alg et immer Fann.  Denn das iff die

Torderung feines Crlbfers: YWer mich ob. 144

fiebet, der wird mein YOort balten.

e feyd meine Sreunde, fo ibr thut, Job. 15/

was ich euch gebiete.  1Und ein heiliger

Sohannes fpricdht: Das iff bie Liebe 31 ¢ Jop. 5
Gott, dadurdhy béweifen wir in dex 3

That, daf wiv Gott, als unfern Seren,
wabrbaftig lieben, das if die Liebe 31
Bott, daf wir feine Gebote balten, und

 feine @ebose find nicht fhwver, | Sie

Fome

wl
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Eommen nut fenen Halsjtareigen, jenen
Widerfpenitigen, jenen Nuchiofen bes
{chwerlich und fauer an, diefich nicht dem

fanften Sod) und der leichten Laft ihres

Kefu unterverfen, fondern vielmely il
ren fchandlichen Liien und Begierden
folgen ronlien; auf einem AWege, der nicht
gut ift, und pum ewigen Berderben fiilya
vet.  Cinem vedhtichaffenen Liebhaber
Oottes find die gbttlichen Forderungen
gat nicht befchroer(ich, voeil er aus Liebe

~ alleg dasjenige getne und willig thut, voas

fein Gott von ibm fordert.  Cr ergibt
fich in alien Sticken feinem heiligen
QBillen, und wenn ed ibm aud) feinen
bejien und einzigen Sfaac Foften follte.
Und weil ein grofier Theil der gbttlichen
Gebote, nemlith die ganse andere Tafel,
in ey Liebe Des Machiten befrebet, {o hat
et auch _

6 ) gegen Ddiefem eine aufrichtige
briinfiige Liebe, und berveifet Daburchy jus
gleidh feine Licbe gegen Gott.. Denn,

v 3ob 4/qver feinen ruder nidbt liebet, Den et
" fiebet, wie Eann der Gott lieben, den et

nicht fiebet.  Und 0if Bebot baben
wir von ithm, daf wer Gott licbet, daf
Oev audh feinenruder liebe.Endlich und

7) fiehet et mit felynlichem Bere
Tangen Denenjenigen Tagen entgegen, da
» : o

Rt e I R e e
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et Gott von ngeficht it - Angeficht

‘;: fhauen, und fich freuen foll mit unaugs

f forechlicher Greude. ~ Er hat Lufk absue pitip. v
3. fcheiden, und bey Ehrifioju fevn, bey feie  23:
1 nem febenden Culofer, dev ihn fo febr ges

0 fiebet, et ibn mit feinem Dlute exfauft,
)t weichen e nicht gefehen und dody fieh “l‘z“‘“/
bat, und nun an ihn gldubet. Achywann g 4y 3

Z: werde ich dabin Eormmen, daf ih Bot-
i tes Angeficht fihane! - 3a, Ha, iy
% will fchauen dein ntligy in @erefbtig: Bl.1z/15,
" feit, ich will fact vwerden, wenn ich evs
o wade nad) Oeinen Lilde. - Selet,
# Qeliebte, Dag find Die MerEmable, die
e redyten KRennjeichen der qufrichtigen Liebz
5 haber Gottes. - 2Das ift bas Bild eines
a Chyiften, der feine Tage in dem Dienfre
[ Des Heren jubringet. @olite ev wol in
at dieforn Dienfie wabvhaftig ungliklich

feyn Ednnen? ABie Edme diefes mit dem
Ausfpruch der felbfttandigen ALieifheit
3¢ fiberein: T¥eb bevatbe die wobl, die @vr.Gal,
b | pich liebén. €3 muf alfo bey dem ¥ "
1 Dienfte Gottes ¢ine grofe GliEfelig

' . Al .
| eit angutveffen feon, Die woiv nun in Des
;g Sweyten Theil

i | etwas ndber augeinandet fesen wollen.

% :J)enm, Die @ott}iebcn ,muflen alle
A Dinge 3um Deften dienen, faget
et unfes
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unfer Tept. '~ Nicht nue das Sute, fons
dern auch dag Bdfe, nicht nur die frolis
chen, fondevnauch die allertraurigfien Les
gebenbeiten und Bufdlle ilives Lebens, b2
ve Sebler und Schadhheiten, ilyve inners
fichen 2nfechtungen und dufferfichen Leis
Den, fa, felbft Dex Tod gereichet ju threm
RBejten.  Alles diefes mug ju ibrev zeits
fichen und ewigen GliEfeligheit etwasd
beptragen und mitwiirfen.  Der Sott,
Dem fie Dienen und von ganzem Heren
ficben, ift grof von MRatly, und maditig
pon That, die Iege feiner unerforfchlis
chen QBeifibeit find pielmals wunderlich,
Dodh abet allemal gut und felig; fie mas
chen, Daf alle diefe Dinge die LGohifahre
feiner Kinder nicht hindern, fondetn viels
mehyr befdtdern. Wenn fie Sott mit
seitlichem Geegen tberfchirttet, roenn er
ihnen Ehie, Reichthum, Gefundbheit und
Yanges Leben gibts fo geveidyet Diefes ju
ihrem Befien.  Sie erfennen daraus
die uberfchroenaliche Siite ibres guten
und frommen Gottes, und werden das
purdh deftomebr jur Beobachtung ibree
Dflicht angetrieben.  Lenn die Gottlos
fen Die Sabenund Gaither,die fie empfans
aen, sut IWolluft, sur Ueppiateit, jur Bevs
{chivendung, sum Seiz, jur Ausubung ans
Derer Sinden und Laftey miﬁbmuct)enf 3

: V)
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t[:: fo wifien fie diefelben recht ool s Gots
05 teg Chren und dem Nup des Nadhften
s anguwoenden.  Sie: genieffen ihr Sutl
‘r’ mit Freuden und einem guten Sewiffen.
o Gie belfen mit ihren Githern den Ars

# men.  Siemachen fich Freunde mit dem
ts ungetechten Mammon.  Sie leihen ed
dem Heren auf Wucher,  Sie fammlen
¢ | ibnen felbfi cinen guten Schat aufs us
; Binftige, Daf fie ergrejfen Das etwige Ses
ben. Der Gottlofe brauchefeines sLin: gyp.eal.
tonmmens 3ur Siinde, aber der Gevedy» 10/ 16.
‘b te braucht feines Guths sum Leben.
} Aliein, nicht nue die leiblichen oblthas
ot ten, fondern auch die jeitlichen Tribfas
len, womit Sott dfters feine Liebhaber
¢ beleget, Avmuth und Mangel, Vevady»
~ fung und Sdhmady, Schmergen und
S Krantheit, Noth und Sefabyr, Elend und
WWidermartigeiten gereichen 3u ibhrem
8 Beften, €8 wird dfters dadurdy ibyre
L aeitliche. Qolylfabre befdrdert, roie das

:: Erempel Fofephs Pemei{ct. Die Beys
ot foloung feiner Britder twar das Mittel,
% Deffen fich Gott bediente, ihn jum Heven
o iiber gany Egypten ju madpen.  Am ale
s fermeiffen und gerviffeften aber dienet als
2 Tes Diefes (eibliche Leiden yur Beforderung

. | ibree geiftlichen und ewigen AWobifahre,
i €5 Dienet ibhnen us Crlenntniff ihrec
Leidhenpred, gresTh. O Siine

E}
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Shinden, daf fie fidh nicht fiie unfchuldig
halten. €3 dienet thnen jurProbe, daf
dadurch ih Slaube, ifyre Hofnung, ihre
Geduld, wie Das Sold durchs Feuer, bes
 wadbreswivd. €8 it ihnen cin gefeegnes
tes Mittel, dDadurdh fie vonSinden abs
gebatten, und dem Ehenbilde ihres grofs
fen Eridfers abnlich werden. s gibe
ibnen cinen Antrieb, daf fie ofterer das

Hauf deg Heven befuchen, eifriger in Dee |
St forfchen, andadytiger und ins -

briinfitger yu Gott vufen. €8 vereitelt
ibnen Diefes seitliche vergangliche Leben,
und ertvectet in ibnen ein Berlangen
nady jenem Himmlifchen und ewigen Lez
ben.  Sa, fie werden dadurch nicht nup
gefchift gemadt, andeen defto Eraftiger
susufprechen, und fie ju tedften, fondern

fie felbft roecden auch dadurdh auf dew

-~ yechten Teg der Sottfeligteit geleitet, flit

Der ewigen Giut betoalyret, und jur himms

lifchen Sreude und Seligleit befdrdevt.
2€or. 1, Y0enn wir gevichtet werden, fo wetden
32 ywir von dem Aertn gestichtiger, auf 0af
wit nicht famt der Yelt vérdammet

woerden.. Hdtte Kairus, der Konigifche, |

vas canandifche Leib, und andere meby,
Feine leibliche Mtoth und Anliegen gehabs,
fiewdven vielleidht febr fpdt, odet ool gar

Aidt sws ExBnninif der wabren Religion ;

gelans
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16 <& gelanget.  2Allein, die Noth dienete ihnen

B | Dargu, daf fie glaubien, und dutch den

v 1 Glauben felig wourden. Eben eine fo fes

¢ | lige ABifung baben aud) die gefdbrlis

¢ 1 chen GSeclenanfedhtungen, worein Sott

bs 1 Bfters feine Liebhaber vevfallen: laft.

| Gie etfabren oiefe und grofe Angft.

bE 1 DerHere vaubet ihynen die Freude feines

19 | ntlises, er entsiehet ihnen die Empfina

¢ 1 dung feiner invoolynenden Gnade, ex GfE

n2 -1 fie dec SHdllen Bande umfangen, und die

06 Bache Belials erfehrecten. Siemiffen

0 mit Daoid Flagen: Herr, wie langedmagye,
¢ 4 willf du mein o gar vergeffen, wie

¢ | lange verbirgeft ou dein. 2Antlig vor

ut B miv,  YOird denn der Herr ewiglichfz s,
8 & verftofien, unb Eeine Bnademebr evzets #1°-
' U gen?  TIfE es Oenn gans und gar aus

e 3 mit feiner Bute, und bat die Verbeifz
e | fung einfBnde? Hat denn Gott vergef>

M2 1 fen, gnadig 3u feyn, und feine Davmbera

the | 3sigleit fr Jovn verfcbloffen ? tnd dena

en o nod) dienet 8 ju ibrem Dejten. Die

B | Anfechtung lelvet fieaufs Lort merken,

21
1wt b Sie vufen defio angftlicher su Sott, fes
)¢ | fen Defto Ofterer in’det beiligen Sdrife
)% o f und andern trofveichen Bicdhern, und
b, | toenn dieStunde der Anaft durd) Sottes
Gt | Kraft (bevitanden, fo oerden fie nad)deg
o -1 Anfechtung getybiies, fie danfen und foa
i | R4 ben
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ben ®ott nachmals viel hevsticher, fie dies
nen iy oiel fleiffiger, fie wadben viel
forafdltigey fibet ilyre Seele, fie fiveiten
in neuen Anfedhtungen, jo in Dem [ejten
SodesFampf piel vitterlicher, fie fibers
winder, und evfabren endlidy die Labrs

a1z, heit Diefes untusiglichen LWorfs: Selig

ift der YJann, Oer die Anfechtung ers

duldet! denn, nachdem év bewabret iff, |
wird ev die Brone des Lebens empfas |

ben.  Xa, nicht nu die Triibfalen des

Leibes und der Seeten; fondern audy for |

" gar die Wevgebungen, die Berbredhen,
wotein Die Liebhaber deg Heren biswers

Ten durch die Meigungen der Telt, durd) -

Die Berfihrungen des Satans,und durdy
die Sehmwachheit ihrer verderbten RNatuv
verfallen, mitflen ju ibhrem Befen dienen.
Die esvige Erbarmung ihres Giottes weif
dennodh ihre findlichen Werfe, die e
eenfilich verabfcheuct, jum Guten ju vidy
ten. - < Go, wie ein Eluger und verfidndis

ger Medicns aug dem {rarkfren und fchads
lichften Gifte eine Eofiliche und bewabute |
ryniey verfertigen Fann: fo weif Gotf |
audy das todtliche Siindengift ju einer |

Beilfamen @eefencur bey denen, Die ihn
ficben, getreutid) ansuroenden, fo, daf fie
ibre verderbte Natur und Sdywadhet

L4

evFennen leenen, fich vov ot und S?Et)en’ ,
e i en |
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fihen Dembithigen, insEinftige Defto Yors

i::? : fictztiget roandeln, ihre Ehriftenpflicht
toth De!x_omb'cﬁet beobadhten,, auch andeve nes
ol bgn fich Dg‘,’ip feniger veradyten, fondern
ots fliv dexgleichen Sunben warnen, Mitfets
s Den mit ibnen haben, und fie Defto Fraftls

. | gev ftarfen und trdfien.  2ie demiithig

gg ard nicht Dee vermeffene "Petrus, als e
iff, feinen Heren lunb Meijrer nun Drepmal
s | vetlengnet hatte! ex toollte fich nicht mebe
veg || Den anden Apofteln porjichen, alg ibn
oo | Kefus nad fcmgx Auferftehung, sur Srins
en, || Derung feines Bergehens, Die rage vors
veis (| legctes Gimon Johanna, batt bu mich
v licber, denn mich Da:-?s 'm}benf (3 f;‘»ﬁ;bﬁ
edh nidht, wie ebemals . Ja,ich habe bith lies
e | - Devs fondern fagt nur in walyrer Demuth

bes Deryens foviel: Tha, Herr, du voetfz Job. 217
ieié fefE alle Dinge, ou weiffeft, vaf i didy 17
e lieb babe. . @:npizd)jo_gmf; au‘c{) ferbyt

| Der LoD, Diefer fonfi {o farchtettiche und

oir | fuedtiche Feind, ibaen Dennodh juti Hes

shs | flen Dienen. Sie werden dadurch auf
einmal von allem Kummer, Slend und

e mal bon atien lend un
off 1 Mibfeligheiten Diefes Lebens béfrenet, the
aer | + Seib rubet bon aller Atbeit, und thre Sees
ty | fe roitd dor dem Shrone Sotees Gber als

éﬁe les ip Diefer Lelt auggcjtanbene Elend -
it getubfiet und crquzgfct.ﬂ & voeif denn
s | Die ewwigeLiche unfers Oottes aud) durdh
il | O 3 toidyis




How. srgens YOer will uns fcheiten von dev |
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‘vidtige Mittel die wahe TRobIfaket feis

ner §reunde gu befbedern, und Ddiefes
treibet fie an, audy in dem AQufferiten

Clend veft und unberoealich in feinem |

Dienft su bieiben, und mit Paulo ju fas

Ziebe Gottes, die da iff inEChriffo Tfes
fir, unferm sherrn?  Trhibfal? | odet

2ngft? oder Verfolgung? oder Hii |
“ger 2 oder 2[0fie? voder Sabrlichteit?

oder Schverdt? Tjn dem allen ibers
winden wiv weit, um deffwvillen, der
umns geliebet bat.. Denn, idy bin ges
wif, 0af weder Tod nody Leben, wes
der sEngel, noch Siffenthum, nody Ges
walt, weder Gegenvwdrtiges noc S
Binftiges, weder Bobes nody Tihefes,
noch Eeine andere Creatur, mag uns
fcheiben von der Liebe Gottes, die.in
Chriffo, Tefis i, unferm Herrn. . Dif

ift, meine Greunde! eine furse und uns |

vollfommene Ceblarung bes berelichen
Qeugniffes unfers fferbenden Lelyrers,
von Der arofen Gihffeligheit in Dem
Dienfte Gottes, welches v ung nody

bey Seinem Grabe hat vor Augen fegen |
wollen.  Laffet uns nun nody mit yoenis |

gem bemerfen, wie €y felbft Geine Tas
g¢ in dem Dienfte Des Herrn gugebrady,
und davinnen die Slikfeligheit gcnuﬁené

Dab
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dag Shim alies jum Beften  Ddienen
mufien.

Anwendung.
A hon in den jarteften Fabren Selr
ner KRindheit pflante die uncrmile
dete Sorgfalt Seinet Eltern eine wabre
Gottesfurcht und Frommigleit in Sein
Hery, welche fich mit den Jabren vers
mebrete, und immet tiefer Aurzel faffes
te, jemehye fidy die Giite Des Hevemin {eis
nen geheimen Fiibrungen an Jhim' sffens
bavete.  ls Shn der Crybivee und Diz
fehof unferer ©eelen in feiness Leinberg
Detief, und Shm einen Theil feiner Heers
de anvertraucte, fo wayv Dif Seine erfre
und leyte Demithung, nicht nuv felbft in
der Cefenntnif und Liche Seines Sottes
taglich su wachfen und jusunchmen, fone
dern audy Seine Scdhafe durdy die nads
Deilichiten Vorjieliungen bievyu ju ers
muntern. . Alle Seine Jubsrer inden
drey verfchiedenen Semeinden, denen Ep
mit fo vielem Rubme vorgeftanden, wers
den Khm emmithig biff Seugnif geben,
Dag Cr mit Der groften Sorgfalt an tem
ewigen Heil ibrer Seelen gearbeitet, und
alles genau beobachtet, was einem freuen
und unermudeten Lebrer sufommt. Niche
nut Sein mindlicher Untervidyt, dex noch
D4 fo
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fo vielen: unter unsg: in' unvergeflichem
Undenken fhroebet, fondern audy. Seine
gritndlidyen, gelehrten, und erbaulichen
Gdhriften find die deutlichften Proben
Geiner aufrichtigen Liebe ju Sott. - es
Deg TBerk der Natur gab Jhm Anlag,
Das Loby Des gutigen Schdpfers su exlyes
ben, und feinen Namen 3u verherelichen,
AWenn Er in Seinem gelehyrien Iecke,
welches die Nachwelt big in vie fpatefien
Reiten betoundern wird, den gerwbibien
Himmel betrachtet: wenn er den ordents
fichen Bau des menfchlichen Koepers bes
toundert: wenn er alle die Reichthiimer
durchaelyet, die die Erde tragt; foift Sei
ne Seele von Licbe gegen das unendlidhe
YWsefen gany durchdrungen, Seine ge
fehitte Seder vociff nicht IBotte genug 3u
finden, das unergrindliche Meer der gdtts
lichen Sute ju erbeben.  Diefe Liebe
Gottes, die in Seinetn Herjen durch den
heifigen Geift ausgeaofien war, bewog
Shn audy infonderheit, Sich gegen jeders
mann ficbreich und freundlich ju evtveis
fen, mit Nath und That an dieHand ju
achen, und fondetlich denen Avmen {0
mandye Sutthat im Berborgenen uflief
fen ju faffen.  €x war alfo treu in dem

®ions

* walpurgers Cofimotheologifde Bes
tradyungen.
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Dienfie des Heven, - und: gebdrete mit
Recht unter die Eleine Anzabl dever, die
(Sott fieben: wie Fonnte es dahero ans
Ders fepn; als daf Shm alle Dinge jum
Rejten dienen muften. DVas Sute, {0
Gx bon der Hand des Hihften empfings
det teiche Seegen, den ev Fhm in Seis
nem widhtigen Amte {chenfre; die Jreus
e, Die ev Shm in Seinem begliiften und. -
vergniigten Cheftande ecleben lief: das
Wergnuigen, welches Cr in der guten
WBerforgung eines Theils Seiner twohls
gevathenen Kinder fand, beveftigten Jhu
tmmer mebt und mebr in Dev: Liebe
Seinem SGott, in dem Verivaven auf
feine glitige BVorforge, und in der uners

" mideten Abwartung Seines BDerufes.

Aber audy die fraurigen Liegebenleiten
Seines Lebens, und fondeelich dieFurcht
und Bangighert, ie Jhu in den lezten

Sabren fiberfiel, waven nicht ohne Sees

gen an  Seinee  begnadigten Seele.
ABeif Cr Gote fieh twar, mufte ¢ alfo
fevn, obue Anfechtung Fonnte Er nidht
bleiben, auf dag €r bewabret wirde.
Gott hatte Sshn bereits vor dielen Salys
ten auf diefe Stunden der Angpt vorbes
veitet. . Denn, alg Cr 1710 in die Jahl
Der academifthen Biirger aufgenommen
vurde, und Das auf Seine Xnfcription

O 5 ges
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gedrufte Siegel dureh einen vhngefebren
SQufall gang jerfloffen war; fo madye
Der dDamalige Diector Magnificus, D.
Seuftfing, darniber die Ayslegung:
E¢ merde aus K ein folcher Sottegges
Tehrter voerhen, dev, in dem Ofen dét
Sriibfal berodbret, den Nachdyuct dee
BorteChrifii und Davivs exfahren folls
Sialm 22/f¢ ¢+ YiTein Hevs ifF in meinem Leibe wie
5. serfhmolsen. ¥adys.  Go eiff die
ewvige Liche unfers Gottes iljre Greunde,
auch wenn fie mitten in Der Angft roait
Delu, su exquicken, und ihnen durch rwuns
derbare Spuren: feine Botfehung ju 3eis
gen, dag ibnen nichts in der LWelt ohne
feinen unesforfchlichen Rath und Lilien
begegnet.  Und fo mufte Denn aud die
anbaltende Schwadylyeit, die taglidy abs.
nehmenden Leibess und Seelenfrdfte ju
Geinem Deften gereichen, und Jhn des
fromelye auf Die felige Eroigfeit vorbes
reiten, big endlich ¢in fanfter Tod Die
wanfende Hiitte Seines Leibes setnichs
tete, - Nun i G aus der Anaft gerifs
fen, und Seine Secle in Der Sefells
fchaft Der vollendeten: Serechten. Sie
genicfiet jene unausfprechliche Hertlichs
Feit, Die Fein Auge gefehen, fein Ohr ges
hovet, und in Feincs Menfchen Hevg
Tommen ift, i¢ aber Goft bereitet bat
: venen,
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betien, Die ihn fieben. ' Seine vor uns
Tiegenden Gebeine follen nun bafd in die
Table Gruft verfenfet, und tn diefem
Haufe des Heren, unter feinet Berwalys
rung, aufbcbaitm werden, o Er gans

ger f2hs und jwangig Jahre Seine

Gtimme jum Preiff des gottlichen Nas
mens bat exfchallen laffen. © DBer Fann
Die 8ange Seines nun angetrefenen Les
bens befdhreiben ? LBer Fann den Aerth
Eeiner nunmelyrigen Oliiffefigheit bes
frimmen? &ollten wir ung nicht fbee
Seine fo felige BVeranderung erfreuen?
s iff waby, viv halten den Juftand,
in welchem Cr Sich nuw befindet, fie
Den allevbeften.  Lir felen den Tod
Der Oerechten, die Gott in ilbrem Leben
geliebet , fiic Das Siel unfever "ﬁo‘fmﬂbe,
und fiie den Eintritt in dag allerfeligibe
WVergnigen an,  Allein, wir wehnen
noch in einem fFecblichen Leibe, wo twiy
Gdywadybeit, Unrube und Tranvigheit
flilfen, wenn diejenigen, die wit fieben, .
und toegen ihrer Werdienfie bod) ady-
fen, aus unfern Yugen in die entfernte
Croialeit weggenommen werdén.  IBie
fteben noch auf dem Kampfpiate, o

e8 ung empfindlich 4, wean ung die

Lebrer, Ddie an unfern Seelen viterlich
geavbeitet, und mit uns sugleich mwider
wnfes
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unfere geiftfichen Seinde, als gute Streiy
ter Sefu Ehrifti, geftritten haben, Wt[a{a
fen. ABir befinden ung noch in der
mcnf&)'éxhen ) e{clﬁbaft auf Groen, wo
ung der. 2Abfchied unfever fterbenden
,Srtunbﬁ und Beerwandeen @cl)tiae‘gen
3uru,(rzf Hm De wmemgw Tonnen
it Di¢ C‘M‘unen Der tiefaebeugten Fas
milie unfeves woblfeligen Hevvn §ne
fbectovis, welde durdy diefen Todegs
fall ammeiften. getroffen wird; mifs
billigen. - AUllein, fou;e ¢8 bierbey ool
an Griinden der Borftellung fehlen Fons
nen, Oiefe Thrdnen von Den ugen der
bochbetriibten: Seidtragenden abjuois
fhen, da felbft ber IBabl fprud) Des
IBoljlfeligen den beften Troft in fidh
fafjet: Denen, die Gott heben, miifjen
salle Dinge sum Deffen dienen.  Dies
ey traurige Todesfall foll und witd als
fo' auch 3u ihrem DBeften gereichen,
Gott will felbjt die Stelle ¢ines Clyes
bevensg, eines CBaters, eines Freundes an
thnen vertreten, und fie in feinen befons
dern Sehus und Votforge aufnebmen.
Gie maffigen alfo thre Klagen, fie dens
Fen immer an den ju ibrer Srquictung
in Die Hand gegebenen TBabifpruch,
und glauben, dag det von hm im Les
ben auf fie gelegte Seegen gewif auf

ihuen
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ifnen tuljen, und fie die Gefeegneten des

Heren feyn und bleiben voerden immes
und erviglich. f

Guch aber, meine Jreunde! euch ale
fen, Denen Das Leben Diefes theuven
Lebrers fo nslich gerefen ift, foll auch
Giein Tod erforieflich. feyn.  Was
wiiede ¢s eudy helfen, wenn ihy Sein
Grab mit taufend Thrdnen beneken,
aber Seine Lebren und Crmalbnungen
sugleich mit begraben und vergeffen 1oolle
et Cx bat euch o oft in Seinem Leo
ben, Cr bat eud jest durch Seinen Telrs
veichen Wablfpruch ouch im Tode an
eiive Phicht erinnert, und die Slikfelige
Feit vor Yugen geleget, Ddie bey Ddem
Dienfie deg Herrn ju finden ift.  Lafjet
doch Diefe Lebren, diefe Grmabnungen
nicht veegeblich an euren Seclen gefdhes
ben feyn.  Gedenfer an euren Lehrer,
e euch dDas Wort Sottes gefaget hat,
felyet Sein Ende an, und folget Seis
nem Slauben nach.  Beweifet dDenfels
ben aud) fo, wie Gr, durd) eine wabyre
md aufrichtige Liebe gegen Gott und
den Madhften; o werden euch audy, fo
twie Shm, alle Dinge jum Befien Dies
nen. b werdet nicht nur hier in dee
et bey Dden tvausigfien %egebenbebiten
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dennody wahrbhaftig olikfelig feyn, fons
Dern audh vady aiberiandenem Kampf,
nad) vollendetem Lauf, nady gebaltenems
Glauben . die Krone des Lebens erlans
gen.  Gott erpeige ung allen diefe Snas
De!  Jhm, dem Bater, Sobn, und leis
ligem Geift, fey Preif und Ehre in
Croigleit, Amen!

a )
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VIII.
Die Srage: |
Ob fich ein Ehrift um ein guted

2ndenfen nad) feinem Tode
bemithen dutfe?

in eciner Rede
bey Beerdiging

D¢s Wobhledlen Heten,
HERRXN

| Sohann Motis
| @MMDQ,

- Wobtbertalt gemwefenen Actuarii bey den Hoche ‘
adelichen Geufanifhen Serichien
3 Heigendorf,

ben 12ten OMdrs 1759

beantwortet
I

Heren Jobann Philipy Petri,

Diacono 3u Eifertachy
damaligem Plarver 48 Deigender und Sanfoverts







Geebrte und wertbgefdaste
Crauerverfammliung!

$ as leste, voeldhes Freunde, die ges
frennet woerden, fich von einans
ver augiubitten pflegen, ift diefes,

Daf einer Denandern in gutem Andenten
behalten mbdge.  Der Berluft des Bers
gniigens, den ein Sreund durdy den Ab-
fehied feines Freundes feidet, witd jum
Lheil durch die Hofnung erfetet, Daf die
bigherige Liebe auch anftig nicht erlds
fchen werde; und der Schmery, Den feis -
ne 2Abroefenteit machet, wird durd die
fiiffe Borftellung gelindert, daf fein abs
vefender Freund feiner im Bejten gedens
fen werde.  Die toeife und underbare
Berfniipfing der Dinge diefer ABelt
gibt dem Menfehen oftmald Gelegenheit,
¢inem andern in dex weitejten Entfetnung
einen niglichen Dienyt ju feiften; und det
entlegenyte Aufenthalt nimmt nicht alle
Leichenpred, qtevTh, P Hofs.
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Hofaung, daf man wieder jufammens
- Fommen roerde. : '

Mein entfchlafener Freund, Den
wit jeso. in Seine Rubefammer gelegef
haben, Devr wetland WRolledle Hery,
Seer Jobann ioris e =
ol O/ivoblbeffellt gewefener Actus
aving bey den DHodadelihen Sens
fauifden Geridten allbicr, hat Sidy
vor Seinem Tode fowol von miv, als
auch von einem andern Seiner Sreunde,
in meiner Gegenwart, ein geneigtes 2Ans
denfen nach Seinem Tode ausgebeten.
OBas ift billiger, als vaf €r nicht nue
won mir, fondern von allen, die Jhn ges
Fannt baben, diefes ABunfthes gervdhret
toerde?  Seine Sedentungsart, Seine
uffilhrung, Seine Handlungen milfz
fon pon einer gany andern Art gewefen
feyn, wenn Er nidht bey jedermant ein
gutes Andenten surticEe (affen folite. So
febr abet mein erblagrer Sreund das
gute Andenken verdienet, und fo gerecht

Ceine Sorderung war; fo ftieg dody bey |

mir der Sedanfe auf: AWas bat ein
Ctetbender ndthig, fich um dags Andens
Fen bep Den Lebendigen u befimmern?
OGoriu niitset es, daffetbe bey denen, die

sutticke Dleiben, su fuchen, da man im
Lode
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\oue’feine('frrpﬁv\unn Feine Wintung,
feine Hofrung davon hat? Ja, umfem
@bmt Der oot feinem Sode vor weit bds
hete Dinge juforgen, und teit beffere
nach feincin Tode U Yoffen bat, fidh um
vag gute Andenfen dever betwerben, die
noch in Der Unvolifomimenlyeit Ieben?
Gt Diefes nicht vielleicht ein Jeichen, Dag
das Hery nodh) an dem eitlen Lob und
Nubm unter den Menfchen fein Bergnis
gen finde? Bir haben diefen Sedanfen
nadyaedacht, und das S hrifrenthum felbfE
bat uns, ju unferer Berubigung, die
Griinde angeboten, womit Diefes Wers
langen eines (terbenden Chriften Fann
gerechtfertiget werden. €8 titd mic
Dbncgmetfe! geebrte und werths
gefhasteTrauerverfammiung,
ebecich mich der %ﬁui)t Die tmich hieher
gecufen, entledige, vergdnnet feyn, Diefe
%mge 3u beantwoyten

Ob fich ein Ehrift un ein aits
ted 2indenfen nady feinem
Zode bemithen diirfe?

Ober, ob fich ein Ehrift bemiihen diiefe,

bey den Dinterlaffenen, bey dev Nadys
welt, in einem guten Andenfen ju beis
ben? iy tvagen Fein Dedenfen, diefe

B Sxage
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Srage mit TJa su beantworten, Wi
avveifeln audh nicht, 0af das mwenige, was
m fagen toollen, jur teberjeugung von

.ulct\tlgftlt unferer Yntroort pureichen
mu

Dag eingige wabre Mittel, fich ein
gutcs Andenfen nach dem Tode ju fhifs
ten, und ju exbalten, iff eben fo beFandt,
‘af8 Detodlyer:  Michts, als ein redliches
SHers gegen G)ott uvD andere Menfchen
nidhs, als Treue, Gevechtigfeit und Mene
fu)csﬁaeee, nichts, alg (Hbliche Aerke,
Deten; olgen auch im Tode nidht auflyds
ren; u ;d)tu, als die Bermeidung derLas
fher umd eines unotdentlichen Lebens ift
%ez-mf‘qenb, unfern guten Namen nach
dem Tode in Sicherhyeit ju fesen. €8
“gibt gewiffe Mittel, die manchen Mens
fhen, folange er lebet, ehronrdig mas
chen, und feinen Namen bis an die Sters
ne fesen.  Man darf nurein holes Amt
beElciden, und einen grofen Titel habens
wian darf nur viel von feinet Gerechtigs
“Reit, MdlichTeit und Tenfdienticbe ves
Ven: man borf nur ein grofes SBermis
gen befiben, und dieJungen Detu,bmm
man am nachiten i, vorfein Seld ers
Faufen; man darf endlich nus die MNacht
neb ft dem Iillen haben, es die, fo abef

DonF

vl aEen und veden, empfinden ju lnﬁcnf :
‘ 0
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fo voerden fich allenthalben die Lobfpriis
che unfers Famens augbreiten.  2lein,
Diefer gute Name dauvet nicht kanger, afs
Das Leben Deffen, Dem ev gegeben wird,
Die Nachmalt Denket und redet'gany anz
Ders.  Dafie weder SRusen noth Ehas
Den von ihrem Urtheil juerroarten bot, o
Blendet fie Fein Affect noch Voruttheit.
Sie unterfuchet Dasg Berbalten der Vets
ftorbenen nach feinem walhren Aerth,
und verfludhet sumeilen den Namen defe
fen, Der in feinem Seben ift vergbttert
orden.  ARenn nun diefe Mittel die
geotinfchte ABarkung nicht thuns  was
witd fibtig bleiben, afs ein vechtfchasfes
nes Werbalten bes Tebens, wenn man
feinen guten Mamen bis auf die Wadh2
welt bebaupten will? ABer hat aber
mebreve Urfadhen, in feinem gangen Les
ben gegen Gott und den Nadyiten redta
fchaffen su fenn, als ein Chrift? ik denn
nun ein Chrift nidyt hochitens verbunden,
Das ju beobadten, reag allein permidaend
ift, ein qutes Andenten im Tode ju ethals
ten2. Nuf e fich Des Mitrels arfrig bes

Dietien,, witd denn Dev BwecE verboten

feon, dev dutch Diefes Wittel exhalten
Wi ?

Man witd ofhne Stveifel cinmenden :
lles diefes beantrvortet die aufgervorfes
; P2 ne
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ne Grage nicht. €8 beweifet nichts
mebt, als dag ein Chifi bem nadyfireben
miiffe, was einen guten Namen madet,
_oder Daf e gute und (bbliche Levke thun
miffe. €38 i)t aber eine gany andeve
Srage, Ddie eigentlidh) beantiwortet toers
Sen foll: Ob ein Ehrift bey feinem vechts
fbaffencn Wevbalten audy eine Ybficht
auf ein gutes Andenten nad) dem L ode
yichten direfe? Denn es ift offenbar, daf
nicht eine jede Folge einer SHandlung
aud sualeich DieAbficht deffen feyn disgs
fe, et fie vervichtet. LBt fragen alfo
nody enmal: it ¢8 denn evlaubt?

Darf denn ein Chrift bey feinen

SHandlungen audy diefe Abfide Ha-
ben, dag er fidy nady feinem Tode in
einem quten AUndenken erbalten mos
ae? Wit tragen fo wenig, ald vothero,
SBedenten, auf diefe Jrage mit I 34

antworten.  Gin Shrift fann, ev darf, §

woir Eonnen noch mehr fagen, ev muf
audh bey feinem Leben dieAbficht haben,
nach dem Tode fein Andenfen bey ans
Dern itm Seegen ju erhalten. Wi fors
gen nicht, dDag jemand diefes fo auslegen
werde, ald wenn ed die evfie und vots
nelymite Abficht eines Chriften fepn miifs
fe.  Diefeift, fernem Gott und Erlvfer

su gefallen, und duvd) die Beveinigung |

mit
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mit i, nadh dem Tode in die Wol
nungen dev vollendeten Sevechten etnguz
geben. Man Eann eg endlidy Denen, die
nicht wiffen, ob fienady dem Tode etwas
odet nichts feyn roerden, vergbnnen, daf
fie mit emner unerfattlichen Degierde nad)
Sob und Nubym bey der Nachroelt vingen,
und darum nur grofe und (Bbliche Thas
ten thun, damit fie diefe Beaierde durdh
die fiiffe Hofnung der UnfrerblichTeit ibe
res Namens vergniigen mdgen.  Ein
Shyift hat hdhere Abfichten.  Das vhns
geadytet hindern ihn diefelbigen nicht, das

gute 2Andenfen nady feinem Tode fernen :

- Hauptabfichten als cine Neben- und Mits

telabfidyt an die Seite ju feben.

g Chriftentbum todtet die uns
fdhutdigen natinlichen Triebe nicht. €8
ift ein Srieb der Matur, den woiv alle mit
auf die Welt bringen, daf wit bey ans
Dern in einer gewiffen Adhtung felyen
und auch nach dem Tode bleiben mbs
gen. @8 ervectet eine angenehme Cms
pfindung bey uns, wenn tvir merfen; Dag
andere von uns eine gute Mepnung has
ben, und audy, wenn wiv nich meht 0a
find, bebalien werden. ZBas ift arges?
wag ift firafliches in diefer Degierde?
wag ift findliches indicfer Empfindung?
Goliten wiv eine Degierde (ddfen, Ddie

i 4 an
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an fich nicht fandlich, und alfo von dem
Schdpfer fetbit inunfeve Natur gepfians
act 4t 7 ABir veden den Ehrgeizigen und
Rubmfichtigen, dis nur nach einem gus
ten Namen fireben, aber entmweder gar
nichts Gutes thun, oder das Gute, das
fie thun, blog um deg Mubms und gus
ten MNamens willen thun, das Aoyt
nicht,  Hier fberfihreitet die Degicrde
Das Maa§ und die Ordnung, und if
Defvegen fteaflidh.  Sie ift aber phyne
Ladel, wenn fie in ibre rechte Ordnung
gefeset und in ibre gedrige Scyvanken
eingefchlofien wird,

Das Chriftenthum feibft aebietet,
Daf man dems, was wob! lsutet; odet eis
nen guten Namen madyet, nachiireben
oll.  Gin leiliger Seuge Fefu Hefiellet
Diefes : YWas ebvbar ift, was wobl
lautet, ift etwa eine Tugend, iff etvoa
et Zob, dem dentet nach., €8 ift fein
Sroeifel, daf diefer erleuchtete Mant feiz
ne fefer biermit jur Ausiibung der Sus
gend in guten FBerfen evmalhne, AWare
um neanet er aber die guten IBerke fols
dhe Dinge, Oie einen guten LTamen
mapen-* 2 Obhne Jeifel darum,
weil cin Chyift bey feinem Berbalten
' audh

¥ Lonue,




{ cines Chriffen nad dem Tode. 233 -
i audhy auf feinen guten Namen fhen muf.
nz QBare diefes die Urfache nicht, fo wiits
nd De et fich Diefes Ansdruckes ohne Urfas
11 che bedienct haben.  Da er die Auss
av. & Gibung der Tugend in guten Werfen
ag fchon durd) anbere LWotte empfohlens
Us: £ o muf e mit diefem ABorte nothroena
vt Dig Die Abficht haben, dag ju befelylen,
D¢ ¥ was esinfonderheit bedeutet, € wiivs
ift. & e fonft wider feinen Srveck gebandelf
ne und in feinen Lefern die Begierde nadh
18§ einem guten Namen tege gemacht haben,
4} ©polite diefe Ermalnung die Bedeutung,

Die wir angesciget, nid)t baben; fo hats
te Der Apoitel auch an einem andern Otz

ty 4 te nichtbereblen Ednnen, dag die Chrie
iz | fren bey ibrem redhtfchaffenen Berhals
en ten auch allen bofen ©Sdhein vermeiden
et & foliten.  ZWie nun die Chriffen bey ihs
bl rem rechtfchaffenen QBefen darvauf ju-
a B gleich thre Abficht vichten miffen, bof
i § - fie Den bdfen Sdein vermeiden ynd ilys
{2 rén guten MNamen erhalten mbgen; fo
us miiffen fie auch winfhen, daf 1he Nas
Lo me, folange deffetben nach ihyrem Abs
(2 fchied aus der ABelt noch gedatht 1oied,
et & in ¢inem guten Yndenfen bleiben mdge.”
Z{ Das Ehriftenthum braudbet das gus
& te und bofe Andenfen nadh dem Jode, die

Menfdyen suv Tugend aufjumuntesn;
Sy Y uad
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und von demiLafter abjufchrecten,  Die
Sdrift drobet den Sottlofen: Gott
werde fhren Yfamen vertilgen; dev
@ottlofen Llame  werde  verwefen.
Gie gibt bingegen den Getechten Ddie
QPerherffung, Oaff ihr Gedahmnif im
Seegen bletben oIl ol Wtefu Dros
hung nicht beyt Doxvauottmfen cine Furcht
fiic dem 5Iud) und der Vertilgung feines
Namens ervoecen, und den Entfhlug
aue Bebebrung bey ihm befdrdern? Soll
Die entgegen gefeste Berheiffung niche
Den Gevedhten eemuntern, Den A3eg det
gbttlichen Sebote mit defto groferm Eie
fer su wandeln? Eine Degierde, die von
Gott felbft ermectet 1oird, den Gerechs
et ju ermuntern, und ben Shinder 3u
t"_cbzecfen, Fann an fich feibf nicht bdfe
eyt

Dag Chriffenthum will, dag man
Der Telt foviel und folange nizlich feyn
foll, afs e¢8 mbglich ifi. - Ler ein gutes
Andenfen guriicte (affet, ift Der IBelt
audh nach dem Tode noch nuplich. e

“goill Denn nun grocifeln, dag ein Shrift

fich um cin gutes Andenten nach feinem
Sode befummern mifje? IBerda weif,

toas gute Epempel jur Beforderung dey

Lugend vermdgen, der 0ird nicht jroels

feln, Daf- man Der Machwelt durch ein
guies
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gutes Andenfen nody niislich werden Fons
ne. . Die Crempel der Berftorbenen
richten jurveifen mebr aus, als die Erems
pel Dev Lebendigen. Oft halt ein Neid,
ein Berdruf, oder eine andere Sachye,
die Menfchen yuriick, daf fie die Sugend
Des Rebendigen nicht feben, und noch wes
niger fich durch diefelbe 3ur Nachfolge
wollen reijen laffen. ~ Der Tod ift Das
Gnoe diefer Hinderniffe.  Denn reizen
erft Die Tugenden, denn betveaen erft Die
{oblidyen Handlungen.  Mu§ denn nun
ein Chrift nicht davauf fehen, dag er ¢in

Cqutes Andenten yurcke laffen und au
g

nach feinem Sode andere jum Suten reiz
aen moge?  IBem es einerley ift, was
tnan von ihm nadh feinem 2Abfchied dene
Fen werde, der gibt nicht undeutlich ju
vetiielyen, Daff ihm wenig an der ABohle
fabyrt feines Machiien selegen fey. Der
fich gat nicht befimmert, nady dem Los
De in gutem Andenken ju bleiben, Der
wird auch leicht verleitet, dag, wasd ihm
einien bdfen Mamen machet, das heift,
Das Bife felbft su thun.

Diefe menigen Griinde,  die wit
melyr angejeiget, als ausfibilich vorges
frellet haben, werden ungd ohne Stveifel
ubergeugen, daf 8 einem Chriften nidyt
vevboten foy, auch eine Abficht auf das

gute
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gute Andenfen nady feinem Tode 3 has
ben.  Darf es gleich nicht feine vorz
nehmite Abficht fevn; fo wird doch dies
fe Abficht nicht fraflich, wenn fie der
Hauptabficht a8 eine Meben ~ und Mite
telabiicht sugefellet wird. = Go bt denn
audh unfer feliger Hieve Geridyeds
actuariusg nicht unvecht gethan, wenn
Gr Sidy um: ein gutes Andenfen nady
Gieinem ALHId bemihet bat. Des
verBemihung wird allerdings su tadeln
feyn, Die gerne einen guten Namen ba-
ben, abey nicht fo leben und frexben wole
Ten, DaB kz’e penfelben verdienen.

OGie freudig bin ich defwegen, da
i meinem vollendeten Freunde mit
Babeheit nacdhfagen Eann, daf €r
Sich meby beftvebet, das ju thun, was
Gein Undenfen im Seegen  ctbhalten
Fann, até Gidh. bemilet, dag gute Ans
Denfen felbf ju exbalten! Sein Leben
und Sein Gtecbebette bietet ung den

Gtoff dar, diefes yu crfennen, und madyt

sugleidy, Daf ein jeder, Dem Ev betande
gewefen, Seiner fm Degien gedenten
mub. - Sein Hery war aufrihtig und
Siein IBandel vegelmdfiig. € fardys
tete Gott, ohne mit Seingr Oottesfurdy
au puablen. . €y liebte Seinen MNachs

ften;

P TERE) AT P ARl VS § A S Ky



N e

-

o=t N T

- eines Chriffen nady bem Tode.237

fien, obne ihm die Beweife Seiner Liche
aufyuriicken.  Ev Eannte die menfdyliche
Sdymwadhheiten, und Fonnte fie mit
@anftmuth und Geduld ertragen. Cp
wiifchte, daf es iedermann woblgehen
mbhte, und freuete Sich, venn femand
in feinem Vornehmen glfiflich 1at.
Das AYmt, dag Xhm die Vorfehung
Gotteanvertrauet hatte, verwaltete Cp
treufich und forefdltig. G liebte die
Ordnung,; und fuchte fie allenthalben ju
erhalten. - Cr toar ‘gegen jedermann
fanftmiithia, ohne der Gevechtioleit efs
was 3u vergeben; und allenthalben ges
recht; obne die Licbe yu beleidigen, . G
trauete ich niemals ¢ine vollfommene
Cinficht in allen Dingen 3u. -~ Er wurs
D¢ Dadurc nicht nur fix dem Stoly beo
toabret, fondern audy exmuntert, Sidy
immer volifommener und Seinem Nac-
fien niglicher ju madyen.

Die Sdywachheit Seines Leibes,
mit welcher Er Sidy fchon etliche Salyre
tragen moffen, {hiug Sbha nicht nieder.
€ vervidhtete, was Seine PAicht ets
forderte, nach allen Krdften, und roae
bergntigt, toenn fie nur ju Seinen Ders
vichtunaen sureichend voaven. Gy fudys
te in Seinem Leben ein vedytfchaffenes
©Olied Des gemeinen Lefens 3u twﬂs
) uh
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und nabhm. die Triebfedern Davju aus
detn Ehrifrenthum,  &Sein Sterbebette
seigete Shn befonders alg einen Slyis
fien, und verdienet daber, nicht tibers
gangen, fondetn jum beften Andenten
empfollen ju voerden.  Er trug tibers
haupt @me iqum.aw Kranlyeit mit
Gedufd, und nabm die Selnde daryu
aus Gottes LWort. Qlis ich einmal 3u
S%hm fam, fand idh Shn siemlich nies
detacfthlagen. € foqte mir die Urfas
che, weiche miy eine wabre Freude
madpte.  Er war damals ein Mirhfelis
ger und Beladener, und in einer adttlis
chen Sraurigleit.  Er war durd) cinen
Eraftigen Rug des heiligen Geities ges
tibret, um Sid) defio ndber mit Gote
au pereinigen, und &ich feiner Gnade
pdllig ju verfichern. € erflavete, fo
oft idh bernad) Jhn befuchete, Daﬁ Ee
Gott Sein Leben und Senen Iod
Beimgeytellet, und dafi€r, wo Soft ubet
Shn gebieten folite, von feiner Gnade,
durch die Beefdhnung Fefu Chrifti, eis
ne felige Ewiglert suverfichelich boffe.
Gr bat Gotf, dag er Fhn in diefer felis
gen Faflung bis an Sein Ende erhalten
wolle, und unabm noch, jum ‘;,mwtena
mal auf Seinem Lager, den Tag vor
Seinem Code, Das Mabl des neuen

Dune
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Pundes, von Seiner Yusfohnung durch
Chriffum mit Sott defio gewiffer 3u
werden.  Jn diefer Berfafjung hat
penn audy unfer feliger ey He=
1Ol Geinen Geift, in den Yrmen
einer gelicbten Sehtoefier, fanft aufges
geben,

Diefes muff ibnen, geebrte und
fehmevslich betviibte Leidiragende,  ju
einem aqugnehmenden Troft tber dDen
Abfchied ihres geliebren Hevvn Brus
ders, Sdwagers und Wetters ges
reichen: - ©r i)t nidyt allein von allen
Pebeln, die Sbn gedriictet, vollig bes /
frevet, und indasg herrliche Feid) Seia
nes Gridfers eingeaangen, fondern Sein
Andenken 1wird audh bey jedermann ing
Ceegen bleiben.  Diefes lejtere toers
Den fie aus der geebreenundiabls
teiden Verfammlung feben, Oie
ben feligen Herrn Geriditsactuans
riug ju Seiner Nube begleitet bhat.
Die betriibte Leidtragende faffen Y b»
nen famt und fonders, Hoch- und
werthgefdbaste Anwefende, fir
diefes Seuanif der Achtung und Liebe ges
gen ibren entfdarenen Sreund den

~ perbindiichiren Dant abfiatten. . IWie

fie bicvaus evfennen, dag Derfelbe bey
/ Shnen




240008 gute Andenten eines Shr,

Thnen in gutem Andenfen bleiben

werde; fo winfdhen fie dDavgegen, daf
Tfbrer aller Leben in einer walren Jus
friedenbyeit verflieflen mbge.  Konnen
fie, als IBerkreuge Sottes, etvas daryu
bevtragen; foetfennen fie fich, vermis
ge Der “Plicht Der Dantbarkeit, jwicfach
perbunden.  Sie toerden rentgftens,
100 ¢8 thnen hievsu an Gelegenbett felys
fen follte, Diefe'Riebe nie aus dantbarem
Andenten laffen, und diefelbe mit enem
herslichen Gebeth fir Fbre walyre
ABobifabrt su vevgelten
fuchen.

IX. |
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X2 babe einen guten Kampf
:5 gefampfet, iy babe Den
Lauf vollendet,id) habe Glaus
ber gebalten. - Hinfort ift
mit bepaeleget Die Kroune Det
Gerveditigbeit, twelche miv der
Here an jenem Lage, et ges
redite Riditer, geben wird;
nicht mit aber allein, fondern
audy allen, die feine Cridjeis
nung lieb babens

I.

sEpklagrung.

cl) WPaulus, ein Apoftel Jefu Ehris
O fH, Dev i) hun batd von Demfels
Q2 beny
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ben werde aus der Reit in die Eiwigs
Feit abgefordert werden *, babe swar,
folange i) das Amt eines Apofield ges
falyret, einen fehy hatten, aber Dody gu-
ten, von meinem Herrn felbft verordnes
ten, 3u feiner Ghre und jur Ausbreitung
feinies Evangeliums gereichenden Bampf
gebampfet, mit dem Satan, mit Dder
9Belf, und meinem eigenen Fleifche und
DBilute. Tfcb babe den von der Borfes
bung mit abgemefienen Lauf meines Lez
bens, meines Chriffenthums und meines
Amts vollendet, o, Daf nun die Jeit
meines Abfchieds vorhanden, magen ich
fdhon geopfert werde, (v.6).  Tfcb bas
be BGlauben, obder Treue gegen meinen
Peren, weniger nicht, feine Lebre, wie
audy den feligmacdhenden Glauben, mit
welchem ich feine heilige Berdienfte ers
griffen **, gebaiten, oder veft bervahs -
get, und bis an mein Cnde ju erhalten

gefucht

# Baulug fchried diefes an den Timotheum Furs
" por feinem Sode/ da er jum jrocytenmale in
Banden ju Romunter der tyrannifden Mea
gicrung deg Kaifers Nero/ fidy befanbes bet
ibn/ Des Bekenntniffed Ded Evangeliums wes
gens dag Todedurtheil hatte fprechen laffen.
®* Dyiels grepfoche Bedeutung haben die Worte
misis unb wisos in dec heiligen Sdrifts und
bat audy biee att,  In e eeficen fomm;
- ok (1
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gefucht *.  Binfort, hernach, oder jus
et **, nadh  gefampftem Kampf,
nady vollendetem Lauf und gepaltenein
Glauben, iff mit beygelenet, vobl aufs
bebalten und bevoalyret die Brone, pder
“Die Seligheit, welcdhes cine Krone der
Gevecbtigteit, weil fie der Herr, det uns
fere Gevechtigleit 'ift, durch fein Leiden
und Tod verdienct, und denen aufgefess
set werden foll, welche feine Geredhtigs
Feit fich im Glauben jucignen, cinen ges
rechten ABandel ju flibren, fid) angélegen
feyn laffen, und cinfrens eine vollfsmmes
ne Gerechtigleit haben wwerden , 1veldhe
povtrefliche Keone miv, der idh auch im
®Glauben diefelbe su exfangen hoffe, Oer
Zerr, der Da ift ein Here nuber alles, und
pon dem alle Rungen befennen miffen,
dag ev Dev Hev fey, sur€hre Sottes!ded
23 Bas

¢8 vor 1.€ov. 472. in der jwoten Gal. 3/2.
1nd in det britten Bal.2/20. &, unfen ing
xten Grundr. im 1eh Th. Coa. ingl. die Ana
metkung daf. unter aa.

& 9ag von dem Heiligen Schreiber gebrauchte
Bort Treems Deift eigentlid) fobiel/ al§ efs
wag wobt vecwvahren/ def man nidyt drune
Fomune/ und wird alfo Apoftelgefd. 12/ 6.
von ben $Hirtern gebraudpets dis Pettum in

. feinem Kevker bewachien.

% Dyiefe Bebeutung bhat bag Wort Awmed

audh Cphef. 67 10, und Phil. 3/ 5¢
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Baters, nemlich Kefus, an jenens Tage,
et aur Wevgeltung beftimmet ift, der ges
rechte Richrer, durch welchen Sott bes
fchioffen hat, den Krais des Erdbodens
su tichten, und dev ¢infiens Fommen 1wird
in Dex HevelichEeit feines Baters, mit feis
nen Cngeln, einem jeglichen na I) feinen
A3erben ju vergelten, geben wird, nadh
feiner Verleiffung, aus unverdienter
Gnade und Barmbersigkeit *, nicht miv
aber allein, fondern auch allen, Oie feis
ne Erfcheinung lich baben, die nemlich
nicht nur glauben, daf er jur Bergels
fung einftens gewif erfcheinen werde,
fondern audy nach folcher feiner Erfcheis
nung ¢in glaubiges und fehnliches Wers
fangen tragen, und mit fen.m Braut fas

Offettbat. ger s Admeny; ja Eomny; ety efu!
Job. 22/

20, : [I
@um‘@mﬁe.

@te bevelidye. ‘Bf‘ obnung des
erlplicft gefithreen Wandels
Des Apoftels Pauli. :

1) Gein

& Dag von Paulo gebraudte Wort amradsves,
beifit sioar foitfk foviel/ al§ einem ogs wie:
deracben/ das cr verdienct bat/ . Luc.
19/ 85 biet aber und anbermarts dberhanpt
fovicl als gebeny f. SNatth. 27/ 8.
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y) Sein rithmlichfE gefiubyreer Wans

- del.. SBon demfelben Fonunte et,
nach dem Reugniffe, fo er von feiz
nem Geifien bebam, fagen:

A. ¥y babe cinen guten Dampf ge-
Eampfet *, roomit et auf cinen geifts
fichen Kampf fiehet, und twobey 3u
erivegen &

2, ®ie Feinde, mit welchen ev gefams

pfet. - Solches waren:

a2, Det Satan, f.2 Cot.12,7. Ephefl
6,12.

bb, DieMWelt. BDald mufte evfama

pfen mit veefioften Jiden, bafd

mit unglaubigen Heyden, die thin

sidetfprachen unt ibn verldjiers

ten, bald mit falfchen Bride

pdet mit folchen, die die chi

e ebte jwar dufferhich anges
24 fnoMms

@3 vedet der beilige Pantu auf eine pileliche
Reifes unb fishet bamit quf jens atiediiiche
& dyaufpiele i weldyen an bff nrtidendiagen
junge Leute im Kampfen und Erettert (i
fibtey toeldhe Palacfiritaes Pancratiftae, audh
Acrachiriftae getennet muriien. Eoldyee
Rarmpfipicte maren pieres nembi oic Olyms
pifcbes bie LPytbifches Dic L7emretifchic und
~fibmifche, S mehrered fane Cabony
nadg:lefen weeden s LAKEMA CHE-

- RI' Antiquitatibus Gragcorum facris P.1V.
C.IV. p.647:
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nommen hatten, doch aber es mit
Den Kiiden bielten,
cc. Sein eigen Fleifch und Blut, ‘als
fein inneclicher und unrubigfter
Jeind , worhber er befondets in
feinem Sendfchreiben an die Ses
meinde 3u Nom die bitterfte Klas
gen flbret. f Cap.7, 18f.
b. Sein Kampf felbfi. Soldhes wars
aa, €in barter Kampf, wie die in der
Uefpradhe von- ihm gebraudhte
LWorte ju erfennen geben *,
bb. €in guter Kampf, wie er ibn im °
L Lepte felbft qusdriiFlid) nennet,
Dif war ev audh, und jwar
aaa. X Anfehung der guten Yrt, wie
et ihn Eampfte, und
bbb, Jn Anfelyung des guten Btoeks,
Den er dabey batte.
cc. €in beftandigerRampf,in welchem
et Die Taffen nidht elyer niederles
gete, big er ibn ausgeEampft hatte,

Sebre.
Diefe Welt, meine Subbrer, ift ¢in
: Kampfplas, da Chriften ftets su
Edmpfen haben, bald mit dem
Gatan,
# Tov‘oaywm”nywwomu, teldhe Bey ben He:

Braeen vewshulide Rebendare einen fohr
barten Sampf anseiges.
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Gatan, bald mit der im Argen
Tiegenden Welt, bald. mit ihrem
Steifche und Blute. Ky ers
mabne eudy demnach in dem
Heren Kefu, Eampfet getroft den
Kampf, der euch verordnet ift;
bervoeifet euch alg die gutenStreis
ter Jefu €hrifti; fend fets auf
Der Hut, denn, wenn bt alaubet
am ficherften ju fepn, gelyen eure
Seinde dDamit um, wie fic euch
fallen wollen. Betlaffet eudy
aber niemals auf euch felbft,
fonit werdet ibt bald unterliegen.
Mit unferer Macht ift nichts ges
than,wir find gar bald verlohren,
Sn ung i nidht Keaft. 'Sepd
aber ftark in dem Herrn, und in
Der Macht feiner Stdarfe. Bes
Dienet euch der FWaffen, welche
euch der gute Kdampfer Paulus
angepriefen, Epbef.s, 10bis 173
fo witd eud) Sott nicht verlafs
fen, noch verfaumen, o wird er
feineBerheiffung voabrmadyen::

Strdbte dich niche, ich bin mit Sefa. 41/

dir, weiche nidht, denn ich bin
Oein Bott, ich ffarke didy, i
belfe div audh, 1d erbaite didh
Onrdy die vedhte Band meiner

D5 Fohes
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Gevedbtinbeit. + So wetdetihe

gevoinnen , den Sieg behalten,

1 Gor. 15/ und rilmen: @ott fey Dant,

oy 30 der uns den Sier gegeben bat
oucch unfern Seren fefum
Chriffum!

B, {Br babe den auf vollendet. - Hiets
mit vergleichet er fich wieder,toie vors
bin mif jenen feiblichen Kampfern,
alfo auch bier mit jenen ARettlanfern
bey gedachten Schaufpiclen, da ihrer
etliche in gewiffen Sehranten um die
Miette (iefen nady einein Biel *.
Of3plsen 3u fehens
a, uf den Lauf felbft. . €8 fiehet Dev

Apoitel bamit

aa, Shetls auf feinen febenslauf, in
toefcdyem ¢t hun dasihm beftimme
te et bepnabe exceichet hatte.

bb, Sheifs auf den Sauf feines Slhris
freathums, in weldhem e den
Cf3eg Der Sebote Ded Heven ges
gangenmar, -, o

cco Dheitgaufden Lauf in feinem Apos
frefamte, in welchem cr vicle Meis

fen gelaufen, und das Evangelium
geprediget hatte **. ,
b. ABi¢

* &g wurden folde Stadiodromi genennet.

% ©4.hat Hene, Dunting in feinem Iti-
1era-

b
%
&

\
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b, Wie et fich bey feinem Laufe verfals
ten. Geby vithmlidh.  Er frund
nicht ftille, vielweniger ging ev jus
vuck.  Bielmely Lek ey, bis er das

/- Ktel evveichet batte, tmb fagen Fonnz
te; icb babe den Zauf vollendet.

Sebhre,

Neine ficben Brider! Anfer dller Les
ben hiernieden aufCiden 1t ein
Lauf, Unb wie bakd ift et vols
Tendet? IBiebald find 7o und
80 Kabre, die budh das hibdhite

2el,

nerario facrae fcxntur‘.e s Die Meifeny wela
e Vaulus in fei »vrn Apofictamee gethans
p:m. 90, i ‘ ¢t/ unb fages
om Eade: ,, € o Noifen ded AUpos
s field Vautii/ bid (zuf?'lf‘ Srfies fananig

» oMt/ breytaufend und fehiia
JH8 er aber micher augfominn
» legten sehen Syahre feines Yebens
» geliuny nidit allein geptebia:
» Afia unb Sretasbaer feinen R
» Ui Bifdof aeorbnet/ iem fn
aer 3 Nicopolis feine
gefchriehens tnd fie iftn fibs i
s g6 Wieilens big in bie " m;vim tay ‘hﬁfz
fehicFets tvnbem ¢8 {L\“ atich der Apoftel
» Paulus/ laut feiner 3ufage Rom. 154 bis
i ifpaniam die M;re Des hettiaen Soans
a gelii o Heren Chriffio aus ,wrcim has
s> et/ in die nvbenbm;m: Sseiten von Se-
» tifalein.

-

2

»

-

2

-

-
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Rtel, weldhes nut wenige untee
ung erreichen, jurtict geleget?
Laffet uns alfo die Eurye Jeit uns
fers Lebenstaufs woll antoens
Den, um {o mehr, Da unfex £eben
ein Lauf, oder ein Leg ju dev
Cioigleit ift, 0 ung entroedet
emig twolyl, oder etvig 1oehe feyn
witd.  Laffet ung daber in uns
fermPBerufalfo laufen und wans
defn, dag wir von unferm Ges
wiflen allemal ecin gut Seugnif
erhalten,  Laffet ung in unferm
Chriftenthum den IBeg dee Sev
bote Gottes laufen.  Lafjet uns
in folchem Laufe nie fille ftehen.
®Dif gievet den Eheiften nicht.
Dif Fommit mit feinem Beruf
nidyt fibevein, Bon ihm muf
s Neiffen : Smmertoeiter ! Nod)
vieltveniger lafiet ung gay juriils
gelyen, und wicder auf den TWeg
der Sundey frefen.  Alle desd
Guten, {o wic gethan, witde
nicht mebr gedachtwerden. Lafr

fet ung vielmebr unfern Lebenss |
Berufs» und Ehriftenfauf, wie |

ung gebibret, und det Hevr' uns
vorgefchricben, laufen, daf wiv
am Ende unfever Lalifalre fas
: gen

Qe



i Leibenredigten, 253

gen Eonnens Kb habe den Lauf
vollendet, e ift vollbracht. So
toerdet ibhr Das Kleinod, Das dey
Here verheiffen, exfangen,

C. v babe Glauben gebalten,

a. @as, was diefer gottliche Gefandte
gebalten, nennet ex dOen BGlauben,
Dif AWort hat in den gdttlichen
Reugniffen nicht immer eineley Bes
Deutung. €8 beift

aa, Soviel, als Treue, 1€08.4,2. *

bb. Soviel, alg die chriffliche Leh~
re, Rom.1,5. Gal. 1,23. Gal.
3,23, 13Theff. 3, 10, Apoftels

. gefdh.6,7. Rom.12,6.

cc. Soviel, alg die Stanbdbaftigteit
in Oer wabren Lebre, Rom.1,8.°
1 Theff. 1,8. 1,Theff. 3,6.

dd. Soviel, alg Srommigleit und
@ottfeligteit, Luc, 18,8, 2€ot,
10,15, '

ee. Sovicl, als das Gewifery, 2 Cove

1,24,
: ff. Gos

¥ ©aber beift oudy Gott MDON 9% Deus
fidei, obet Deus fidelis. ©o brauden audy

Die hepdnifdye SehrififteNer diefes Worts wie
Denn bep innen die Nedsndarten votFommens

wigw didavaus ng) dexeeSar, fidem dare et
accipere.  Kara migw l‘VVTJS’iﬂ's'“l vek

sugAwTTicd @ boma fide pacilci,
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ff. @oviel, alg der Dund, der mit

@Bott in Oer beiligen Taufe ges

madbt wird, 1 Tim. 5,12,

gg. Soviel, afg devr gevecht- und fe

ligmadyende . Glaube, Matth.

Jo2, Shom. 5,17, X

Hier Fonnen alle diefe Bedeutungen
ftatt finden,

b, BVon diefern Glauben faget ev: e

habe ibn gebalten. . Und roer Fann
ihm diefen Nubm abfprechen? S
bielte Glauben, in fo fern et feinem
Seren tren Oienete, und fich Feine
Gefaby, Feine BVerfolgung, Feine
Dande von ihm abroendig machen
fief. & bielteGlauben, in fo fer-
ne ¢ Bler Ole chriftiidye Lebre
bielte, uad fie wider die Lidérfas
her Devfelben vertheidigte. &
bielte Glauben; in.fo ferne ex in feis
nemipofielamte und bey der wabhs
ven Zebre ftandbaft aushielte, bis
er i Sabe Chritti 7o,und im 374ien
feines Zimted, 3u JRom enthauptet
vourde,  Er bielte Slauben, in fo
ferne er Denfelben Otch Sudim-
migkeit und Gottjeligleit fichrbav

: wers

% Ein mehreres Fann man bavon nachlefen in

FLACII claye feript, facrs fub voce FI+ '
DES, p, 317 feq.
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it werden liefl.  Cr bielte Slauben,
¢s - in fo ferne er ein unverlestes Ges

wifjen gegen Gott und den Lijens
22 fchen su baben, fich bemubete,
. Gt bielte Glauben, in fo ferne ex den

Bund, den er mit Gott in der Taus
0 fe gemacht, bielte. . €y hielte ends

lich Glauben, in fo ferne ey fich an
fefum veff bielte, thn fire fein hods

v ftes Sutly achtete, gegen ihn alles
! fiie S chaden bielte, und fonft nichs
-t su toiffen begebrete, als nut Hefum
;‘: Chriftum, den Sefreupigten, |

A ‘Sebhee,

P Ach, dag doch alle fo treu twaren und
ve Glauben bielten ! Paufug madyz
as @ . fe Beinen gutenAnfangin feitiem
5¢ faufe, indem er ein Werfolaes
30 Der Genteinde Goties war, mies
he 1ol er es augUnmifienbyeit that,
i8 1und 8 nachlier fehr bereuete;
en vas Ende aber war Vefio beffer.
of Aber, toie viele, welche Die Laufs
fo babu 0es Ehriftenthums betves
ns ten, aehen jurict, ‘verlafien die
ar evjie Liebe, und werden bundbriis
3] : chig. €8 darf nue eine Fleine
i Lriibfal Fommen, es darf fich
i) nug ein Eleiner Stuym erbeben,

¢ine
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eine Tleine WVerfolgung entftes
ben, Die Aelt darf ibhnen nue
ihres Chriftenthums wegen cine
fpditifche Mine madyen ; fo Felye
ren fie Jefu den NRicken ju.
Undantbare Seelen ! ift das det
ant, dag euch Sefus tveu blies
ben big in Tod! Solchen hat
Der Herr Das Wele angekiindis
get, und gefaget : YWebe denen,
Oie 0a weichen! O bitet eudh
fiir folcher Untreue! Erivecet
euch taglich aufs neue, Blauben
3u balten, und bey Sefu, auch in
feinen Anfechtungen, yu verhars
ren. Denn, alles Fomme auf -
Das Endean.  Haltet alfo was
ihe habt, auf dag eud) niemand
euré Krone neyme, und filbret
euch Defmegen sutm dftern ju Ses
miithe, wag eud euet Eridfer jus

Offenbar. rufet: Sey getreu bis in Oen
Job. af Lod, fo will ich dir die Rrone
10,
; Oes Lebens geben,

2) Die berelide Befohntng deffel-
bem.  Diefe frellet er vor untee
einer berrlichen und vovtreflichen
Krone, und faget im Tept : Hinfort
ift mir beygeleget die Rrone der

- Gevecbtigbeir u, f,f, S befchreis
~ bet Dabey; A Die |
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As Die Jeit, roann diefe Belohuung ets |
folgen werde, und faget: €8 werde
aefdhehen :

a. Hinfort, oder nach dem Cude feines
vihmiichit gefiihreen Lebenslaufs.
Darauf befchreibet er die Reit nodh
eigentticher, und fpridyt, daf es ges
{hehen roerde

b. 2dn jenemTage, d. i. an demSage,
Den Jefus machen wird an Dem legs

“fen Tage der Welt, an dem grofen
und allgemeinen Unterfuchungs-und
Cntfdeidungstage, an dem Tage
Der Bergeitung, an dem Kefus Foma
men witd, ju vergelten einem jeglis
den nach feinen Werken,

Jebre.

£ ¢in feliger, v ein erfrenficher und eoe
winfthter Subeltag! Lafiet o8

+ feyn,Chriften, daf wit hier Fims
pfen mitffen, binfort wird ime
mermwalrende Rulye, ein ewigee
Sriede, und Fein Feind mehe

feyn, voider den it gu fEreiten
baben werden.  Laffet es feyn,

Daf allhier auf Erden unfer Lauf

voller Befchroerden, . Hinfore
wird ¢s befler werden, Hinfore
werden die Tage Des Leidens ein
Leichenpred, gtexTh, R Ende
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ameifih. 57
17,
Off. Sob.

2/10,

1Pet,5/4.

Ende haben. - An jenem Tage
toird eine Jiubhe eine Erquickung,
_eine §reude angeben, die Fein
Cnde nehmen wird,  Ein bei-
tever Tag der onune wird ¢s
feyn, Dder von einem dunfeln
Lriabfaistage in Eivigheit nicht
abgeroechfelt werden 1icd.
@ fdoner Lag/ uno siod’ viel fdonce
: Stund !
ann wicfk du Fominen fdier?
Daidy mit Cuft/ mit Fraud und feohem Rund/
Die Seele geb pon mivy
Sn-Gottes, treue £dndes
uim euderwablien Plands
Daf fir mit Heil anldnde
S jenem. Batceland.

B, Die Belobnung felbft frellet ¢ untes
Dem Bifde einer Kevne vor.  Hins

. fort, fagt ev, iff miv beygeleet die
- Brone.  AWie die Selighat fonft
unter einem Erbe, unter cinem Mabl,
unter einet Jiube vorgebildet yoird:

fo tird fie bier von dDem Apoftel eine
Krone genennet.  Sie beift melyes
malg in den beiligen Schriften fo,
bald eine fdyone Brone, bald eine
Brone des Zebens, bald eine uns
verwelbiiche Brone der Ebrem.
@olcherr Manen feget ihe nun audh
hievPaulus bey, womit ey groar abers
malé




9
| ]
i¢
i
5
1¢
7]
)
e
12
1

s

3 Leidenpredigten, 259

tnalg auf jene griechifche Schaufpiele
suriict fielet, da die Ueberwinder jur
Belohnung mit Kronen gesievet iwours
Den; bauptfachlich aber will er Damit
Die Seligheit befthreiben, und swavs

a. Nady three Befdhaffenheit. Denn,
gleichrote Die, fv unter Den Nenfchen
auf det hnchiten Staffel tielen, mit
KQronen prangen; fo gibt er Damit

- 3u erfennen, dof die Selige juc.
hochiten Cbre gelangen werben.
Nie eiyelin die Ueberroinder, wie
gedacht, mit Kronen gepieret waren:
fomolirden DieSelige 3u einem ovolls
Fommenen Sieg und Sricden gelans
gen: und wie Berlobte am Tage
ihier Hochieit ~mit Kronen und
Kyanjen gefchmuictet find; fo toiies
Den fie mit ibrem Brautigam auf
Dag genauefte vereiniget, und jum
Gienup dex Gutler feines NReiches
Fommen. s

b Nadh ihrer Dauce. Denn, wie eis
ne Keone rund, fo, dDaf man Fein
Gnde an Derfelben bemerfet; fo
1oird auch die Seligleit ewig daue
ten und Fein Ende nelymen.

. Befonderd nennet er fie eine Krone
der Gevechtigleit, anjugeigen, daf
fie Jefus, Uer thnen eine volifomimes

' 32 e
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ne GerechrigPeit exworben, und il ]
nen jur Servechtigbeit gemacht, fole
dhe verdienet, und dag fie nur dies
jenigen eclangen werden, eldhe defs
fen Gerechtigheit im Glauben fich
gueignen, und einen gevechten ABans
el fubren. L

C. Wer bdiefe Delobnung evhalten
werde ?

a, $£r, Panlug. L. Hinfort iff miy
beygeleget. Ferner, weldhe mip
Oer sHerr an jenem Tage, der ges
rechte Ridhter, geben wird.  Ii3ie
Daufug fonft Jefum und feine Vers
dienfte fid) im Glauben jueignete,

@aloizo, und fagte: Ex bat mid) gelieber, f
und fich felbff fir mich dargeges
ben; fo eignet et fich auch die von
ihm erworbene Seligleit ju.

b, 2lle, die feine Er(cheinung lieb bas
ben. B.i. AlleSlaubige, welche
feiner Cefdheinung oder Antunftsum
Gerichte glaubig und mit rabhrem
CBerlangen entgegen fehen, deren
QBandel im Himmel it und von
Dannen fie-audy warten deg Heilans
Des Fefu Chrifti,des Herrn, und fidy
au feiner Crfheinung, gleich jenen
Blugen Sungfrauen, beveit halten.

D. Von
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D. Yon wem er fie erlangen werde?
<. Von dem herrn, dem geredten
Ribter *,  Nemlich von Kefu, der
durd) feinen Sod das ewige Leben ers
yoorben, und fich am Kreuy mit Dots
nen Eronen laffen, damit unfereSdheis
tel einftens mit Dec Krone der Ehren
gesievet werden mochte, und welcher
Der gerechte Ridhter, welder toie ep
die Unglaubige und Sottiofe, als feie
ne §einde, su ciner ewigen Schmach
und Schande vevfiofen; alfo feine
Sreunde und Nachfolger mit Chre
und ©dymuc Fronen wicd,

Sebre.

Mein Kefu! roie gerecht bift du? daf
Du Peinen in deinem Dienfte ums
fonft atbeiten faffen, fondern
ihm einen grofen Snadenlohn
aeben oillft.  Mein Jefu! ie
giitig und gnadig bifk du, dag.
Du fiie einen fleinen Kampf, fie
einen Fursen Sauf, blitende Kros
nen gibjt? Kronen, roelche die

R 3 pradye

® Pautus fichet vieleidyt auch hieemit auf mebrs

gedadyte Sdmpfer und Wertidufer bey den

Gricdyens bey denen geniffe Ridyeer verords

net taren/ die den Usbermwinbern den Preif
auettennen mufien.
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prachtigfte und Fofibarfte Kvop2
nen aller Konige diefer Eiden
unendlich Gbertreffen. O daf
alle hierdurch gereiget tourden,
bicr vitterlich yuringen, alles um
einer fo grofen &eligkeit und
Sevelichleit willen ju verfeus
gnen , ibren Lauf cibmiid ju
volienden, uad div bis an das
Guoe treu ju bletben!

E. YDie gewifi thm diefe Delobnung
fey. - AWelches er dadurch anjeiget,
Daf e im Text faget: €3 ware ihm
Diefe Krone Dev Seredtgleit beyges
leget.  @ie ifi, will er fagen, fdyon
gevounden, fie it {chon beveitet, fic it
veroabilich bepgeleget, und twartet

meinex.
' Sebre.

AWiv haben alfo nicht Uefache, unfere
Seligleit su beyroeifeln; iy
Founen dielmely Derfelben ger

- wif feon.  Die heiligen Bets
Dienyte Ehrifii find ung gut das
fur.  Das ot Gottes gibt
ung Drief und Siegel daritber,
und der eilige Setfi gibt Seugs
nif unferm Geift, daf wir Sots
teg Kinder, und alfo audy Ecben
Gottes und iterben Chrifh
§ind. Ans
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Anwendung.

A, Anf den Verfforbenen.  ABer muf,

meine Subodrer, nicht fagen, daf upfee
a0 feifiee Sruft anjeso begleitete Wit
bruder auch cinen vechtvitbmiichen Les
bengtoandel geflilret ? LBermuf nicht
fagen, dag ev feinen Lauf mit Ehre und
NRulym oollendet ? LGer muf thim nicht
vasLob beplegen, Daf er alg ein guter
Clhyeift und Sireiter Nefu it gefes
bet, und auch als ein foldher seftarben.
Gr mufte in feinem Leben, Das er nodhy
uber das aewwbdhnliche Jiel gebracht ,
mandyen Kampf Bampfen.  Befons
Ders aber war fein lesteres fangivierts
aeg Rager ein borter Kampfplas.
Man frelle fich vor die Unbequembichs
Feiten, die ©dhywadileit, die Schmers
sen Des Leibes, die {hiaflofe Madhee,
und andere widrige Smpfindungen,
Die mit einem fo tangwictigen Laget
perbunden geroefen.  Man bedenke
die tibrige unangenehime und trauvige
&chiffale, welche er binnen der Feit,
afs et Darnieder gelegen, exfabren, und
ie et befonders noch vor Burem feis
ner treuen Gattin durch Den Tob vevs
fuftig voorden, deten Gegenmwart un
Jiebreidher Benftand nodh fein einiger
Lroft gevefen, nun aber Elagen wmugs
; w4 o
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te: Kb bineinfam und efend. Auch
feine ecle blich nidht unbeftfivmet.
Cine geramme Seit batte er mit den
fivehtertichen Gedanfen ju Edmpfen:
Der Hert habe iln verlaffen, der Heve
babe fein vergeffen.  Cr Eampfte aber
einen guten Kampf. e harter ibn
dev Derr angriff, je meby bielte et fich
an ihn und fein IBort; je mebr bielte
et an mit Gebeth.  Seine beftdndige
Entfchlieflung war: Dennodh bletbe
id) frets an div. © abey blieh ev bis
er feine Augen fhlof, big ev den lesten
Odem auehauchte. Gt hat alfo einen
guten Kampf gefdmpfet, er bat den
Lauf rihmlidy vollendet, er hat Slaus
ben gehalten.  Hinfore, und nachdem
er von dem Kampfplas abgetreten, ift
ibm aud) nun bepgeleget die Krone deg
Seredytigheit. :

B. 2uf die Angebovige.  Kbr, die ihe
durch das Band dex Sreundfchaft mit
ihm vevbunden geroefen, wiffet, daf dee
Gelige mehyr denn einmal begebret,
Daf man doch dem Heren nach feis
nem Tode danfen mddhte, daf er fois

- mer Leiden ein Ende gemadyt; ja, ihe
felbf babt vielmatl gewinfdet, Daf es
von ihm beiffen mbchte: Es ift volls
bradt.  Nun ¢s if o¢fcheben, e ift

o aufges

'
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aufgeldfet, er ift jur Rube eingegane

- gen. - Eefillet nun fein Begehren,
preifet Den Heren, der ihn mit Elren
angendmmen.  Tretet in feine Fufs
tapfen, folget feinem Bepfpiel, fchauet
fein Ende an, und folget feinem Glaus
ben nach. :

C. 2Auf die dbrige Jubdrer. ey
toeif, licben Brider, was vor mandyer
Kampf ung pon dem Heren jur Drirs
fung unfers Slaubens nod verordnet
ift! - Laffet ung benseiten in eine gute
Berfaffung darsu feten! Laffet ung in
die Ordnung der Bufe und des Glaus
bens treten! Laffet ung Glauben und
gut Sewiffen yu bewakbyren fuchen ! Laf
fet ung einen guten Schas von dem
LBorte Sottes faimmien! Laffet uns,
wenn wir auf den Kampfplas witklich
treten , nuv veft an Sott und Sefum,
Den YAnfdnger und Vollender unfers
Olaubens, balten, und auf jene auf
ung martende Krone der Serechialeis
mit unvermwandeen Slaubensblicfen
fehen; fo werden wir gewif auch, in
Det Kraft Gottes und durdy die Hiilfe
Def, Der uns machtig madht, einen gus
ten Kampf Edmpfen, den Lauf vollens
Den, und Slauben balten: {a, fo were
Den voiv vitterlich ringen, durch Sod

Rs unw
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und Leben su Sott dringen; und nady
dem Kampf mit Ehve und Schmuck
gebrbuet werden.

II
ie SBefhaenbeit, welde ¢3 mif
Dem elien wo @terben walpe
vey Shritten hat.

1) DieBefbaffenbeit, 10 ¢S mif ily
vem Leben Hat, - Cs if

A. $Ein befchwerlidhes, magen es in
einierin bejtandigen Karpf Dbejelyet.
. fcby babe einen guten Bampf
getampfet. :

a. Mit wem fie yu Fampfen?
aa. Mt feiblichen Feinden.  Sobald
man nur anfanget ein Ehrift u
_m vDen ;- beformmet wman audy viele |

2 ®im. 3/ Seinde.:  Paulus faget:. Zlie, die
IR,

gottfeiig 'e’s..z wollen in Chrifto
“efur, nm”m Perfolgung leiden,
s feblet Chriften i rwenig an feibs
fichen Setnden, Dag fie vielmelyr,woi¢
ein David, Flagen mifien: 2Ady
err! wie {ff meiner Seinde fo
viel ? Siebefommen La)ever, Bers
fo:qer,%‘caéber &potter o .. ,
bb. it geifitichen Feinden,  Dabin §

gehbien
43 ;
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aaa. @atan, il abgefagter und ges
fchrooraer Seind, ver nadh ibren
\ - @eelen tradytet, und fic um das
Kleindd, dem fie nachjaaen, Die
@eligeit, u bringen fudhet. Solz
cher it
aaaa. Cin befiandiger Feind, dex
ihnen unie Rube laft.
bbbb. Einliftiger Feind, Eplh.6,11.
ccee, Gin giimmiger und mdchtis
ger Seind, Ddaber er ein Lhwe
beift, 1 Petr. 5, 8.
bbb, Zie AWelt, die fie theild durch
gute orte und Berbeiffungen,
theils durch uohungen, von
Giott ab= und in ihre Gemeins
Afchate su sichen fudyet.
cee. Fbyr eigen Sleifch und Blut,00s
immer den Krrtweg will
b. ®er KRampf felbft.
aa. Ueberhaupt beftelyet ev in einem
mutbigen, wadh{amen,; ftandhaften
s und mit Gebeth verbundenen iz
- Derftand; fo fie thren Feinden thun,
bb. Befonders iff ex :
aad. Cin guter. L. Tcb babe cinen
- guten Bampf gebampter. €
ift ein guter Kampf
aaaa. Bn Anfehung der Are und.
- QBeife, wie fie Tampfen.
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bbbb. B Anfehung des Jroels, fo
fie Dabey haben.
bbb. Ein befiandiaer. Sie Fims
pfen iyn aus, fie Eampfen, folans
ae fie feben.

B, s£in abgemefjenes eren Paulus
nennct dDefroegen im Lept fein Seben
einen Zauf.  Wie nun folcher fein
abgemeffenes el hat; fo bat audy
Das Leben uhd der Deruf dev Shyie
ften einRiel. Aeldyes

a. Von Sott gefest.

b. Shm allein bekandt.

c. Bon Chrijten nicht ubexfd)rlttcn
toetden Fann.

*d. Ciniaen fusg, anbern [anger abges

meffen ift.

C. in vithmliches Zeben.  Sie hals
ters, voie eg i eyt heift, Glauben,

a, @er Slaube felbft.

aa. Auf wen er gerichtet iff 2 AufSes
fum, Den fic allein und beftandig
umfaffen.

bb. FBas daryu gehdres?

aaa. Erfenntnif,

- bbb, Bepfall.
ccc. Suberﬁd)t

b, IBie e fichtbar wirtd? Durch ein
beifig Seben, befonders durch Die Lics
be gegen @mtt und den Nachiten.

2) Die

B.

G,
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2) Di¢ BefdbafFenhyeit, fo es mit ify
rem Sterben hat, Gie weys
ven in Demfelben febyr gnddig und
hevelich belobhnet voerden von Dem
Heren, Dem fie gelebet.

A. Yorinnen diefe Belobnung beffes
ben witd? Gie follen geFronet oers
den.  .sdinfort iff miv beygeleget
die Brone dev Gevechtinteir, u. f. f,

B. YOann Oiefe Delobnung erfolgers
witd ? L. Dinfort ., . an jenem
Lage. &, den vorigen Srunde,
Lh.2. A.a. b,

C. YOer fie erbalten foll? Alle unbd jede,
Die etnen guten [Rampf gefampfet,
Den Lauf vollendet; und Slauben ges
halten.

D, Von wem fie folche erbalten 1veys
Den? Bon Fefu, der im . befehrics
ben mird :

a, A8 einshery,

b. I8 ein gevechter Richter.

E. Die Delobnung fIbfE. :

a. fhre Defthaffenbeit. Sie wird
cine Brone der Gevecbtigteir ges
nennet, und nichts anders als die
Geligleit darunter verftanden, und
vamit, dag fie alfo genennet wird,
WiEd angedeutes

R
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aa. Klre HevvlichPeit. ,
bb. KbhreCwigkeit. Bon beyden f.den
vorigen:Grunde. TH.2.B.a.b.
b. Tfbre Gewifibeit. L. Die Krone
1ft {hon beygeleget, ~und waxtet

auf fie.
I11.
@t’e grofie Seligeeit dever, fo Fe-
\ fue treu bleiben, bis in Tod,
1) Die Treue, o man Jefir 3u bes
toeifein: ~
A. YOer? fte und jede Chriften.
B. Yorinnen?

a. 3n dem Kampf, dev ihnen verordnet |

ik
b. &n vem Lauf
aa.: Khres Lebeng.
bb.. Fhres Werufes.
cc. Ghres Ehrijtenthums.

. Jn ihrem Glauben, den fie bis ans |

- Endeju halten.
C. YDas fie davsu verbinde?
a. Chrijti Sordevung.
b. Jhre Jufage in der Saufe.

. Chrifki Tveue, {0 er gegen fie bes |

toiefen.

d. D¢ an die Untrene gethane Dros |

bungen Chrifii, :
: 2) D¢
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2) Die grofe Seliafeit, o fie dafiiw
34 gevarten,

A. YOorinnen folche beftebe? Q. 3n
einer herrlichen Brone,

B. Won wem fie folche befonmmen
follen? . Von demSeren, dem
gevechten Richter. )

C. YDann? L. Binfout, an jenem
Tage. :

D. Gewtf. T, Sie iff {hon beys
geleget

I'V.
ie unverweltlidhe Krone der
~~" Ehren; mit welder die Haus
per. der vollendeten- Gerediten
einffens gefdymiictet werden
follen,
1) SWie fie au erlangein,
2) Bie fie befdafen.

V.
Qba‘i‘,’wn, al$ -gute Streiter Sefir
Shrifti, :

1) QWie fie fich als folde 3u er-

weifen,
| 2) Wag
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2) Was fie als foldye, fiir eine
herrlidye Belohnung 3u ges
warten,

VI.

@et‘ Sterbetag der @brirfm,’até
_ihr Kronunggtag,

1) Shr vorbergelender Kampf
in threm Leben,

2) Sbr im Zobde davauf folgens
- Der Kronungstag,

&t PR oD fud MR e b oD A A
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11.

‘ el a1z :
| @%’ Gevedyte Formmt un,
& und nientand ift, der ed
3u Hersen nebme, und heilige
Yeute terden aufgeraft, und
niemand aditetDavauf. et
Die Geredhten werden egges
rait vor dem Ungliid : und dvie
richtio vot fich getwandelt has
ben Fommen jum Srieden, und

tuben in ibven Sammetn.

I.
sErtlacvung,

v Bevedbte, nicht der auf feine eis

§ gene Gerechtigheit bauet, fondern
der Durch Ddie jugerechnete Ges
rechtigheit Sefu Chrifti vor Gote geredhe
tworden, demnadit fich der Serechtialeit
Des febens befleiffiget, und Sott dienet in
Leichenpred, gter@Th, & . O
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Gerechtigeit, die ihm gefalig ift, Eomme
um *, nicht dev Seele nadh, als weldye
unjterblich, und wiedet 3u Sott fomm,
Det fie geaeben, fondern dem Leibe nach,
der voieder su Staub und Eede toird, Dars
aus er gentacht ift, tiewof ev dod) aud)
nicht gany umEomnt, fondern aus feiner
Wertvefung wieder bervor gefellet und
aufermectet wetden foll, und niemand ift
unter dDem rohen und fichern SHaufen Dex
9i3elt, der es 3uHersen nebme, oder bes
denfe, Daf ¢s etrvas ju bedeuten habe,

foent fromme und verdiente Leute fulil |

seitig fterben, und Daf die Kivche und das
gemeine PWefen viel verliere, toenn dies

felbe Duch den Tod reggenvminen twets
oen,

* Dad Wort 2N Heveutet aflbiers wie aud
in andern Sariftfiedern/ tberhaupt foviel/
ols Srecben/ f. Cfiber 476 Hiob 4/ 7.
Dfalm 407 11, Ser. 6/31.  Vox AR eft
generalioris 'longe et mitioris fignificatio-
nis, quam latinorum gerires interiré.
SEB( SCHMID ad h.l. Diejentge le
gen ¢ audy nicht unvecht aus/ weldye o6 o
erfldvens Daf die Gerehte umommen/ nad)
bem bdfern und faljthen Urtheile der Weit.
Denn/vor den UnperRanbigen werden fie ans

gefehens alg filirben fie/ und ihe Abfoicd |

micd fir eine Pein gerechnet/ und thre Hins
faht fiir ein Berderben. . So ertldvet e
GLASS inder prophetifdhen Spruchpoftif
20‘ IV. . 339,

¢

{
t
1
1
;
{
‘
f
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pen, und beilige Seute *, weldye durch
Den Geift Goites gebyeiliget find, und des
ren aufferlicher Wandel mit Heiligheit

und Sugend gefchmiicket

i{t, werden aufe

greraffet **, oder gefammlet, jufammen
gebracht, Da fie vorher bier und da jers
fireuet find, und niemand von gedachs
tem DHaufen achtet-davauf, nody bedens
Fet, Dag der Tod beiliger Leute ein Bots

LE

&2 . bote

D"T "'\J"N Viri mifericordiae, denen nidhe

nue bee xpetr Gnabe und Barmbersigheit evz

seiget/ fondern die and feldf berslich Srbars

nen angesoaen / und: Weeke der Liebe und

Barmbersiaeit erseigens vdaber fle Luse

thev in der Ueberfenung nicht untvecht beis

lige Zeute nennet/ mafen fie nidht nug
nidyt8 Bofess fondern audy Guied thun.

©ie LXX. baben 8 ubsrfenet ave

des duxaias,

©onit bedeutet Dasd hiet votFotntende Wore
BON aud eine Aufnehmung in cincGewmeins
fhafts f. s Deof. 12/2. Fof. 2074, Und °
wird alfo nady biefer Bedeutung 3u erfens
nen gegeben/ dag bie Gerehte durd) den Tod
aufgenomuten werben in bie Gemein{dhaft
mit Gott und den Seligen.  Colligere ad
patres item ad populum fuum frequens
{enpturae phrafis eft, quae notat id, ‘quod
in morte hominis fit.. Qui enim moritur
ejus anima conjupgitur cum  patribus.
COCCEIVS inLexico et Commentario
fermonis hebraici fub voc, HON -
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Bote betrfibter Deitidufte fey.  Denir die
Gerechte werden weggeraffer * fiv
oem UnglitcE **, weldyes Fommen foll
fiber Die IBelt, und dev Hevr, Dev gevechs
te Ridyter, {chon herbeywinket, und die
vichtig vov fich gewwandelt baben, ges
radesir, vhne umber ju gaffen, die den
Quveck ihres Derufs und Verridhtungen
nicht aus Den Augesi laffen und auf feis
nen Srrweg gelyen, und fid) woeder jut
Nechten nody jut Linfen wenden, Foma

Sefg.s 32/ meny sum Svieden, 3u den Haufeen des
r Griedeng, 3u Den fichern Lsohnungen,

und aur ftolzen Rube, ja, sur bchien
GliiFfeligheit; mafen der TJriede ein Jns
begriff allesGuten,unb in heiliger&chrife
oft Dafiit gefeset witd, und tuben, nadh
ilyter Acbeit, Milhe und Leiden, gat fanft
und ungeftbet in ibren Bammern pder
Grabeen, bis fie einft am Tage dex alls
gemeinen Auferjtebung aug denfelben
wieder voerden ermwecket yerden, und aus

Dénfels

* @yer Prophes Braudyet ¢Ben das vorher ges
braydte Wort HON Wieder.

#x TV 201 a facicbus maliyi. e.malum,
ne videant.  Obne Sweifel fiehet ber Pro-
phet Gamit befonders und eigentlid) auf die
pamals bevor gevoefene Babylonifdhe Gefan-

» genfchaft/ weldem Unglict die Geterte burdh
sinigs feligen Sob entgehen [oRten,

C
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benfdben mit fchon verEldrten Slcabcm
heroor gehen,

Yo 437
GSrundriffe,
I, ;

Ce\ie Bovforge Gotses fiar die
Stonimen, Loy bevorftebenden
allgemeinen Landplogen..

1) Cine Befdreibung der Frome
mien, fiv wv's‘)e Hott bey
bwmﬁaim nben allgenteinen
- Landplagen Vorferge trae
get. ' ©oldye befihreiber Der
phet im Tegt

A, 2Uls Geredhte. Der @ereciﬁ:te Eommt

um. Die Gerechte wetden tvege
geraffet. Sie werden abey als 064
vechte bcfc{)ueoen,

a. Nidht ihrer eigenen GevechtigPeit twes

- gen.  Denn, vor Gott 15 Fein Loz . 143/
Dbendiger geredht.  Da it nidyt der >
gerecht fey, auch nicht einers  Auch
unfere befte Sevechtialert 1 1ie ein Jefey/ s,
- befleftes KLeid.  Sondern

b. YWegen dev a!)ncn pugerechneten es
vechtiofeit Sefu Chyifh. Derfelbe
ift ibnen von Gott gemad)t sir Gezr ok v

S 3 teche 3%
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vechtigheit.  ®ott bat ibn, obce
aleich von Eeiner Siinde oufte, fie
fie jur Snde gemacht, auf dag fie
wiitden i ibm die Gervechtigleit, Die
vor Gott ailt.  LWer nun nady feis
- ner Gevechtigleit hungert und durs
fiet; wer fich foldhe in wabrem
®fauben jucignet, derift gerecht vot
Gott, den fiehet er an, als ob die
Serechtioleit Shrifii, fo ev ergreift,
fetne eigene Gevechtigfeit todre.
Ein folcher mitd geredht genennet.
S)erec[)te find alfo foviel, als Glaus
ige.

B. ls beilige Zente. + T. Und heilige
Zente werden aufgeraffer.  Deilige
roerden fie genennet,

‘2, SBeif ihnen die vollfommene Heis
fligFeit brifti, fo wie feine Serechz
tigEeit, suacrechnet wird.

b, ABeil ihre Seelen durch den heiligen
®eift gelyeiliaet find, und

<. QBeil fie aud fich eines heiligen und
tugendhaften Tandels befleiffigen,
und als Lichter fdheinen mitten uns
ter Dem unfchlachtigen uud verfehys
ten ©efhlecht.

Sebhee.
€3 gehdret alfo viel Davpy, ein Froms
mer 3u fepn.- Niemand ffe%{e
: i

o
i
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fich unter die 3ahl derfelben, der
nur aufiertich exbar wandelt,und
fich von groben faftern enthalt.
Denn, ob diefes fdyon audy ju
einer voabren Frommigleit ers
fordert wird; o madyt s dodh
diefelbe noch lange nicht aus.
Aer ein wabrhaftig Frommer
beiffen will, muf mit dem fchos

_nen Kleide Der Gervechtigheit und

Anfdyuld Sefun Chrifti gefchmiibs
Fet feyn; ev muf cine vom heis
ligen Geifie gebeiligteSeele has
ben; ¢v muf fich von der Bes
flecCung dex 3elt rein behalten,
fich von ihrem eiteln und {iindis
gen Wefen gany abfondern,und

~sum Dienjte Oottes widmen s

und endfic; muf ev auch in der
Hetligleit tminer mehr vachfen
und junehmen.  Nur ein fols
cher Tann al8 ein Sromimer ans
gefeben erden,

C. 2ls folche, die richtig fite fich wans
deln, . die Crflar. ~ Sie wandeln
vichtig fiie fich :

a, n fo feen fie Den Leg tvandeln, wels
hen ihnen Sott vorgelchrieben.
b. &n fo fern fie alle Fuejichtigleit ans

: toenden , Dag fic durch Feine Bevs

fiihyrung davon abgebradht wetden.
S 4 ¢ 3n
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c. %n fo fern fie die Plichten erfiillen,
fo fie Sott, fich felbji, und andetn
{huldig find. |

Sebre.
ex fo tichtig fiv fich wandeln will,
fraue fidh ja wcbf felbft 5ume[
3. Qon,ft wird er bald von
Dem rethten Pfave abweidyen;
ma@cn unfer Hery immer jum
Srevoeg geneigt iff. - € vidyte
fidy sielmel beftandignach dem
Y3orte Gottes, voclches ihn nicht
freen fafjen witd.  Er bitte jus
gleichy Gott fleifftg um die Leis
tung des beiligen Geifies, und

Pial.xgy . flehe mit David: Dein guter
50, Geift fitbre mid) auf ebner
Babnl oans

2 @te Worforae Gorees fir fie
frey Bevorftehenden allgenieis
nen Landplagen.

A, Die Vorforge Gottes (i fie ﬁ’ibF‘
Goldhye beftehet nach unferm LTeps
datrinnen, daf fie Sott durd) einen
feligen od wu fich niméie, und in
@Gicherbeit bringet. Dex S_pr')et
faqﬂt allbier davon:

a. Div Gevechte Eonnmt tm, toeldhes
g oerftelen, ’
o e, Pt
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Nidyt von Der&Seele, . die Eeflar,

bb. &Goudern von dem Leibe, f, die

Citlar,
Sebre.

ch, tie viele finden fidh dodh, ich fehz

niemichs su fagen, unter unferm
Ue;cb!ccbtc, teldye glauben, deg
Tod fey ein volliger Wnt xrdang
Des Menfchen, und man yerde
inDemfelben nach Leib und Sees
fejunichte. Deral mu)cn walnz
witigeMrenfhen gab 8 rur Dbt
Des ierfaffers Des “’fwc?)si Det

DBergheit, in welderm et YO gap, 2/ n

Denfelben fc“weabct $Zsf mu v0-
be Leute, und fagen: 4 ‘”s it ein
Burs und mibfelig Ding um
unfer Leben; und 1venn ein
ienfch dabin ift, foifts gar
aus mitibnm, o weiff man Bei-
nen nicht, DEL aus der Bollen
voieder Fommen fey.  Obnge-
febr {ind wir gebobren: und
fabren wicder ‘oabin, als waz
Ten Wit nie qemw Denn
dasSsdinauben in unfererTas
{¢ ift ein Rauch: und unfeve
Rede fE ein gmi;cm, 0as
fich aus imferm shevsen veget.

© s Denn

2 3.
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YWenn daflelbige verlofcbeniff,
fo iff Ger Leib dabin, wie eine
Poderafcbe, und dev Geijt 3ers
flattert, woie eine dinne Luft,
ch, vaf man dergleichen Mens
fcben ntcht aud) mitten untes Des
nen fanbe, die fich Chrijien nens
nen! £ wie betrogen werden fie
fid) einfiens finden! Dev Here
cwmmo fich ihrer, und evfeuchte
fie, auf dag fie ihren Unglauben
nicht ewig bejammern mifjen!

b. Sie werden weggeraffet fiir dem
Ungliict.
" ad. @as tinglick, dafiie ﬁe der Here
wegeaffet, ift
aaa, Das Shndentbel, um defwils
Len Der Here Strafen und Plas
gen Fommen laffet. ~ §iiv dies
fem toerden fie oeggerafyet, bag
_fienicht mit bingeriffen und verz
fiilyret roeeden,
bbb, ®as Straftibel, oder diePlas
geit; fo Dev SHevr fommen (affet,
Ciie Diefem werden fie ebenfall
weggenommen,  dag fie folche
nich ¢ wit empfinden,
bb, ®ie vt folcher Aegraffung,
Solche gefehichet durch einen fes
ligen Tod, {, dieCrflar. €8 ift
¢igents
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cigentlich die legraffung eine
Gleichnifrede, fo hergenommen
ift von einem Ackersmann, dey,
voenn er am Himmel ¢in Unges
toitter fich sufommensichen fichet,
feine ®arben toegraffer, und in

Die Scheuren bringet; oder von

einem Gdrener, er,wenn ftavke
Gturmyoinde fommen, odev ffar-
e SPlajregen 3u fallen anfangen,
feine jarte Gewadhfe in Sidyers
beit bringet; oDervon einem, Det,
wenn eine Seuersbrunft entjtelet,
in aller Gefchindigieit nad feis
nen Foftbarften und fiebfien Sas
chen greifet, und fie su vetten fus
thet.  Gleicher Oeftalt raffet
auch Sott bey bevorftehenden alie
gemeinen Landplagen die Grome

.men durdh einen feligen Tod toeg,

und nimme fie ju ficy, voo fie fis
chet find, und oo fie FeineOuaal
antihret.

ec. Epempel folcher Frommen, weidye

Gott durch einen feligen Tod wegs
geraffet fie Dem Unglick, als die
Eryoater vor Der Sundfiutly; den
Sofiam, elye das jidifcheBVolf in
die babylonifche Gefangenfchaft
geflihret wwurde.

Sebre,
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Scehure.
£ toie theuer und werth find doch alz
fo die Fromme in Gottes Augen
geadhtet, Der; eberev fie preif ge
bew, und die Unglésetter, fo
ubér die Sottlofe Fommen, mit
erfabyren faffen snill, ticber Durch
Den o0 qu fidh ninme."  Ses
bet Doch ! wite feine Heilige bey
b in Gnade und Barmbersigs

el Feit, und toie et ein Auffehen auf -

feine Auserroallte hat. O toie
felig fend ibr, ibt Srommen! O
Yaffet nicht von euver Ftdintmigs
Feit, Da euch der Herr fo hotd, und

fo savtlich liebet!

o Sie Fommen sum Srieden.
a2, @olange fie bienicden toallen, gés
~nieflen fie sywar aud) den geiftlis
chen Stteden in und mit Gott. |

bb. ®ieIGelt und Satan aber laffen
ilnen wenig Srieden, als widep
welche fie frets Fampfen mufien,
unddie FBaffen nie-aus den Hans

Den yverfen dusfen.
cc. WBenn fte aber der Hegr durch eis
nen feligen Lod roearaffet, foms
men fic 3u cinen befrandigen Sties
Den, und werden von allen ihren
aeift- und Kiblichen Feinden bes
frenct, gebre,
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Sebre.

€38 fey alfo drum, Chriffen, daf e
biernicden Das Klagelied ans
fiimmen miffet: Luf nidt Hiohz/a,
Ocr Yidenfh immer im Streit
feyn! &8 fep drum, dag ibr auf
eurer IBallfalrt roenig Rube

" Dabt, und von euren: geift- und
Yeiblichen Feinden fietd anges
fohten werdet! it doch noch
eine Nulbe fie euch vorhanden,
eine emige und fiolze NRube.
OBann thr eure Augen {hliefs
fen,und dutdh den Tod die IBel€
verlaffen werdet, folit il jum

- Frieden Fommen.  Dann roers
Det ily, wie cin Simeon, im
Griede falyren.

d. Sie tuben in ithren Rammern.

az. Der Ot ihrer Hube beiffet Bams

mern, wodurd) ihre Sraber vers

ftanden toerden,

bb. ®ie Rule felbit. T. Sie ruben.

®as von dem Propheten ges

brauchte TBout bedeutet:

aaa. Eine Jube von dev Arbeit, da

man aufbovet ju wirken, und
wird in folchem Werftande von
der Sabbathsrulye gebraudet,
f.2Mof,23; Xy 24

bbb,

-
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~ bbb, &owiel, alg fanfte fhlafen ; 1oig
* Denn auch Der Tod der Shrifien

ausdritflidy ein Sdblaf genens
net wird, wie Fefus von dem
verftorbenen Lajaro fagt: Uns
fer Sreund {chiaft,

ccc. Soviel, als ¢ine Srquictung geo

nieffen.

wLebre;

D was fir eine angenelyme Befchreis

bung ift das, fo dex Seift Sots
tes von dem Tode Der Chriften
macht? Derift alfo Fein Unters
gang, fondern ein Schlaf.  Und
wie reizend fchon ik die Vorftels
Tungunferer Graber, dieir hiee
finden? e tooliteficy nun fie
denfelben entfeen ? ABer wolite
fich nicht gexnin diefelbe jur Rue
fye niederfegen? Denn, fie find

~ja Peine unveine und fhvchterlis

he Hoblen, fondeen@Schlafund
Rubebammern.  Diefe anges
nebme Befchaffenbeit, fo es mit
unfern Geabern bat, haben wit
unferm Heilande ju danfen.
Nadydem der, welcher alles heis
liget und feegnet, im Grabe geles
gen, hat 8 ein fo {hdnes Anfes
ben mitunfeen Ovdbern gervons |
: net,

¢
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nen, alg dadurdy et fie su unfern
NRubeBammern getveilyet.

B. YDie folche von febr vielen nicht ers
Fanntwerde. . LTiemand iff, der
¢s 3u Hersen nebme. - Yiiemand
acbtet darvauf :

2 QWer ¢ nicht evfenne? LTiemand
nemlich von dem voben und fidyern
SHaufen der Fielt.

b. Die UnadytfambFeit felbft. <. Sie
nebmen es nicht su Herzen.,  Sie
achten nicht darauf. Sie glaus
ben, Gott fey unbeblimmert um die
Menfchen, weil fie feine Borforge
ldugnen.  Gie erfennen daber auch
Die gute und woblgemennte Abfichs
ten Gottes nidht, welche er bey dem
Lode der Frommen bat, und meys
tien, ¢8 folge folcher von obngefelyr.
@ie ermeaen audy nicht, wieviel die
LBelt an ihnen vevliere, und dag ihe
Berluft hodhit su beflagen fey.

Sebre.

Steplich fehen e8 die mehreften in dee
el vbenbin an, twenn ein
Srommer nach dem andern von
Gott wegacraffet wird.  Sie
Denfen nicht davan, daf wenn
ein Srommer nady dem andern
3u ©rabe getragen wird, foldyes

(41414
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eine Andeutung bevorftelendep
betrfibter Reitlaufte feyn Eonne,
und dag fie Sott wegnehme iy
Dem Unglick, Das Fommen foll.
&ie ervoegen audh den grofen
Weruft nicht, Dden die ABelt
durch den Tod der Fronmmen leiz
Det, woeil fie nidht wifien, noch
glauben, Do* fie ¢8 MD weldhe

Aich um den @d)aben Sofephs

befiimmern, Ddie noth vor dén
SRif teeten, und mit ithrem ernfis
Yichen Sebetlh, das bey Oott fo
viel vermag,manche Strafeund
Mlage abbalten, und Gott um
ihrentioifien noch fdhone, roie ex
pormais jum Abraham fagete:
N3enn ev aucdh nuy noch 3ehen
Gerechte in der Stadt Sodom
fande, voolie ev fie nicht verdeyz
ben um dev 3ehen twillen.

Anwendung.

A. Auf den Werfforbenen, | IRt has
ben anjeso folche Reiten erfebet, in
weidhen wir mit Recht fingen: Von
allem Uebel uns erlof, es i“nb Die Seit
und Tage bOR! O toie gliftid) find
Die, weldhe der Herr weggeraffet fue
Dem Unglisck! 9 wie glikhid) nnb [Dcxbeé




S e U@ a = QU™ N e r S S

= v e

N

git Leidpenpredigten. 289

weldye jum Srieden fommen, und in
theen Sammern tuben!  Soldher
OlirFfeliglert ift auch nun unfer feliger
Wiitbruder von dem Heven Hber Leben
und Tod theilhaftig acmadyt worden.
Wix mifen ihm dag Lob iderfale
ven faffen, daf ev als ein Gerechter ges
wandelt,  Cr bavete nicht auf feine
eigene Gevedytigheit, rooblwiffend, daf
ev mit Detfelben vor Gott nicdt beftes
ben Ednue, und daf er deg Rubms
mangele, Den ev vor Gott haben follte.
Daber beugeteer fich auf feinem Krans
genbette vor Gott, und Hlagete jich, ob
er fidy. gleich Feiner aroben Cundep
und Ausfchweifungen fehutdig wufte,
al8 cinen grofen Sinder an, der Sote
auf taufend nicht eing antrworten Fone
ne. - € bat flehendiich um Gnade.
€t hungerte und duftete nadh ver Ses
vechtigleit Fefu Shuifti. turauf dent
trauete, nuvauf den bauete ex,  Nue
auf den feste 'ev Das gange Vestrauen
feines Hevgens,  Sedermann unter
uns weif audy, da e fidy einer wals
ven Sebensgerechtigheit befliffen, und
allen und jeden die Phichten dev Liebe

- und Billigheit evwiefen. Gt manbdels

fe ridti file fid) auf dem IWege der
Sebote Sottes, und roiv yiblen ibhn’

Leidjenpred, qter Th, T Dabet
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Dalyer billig unter die heilige Teute, rels
e ju Diefen befritbten Beiten immer
mehy und melyr abnebhmen.  ABir bes
traucen auch dabey billig feinen 2Abs
fchied.  IBir beklagen mitRecht, dbaf
ein gerechter, ein vedfidhyer Mann tinter
png weniges tworden. Doch mitihm
Bat ¢s der Here voohl gemadht.  Cr
ift von ihm weggeraffet fire dem Uns
glfice, fie den Plagen tud Strafen,
weldhe roit bey dem tdglicy grdfer twers
Denden Werfall der NReligion und gis
nes wabren Ehrifienthums mit Srund
fardhten.  Cr ift jum Frieden Foms
men.  ©r rubet in feiner Kammer
~ fanft und ohl. O wobl i, bu Ses
figer! toobl div, Du hajt e gut!

B. 2luf Bie Angebrige.  BedenTet feis
ne Gyiafeliglett, ibr, e thr fbev feis
nem Ablchied Leid traget! Jhy traget
avoar in fo feen billig £4id, Dag er von
euch voeggeraffet und eudh entjogen
worden.  Denn, o toar cuer treuer
Gatte, euer treusmeynender Bater,
euer aufrichtiger Weuder; euer wabrer
Sreund.  Aber da er jugleich auch
swegoeraffet voorden fir Dem Ungliref,
fo preifet die Vorfehung, Bie ihn fo
fieb gelyabt, und es fo wobl mit ihm
gemacht, verebret ie, wud maffiget eure
: raus
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Lraurigleit. Dot Derr, der es fo
wobl mit dem Seligen gemadyt, mas
che 8 auch mit euch wobl. . Ep fey
anjetso euer Troft in enrey Lraurigfeit,
und roende auch Finftig alle trauvige
und widrige Sdiffale gnadig von
euch ab!

C 2uf die fdbrige Jubdrer. Kby ings
- gefamt, meine Sreunde, fend nicht von
_ Denen, die es nidyt ju Devgen nebmen,
und fidyt davaufadhien, venn SOote
einen Frommen nad dem andetn aus
unfcrer@efeﬂfd)aft_,mcgraﬁet. Dens
" Fet oiefmelyr der Sadbe vedht nady,
Denfet, Daf Dif geiwif feine Dedeutung
habe.  Beklaget ilyren Beriuft, bittet
Den Heren, daf et dDenfelben ourdh Pee
februng anderer erfese.  Selyet, Daf
iy felbft unter die Jabl der Stomtnen
gelanget, oder, daily euch unter derfels
ben befindet, auch darunter bleibet. .
QBandelt allegeit alg aetechte, als heis
lige Seute, erteifet euch afs folche, die
viditig fire fich wandeln. = Sp ird
Der Hevr auch alleseit in Snaden an
euth Derien.  So weedet ih audy eins
 frend imTodeum Frieden fommen,ja,
fo mweedet ihr nicht nur tuben in euren
Kammern, fondern audh ¢inftens ausg
Denfetben auferfiehen sum ewigen Les
ben, DA
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Ser 20D dev .3rommen, als ¢in
Sewviny,
Sn o fern fie
1) Yltem Linglick diefer QBeIt ents
nommm, unddagegen i e
grofite Glnffligheit verfse
foerden,

A, Das Unglic, dem fie entnommen
werden. 3 gibt in der Belt, die
ein Jammerthal, fehr vielerlen tns
glifsfatle, -

a. Yligemeine, als Theutung, Krieg,
&“oeucf)en, u.0. 6.
b, Befondere, die jum Theil
aa. Den Khrigen,
bb. Khnen felbft begeanen.

B. Die Glutfeligkeit, in velche fie vers

fesset werden,  Soldye ifF
a. Eine wabre,
b. Gine emwig dDautende,

2) Yus dermr Streit Jum Jricden

fomuen.,

A. Der Streit und Unfriede, den fie
bier baben.  &ie haben nemlich bes
ffandigen Streit

a Mit geiftlichen Feinden:
aa, Mit dem Satan, o
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bb. Mt der el :
cc. SNt ibrem ehgencn Sleifdhe und
Dlute.
b, Mit leiblichen, und miffen, wie
ein @leb, {Z{‘Gﬁen: 24((;') '»';}J;Efrl', Pfalim, 37
wie iff méiner Seinde fo vie!, und 2
feszen fich fo viel wider midy!
B. Der Sriede, 3u Oem fie Eonunen,
2. Gie fabren im Friede hin, wie ein
Simeon, : :
aa, Jndem fie mit tubigem Gemiith
Die el verlaffen.
bb, Xndem fie die Betficherung Has
ben, Dag fie einen gnadiaen Gott
und §riede mit ihm haben, dahey
fie fich auch im Tode, wie vorbin
in ilyrem £eben, alles Gute ju ilyn
verfehen fonnen, und frey find
von aller Anklage deg Gewiffens,
bon, dem fhrectenden Gludy des :
Oefebies, und von der Furct deg
seitlichen und emigen Sodes,
b. &ie Fommen jum Fricden.
aa, Gie find von allen geift- und leibs
lichen Teinden befrepet,
bb. @iefingen@ieges:un‘o%riumpbéa
lieder.

3) Aus der Unvube ur Rube
© - fomnkn,




294  Einige Grundriffe

a. TJbre Unrube in der Yelt. Dets
gleichen haben fie
aa. I8 Menfchen, .
daa. C‘sm Umaange mit andern.
bbb, ,\jn IAbiwartung ilhres Perufs.
cce. Fn Bertorgung ihres Haufes.
bb. s (El)uﬁcn, Oa ihnen pref Untus
be madben,
aaa. Der Satan, :
bbb.  Diein ihnen wobnendeSinde.

be Die Rube, 3u weldher fie nacdh dem
Tode Fommeit.
aa. IWovon fie ruben wetden?
a2a. Von-aller Aubeit.
bbb, Bon allety Kreus und Leiden.
bb. ®ie %efd)aé’cnbelt et Rulbe.
aaa. Eine exquictende,
bbb. Eine beftindige.

1.
ger glitéfelige Suffand der Ges
vedbten i Tode,
1) Sie werden meggemﬂit ﬂw
dem Lingliu.
2) Si¢ potmmen guttt Jrieden.
3) Sie rulen in ibren Kama
mert, |
IV!
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¢ LV,
@ic Offenbarung der Licke Gots
te$ bey detin Tode der Srot-
niep. ‘

1) Die Sromme, bey deven Tode

: ot feine Licbe offenbaret.
@oldye werden befehrieben

A, Als Seredhte.

B. Als heilige Leute, i

C 21!6 vidytig it fidy Wandembde.

2) Wie Gote feine Licbe gegen fie
offenbatet.

A. Grentunimmt Ji¢ Dem Unaliict.

B. €rmadt fie bodhit atdBh.  Denn

a. e Fommen gum Jrieden.
b, &ieruben in ihren Kammern.
\T
@an gedoppeltey Troff bey dem
Tode unfeter i DErER vers
ftovbenen Yngehorigen.

1) Dererfteift: Sie werden allem
Lingtitct und Gefulbr ents
tiffen.

2) Dev andere der: Sie werden eis
ner grofenGliatfeliget theils
baftig gemadt.

&. die Unter. Abtheifunaen im 2ten
h. des vor. Srundt.
< 4 I1I.




296  Cinige @runbriﬁ’e

asisf.zs/
27,

$¥, e
&iﬁ‘,‘t 0 S ST S S S 28
é::éhnr ST Taek Taek @S For€ 3 ;%“&j‘nc%*;s e

_mng.

1 ‘Uof 48, 21,
%nb Fivacl fprad) susofeph:
Gielse,ick Stevbes undGott
wieh mit et ?ﬂ}n, und wird
eticl) toieber bringen in Dad
Land euver L3atet.

|
sErElagrung.

B nd Tfftacl, fonit Sacob genannt *,
: em frommes Patriarch, dem be
7Y Geift Gottes (elbjt dag RJeugnif
gxt‘t Kacob tvar ¢in frvmmcr Mann!
ﬁ’w”n, nachdem et fcme Enkel Ephraim

D Manaffe in feinem Tejtamente ooyl
beum, Batte, su ihren Bater, den “fos
feply; Den eilften und mit Dev MRalel ets

- 5eugun Sohn Jacobs: Siebe, merfc,

1as

-Gl Eam dicfen Natnen am =5urt Tabocs ol
er mit Dem Sobie wottes, in ver Seflalt els
ned Dreufthen, gerungen und Rhsrwund
battes {. 15M0f. 33/ 24, 28.
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1as ich fage: ich fferbe nicht nuy eine
mal gewtf, wie alie Menfthen, fondern,
wic id) aus metnem hoben Alter und ims
ey nehy abnebmendeéy und verfchwins
Denden Krdften abnebme, bald: und
@ott, der Dreyeinige Sott, wird mit
eirch feyn, mit feiner SHiilfe, Borforge,
Ceegen und Sechus, und wird, nadh feis
ner vonfidh gegebenen untiiiglichen Weps
beiffung (1 9Mof. 28, 13.14. 1 Mof. 46,
3. 4.), euch wieder bringen, su der von
ibm beftimmeen Jeit, in 0as Land euver
Véter, nemlich in dag Land Canaan.

b
Grundrife,

L
Co\er von dem flerbenden Pae
~~/ trined) Sacob it den Seine
gen gemadee bewvegliche Ub-
?‘)e;;}"
Dabey er e
1) Oenfelten fein nabe bevorftes
bendes Gude anfindiger,
A. Derjenige, Oev oldyes antindiget,
ift, twie gedadyt, Sacol, deffen Leben
einevecht befchmertiche IBalifabre ges
foefen, und Dot mit Recht ju Den Phas
<5 el

pau

o

2
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rao, von dem et gefraget wurde, toie
yof.en alt et fey, fagen Fonnte: Wenig und
5. béfe iff die Jeit meines Lebens.
Geine Lebengyeit war affo, nad) feis
ner eigenen Befchreibyng, :
a, QBerg, wemlirh in Bergleichung
it den Sebensjabren feiner Bogs
fabyren.
b. Gieroar aber auch bfe, in Anfehung
- feby vieler widrigen Sehitfale, {o e
odn demfelben crfabren.

gebhre.

Siacob beobachtete biermit Die WPilicht
eines fterbenden CBaters, dee eis
nen chrijifichen Abfehied mit den
@einigen madyt. €8 ift billig
und ribmiichy, daf man, wenn
man die Anndherung feines o
es merket, folches, tote bier Jaz
cob thut, den GSeinigen offenbas
vet, und fich mit ihnen ndthige
Gadyen wegen unterredet, Sols
ches rietly auch ebyebin Kefatas
dem Kdnia in Sfeael Hiskia, ju
pem ev faote: effelle e
Souf, denn bu wirfk fferben,
und nidyt lebendig bleiben.

B. Dicienige, denen et fein Ende ans

 Eindiget, voazen fein Sohn %ofevg
; un

Sef.38/3.

C,
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und deffen beyde Sdbne Eplhraim
undManaffe. - Er batee den Sofeply
vorher ju fich Eommen loffen, und iy
gebeten, Daf er feine Hand unter feis
ne Hifte legen und ihm fchwiren
follte, Dag er ibn nach feinem Sode
nicht in Cavpten begraben, fondern
feinenfeichnam nach Canaan in fein
Grbbegrabnif bringen wollte. Nadys
dem ilym diefes Fofeply sugefaget, fees
gnete ev feine Sobne und fodann
auch ibn, den Sofeply. :

Sebre.

©8 ift eine auf dem Steshebette mit
Dant ju erfennende Gnade
Gottes, wenn man auf demfels
ben die Setnigen um fich hat,
und fich mit denfelben unterres
Den und fegen Fann, €3 i
Aaber aud billig, Daf man exbaus
liche Untervedungen mit ihnen
fubyret, fie sum Guten erinabuet,
und feegnet.

Die 3eit, wann folches gefheben ?
Jm va7ftenJaly des Lebens Xacobs,
nadydem er 17 Jabre in Egppten ges
oefen toat,, :

Sebre.

£ange genug fitv eine fo betribte TWalls

fabut,
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fabee, dergleichen Kacob gehabt
hatte. ~ Dodh, in Anfehung jes
ner davauf- folgenden ewigen
§teude, wat ¢s nicht [ange, fons
Dern eine Furge Jeit.  Chriften!
Dic il aleiche Schitfale mit Dies
fem Pateiarchen habt faffet euch
Die Reit nicht sulfange werden,
Der Herr wird audhy an euch
: . Denfen, und euch evidfen von als
Tem Webel, und cuch aqushelfen
sut feinem bimmlifchen NReiche.

D, Die Ankindigung 1eme6 beooszes’

henben sEndes {elbft.. T, Siche!
_ich fRevbe.  €r Findiget [cm Sters
ben an,

a. uf eine nachdentliche Weife. Sies
be! fagt er, bedenfet vecht, was ¢8
fiic etne Befchaffenheit mit meinem
@terben hat! Denfet, was fiiy eine
angenehme Bevandevung mit mit
vorgelyet!

b. 2uf eine unerfchrockene und mutblge

Weife.  Tfeby frerbe. Goit Lob, |

Die Stunbde meinetAuflofungift da! |
das (angft genotinfchte Ende Fomme |
berbey!
Sebre.
Nur Gottiofe sittern fir den Tods
- Ruw die Heryagen, voenn Dielepte

L 2)

Stun |
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bt | Gtunde berbey nalet.  Und
es I was LWunder 2 Sie haben feis
en nen ver{dhnten Gott; fie find
s jum Tode nicht beveit; fiefollen
0! Die Aelt verlaflen, an dev iy
¢a ganzes ety gehangen; fie has
) ben fidy auf Eeine felige Berdns
n 8 Derung Hofuung sumadyen; fie
B follen vor Ddem NRichterfruble
\[e 8 Chrifti dargefrellet werden; wo
en fie Bein tediilich Urtheil merden
, anubbren haben ; der Sob fibers
s liefert fie einer ewigen Weys
b dammnif.  Sromme bergegen
w’ fagen unerfthrocten und freudig :
Siche, idh fterbe! Denn, dee
» 2od bringet dag Ende aller ihs
o8 - vet Seiden, und machet fie einer
B erigen und fiber alle. Maaf
el wichtigen HerrlichPeit theilhafs
v 1 tig. &ie geben nun ein in il
res Heren Freude,  Sie eres
ot ben nun Das NReidy, das ihnen
A beveitet ift vom Anbeginn Dep
a: Aelt. Cterben ift alfo ihe
it | Gewinn.  ABie follte fie nun
die Anndberung des Todes
traurig machen?
0. | 2) Sie in ibrer Traurigheit Dave
pte ubey aufridect und troffet.
e | ; tnd
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tUnd joar: ‘

As it Verficherung der gttlicyen
Gegenwart und Schifies. .
Gott wird mit eudy feyi. ;

3, Was den Jacob 3 diefer adfilichen

Berficherung veranidfjet?

" aa, Cr fabe vorber, daf fein Sterben
ben Seinigen fehr nalye gelyen,und
fi¢ fidh febr Daviiber betritben yoirs
ven, welthes auch gefchalye, 1 MNof.
§0,10. '

bb, &y fabc auch die betenbten @d)tfa

: fofe voraus, fo ihnen nad feinem
\ ‘Qombggegnenmﬁwen. Crlhats

te Die bacte, netdifche und lieblofe
Gemiither der Capptier, unter des
nen fie febten, Fennen fernen. - Gt
fiellete fich vor, wie ein anbderet
SPharao an-die Regierung foms
men Edunte, dem die Berdienne |
Sofephs nidht fo beFandf, und det
fich alfo auch nicht {o guddig ges
gen ibn und die Seinige evrocifen
roerde. ‘
b.- Die tedjiliche Berficherung felbit:
Gott witd mit euch feyn.  D.i.
Laffet 8 fu)n, Daf tdy fterbe, und
durch den Tod vou cuch gelye! @ott,
Der nicht fivbe, wivd mit euch fenn,
wnd e euchy bleiben, cuch idee
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: alle Druckiingen und Beefolgungen

n befchugen, und bey euch feyn in als
e fev Noth.
‘ Sebhre,
2l @aé madht den Sod allerding8 bitter
und fucchterlih, daf er das
n A Band Dder Steunbfa)aft serveifs
L fet.  ®as ift aber ein grofer
: Sroft dDarwider; daf unfer Sott
i ein ungterblicher Sreund. Dif
ift befonders. ein tngemeines.
i Lrofi fiir Witrwen und Waifen,
m toelche durch den Tod- ihrer
ts Mdnner und Bater beraubet
fe | terden, Daf fie wifjen, Sott will
g’ E mitibhnen feyn; Sott,der machs
48 tig und'veich qenuggunbxcx%er,
(2 forgung und Beyfrand; Sote,
L Der giitig und liebreich, will it
e | - Mann-und Bater feyn. . Wie
¢t Diefes ein grofer Troft fiir die
¢ 8 Hinterlaffene; foift es audy jus
i gleidy ein grofer Sroft fir die
1 Eterbende, woenn fie die Shrige
i unverforgt jurick laffen, daffie
iR wiffen, Gott wolle mit ihnen
() feyn Der werde fich ihrer annelys
tt, tnen, wenn fich Fein Menfch ils
1 e aunehmen ill,
ot
fle | . B. Wit




304  Ginige Grundriffe

B. 113it ber Vevficherung: Gott werde
fie wiedet in das Land ibrer Virer,
oder nach Canaan, bringen.  D.i.
SBitden fie fthon in diefen frembden
Lande viel feiden miffen; < fo werde
doch Soit feine Berheiffung evfilien,
und fie in das Land ihier Vater
bringen.

a, YWorauf fich diefe BVetficherung Fas.

cobs geariindet? Auf die Bevbyeifs
fung, fo ®ott feinem Grofvater,
Demn Zbraham, gegeben, {.DieSrl,
b, ABie gewif Sacod aevsefen, - Gott
werde feine Berheiffung erfiillen?
OMelches aus dem vorhergehenden
erhellet, da er fogar in feinem Tes
ftamente eine Cintheilung aemacht,
wie feine MachEommen das Land
befien follten. :

~Eebre,

&acob ftatd alfo im vdlligen Glauben
auf die gbtliche BVerheiffungen,
und darum war auch fein Ende
freudig und felig.  Lollen wit
nunftecben deg Todes Diefes Ges
vechten, und foll unfer Ende

=

fewn, wie fein Endes fo mifien

tiv ung ebenfalls an die Snas
denverherffungen Gottes, die et

- ung im Cvangelio gethan bat,i
m
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mit vefiem Glauben balten, Sols
chergeiralt wird e audy foldhe ung
gethaneBerheiffing wabr macsen,
unduns im Tode in das verbeiffene
himm{ifdye Canaan aufachmen.

Anwendung,

A, 2Auf den Verfforbenen. it unferm
etbloften Mtbruder Fam es auch das
hin,Dafersu den Seinigen fagen mufes
te: Siebe,ich fferbe! Eine geraumeReie
brachte er auf DemSiechbettesu. Seis
ne Kvafte nahmen ab, menfehliche Hiils
feverfbmand. Erfabe ynd fibfic,daf
Die bejrimmte Jahre Fommen, und dag
Grab da fep. € Fonnte es-auch den
Greintgen, dieswarnidyts meby,als feis
ne Senefung 3u ihrer Berforgung und
Cryiehung voinfdhten, nicht verhalten.
b fterbe,fagte er suibnen, Crfagte
e8 aber fo.wwenig, als det fierbende Kas
cob, e einem unwilligen odet erfchrofs
Fenen Hergen. Er fabye vielmely feiner
Aufldfung mit Berlangen entgegen,
und tedftete feine iber fein Sefjeiden bes
tribte Ehegattin und leidivagende Kins
Der.Cr gab ihnen 5u’beben€en,miemcb[
e8 ot mit ihm mache. Sagte chehin
unferHeiland ju feinen Heryensfrenuns
Den:sdattetibr midy lieb, fo wirdet ihr %ol 14/
euch freuen, daf ich gefagebabe: JJab 26
gebe sum Vater; (o oolite folches audhy

Leichenpred, qrec &y W - unfes
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unfer Seligvetftorbener ju denSeinis
nigen fpréchen, da ev3u ihnen fagte?
Sichye, ich fferbe. ' v verficherte fie
= abevaud, wie oftgedadyter Datriardh,
Gotewerdemit ihnen feyn, und fie nicht
mxmﬁen.
B, dduf bxetgmtetlaﬁ'ne. Der f:)errmfb
dve Die Berficherung ibres feligen Gats

fen und Baters an ihren Hergen, jut.

Biefriedigung und Berubigung deffel-
ben Beaftig. v erfitlle fie auch. Erfey
mitihuen in ihrerraurigleit, er fen mit
then sum Troffund Hel, jum Leben
uid Secaen. e laffe feine Trdjtungen
fich veichlich in fic evgieffen. €ufey aud
Finftig mitibhnen fo,dap fie eine Crfalys
«rung von feiner aethanen BVerheiffung
€orrz/s:  beformmen: Tfcb willdich nicht verlaf>
fen, noch verfaumen.: &t erhbre fie,
wenn fie betens et feente ihnen feinén
Geegen,went fie acbeiten s et neigeibe
Hery sum Guten,wenn fie Ratl bediiys
fen, und nebyme fie auch eadlich, wenn
ﬁv pon hinnen fcheiden, mit Elhren an.
C. 2§ dietibrige Subdrer: it ung als
’Ien,mem Sreunde! witd ed éndlicy das
bin Fommen ,” daf wir twerden fagen
miiffen : @ebeidy ferbe ! Dennes ift
uns allen gefeset cinmatsu ftevben. Lafs
fet ungdas Andenfen anunfere uns ges
i bevorfiehende Eterbetunde, fo oft
¢8 i1 ung vevaniafiet und sege wird,ja

niche

RO Vot

>
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nicht unterdeficen. So wird uns fols
che, wenn fie endlich herbeyForne, niche
ft"’xcf‘re lich feyn. Haltet euchdargu ju
aller Zeit 1n guter Bereit c’w s t:s els
Den wir algdann, wie ein Sacob, uner
fchrocten und freudig fagen if:z“::
Siebe, ich ftevbe! ix,,htum‘“tc it nug
feibalemmzbemgu.unb Oott c,qn!m
QBandel fithren, und Gott je und alies
wege vorAugen undim J‘:czz,en 45 ﬁen,
fondern auch dielinferige Daryw anfhils
rcn, {o metden fie und wir in unferm
Lode die angenchme und Lerubigende
Hofaung t‘,.’.’m‘ Dag ‘m $Hete, wenn
it durcd) dDen Tod von thnen genomz
men werden, s r’.bmu fepn yoerde.

@@e‘&urazbz‘z:’w er&terbenden,
i ihrerSeint cgnigwegen ihrey
Angebocigen,, fo fie in der Wsele

: binteriafien,

1) Womit tie fidy bevubigen?

A, YTt dev Perficherung, 0af der Serr
nach ihrem Tode init tbren sHinters
laffenen eyn voerde.

& :znmnuf fich foidhe ibre Berfiches
umg grimpet ?

aa, 2duf die Vorforge Sottes. . Nacob

Battein femmx‘(‘ubm!o\ffaew\wwz

von DerCBorforge Gottes, dicibn ers

balfen,befchines ervestet, Daf et Das

U2 bev
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Bev gerviff alaubte, Sott roerde audh
nad feinem Tode mit foldyer Boys
. forge iber dieeinen walfen. Dars
um fchied er ganyg jufrieden und vews
gnfigt von ibnen, und fagte bey fels
nem nakhe bevorfrehenden Abfdyied:
Sicbe, ich fEerbe , . . Gott wird
mit euch feyn ..o £ Die Geblar.
bb, Auf dieCBerficherung; fo®ott felbft
in feinem Zhorte von fich gegeben,
f.Pf.27,10. Bf.37,35. Jol.1, 5
o Bef. 69, 8.
cc. 2Aufdie grofeCigenfhaften®ottes.
Auf feine Allmacht, nach welcher o
fie perforaen Fann; auf feinie Al
wiffenbeit, nadh meldyer ev ibren
Nothytand Fennet ; auf feine Weif:
Deit,nadh welcher ex Rath und Mits
tel Davyuweif ; auf feine Gutigiett,
nady welcher er geneiaf datju iff. |
dd. Auf die Erempel der von Gott {0
fonderbar verforaten IBitwen und
ABaifen, die fie felbf in ihrem v |
ben angemerfet. -
b. 93ie fie foldhe dGuffern?
aa, Gie befehlen fie Gott mit Bets
teauen in threm Sebethe an.
bb, @ie verfidyern fie feiner Borfor
* ge, wieSacvb dieSeinigen: Gott’
~wird mit eudy feyn. -
cc. @ie eemabnen fie jum SDerfrauchy
auf Sott, roelches Facob eben{di‘f
tl}& 8
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that,indem er die Seinige verfichers
te: Gott werde nit thunen feyn.

B. 13t Oer Verficherung: Qort wers
O¢ fie aud einffens in den Hinfmel
mdfbolm.

2, Die BWerficherung, fo der frerbende
Sacob hatte, Sott werde die Seinis
ge tieder bringenin das Landihyrer
Bater, oder in das Land Canaan.

aa, IBoraufdiefeBerficherungBacobs
gegeiindet gervefen? . den vor,
Grunde. h. 2. B.a,

bb. QBie gervif und grof diefe BVerfis
herung Kacobs aervefen? ©.0en
por. Srundr. Th.2. B b.

b. FBie fich die Stecbende damit berus

- bigen, Sott weede die Khrige aud
einffens indag verheat Tem bimmnilis
{he €anaan biingen.

2) FWie diejenige Sterbende befdhafs
fen fepn mittfien, die fidy in thy
e Bejoranif, wedqen threr
2ngebhoriae v fiein der T’.&It
Binterkaifen berubigen wolle?

A. Sie mifjen fromm feyn.

e Die Frdmmigleit Jacobs. - Bon

feines JrommigEeit jeuget:
aa. Seine Unerfchroctenbeit fliv den
Sod, flir Den et fich forenig fur c')¢
te,Daf ev vielmelyr unevfchrocken fas
genfonnte; Siebe,ich fretbe, Sole
U3 e
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chettnerfchrocBenbieit abet hdtte fich
bey ibm nich¢ finden Ednnen, oenn
et nicht fromm und vor Sott ge-
wandelt gehabt, und fich nicht alles
Gufe im Seben und Sterben 3u
Oott batte verfeben Ednnen,
bb. ®asgReugnif dev heiligenSchrift
“Jacob, beift ¢ ausdenblich, way
ein frommer Qjann, Hietbey
Edunen nody mebrere Proben qus
feinem in Dev heiligen Schrift ente
baltenen Lebensgefhichten anges
seiget oerden, ;

b. Die fich nun im Tode, twegen ibrer
Angeborigen, fo'fie hintertaffen, be-
tubigenwollen, milffen audy, wie%as
cob, fromm feyn, und fid) recht vers
balten,

aa. Gegen Gott und

bb. Gegenden Nachften. Denn,das

- Gefthlecht ‘Der Frommen foll ges
feeanet erden.  Des Gerechten
Gaame foll nidhyt nachBrod gelyen,

B. Sie miffen die TYbrige in ibrem Les
ben su gilem Guten angemabnét und
oen Saamen der Srommigleit in ihs
re ersen geffrenet baben,wie Sacob,
als ein rechtfchatfener<Bater, fich gegen
feitie Kinder evwiefen batte.  Haben
CBater Diefes au thren Kindern gethan,
baben fie folche aufersogen inder Jueht |
: und Bevmabnung sum Hevens fo fdne |
0 en
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nen fie die Hofnung haben, af fienach

~

ihremSode quf DesDerrnWegen wanz
Deln werden, und fich anch datey betus
bigen und verfichern, da dev Herr mi
ihnen fevn mwerde. :
C. Sie miiffen mit Eeinem nglaubicen
und sagbaften Hersen as der YT elt
geben, fontern de gewifle Suverficht
haben, dev sgert werde fich der Thris
gen anmebren, wie det fterbende Sas
¢ob in vollem Slauben und Bertraten
fagte: Gott witd mit cudh feyn,

IIL.

S Teoft fite Witrwen 1nd MWais
= fetl, bey dem Tode ibrer Wans
et und Vater,

1) Worinnen dev Trof My fic bea
felee? 2. Gott wird mie i
1es jeen, :

A ¥Dober e toifien fouten, dag Gott
mitihtich feyn werde? G, Dent2en
Srundr, Lh. 1. A.aa. bb.cc.dd.

Bi YWas fie fich, voenn Gott mit ibnen
feyn wivd, 3u veripredien ?

a. DVerforgung in ihrem Mangel,
b, Ratb, wena fie in verlegene und vegs
-1 worvene Umitande Fonimen.
¢ Duffe uad Vepfraud in then etz
tichtungen,
o

R4 A e
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d Geegen bey ibven Unternehmungen.s
e. Scub ider alle Berfolgungen.
. Zroft in allen Leiden und Triibfalen.

2) Wie fie fich deffelben anmagen
fonnen?

A. Yenn fic fromm find, und Gott
fiivdhten. :

B. YDenn fie feine Hilfe, Verforgung
11md Schun in Gebeth fuchen.

C. YOenn fie ihy Vertrauen guf ibn
femen,
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nber die evflarten Sdriftitelletr,

1 9N0f, 28/ 17, XDie beilig , . , des Gims
mels, Seite 7

100f 48/ 21, 1ind Ffeael forady 30 Jos
fepb . . . corer Vircr, 206,

2 Mof. 19/6.  Fbe folis mir ein priefierlich
Ronigreich , , . Volt feyn 33,

180119/ 4. s iff genog/ fo. nimm nuny
Here/ meineSeclel 129,

2 8on. 2/ 12, Sein Varer/mein Vater) X0as
gen ., Reuter., 185,

Palm 73728, Dasifimeine Jreude/daf ich
midy . ., feinThun, -2

L onng

X387 1. Befdelle ‘dein wauf /. oenn o
witll , ., lebendig bleiben, 153, f2.5)

Nef. 577 1.2 Der'Gerechre Eomme umy und
niemand , |, , ibren Rammern. 273
Watih. 57 9.  Selig find vie Sriedfertigeny
Ocnn o . . Gottes Zindee berffin, o,
Sob.373.- Waclichvartichyich frgedir:iBs
fepocnn | ., nichtfiben, 152
Nom. 8/ 28.  Denen) vie Gors lichen/ miffers
alle ', . Defien dienen, 1oy,
1Cor. 4/ 1. Dafir balte uns jedermann/
semlich | . . Gebeimnifie, 95,
160t 526, Buer Rabim i nidht fein. 92,
1Qer. 15/ s0. Davon fage ichy licben 25:G:
O¢k/ o o 4 Oas Unvermesliche, 153,
: 2 <im.




Regifier,

g 3im. 4/ 9.. Jcb babe eincn guten Kampf
geb&mpfee . o . licbbaben. 243,
$Hebe. l2/ 22.23. b feyd Eommen 3u dem
Derg o o Beredvten, 13l
Offenbd. I J’JI) 1111, el was du bafl/ oaf
nicmand’ , . . Krane nebme. 17

RN N RN R R S

Swepted Regifter
ubet dic vornehmiten Sadyen,
2

Indeuken gures/ ob fid) cint Chrift um eint folehes nach
bem Tud beflimmern dDivfe 2 Serte 227§ Nittel
dargll. 228

Anfchauen Gostess deffen werden ble Geligen theilbafz
flg ecdens 25.

3B,

zscmzmm BHefehreibung deffelbens 16,
Sefrandigbert erforbdeft dag Ehri ucutbum/ 49, Sicle
t,mwl)gtugicxr

-~ <
Dienft Gorteay worinuc ¢ befiebes 197§
<
Plias/ deffen @‘cbi?‘a T EH
$Eirern follen im Fode mit thren fKindern einen chriffe
licheu 2 ,u ted machens 298.
$Bwigteit glukliche/ firw viefelbe: follen Cbtt{tcn {ors
et/ 38,
S
Srieves dargu Ponitnent Sromme it Todes 284,
swmm twievick darsn gehfret/ et Srommer it fephs
find tlheuer in @)vttcs tugett-geahier/ 284,
Maﬂ orjore Gioties {ir fie bep bevorfiehenden altz
gemtettien fandplaten; 277, 280,
Serficheigteit be;;ahcre/ 4sf
- )
Gebeth/ foll allein ju Gort gerichtet merbetv 1;2.
Gevud erforters das Chnfenthum/ so.
Gememfchafr der Glaubigen wit Gioits 74,
Glaube/ th wie uvelmeu Webewtrtag Dig Lokt tn der -
feiligen Suhvife vostemumes 253, Glaw
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Reqgifter:

Blaubige/ ih Reben it eitt Tampf/ 266,  ein Canf 263,
ein riabmiiches; daf.  Die Beidafenieit, (o es mit
ihrem &terben hat/ 269, . in wie fert fie Geredte
beiffen/ 273 277, 0 wic fern fiv Hetline. genens
tied mwerden/ 275,278, ihr Tod mied vou der Ielt
nicht gedshtet/ 273, &. Sromme,

Graber ber Frommen fnd Nuhebammeri/ 285

: SAR :
himmel; Gefellfehafr in demfelbén) 21 f,
Hofaung: fesenSromiue anf &otf/ 77,

o

Juacoby toenir et den Namen ivael beFontiet) 266, 'dep
it ben @einer acmachic veweglithe Abfthied/ 297,
Terufplem/ bimimlifthes/ 19, :
Jingfeer Tag, &, Tag. i
\J

3 Sk

Rampf aeiftlichers ver Chrifiett/248f,  tie fie fichbas
bey ju perhalten/. 864, ¢ ]

Hrone der Seligenwas tavurnter voraebildes werde/265,

Lauf it das Leben dev Ehriftens 2515 foie et befchaf:
Vo fert fenn foll) 252,
Lebrer) der feiné Ruhin veffelbens 397 Beiffen’ Ehiifii
Ditetter und Haufhalter fiber Gotres Geheimmniffes
= g5 ./ follfich der FriedfevrigPeit befleiffigens 103 f.
Dag bervliche 3¢nantf ened Getbenden)von der grofs
fett Glibjelinfeir im Dienffe Sotted) 196 f,
Leiter Facoba/ im Geficht defehen s nud wasd daruntep
porgebubet-notten/ o f.

" Rdebe/ wag fie it fich beareifet/ 198if. |

Liebe Gorres, mworinnen fie Beflehet: 198, RKennieichen
detfelben/, 293, : i
tebpaber Gosees/ ihre GIfiffeligleits 207 f.

Yinme/ auf einetiguten bar manin det Welf ju fehens ot

Paradis/ ¢in Bild de¢s Hinnnels/ 17 :
Paulus’ veffett vithmlichfi aefiihtrer 0andels 247,  befe
fen Rampfs daf. - Deffen Retfen 251,
Prediger.  S. Leprer.
: b} TEe g
Reich Goteess das Gttadenreidy/ was es fes) 157, dafs
tetbe jehen; wus es heiffe/ 157

Reifen; welshe Panlus geshans S Pavlva,
: 2 f ¥ 60 8‘%‘9“? 2




Regifier:
©.

Schaufpiele/ griedifches 247,

Seele/ mas fie it 134. Sorge ity diefelbe muf bie vore
nehmifte und geogofic fepn/ 134, befonders/ wenn
man fran? und vemSode nabe ift/ 134,

Seligtelt, wein wiv joldhe ju Danfen/ 43, 1itd in der
Scbrift als eine” Krong vorgeficller; 258, uuier
wag vor Bildern fie nichr vorgefielies witd/ 2586

* derett Beiifheit/ 262,
Standbafeiatee im Glauben/ 25s.
Siinde/ wie {ih ein CHyif darmider teofes) 57.
W

Tag/jingfte) witd fir die Glaubige erfrenlich fent/ 2572

Tod/ tndenfelbent gehet cine withtige Werdnderuaa mit
dem Menicdyen vor/ 51. Den Faun Der Ehrife ltbers
toinden/ §6. 58, ob man ibn winfiben diwrfes 129,
137 f. iff Fejuoblliger iintergang 251, der Sroms
men wied von der SRelt nicht geachtet/ 287§ der
Gronnmen ift ein Gewint/ 293, in demjelben wers
den fieallem Unaglick entuommenszyz,  Eormmenin
Demielbentans vem Siveit sum Sriedens 292, und
ausder Unruhezur Rube/293. fitr denfelben firdhs
ten fich Feomme nicdhty 300. - aber die Gottlofes
3071, wag ihn bitrer madyis 303,

Treue erforvere das Chriffenthunt/ 40.

Qroft/ der qrigtecines Ehriften in diefem Elend/ 67§

Trabfale haben Fromme viel in dev Belts 77, Digueh
3u ihrem Deftets 209.

Dereinigung der Glaubiaer mit Gott/ 74,

Tele/ ift ein Kampfplag 248.

Iievergebonrne/ ihy grofer Gnadenfand/ 179,  ihre
Mbten 179,  thre Kennjeichens 174§

¥ievergebure/ wie fie befcharfens 158 . was fie ifi/158f
wartm fi¢ eine nene@eburt heiffe 159, it einiSerk
Des Dreveiuigen Gotres/ 159, die Mittel/ dadurlh fie
31t Stande gebracht icd/ 160, iff ein Gepeimuif/
162, Die grofe Werdnderung/ {o dadurd) mir den
Mmenfchen baraeht/164 f.ibreNothwendiofeit/165 f

Witwen, Teoft fir fie) 302

Cifenad,
deuckts Sobann Balthafar Boktius,

Dochifiel. Sawien > Weitmar s un> Eijenacher, Obers
sormundlafel, privil, Qofousddeuser,

’




{3
fa
E
fie
8/
en
f.
114

st | SBi R gty
Mo dd W o W TI W
W W e =


















B x-rite

S

Neuefte 6amm[ung

[ ousevlefener und nody nie gedruckeer .

Qeiden=

Fpredigien,

. von anqei‘ebemn @o teesgelelvten
& und anbern gefthicften und verdienten Lelyrerns
f unferer Kirche isiger Beit
gehalten sworden/

nebit cinem Anbange,
S bainnen einige yu Seichenpredigten fehickliche Gpridye
[ ber beitigen Sdbrift Euri ectlaret / wie audy einige Srunbrife:
.‘ lu btrglud)m Prebigten beygefirget/ ourd mit ndthigen Regifiern

colorchecker ME

. pecfeen und ang Lidyt gefleliet worden
pon

| Sob Ghriftion Sviedrich Heufingern,

Diacono 4u Cifenad.

Vierter itbei[.

Sijenad,
%etlegté Michael @otmcb Oriegbah, 1763,

&




	Neueste Sammlung auserlesener und noch nie gedruckter Leichen-Predigten, Welche von angesehenen Gottesgelehrten und andern geschickten und verdienten Lehrern unserer Kirche itziger Zeit gehalten worden
	Band
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]

	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Leerseite]

	Vorrede. Geehrtester Leser!
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Verzeichniß der in diesem vierten Theil enthaltenen Leichenpredigten.
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	I. Die Lieblichkeit der heiligen Stätte des vollendeten Pilgers, wurde in einer Gedächtnißpredigt, welche bey einer akademischen ansehnlichen Leichenprocession, dem weiland Hochwohledlen und Wohlgelahrten Herrn, Herrn Johann Jansen, aus Husum im Hollsteinischen, der Rechte Candidaten, zu Ehren am Sonntag nach dem Neujahrstag 1763 in der Jenaischen Haupt- und Stadtkirche gehalten worden, über Hebr. 12, 22. 23. vorgestellet von Herrn D. Johann Friedrich Hirt, Consistorialrath, Superintendenten und Oberpfarrer wie auch öffentlicher Lehrer der Weltweißheit.
	Seite 5
	[Leerseite]
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	II. Die heilige Sorge des Christen für seine glükselige Ewigkeit in der auf allergnädigsten Befehl gehaltenen Gedächnißpredigt Der Allerdurchlauchtigsten, Großmächtigsten Königlichen Frau Mutter Majestät Frauen Sophien Dorotheen, verwittibten Königin von Preußen, gebohrner Prinzessin aus dem Königl. Großbrittanischem und Churfürstlichem Hause Braunschweig-Lünbeburg, [et]c. [et]c. den 17den Julii 1757, am Domin. 6 post Trinitat. in der Evangelisch-Lutherischen Pfarrkirche zu Crossen, aus den Worten Offenb. Joh. 3, 11. vorgestellet von Herrn Johann Friedrich Crüger, Königl. Preußis. Inspectore und erstem Prediger des Herzogthums und der Stadt Crossen.
	Seite 31
	[Seite 38]
	Gedicht 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	III. Der höchste Trost eines frommen Christen in diesem Elend, der aber nach diesem Elend weit empfindlicher und süsser wird geschmecket werden, wurde an dem Tage der Beerdigung einer Schulcollengens Witwe, aus Psalm 73, 28. ehemals in Querfurt der anwesenden Trauerversammlung vorgestellet von Herrn Christoph Anton Friderici, Superintendenten der Diöces Freyburg in Thüringen.
	Seite 67
	[Leerseite]
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

	IV. Den feinen Ruhm eines Dieners Christi und Haußhalters über Gottes Geheimnisse, handelte bey dem öffentlichen Leichenbegängnisse Tit. Herrn D. Johann Gottfried Rochaus, weil. Pastor. und Superint. zu Eilenburg, am 26sten August 1756 aus Matth. 5, 9. in der Stadtkirche zu St. Nicolai in einer Gedächtnißpredigt ab Herr M. Polycarp Friedrich Elteste, Archidiaconus zu Eilenburg.
	Seite 89
	[Leerseite]
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	V. Das Gebeth eines gottseligen und wohlbetagten Elia um das Ende seines Lebens, bey dem Tode eines Christl. alten Mannes, über 1 Kön. 19, 4. vorgestellet von Herrn Christian Wilhelm Grötzsch, Archidiacono in Schleusingen.
	Seite 123
	[Leerseite]
	Gedicht 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148

	VI. Die Wiedergeburt, stellte am Sonntag Trinitatis 1761 aus Joh. 3, 3. nach Beerdigung einer Leiche, seinen Zuhörern zu betrachten vor Herr M. Elias Friedrich Schmersahl, Garnisonprediger in Zelle, u.s.f.
	Seite 149
	[Leerseite]
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182

	VII. Das herrliche Zeugniß eines sterbenden Lehrers, von der großen Glückseligkeit in dem Dienste Gottes, wurde bey dem Begräbniß Herrn M. Johann Gottlieb Walpurger, Pastoris primarii und Inspectoris zu Waldheim, in einer Gedächtnißpredigt über Dessen erwählten Denk- und Leichenspruch Röm. 8, 28. vorgestellet von Herrn M. Paul Christian Hilner, Diac. Subst. zu Waldheim.
	Seite 183
	[Leerseite]
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222

	VIII. Die Frage: Ob sich ein Christ um ein gutes Andenken nach seinem Tode bemühen dürfe? in einer Rede bey Beerdigung Des Wohledlen Herrn, Herrn Johann Moriz Herolds, Wohlbestalt gewesenen Actuarii bey den hochadelichen Geusauischen Gerichten zu Heigendorf, den 12ten März 1759 beantwortet von Herrn Johann Philipp Petri, Diacono zu Eisenach, damaligem Pfarrer zu Heigendorf und Schaafsdorf.
	Seite 223
	[Leerseite]
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240

	IX. Kurze Erklärung dreyer zu Leichenpredigten schiklichen Sprüche der H. Schrift, nebst einigen Grundrissen zu dergleichen Predigten, beygefügte von Dem Herausgeber.
	Seite 241
	[Leerseite]
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Gedicht 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312

	Erstes Register über die erklärten Schriftstellen.
	[Seite 319]

	Zweytes Register über die vornehmsten Sachen.
	[Seite 320]
	[Seite 321]
	[Seite 322]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 325]
	[Seite 326]

	Rückdeckel
	[Seite 327]
	[Seite 328]
	[Colorchecker]




